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geöffnet. 


Warutherzige Depeſche au Gen. Perſhing 
und ſeine Armee. | 


Sie hatten geitern ihren grosen Tag.— 
| George Grec lich einen Warnungd- 


Die Tihchoilowaten. 


Gefangene ichon über 20,000. 


rilamerifeniicher Tag. 


(Gelicfert von den „United Preß Affoctattons”.) 
D 


Waſhington, D. C., 14. Sept. Präſident Wilſon telegraphierte 
an General Perſhing und die amerikaniſche Armee in Frankreich ſeinen Cheſter F. Campbell, Direktor des 
„tiefen und innigſtgefühlten Dank für die glänzenden Vollbringungen Regierungsbüros für Ausſtellungen, 
an der Metzer Front.“ ſtellte geſtern. 

„Nehmen Sie meine wärmſten Glückwünſche entgegen“, ſagt das Schlußtages 
Telegramm weiter; „die Jungens haben getan, was wir von ihnen er— 
wartet hatten, und haben es in einer Weiſe getan, die wir auf das höchſte 
bewundern. Wir fühlen den tiefſten Stolz auf ſie und ihren Befehls— 
haber. Bitte, übermitteln Sie dieſes allen Beteiligten.“ 

Eine Preßdepeſche vom amerikaniſchen Hauptquartier an der Metzer 
Front meldet weiter: 

„Amerikaniſches Sperrfeuer erſtigte einen mächtigen deutſchen —A Bis Freitagabend Hat: 
genangriff, weldier genen unjere neue front zwiichen Ihianconrt und der [im 1,581,919 Perfonen die Aus 
Mojel während der Nacht unternommen wurde. f | stellung ———— — — 

„Dieſe Augriffe bildeten das erſte Anzeichen, daß der Feind ſich BEER TE 
auf's neue oraanijiert. : 

„Die Zafı der Gefangenen jteint noch beitundig Weiter über in Zage in 


der Kriegsausitellung, 


ahnt erfolgreich geiwejen ift. Der Be: 
ſuch iſt größer geweſen, der in 
den beiden erſten Wochen irgend einer 
hierzulande veranſtalteten Weltaus— 
ſtellung, und man erwartet einen Ue— 


als 


den Schatten ſtellen 


r 2 j : |dürfte. Herr Campbell hat dieftriegs- 
gemeldeten =0,000 hinaus 414 i - ..... Fausftellung, ehe fie hierher aebradt 
i „Fine neue deutjſche Divifion iſt gegenüber der Eriten amerifani- Iiwurde, in San Francisco und in 
ſchen Armee identifiziert worden. ne ö "208 Ungeles aufgeftellt; in der erite- 

„Streifwachen, welche das eroberte Gebiet abſuchten, berichteten, | zen Stadt wurde fie in zehn Tagen 
dak der Feind Ächwere Verlniie im Mampfe erlitten habe. Schr zahl | yon 225,000, und in 2os Angeles 
reich find die gefallenen Dentichen R * .. |von 251,000 Perſonen befuchn Di 

„Unſere Streifwachen machten, nachdem ſie Gegenangriffe zurück- heiden erſten Wochen der Weltaus— 
geſchlagen, noch weitere Gefangene.“ 


ſtellung in Chicago 1893 brachten 
> . — * * 0601 Peſ * m 
Senine und Troßfy als deutiche Agenten erklärt! Er Auskatune in San grancisco 

Raibinaton, D. E., 14. Sept - „Yenine und Troskfy jind bezahlte | 1915 deren 800,000 und der Ausitel- 
dentiche Agenten; Denticyland hat die Bolichewifi-Revolution in Nu: lung in San Diego im felben Jahre 
land arrangiert und dafür bezahlt. Yenine uud Trotzky verrieten Ruß- etwa 2,000,000, 
land in Brejt-Yitorwsf mud trieben mit den Arbeitern der Nation cin | zn San Francisco und Los Unge- 
Doppelipiel,” — Diefe Angaben, die bezüglich Lenine's ſchon ſeit Mo— 
naten unbeſtimmt umherſchwirrten, werden in einer erſtaunlichen Reihe 
Dokumeunte oder Nachbildungen ſolcher, welche die amerikaniſche Re— 
gierung durch Edgar Siſſon, ihren Spezialagenten in Rußland, erlangte, 
allem Anſchein nach über jeden Zweifel hinaus bewieſen! | 

Das Komite für öffentliche Auskunft qibt heute Abend cinen Teil 
der Dokumeunte nebſt einem allgemeinen Ueherblick bekannt. Die Ent- 
hüllungen über die Ränke und den verräteriſchen Ausverkauf einer Na— 
tion durch ihre zwei vormaligen Führer an Deutſchland klingen ſehr ver— 
blüffend. 

Außer dem Bündnis zwiſchen den Bolſchewikiführern und dem deut— Pe 
ihen Stabe wird aud ein Komplott aus dem Jahre 1914 enthüllt, wo-|,,,, 
nad; Dentichland jun damals jeine Zeritörungsanenten zu Gewalttaten | 2 —— 
in den Ver. Staaten und Kanagada inſtruierte, durch welche die Der- | Ein großer Tag. 
fendung von Munition an die Alliiertenmächte — einidhlieklidh Ruf: | Gejtern war ein großer Tag auf 
lands — behinderf werden jollte. ter Ausftellung; er mar-der-NRah- 
Waihington, 15. Soyt. Die Enthüllungsſchriftſtücke über Zenine | tungsmittelerfparni®, den Frauen 
Trobfr befagen weiter: hen den Tſchechoſlowaken gewidmet, 
Deutſchland poſtierte ſeine Agenten in Rußland ganz nach Belieben. | —— — war dem entſprechend 
Hilfe der Verſchwörer hat ein von Deutſchland ausgeſuchter General e —— ch 
Reter2bura „verteidiat“ | George Ereel, der Vorliter des Aus 
Eh (Tchufies fr Öffentliche Mitteilungen, 
ämiern zu fpionieren, und Deutſchland ber zuerit ben Plan einer Kriegsaus⸗ 
währen? Zenine und Trotfy eine goldene Ernte deuſcher Propaganda. tellung gefaht haben foll, und * 
gelder für ihren Verrat des Vertrauens einheimſten, das Rußlands Ar. dſſen Protektorat ſie ſteht. oe 
beiter in fie gefickt. ı Tigeojlomaten begaben fi) zu bie 

\len Taufenden in geordnetem Zuge, 


Die —144 d VP * hntta Schon Hr MIT AD Narnaten umınlant | 
LDie „United Pre hatte ſchon vor einigen Monaten gemeldet, gr . 2 
= : —* ———— mit Anton Cermak als Marſchall, 
nach der Ausſtellung, wo eine Feier 


ausſtellung Geld zugefegt, während 
hier in Chicago ſich ein anſehnliche 
Ueberſchuß ergeben wird. 

Die Ausſtellung wird heute abend 
geſchloſſen und dann in 24 kleine 
Ausſtellungen geteilt werden, welche 
ins Land geſchickt werden ſollen, um 
die Kampagne für die Freiheitsan 


r 
k 








Stäbten, zunädjt in Cleveland, wer: 
die Teile wieder zum Ganzen 
vereinigt werben. 


und 


Mit 
St. 
um im Mlliterten-Botichafts- 
leitete die ganze RBoritellung, 


daß 
die amerikaniſche Regierung Beweiſe für Lenines und Trotzkys Doppel— 
züngigkeit babe. 

In die je 
eingeſchloſſen. 


1 
4 


Suthirlliing md nicht weniger ala 70 Dokumente f 35 
Euthüllung ſind nicht weniger als 70 on |Nationaltoftümen 
dieser ind Urtginale, andere md 


Photo⸗ 2,1: > 2 (57 

Kot Yelir S- Streydmans, Charles Perg- 
. Dort war feine Anfprade 

. 


ä a a |Ter, Vizegouverneur Oglesby und an— 
fr arır S\Hnyprel sicher yıyı$ M art Ye J 5 — > 
DC ein Boricht, weicher beſagt. daß ein be dere ſprachen, und eine tſchechoſlowa 
till, 
propaganda in Nuhland, aus den Gcheimarftven des rutschen Nuitiz 
nachgeſehen, um aus ihren Beitänden die Gelderzahliingen der Teutichen )zionalbundes, unterzeichnet von Dr. 
Anfangsbuchitaben unterzeichnet, und der Bericht | 
wurde 
Klinik 
verhaftet hatte, weldyer das crite Oriatnal im Beſitz hatte. Es hatte Tſchechoſlowaken 
Gin drittes Dofument zeigte die Entierming anderer Archive, iibre Dankbarfeit den Alliierten 
auf den Arien ihon mehrere Wochen vorbereitete, ehe der viterreichiiche , Umerifa und Präfident Wilfon als 
jtrieller Mobtlmahung ausfandte, enden Andujtrie- dauernden Triedens gefeiert. 
die Veranstaltung von Streits, Erplofionen und anderen NRubeitörungen |Ihlacht vorgeführt. 
Bol: 
Ihervift veritändtat, die Revolution zumwege zu bringen. Ein Schriftſtück, 
ULD 
Ztahrs dl Salltaı | : ; C ne 
Ztabes handeln Jollten, — * auf einen warnenden Ton geſtimmt. 
ic Bo der Geichtchte berausichligei, wurde | Seien ivir nicht au bertraueide 
Präſidenten der Deutſchen Reichsbank d an, 
orin es heißt: „Es j 
worin es heißt: „E fangen zu 
einer Biegung in 
* gr . * * a u. . . » | 
jchen Negierung zur Verfünung neitellt, um die Kosten für die KRufrecht- 


laſtender Beweis für die Zuweiſung bon Gelde Ser Deutſchen Reichs 52 64 
* ige . J n 2 > e z q pe _ ih — ran tiſche Fahne wurde gehißt. 
anf ar Lenine, Trotz dere, für die Vetreibung de iedens— en de si 
vanl al X rotzty und andere ır reibung Der zXrieden Bei dieſer Gelegenheit 
mt 93 nA vorder— 4 nn . . IF . 
u erg ee. — — op |Per Treue zu Amerifa, in gorm einer 
Zur gleihen eit wurden audı die Bucher einer Stodbolmer 2 anf) Aunpgebung des Böhmiichen 
Lenine und ſeine Miſperſchußrer + any tantna Aatte | — 
Reichst anf an FXenine und j Ie Mrti erſchw orer ft tılaen. xen ur hatte 1, L. Fiſher, J Zmrhal, 
den Bericht mit ſeinen | 
—* der TR—— x NR EDEL] 2 . . — 1 Ins 
in der Behermabterlung der Bolichewiftiregterung Dinterlegt. | 
Cin Veweis für die Zuverläfftgfeit des eriten Dokuments liegt tt) Unterdrüduna 
einen zweiten Dolument, weldes ergibt, das; Teutichland einen Mgenten | pur& Defterreich; 
x Il) | 
offeniihtlih das Mihtallen Deutichlands erregt, dat, das Oriainal nicht | Kampfe für Demotratie und Menidh: 
zeritört worden war. ‚lichkeit in der Welt bezeichnet, und 
welche Teutichland den Akten beransgebalten fchen wollte. ir gegenüber wird zum Aus⸗ 
dieſen Akten iſt auch ein Beweis dafür enthalten, daß Deutſchland ſich druck gebracht. Zum Schluß werden 
Erzherzogthronfolger ermordet wurde! Bringer einer neuen, auf Gerechtig— 
Es war im Juni 1914, als Deutſchland Zirkulare betreifs indu- keit begründeten Welt und 
worin 
anlagen aufgefordert wurden, ſich auf den Krieg vorzubereiten. Den Beſuchern wurde geſtern zum 
Im November 1914 ſandte Deutſchland alsdann Weiſungen für letzten Male die Schützengraben 
im Amerika. Deutſchland hatte ſeine Fangarme auch im der ganzen 
Bolſchewiki-Organiſation; und es hatte ſich im voraus mit den N 
datiert vom Oktober 1917, zeigte, daß Deutſchland nach St. Petersburg foci 
Offiziere beorderte, welche nach Befehlen der Auskunftsabteilung des 
n 
Was die lſchewikiführer bei 
durch einen Brief des ik darge * 
n ef des Prä der Ne dargetan, holl“, ſagte er, „wir haben erſt ange— 
iſt mir aus Stockholm Auskunft zugegangen, daß! fämpfen. Nur durch ben 
.” - * —R > E 4 > 1 .... ih. * 
fünfzig Millionen Rubel in Gold auf das Kouto der ruſſiſchen „Volks-⸗Auegleich 
kommiſſäre“ eingeſchri ſi Dieſes G J 
ommiſſ eingeſchrieben worden ſind. Dieſes Geld wurde der ruſſi |Schlachtlinie fünnen 
a : : nicht geivinnen, 
erhaltung der Noten Garde und der Agitatoren zu deden. : 
. 7 . . .. * * RR a... 
lidje Menierung halt cs für anncbradt, die rufliien Volfsfommiiiäre | 


— = iu r 
Die Fatjer- | jeiht not ferne, 

De, 2. era ; N Er 
an die Notivendigfeit der Betreibung einer nröheren Propaganda im | 


ganzen Yande zu erinnert, da die negneriiche Haltung von Südrußland fpannt 
und Sibirien gegen die betreffende Bolſchewikiregierung die deutſche Re— 
gierung mit Unbehagen erfüllt.“ 

Noch weitere 5 Millionen Rubel wurden ſpäter für die Zerſtörun 
japaniſcher und amerikaniſcher Kriegsmaterialien in AMadimwoitof I 
terlegt. 


83 rn 
bige 


Manche beteiligten ſich, 


I 
raphien. 


2 » . er * * 
Das erſte der Dokumente iſt 


erneuerten 


N 


— J 
in der Kundgebung die Rede von der 
des 


dann werden die 
aus 


die betreff 


Greel warnt. 


Ausftellung aucy vor der Aſ— 
of Commerce im Hotel 


„17 
‚a 


n ı 
uU 
M 


x 


(3 wäre ein Un— 


würden. Biel 
Aufgaben ftehen uns itoch bevor.“ 
Ohne Zweifel, fuhr er fort, fei das 


le träftig wie vordem, und die Stim- 
mung in Deutſchland ſei ſchlecht; 

= - 2 * — | 3 Ft ht P 
Sonntags:Derluftbulletin—Dormittagsmeldung | 20% 33 letere falle nicht fo fohiwer 
Weikinsien. D. ©. 15 & ee : ing Gewic;t, folange die Armee aus: 

a SEN Ds 6., 15. evt. Der Tberfommandierende der ame» halte. Jeder Amerikaner müffe ſich 
tifanijhien Grpeditionsitreitfräfte jandte folgendes Verknftbulletin, das) bewußt fein, daß jees Geichäft jekt 
vom amerifaniidhen Ariensamt für heute Rormittan befannt gegeben | das Seichafı der Nation fe, un 
N . Br Ijeve Aufgabe eine gemeinfame zu 
vera fen 13. RE Terwandet in unbeitimmtem  jeinem einzigen Zwed. Die Natien 

Im Kampf vermt 28. Grade 9. müſſe darauf achten, daß ihr Opti— 
Schwer verwundet 72. | Wunden erlegen 1. mismus, bisher ihre Stärke, nicht zu 

Krankheiten erlegen 4. Zufammen 18. 

Veicht verwundet 1. 


t 


feien die zerfegenden Kräfte zu gro= 


| 
| 
| 


Dank des Präſidenten. "Ste 


am Vorabend des! 


' jeinem Bejuch entgegen, der alle ande: | 


te | 
fes hat die Regierung bei der Kriegs- | 


ieibe fördern zu helfen; in größeren: ı 
Am Nachmittag ſprach 


abgehalten wurde. Geſangvereine in 


die Tſchechoſſlowaken ihr Gelöbnis 
Na: | 


Raftor | 
na Keftl und Fr. Sindelar. E3 ift| 


Tſchechenvolkes 


als Mitſtreiter im 


eines 


r Ereel Sprach vor jeiner Rede | 


der | 
ipir den Krieg ! 
das Ende ift viels 


glüd, wenn duch frühe Erfolge die | 
Erwartungen des Voltes zu hoch ges | 
ſchwierigere 


9) Yeutfche Heer nicht mehr fo kampf: 


ihrer Schwäche merbe, denn ſchon 


ß 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


Kriegsausſtellung iſt nur noch hente 


| 


ruf erichallen. — Heute zum Schlni | 


\ 
| 


|feit, daß die Ausitellung ganz ungez! 


ı 
| 
I 


Iberfhuß von $150,000 für die Re=| 


| 


Iher Zuberfiht am Wert; man : 3 
ne da3 neue wustesungs. SMTERLIKES Unglück. 
geſetz? Wozu noch eine Freiheits- — 
anleihe? Der Krig ſei j ald' .„. : m 
ee Eat Yin Air Ar Güůterzng rennt in dichtbeſetzte E 
Willen zu ſparen, zu dienen, zu ge— triſche hinein. 
ben, zu kämpfen, zu ſiegen. Statt 
deſſen ſollten die amerikaniſchen 
Waffenerfolge ein Anſporn zu neuen 
Anſtrengungen ſein. 
Hente allamerikaniſcher Tag. 

Der heutige lehte Tag der Aus— 
ſtellung iſt allamerikaniſcher Tag mit ——6 
einem großen Programm unter Bes | nit —— = En . 
|teiligung aller Nationalitäten. Unter | MEER: WR: UHREN 
| diefen werden zum erjten Male die 
I|Xetten als jelbjtändige nationcle 
|&ruppe, welde Gelbfregierung anz |, 
Ijtrebt, fich befinden. Sie werben um! 
11:30 Uhr eine Feier abhalten, danıt 
folgen um 2 Uhr die Litauer, um 3 
\Ubr die Polen und 5:30 Uhr die |, 
| Rufien, nıd um 7 Uhr die Ufrainer. | fe: Auß 5 
|Seuinant R. ®. Hobfon: wird am | pen Geleifen der ‚Sllinoi® Zentral 
Abend ſprechen. 


Sieben Tote, 65 Verletzte. 





Sieben Perſonen 
nd ungefähr 65 verletzt, als geſtern 
Nachmittag gegen 1 lih” an ber 116. 
Straße und? Michigan Üpenue ein 


mit Yahrgäften gefüllten Straßen: 


| Che Gajolin. 

| Beſitzer von Fuhrwerken, die mit 
Gaſolin getrieben werden, müſſen 
heute wieder zu Hauſe bleiben, oder 
ein anderes Fahrzeug oder Schuſters 
Rappen benutzen. Die Brennſtoff— 
verwaltung macht aber wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß mit Elektri— 
zität oder Dampf getriebene Ge— 
fährte, oder Dampfer, die Petroleum 
zur Feuerung benutzen, ruhig fahren 
dürfen. | 


bineinfuhr. Die Wucht des Zufam- 
menprall3 tar derart, 
ſchwere Elektriſche 


den Unglücklichen alle 
genommen wurde, ſich 
wüſten Trümmermaſſe 


Woehrt ſich gegen Zwang. 


Bahngeſellſchaft ſowohl wie 


linois Zentralbahn in den Anlagen letzten Hilfe zu bringen. 
iin Burnfide, wurde geftern Bunbes-| Mon ben zuftehenden Behörden 
kommiſſär Majon vorgeführt, weil Er 
er fi) angeblich nicht hat regiſtrie- den: ſie hat 
Der Mann iſt 13 Jahre greifbaten Reſu 
alt und hat Familie. Am Donners- 
tag fand er ſich zwar bei der Aushe | 
bungsbehörde ein, joll jid) aber ge 
‚weigert habe, eine Regiitrierungs- | Straßenbahnangeftellten zum 
Ifarte zu unterzeichnen. Er jagte an | widerfprechen. 
'gebliö, dal; er Fich feinen Zwang | 
‚unterwerfen witrde, obwohl er bereit ! 
jet, fiir das Land zu Fanıpfen, wenn 
dieies ihn brauche, Anderjon wurde |..." : 
— — — Burgſchaft —9 die in den in Weſt Pullman belege— 
â— — —“⸗* 

— Der kleine Praktikus. — Ein 
Knabe ſteht vor einem Automaten 
und zerrt ungeberdig an dem Hand- 


jedoch bisher 
ltate ergeben, 
ſich die Ausſagen der Augenzeugen 
des Vorfalls und der Bedienungs— 
mannſchaften des Zuges ſowie 


ren laſſen. 


⸗ 


Auf der Heinffahrt begriffen. 


griffe. — „Ja, mein lieber Kleiner,“ 
meint ein Herr, der ihm zugeſchaut Die 
bat, „erft mußt du ein Zehnerl Hinz | „icht 


inwerf wi 8 2 
einwerfen, wenn du willſt, daß etwas das Unglüc über fie herein. 
herauskommen ſoll.“ — „Fallet mir 


jein,“ an aber da * Knabe |ftop faft vollitändig zertriimmert. 

ıtroßte, „ert die Ware, dann da) Hiefgende von dem entfehlichenün— 

‚Gelb! |glüd erreichte rafch die Polizei, wel— 
Iche jofort alle verfügbaren Ambu= 
und aud die 9 


lanzen abichidte. 
| Hilfsmannſchaften der 
beiden Bahngeſellſchaften ließen nicht 
Es ſcheint uns nichts mehr vom In- lange auf ſich warten. Die Feuer— 
dianerſommer gegönnt zu ſein. wehr, welche als erſte zur Stelle war, 
Waſhington, D. C. 14. Sept. Das machte ſich unverzüglich an die Ar— 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes beit, die Leichen hervorzuziehen und 
Wetter für den Staat Illinois am die Verletzten aus ihrer Zwangslage 
Sonntag und Montag in Ausſicht: zu befreien. 
Unbeſtimmt an beiden Tagen; Die Toten ſind: 
wahrſcheinlich Regenſchauer. Kühler Kapitän James MeClosky, Nr. 
am Montag und im nördlichen Teit 8100S. Fairfield Avenue, der Vor— 
ſchon am Sonntag. ſteher der Sonderpolizei der Weſtern 
Im weſentlichen dasſelbe — mit Indiana Eiſenbahn. 
beſtimmterem Nachdrut? auf Regen- William J. Elliott, 20 
Sonntag — gilt Nr. 10042 Michigan Ave. 
Jauch für Indiana und für Nieder-' Bernard Maher, 25 Jahre, Nr. 
und Obermidigan. 16845 ©. State Str., der Schaffner 
Weconiin: Am Sonntag Regen: | der Eleftrifchen. 
Walter Budlie, 118541 Indiana 
zemeinen Thon, außer wahrfcheinlid; | 9 senie. 
Regenſchauer im füdöftlichen Teil. ; Nik Nagarian, Nr. 650%. 120. 
(Der Ehicagoer Metteronkel| Straize, 
prophegeit): Ir ante, Außer ihnen wurden nod) die Lei« 
|, m Sonntag und Montag under | yon yon zivei rauen geborgen, dod) 
| ftimmtes und fühleres Wetter; wahr: |. inte ihre Berfönlicjfeit nod) nicht 
ſcheinlich Regenſchauer. Mäßige Oſt- * seh ar — 
feſtgeſtellt werden. 
und dann Norbojtivinde;- bie AM | neigen: turedli nerkämmelt 
Montag zu lebhaften Norbiwinden' _. er ö 
| werben. | Tie Leichen Waren derart ber» 
| Temperaturitand. jtinnmelt, daß e3 mehrere Stunden 
|  Nachitebend ter Temperaturftand nad) | nahm, ehe fie jeitens Verwandter, 
den amtlichen Angaben de Wetteramtes | die auf die Kımde non dem Unfall 
don geitern nacmittan von 3 Uhr an: |Herbeieilten, in den verjehiedenen 
a | 5 une Abende... 68] nahe der Unfallitelle belegenen Zei 
ſtattungsgeſchäften identifi— 


Jahre, 
ſchauer ſchon am 


ſchauer und kühler; Montag im all-— 


4 9 Uhr Abends. . . .70 
Uhr Nahm....... 71; 12 Uhr Mitternadh..08 ! henbe 
6 Uhr Mbende......72)| 2 Uhr Morgend...06 ch nbe 
7 Uhr ende. .....681 


’ 


Der Straßenbahnwagen vollſtändig zer— 
trümmert. — Wen die Schuld trifft, W 


nen Fabkiken bedienſiet ſind und ſich 
auf dem Wege nach ihren Heimſtät- 
ten befanden. Nicht allein ſämtliche 
Sitzpläße waren eingenommen, ſon⸗ 
‚bern auch der übrige Raum var bis] 
zur Außeriten Faffunastraft gefüllt. 
meilten Paffagiere famen gar 
sur Belinnung, To rafch brad: 
| 10 vu a ten, entweder bie Heimfahrt 


Wagen wurde bei dem Zufammen. | te, oder wurden in PBolizeiambu- 


| 


fast 


Onkel Sam uls „Pind, Hitter“. 


| 
| 


lek Kopfes abgequetſcht. 


Robey Straße. 


wurden getötet South Park Avenue. 


J 


| 
I 
| 


aus acht Wagen beitehender Güter-| Paul Chrizales, 10737 Prairie 
ug der Weftern-ndiana Bahn auf | Avenue. | 


bahn in einen bis zur Yallungstraft 
bahnmwagen der Stute Straße Linie 


daf . die Federal Str. 
umgemworfen 
wurde, und ein Güterwagen fich auf 
da3 umgefippte Gefährt legte, fodak 
Möglichkeit 

aus ber 
hervorz uar⸗ 
beiten. Erſt nach mehrſtündiger ange— 
jtrengter Arbeit feitend der yeuer= | 
mehr und der Hilfamannjchaften der | La Salle Str. 
ber 

Warren W, Anderfon aus Sonte: | Straßenbahngeſellſchaft gelang es, | Avenue. 
wood, Ill. ein Angeſtellter der Sl |die Toten zu bergen unb den Ver⸗ 
Avenue. 


iſt eine Unterſuüchung eingeleitei wox⸗ Normal Abenue. 
feine 
zumal | 


der 


st 
zei | 


Sn der Elektrifhen befanden fi) 
meiftens Arbeiter und Arbeiterinnen, |1] 


| 


| 
| 


l sn der Nahbarz | Malig, Nr. 1152 M. 51. Str., den 
Ihaft wohnende Aerzte eilten herbei, | Motormann der Elcktriichen, Chas. 


| 
| 


ziert werden fonnten. Elliot war daß die Wagen fi von der Lolomo> von feinem Wagen zuzog. 


| 
| 


ı 
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ts 30. Jahrgang. — Nr. 37. 


Sn 27 Stunden 


Tilgten Sammies und Yranzofen den 
Mihiel-Vorſprung aus! 


Hindenburglinie unhaltbar? 


(Seltefert von den „United Preb Affoclation3“,) 

London, 14. Sept. Der amerifanifd-franzöjiihe Sieg fieht immer 
überwaltigender ans, und vielfad glaubt man am jchr baldigen völligen 
Zufammenbrudh der Deutichen! 

Die Amerifaner und Franzoien hammern mit großen and Heinen 
Geihüsen anhaltend auf die Hindenburglinie los, — gleichzeitig wird 
dieje aber auch von den Briten auf zwei Seiten angegriffen, fodaß fie in 
größter VBedrangnis tjt! 

London, 14. Sept. Feldmarihall Haig berichtete Heute Abend: 

„Das Wetter war geitern jchleht. Wir zeritörten drei deutſche 
Heroplane; eine der Majdhinen tunrde herabgeidoiien, und zivei wurden 
nicdergetrieben. 

Zchn Tonnen Bomben twurden während des Tages und der Nacht 
auf feindliche Zielpunfte niedergeworfen. 

Eine unabhängige Luftitreitmagt warf am Freitag, in Verbindung 
mit dem amerifaniichen Nugriff, ettva eine Tonne Bomben auf Eifen- 
bahnen zu Mes, Arnaville und Sablon. 

Kondon, 15. Sept. Britifdj-amilich wird weiter von der Weltfront 
gemeldet: 

„Im Abſchnitt Gouzeaucourt wurde Samstag vormittag ein feind- 
licher Streifzug erfolgreich abageihlagen. Im Abichnitt Havrincourt 
drangen nniere Truppen vorwärts und schufen neue Poften in den 
Schanzgrabenlinien oftlih nnd nördlid vom Dorfe. Das bedeutet, dak 
wir Sambrai ein wenig näher ncfommen find. 

Dertliches Kämpfen hat auf beiden Seiten des La Bailefanals jtatt- 
. or = \nefunden. Iniere Truppen haben Forticdjritt gemacht; fie madhten an 
Jofept, Gcald, 59 Yahre, 6803 ©. |Melumben. Iiniere Truppen haben Borttärikt 8 dt; fie machten andy 
—. Straße. ſtra. 32 Kahre 230 „reindliche Artillerie war mit Gasnefchoiien in der Nadbarichait 
Cornelia Gornjtra, 32 Jahre, 230 yon Nenve Chnvelfe tätig. Ein verfudster nädhtliher Meberfall des 
ejt 106. Str. Feindes in dieſem Abſchnitt wurde abgeſchlagen.“ 


W. PB. Grindle, 4544 Byron Str. 
St. Mihiel und Hindenburslinie. 


Sames Skcaret, 41 Weit 107. 
Etr. ’ 
H. D. Cook, ie Amerikaner im Zuſammenwirken mit den Franzoſen brauchten 
— i mar 27 Stunden, am den Vorjprung von St. Mihiel anzzwwiichen. 
Fri Clara Colid, 10704 State| 0! BER — 
Etr, dieſer Zeit gewannen die beiderſeitigen Streitkräfte nicht weniger als 
J. Read, 55 J., 10704 State Str. 190 Quadratmeilen Gebiet und eroberten 100 Städtchen und Dörfer! 
Vor den amerikaniſchen Angriffen ſtürzte die dentſche Verteidigung 
ein, und Perſhings Leute ſtürmten Stunden vor ihrer programm- 
Eogebroof | \emähen Zeit vorwärts! X RT: 

Viele nefangene Tffiziere_ jagen, die Hindenburglinie jei in ihrem 
jehigen Zuftande unhaltbar. Der amerifanijche Angriff fei erft für den 
15. September erwartet worden, and die Deutichen jeien gerade damit 
beichäftigt neweien, ihre Artillerie ans dem Voriprung wegzubringen, 
als der arofe Schlag fie traf! 


Darifer Bericht. 


Boris, 15 Scyt. Das franzöjiidhe Ariegsamt meldete Samatag- 
nacht: 

„Südlich von St. Quentin ſchoben wir unſere Linien nach dem 
Außengebiet von Fontaine-les-Creres vor. 

Zwiſchen dem Oiſe- und dem Aisneflußz nahmen wir trotz ſtarken 
Widerſtandes Allemant und die Laffaux Mühle. 

Wir drangen bis zu 16 Meilen ſüdweſtlich von Reims vor, nnd wir 


— 


700 Gefangene.“ 


| Berliner Bericht. 


Emma Bearbölen, 11731 | Berlin, 14. Sept Das Grofe Hanptanarticr meldete Samstag- 
‚abend: 

11317) „Es fanden örtliche Gefechte in der Gegend ven Dadrinconrt ftatt. 
Zwijcdhen dem Ailette- und dem Aisneflug find ftarfe feindliche Angriffe 
| geſcheitert.“ 


| Suftfämpfe über Schlachtfeld. 
| An der Meber Front. liener, weldhe die Chermadht der Alliierten 
39 Jahre,jin den Yüften über dem Schladtfelde von St. Mihiel anfrechterhielten, 


3 Gen 


| 


der Kopf vollitändig abgerijien wor- 
den, und Nagarian waren beide 
Sände und der vordere Teil des | 


Die Verletzten, ſoweit ſie in Ho— 
ſpitälern Unterkunft fanden, ſind: 
John Fikeys, 60 Jahre, 5913 ” 


59 2112 


Jahre, 
In 





John Miller, 10842 
Avenue. 

H. D. Maitiſon, 
ing, Ind. 

Samuel Staley, 


29 Zahre, Whit— 


46 Jahre, 3135 


10722 Brairie | 

* | 
| 
| 


Frank Zakuras, 
Avenue. 
Albert Kinzma, 
Avenue. 
Fisk, 


Paul 
Avenue. 

N. Steil, 346 Weſt 109. Str. 
Charles Stranoszky, 10512 


10420 Michigan 
11324 Wentworth 


— 


S. 


| 


Foreſt 
Bon machten ? 


10348 Edgebroot | 


om 


Gordon F. Lahr, 11357 


John Miller, 
Frau 
Frl. Helen Schiemell, 
Langley Avenue. 
Frl. Edith Johnſon, 11417 Cot— 
tage Grove Ave. 
William S. Radike, 10922 Edge— 
brook Avenue. 
James D. 


a 


Alfrad, 


111824 Prairie Averue, Vormann in |braditen Samstagnahmittag mindeitens 8 deutiche Neroplane herab, 


ven Pullman Car Wirken. 

Yrau Catherine Alfrad, 39 Zahre, | 
824 Prairie Avenue. | bleibt die Beftätigung noch abzuwarten. 

M. MW. Farron, 118 E. 103. Str. | Die Dentichen bringen ihre beiten Sturm-Esendrillen ans anderen 
U. E. Grof, 10215 Michigan Ave. | Abjchnitten in den Kampf bei einem Berjuch, den nmerifaniichen Streit- 
T. U. Green, 7762 Coles Ave. | fräften entgegenzuwirken. 

Einige von ihnen ſind ſo ſchwer 
verletzt, daß wenig Hoffnung vor: | 
handen ijt, jie am Leben erhalten zu | WE 
fünnen. Andere Fonnten, nachdem | Truppe- und Wagen. 

ihre Wunden verbunden worden wa« | Amerikaniſche Beobachter berichten, dak die amerifanischen Flieger 
antres | nud) ferner die zurücweichenden Deutihen mit Bomben und Mafdinen- 
geſchützen angreifen. Auch twerden die Bertvennngen des Feindes ganz 
nad Belieben aus der Luft photographiert. 
| Hinter der Hindendurglinie it eine zunehmende Stanung der 


und am Freitag mehr als ein Dnsend. 
Man nlaubt, daft heute nod) mehrere andere zeritört wurden: dod 


— 


Der deutſche Aerodrom zu Conflans wird haſtig abgetragen und 
iter nach dem Hintergrunde gebracht, nebſt Geſchützen, Vorräten, 


lanzen nach ihrer Wohnung über— 
führt. | i E22 
Fir Unterfuchnigshaft genommen. dentſchen Streitkräfte au bemerfen. — 
Di Mia an: aleek Mania Alle neuen amerifanijhen Stellungen werden fonjolidiert, und die 
. or 0, hinteren Gebiete verbejjert. Es werden Landſtraßen über das frühere 
|Niemandsland gebaut. 
| 
1346 ©. Soyne | u —— — — — 
der Kreuzung De» tive losriſſen und dann die Geleiſe Ein Zug der Illinois Zentral⸗ 
W. entlang rollten. an der Harriſon 


W. Stoops, Nr. 
Str., einen an 

dienſteten Weichenſteller, 
Fenner, einen anderen Weichenſtel— 


vw 
C. 


W. bahn überfuhr 
Geradezu als ein Wunder iſt es zu Straße den 37jährigen Thomas J. 


ler, Nr, 7 B. 55. Str. wohnhaft, hetrachten daß bei dem Zufammen- Burke, Nr. 3644S Aſfbiend Abe, 
Edward J. Hunt, Nr. 7441 S. ſioß nicht v Stelle 


x rd iel mehr Xote zu beflagen und tötete ihn auf der 
Sangamon Str., den Schaffner des | find, s ”* ae — wurde ge⸗ 


Güterzuges, John C. Bratton, Nr. | 

7837 ©. Halited Str., den Lofomo- | | Pen Abend an der 126. Straße ber 
tipführer, und: Charles Wife, Nr.‘ 13jährige Tom Cavanaugh, Nr. 
4653 Calnmet Ave., der im Wei- | Arbeiter von einem Stüd Giien getwof- | 13051 Baltimore Avenue. ‘Er geriet 
chenſtellerturm bedienjtet war, in | fen und getötet. — zwei Wagen der Indiana 
Unterſuchungshaft md unterwarf| In der Anlage der American Car | Gürtelbahn. Ihm wurden 
ſie einem langen Kreuzverhör. |& Foundey Company, an der du. oe Beine abgequeticht. 

Mie e3 heigt zeigen dem dienst | Wood Straße, wurde der dafelbit | 
tuenden Polizeikaptän Ryan im ber|bejchäftigte yrant Thomas, 6105| 
Made in Kenfington gegenüber ae) Süd Wood Str., von einem fallen: 
machte Ausfagen, daß ganz entfchie | den Stüd Eifen getroffen und fo 
dei. grobe Nihtbefolgung der Bahnz | fchiwer verlegt, daß er kurz darauf im 
borfchriften vorliegt, Wije z. B. atbt| Weit End Hofpital, tvo er Aufnahme 
zu, daß er nicht, mie er e3 eg ftarb. Die Leiche befindet ſich 

| 


1 


sie 
Erſchlagen. 


— — —— 


—— Das dreiſtöckige Haus 704 
Race Straße, Wirtſchaft und Her—⸗ 
berge, Cincinnati, ſtürzte geſtern 
nachmittag infolge Gasexploſion ein. 
Ein Dutzend Menſchen liegen unter 


hätte ſollen, die Schranken ſchloß, im Beſtattungsgeſchäft Nr. 1716 W. - RENNER. un Zen 
entſchuldigte dies aber damit, da er | 63. Strafe, ivo aud) der Koroner den |, — Spelulativ. Sträfling: „Der 
gerade ein junges Mädchen, welches | Inqueft abhalten wird. |Dnipeftor jcheint 'ne ganze Menge 
beinahe unter die Räder eines Zuges) Von einem Zuge der Rod Ysland ; Töchter zu haben, und ber Aufent- 
gefommen wäre, abfanzelte, DerMo- | Bahn wurde geftern mittag in dem ; balt hier im Arreſthaus ift gar nicht 
torfiihrer der Efektrifchen wiederum | benachbarten Ylue Jsland der 26; [übel — ob man ba nicht einheiraten 
aibt an, dah ihm derSchaffner faate, | jährige Ernft Rains, Nr. 163 Louig | fönnt'? 
die Strede fei frei. Er behauptet, | Straße, überfahren und auf der — Mißverſtändnis. — „Was haſt 
daß die Bedienungsmannſchaften des Stelle getötet. denn, Kathl, daß d' gar a ſo heulſt?“ 
Zuges keine Signale gegeben hätten, Im Wesley Hoſpital erlag geſtern —, Ja, du biſt mir geftern untren 
ſodaß er nicht wußte, daß der Zug der 49 Jahre aute Frank Pluͤczinski, word'n beim Keglſchieb'n!“ — „Aber 
rückwärts anfahren werde. 4829 Süd Hermitage Avenue, den wie kommſt denn auf ſo was?“ — 
Andere Schilderunggı beſagen, Verletzungen, die er ſich beim Fall „No ja — ma ſagt halt, du häitt'ſt 
lallaweil a'bandelt!“ 
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Die vierte Freiheitsanleihe. 


Deutſche Abteilung erläſzt Aufruf — Verſammlung am morgigen 
Montag abend in der Nordſeite Turnhalle. 


Die bündigſte und ſchlagendſte Widerlegung der heimtückiſchen Ver— 
dächtigungen des Vatriotismus des deutſchen Elementes der Bevölkerung 
hat dieſes dadurch geliefert, daß es zu der dritten Freiheitsanleihe 
887. 205,000 zeichnete, weitaus die höchſte Summe unter all' den vielen 
Bevölkerungselementen, aus denen die amerikaniſche Nation ſich zuſammen— 
ſetzt. Dabei ijt noch zu bemerken, das hraderttauiende von Dollars, bie 
tatfädhlich von Deutichen gezeichnet worden find, dem Konto der deutichen 
Abteilung nicht autgeichrichen werden konnten, weil fie nicht bei diefer 
felbit oder Mitgliedern ihres Ausichnfies gemacht wurden. 


In wenigen Tagen beginnt Die Kampagne für die vierte Freiheits- 
anleihe, und da der Betrag, den die einzelnen Gemeinweien aufzubringen 
haben, ein weientlich höherer fein wird, wie bei der leisten Anleihe, fo wird 
e8 natürlich aucd nötig fein, dai größere Anjtrengungen zur Erreichung 
bed Bieles gemacht werden. Daß die deutſche Abteilung dabei nicht zu: 
rüdftchen wird, iit feloitveritändlich, und es gilt nun vorläufig, die vorbe: 
reiten‘ ı Schritte zu tun. Aus diefem Anlaß erläßt der Zentralausſchuß 
an r Mitglieder de8 Propaganda-Ausichuiics der deutichen Abteilung 
für ou 3. Anleihe, an die Bräfidenten aller biefigen deutichen Xereini- 
gungen und an Nedermann, der feine Kräfte in den Dienst dieier für dns 
deutiche Bevölferungselement jo bedentungspollen Sache zu ſtellen wünſcht 
— und dieier Wunfc follie jeden amerifaniihen Bürger deutichen Stam- 
mes bejeclen und zirr tätigiten Mitwirkung anjpornen — den folgenden 


Aufruf! 


Die Zeit für den Beginn der Kampagne für die vierte Freiheits: 
anleihe ift nahe herangerüdt. Tomit der volle Betrag der Anleihe aufge— 
bracht werden kann, iſt es nötig, daß der deutſche Zweig der fremdſprach- 
igen Abteilung noch Größeres leiſtet, als bei der vorigen Anleihe. Da 
auch das Syſtem verbeſſert worden iſt, nach dem die einzelnen Zeichnungen 
dem Konto der verſchiedenen Nationalitäten gutgeſchrieben werden, ſo ſollte 
der deutſche Zweig imſtande ſein, diesmal ein noch beſſeres Reſultat auf— 
zuweiſen, als früher. Um nun den deutſchen Zweig für die bevorſtehende 
Anleihe zu reorganiſieren und zu verſtärken, wird am morgigen er ontag, 
dem 16. Scytember, abends 8 Uhr, in der 
Turnhalle eine Berfammlung ee wer: 
ben, zu deren Beiuh Sie dringend eriucdht find. 
Sollte e3 Ihnen jedod; unmöglich fein, an der Berfammlung teilzunch- 
men, jo jollten Sie dafür forgen, daii ein Stellvertreter Pics tut. 
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Der Ausſchuß: 
Henry G. Zander, 
Leopold Grand, 
Henry < Schoelltopf, 

Dtto Buß, 
Grneit ©. 


Felirx J. Streykmans, 


Bundesreſerve-Direktor der 
fremdſprachigen Abteilung. 


v a — 


Kußwurm. 
.,, 


Kempter verhaftet. 
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lauf. Kempter lenkte, Diefer fol fit 
——— 30 Minuten in der Zelle 
befunden haben. Auffällig iſt aud, 
Deögleicdyen Fran Dear, die Gattin | I we —— en nod) der Kör- 
et bon Stempter irgend eine Spur 
eines der Galgenvögel. von an ihm ausgeübten Gemwalttätig: 
feiten aufzumeifen haben, 
Nat einem iharfen Berhör. Unterdes ift die ganze 
ı deö Deteftivebüros und der Polizei 
Dion glaubt auc) den Führer des UF der Suche nach den Ausbrechern. 
Straftwagens, defien fih die licht Silfsftauisanmalt Cullivan wurde 
linge bedienten, Hinter Schlon und | geftern gefragt, ob Martin Sidi, in 
aan. 5 |der Ver brecheriwelt „Dig Sir“ ge- 
nannt, ber ber Haupttei [nehmer an 
den großen Diamantenraube bei der 
Heller-Rofe Eo. im Marfhall Field 
Anner war, Sowie Walter Stevens 
Yane und „Big Ioe“ Moran bewerk- iin ben 5 uchtverfuch verividelt feien. 
ſtelligten Flucht aus dem Countoge: | | Er erwiderte darauf, daß eine berar- 
fängnis find aeftern drei Rerionen |tige Möglichkeit wohl porliegen fon 
verhaftet worden. Es find dieies —2 daß aber foweit der Staatsan: 
der Gefängniswärter Kohn Semp- | Paltichaft die Grundlage zu diefer 
ter, welder die ‚Genannten entfom- | Annapme fehle. 
men ließ, Frau Dear, Carls Gattin, | _Die Polizei und Deteftives 
von Avelher man annimmt, dah Sic Staatsanwaltigjaft erhalten fortge 
entweder bei der Flucht ihreSand im |Tebt Meldungen, daß der Eine ober 
Spiel hatte oder den jekigen Auf-|andere der Ausbrecher gejehen wur 
enthaltsort ihres Mannes Tennt, den, und biefe Meldungen Gaben ftet3 | o 
und ein Dann, deifen Nanıe bisher fofort die Abjendung eines ſtarken 
nicht bekannt gegeben wurde, Gr | Yufgebots bon Detektive nach ben | 
soll der Führer des Sraftiwagens —— Orten zur Folge. Bis— 
ſein, in welchem das vierblätterige her erwieſen ſie ſich aber alle als 
Kleeblatt ſeine Flucht bewerkſtel- völlig haltlos. | 
ligte, | Gebeichtet bat Kempter geſtern 
Kempter, der am Dormerstag we: | Abend der Staatsanwaltfchaft, daß | 
gen Feigheit im Dienst und Nichtbes | cr gefehen habe, wie McErlane, Dear, | 
folgung der für dieWächter geltenden | Moran und Bopp die Gitterftäbe des 
Gefängnisvorſchriften fummarijch | Yeniters und das am Fenfterrahmen 
aus dem Dienit entlafjen wurde, befeſtigte Vorhängeſchloß durchſäg— 
befindet jich jeit aeitern Morgen in|ten, Es verlautete gejtern au, daß 
den Händen ber Staatsanwaltihaft, | Stempter angeblih von dem Vorhban- 
I 
J 


Mannſchaft 


In Verbindung mit der von Earl 
Dear, Lloyd Bopp, Frank MeEr— 


der 


die ihm nad) den Regeln der Kunft | denfein der Sägen wußte, mit denen 
den gefürchteten jogenannten „brits | die Giiteritäbe burchichnitten mur- 
ten Grab“ des Verhörs angebeihen | ben, 

ließ. Da er dringend verdächtig ilt, | Tears Frau verbaitet. 

um ben Yluchtplan gewußt zu haben, | 

wurde er am jpäten Abend in Haft |, 

genommen. 


Stunde | 
Dear 


—/iLh 


Geſtern abend zu fpäter 
: die Gattin von Earl 
— — von Geheimpoliziſten in das Büro 
* Die —— — — ———— ht. u 
Sehe Audung. ‚dort ebenfalls einem ſcharfen Verhör 
Stempter —— tie fit bei be Bar | unterzogen zu — Man vermu— 
— Biverfprüce; |, daß fie den Aufenthaltsort ihres | 
yör bald in je | Batten fennt und bemüht fi, von‘ 
ihr Ausfunft darüber zu erlangen. ' 


er Hatte anfänglich ausgefagt, ihr 
YDr-lEr E27 
daß er a” zen in dele sie * beit, wurde fie in ber Wob- 
In ae en San mung des Snmal Corte Si 
den MeCrlane ihm abgenommen hat: | —— oufgefbüt, ge 
— EHPFUFEN Bopp verteidigte. Ihr Verhör endete 
te, zu Boden geſchlagen und ſchließ⸗ „.;+ ihrer Verhaftung. 
lich, nachdem MeErlane die Zellen Much ame: 
der anderen Flüchtlinge mit dem| “7 stoei_ Frauen, 
ihm abgenommenen Schlüffel geöff- | iter — 
net hatte, von Moran in eine leere Rannte Maänner wurden Dem 
Zelle geworfen wurde, aus ber ihn | Zaatsan walt vorgeführt, e2 J 
erft ſpaer andere Aufſeher befreiten. ſi 9 aber nichts näheres über ſie in 
Dies alles wurde geſtern Abend wi- Erfahrung brin 
berlegt. In Wirklichfeit rief Mer; | Wurde nach turzem | 
ane ihn in feine Zelle, und als er| , | 
= "Epiepgeelt 3 un hatte, | ſe * in welchem die vier Galgen- 
ſperrte Joe Moran Rempier in bie | bögel entfamen. | 
| 


vurde 


anſcheinend 
ſowie zwei un 


Verbör verhaftet. | 


Zelle de3 Kalfaktors (,Truſtees )|- 
Arthur Sullivan. Diefer wurde ge= | 
ftern Abend der — —— 
vorgeführt und machte folgende Aus⸗ 
ſagen: 

Der wahre Sachverhalt. 

„Moran brachte Kempter in meine 
Zelle, die ich mit dem ünlerſuchungs 
gefangenen Iſidore Starr teile. |: 
it von MeErlane nicht gefälagen || 
morben. In der Zelle verhielt jich] S: ng, oder, wie 6 
Kempter jehr ru ig und es fiel ihm — Sebeit —— ei aaniide Eitbe| 
gar nicht ein, um Hilfe zu rufen, ob- ine einftürgende Mauer — und nanı Tarın 

ſchon er dies gefonnt hätte. In der on = F — is Stinkuma. Rn 
Zelle verblieb er eine jehr lange Zeit, Bi r ud de — ————— — Brass & 
und felbft als ber ftelfvertreiende | deffen fie am meiften bepürfen — Nübr: | 
Gefängnisdireltor Fred Meher3 auf | 

der Suche nad ihm an meiner Zelle | den. und i SbandsDuid 
vorbeifchritt, rief ihn Kempter nicht! eigenen Häuelicteit. u u 2 
an. Er wurde erit lange nachdem ber | Triıo A," Bitleiigan A ge ii 
Fluchtverfuch entvedt war, in meiner | iotarei 

Selle gefunden.“ 

Zum Teil giebt Kempier die Rid)- 
tigteit biejer —* * zu. Er ändert 
fie aber dahin ab, daß er um Hilfe); 
babe fchreien —** daran aber ver⸗ 
hindert wurde, weil Sullivan ihm ) dab 2 
gebrobt habe. ee ten ie ya 

Sullivan behauptet auch, daß er ed | St. Louis, Mo., um eine Boitenfreie Brobe ‘ar | 


11 j ) Antweiftne 
war, der bie Aufmertfamteit Meyers * und die nötige beichrende meilun, — 


Bruch tö tet 7000 


1er 


I die Unglüdlichen ſich 

jatten oder ſich nur um das 
8 (Mı fahr vel lung) nel fi 

Beachtung AL 

Sernadhlä His t| 


2 


ſt 
D 
D 


w ird, 
| ftoff, 
Tod die Wiffenfch aft ‚bat einen Weg acfuns 
en rt Vrud d⸗Dulder im Lande ift| 


® 
lichfeit feirrer | 


| togifehite und cr: 
| bftibepandlung für Bruch, welche 
ı ler ae gela nt Dat. 
| PLAPAO PAD, daS dem Körper dicht 
an ‘:, Tauın unmöglich abgleiten vder fich 
| e nicht fcheuern oder drücken. 
— lei ht aufau — 
ebrauchen während 
Kein Riemen. 


3 elig. 3 Ahr 
eitet ober * Schnall * 
| oder Fed ern da 
Lernt ie die Bru 


ruchöffnung gemäß der Ab⸗ 
ſicht der Natız zu Schließen tft, fo 


baß ber 


. 


| der eriten 
der 3 
“| lene Koc, 
| glied. 
% | Bridner 
| Schoenfeld fchlieht 
| Enfemb 
» | jo erfolgreich 


| dem 


Auf der Suche, | j 


Ve 
Neu bat En; Br 


Gehrina und Frl 


gen, ei iner don ihnen | r 


Er fol! der Führer des Kraftwagens | er 


(fo 


n| Kammerfpielabenbe. 
| mäßiqung 


Bufh Temple Theater. 


Wird am 21. September mit „Romeo | 
und Julia“ erBifnet werden, 


Seit einigen Tagen fiebt man um 
den Bush Temple herum mieber be- 
fannte und von zmei erfolgreichen 
Spielzeiten ii lieber 
verbliebene Gefichter. 
der ber 
Schaufpielertruppe, die am 21. Sep: 
tember mwieber beginnen, in Chicago | 
zu jpielen, find mieder ba. 
Sanffen, bie bi onde 


Die Mitglie- 


Elſe Janſſen. 


—W ſes, Hannah Waizene ger, , die in 

Spielzeit im — in 
ir ein lieber r Gaſt war. He⸗— 
Gaſt i in der zweiten Sai⸗ 
wird ein ſtär idiges Mit— 

Johanna Eiſenmann, Louiſe 
tommen wieder, Emilie 
ſich dem neuen 
le der Bühne an, auf ber fie | 
früher gewirtt. Mit! 
Ron rad Seidemann 


weite 


ſon, 


nun 


Direktor 


„North Side 


Conrad Seidemann. 


ommen 
uſch, Jo anner, Hans — 
3 zmwer feiner frübe 
Reiter < gew nnen: Max Haniſch, 
zuletzt genannt, doch nicht ber 1 
unter ihnen, Ullrich Haupt, | 
ife Künſtlerſchaft ſich | 
poll betätigen — 


wie 


früher, 


Ein Feuerſprung aus dem Eiſenträ— 


ker — 


Erinnerung 


Conrad Seidemannſchen 


Elſe 
Heroine des 


| einen neuen Kalt nit dem X 
‚ Schlids 1 


| verbreitete 


| find d 


tauchen, 
- und Stredentauchen 


Herren find an allem 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


| Gpottet des haben ters, 


| 


| 


| Einfaches Berfahren gibt Gefundheis | 


| und Jugend zurüd, 


Gin altes Geheinnik 


' Diefer Mann befämpft nad) einen cinr 
fahren Plan Vater Zeit. 


9. 9. von edlid it Hunderten uno 
Saufenden von Männern und Frauen 
als Wohltäter der Menjchheit befannt. 


Er hat das Geheimnis feiner Vers 
| wandlung bau einem fränklichen, du8= 
peptifchleidenden in einen ftarfen, tats 
fräftigen Manı befannt gemacht. 

Mit 40 traf Hr. von Cchlid, ein für- 
perliches Wrad infolge Magens 
Butitorungen, zufällig VBori2 Maros | 
feff, einen geborenen Bulgaren. | 

Maroleff war bei feinen 96 Sahren | 
ein förperlicher Riefe mit Harem Geiſt, 
kühnen Augen und friſchem Ausſehen. | 

Marokeff erklärte, dab in feinen | 
Lande die Betvohner in ibren Gelunds 
heitmethoden ji) nie bon der Natur 
| entfernen. Die abgehärteten Kinder | 
werden mittels 14 Kräutern in qutem 
Zuftand erhalten, tweldje den Organis- 
mus von Giften befreien, das Mut und! 
die Nieren reinigen, den Magen und die ı 
Leber reaulieren. 

„Sch Stelle es für Sie her,” faate er 
Hrn. von Schlic, „es beiteht aus Vläts | 
tern, Rinde, Blumen, Wurzel, Pflan⸗ 
zen, Fruchtſamen und Kräutern. Sie 
werden wie neugeboren fühlen.” 

Herr von Schlick verſuchte dieſes na— 
türliche Heilmittel; TE ‚Regent | 
| var eine große Entded ung. r jchloi 
Heut 6% 1 
da er mit | 


** 
nah den 60, tt er jünger, al3 
40 den Tee zu nehmen begann. 
Von Schlick verſchaffte ſich die Kräu—- 
ter von Curopa, Alten und Ufrifa. Von 
kränkliches Weib wurde Stark, 
Sie gab es ihren Freundinnen. Hr, von 
Schlick konſultierte Aerzte, welche es auf 
ſeine Güte prüften. 
Der Ruf des „Bulgarian load Tea” 
fih. Heute wird er bon 
Hunderten und Tauſenden * jedem; 
Staat gebraucht, um damit die Schwäche 
eines hohen Alters zu bekämpfen. Es 
darunter glückliche Mädchen, melde | 
ins Jr ungfrau tenalier treten, ober grauen, 
welche in den Wechjeljahren jteben, Mlfe ı 
loben und enpfehien es. 
halten ihre Starke und 


der, 


Die — er⸗ 
Lebenskraft wie- 
das Blut wird friſch und rein und 
das Feuer und die Jugend kehrt denen 
zurück, welche ſchon ver zweifeln wollten. 
er ‚Bulgarian Blood Ten“ iſt in großen 
Familien-Paketen, welches für fünf Mo— 
nate reicht, erhältlich. Ruta) Die Boft 
51.25. 5 Rafete per Roit $5 .00; 7 Bas | 
fete per Roit $6.25. Portofrei und vers | 
fihert nad) Empfang des Rreifeg zuge⸗ 
ſandt, oder ich ſende es Euch CeS. . 
Adreſſiert H. H. von Schlick, Preſident 
Marvel Rroduftg Go, 824 Marvel 
Dldg., Pittöburg, Ra. 


Schauſchwimmen. 


„North Side Natatorium Club“ veran— 
ſtaltet es ant 20. Oktober. 

Am Sonntag, dem 20. Oktober, 
Nachmittags 1:30 Uhr, wird der * 
Natatorium Club“, 
1440 N. Wells Str., fein erftes | 
Schauſchwimmen veranftalten. | 

Außer Vorfüßrung von allen] 
erbenflihen Schmimmarten und| 
Sprüngen werben Metticheimmen | 
und Kunftfpringen in allen Höhen | 
ausgeführt werden. Auh “Teller: 
fomie Hindernißſchwimmen 
ſind im Pro— 
Damen und! 

beteiligt und) 
trainieren an jedem Mittwochabend | 
für das bevorjtehende Felt. Den Ub- | 
Ihluß des Programms Mird ein | 
Schulſchwimmen, ausgeführt von 
Schülern des N. S. H. unter der 
Leitung von Frau Liljens bilden. 


gramm vorgeſehen. 


ger des Bades wird der Schluß des 


Abends ſein. 


ı &tr., 


Karten ſind ſchon jetzt bei Frl. 
rieda Irautwein, 1722 Burling 
jowie in der Schmimmanttalt, 


| c 
1440 N. Wells Str., zu haben. 





schen Gscheimpoliziiten wurde 


| — & ‘ 
| Streifzug durch 


Igen Getränfe 
folgt Wwerdeit. 


— — — — — 


“3 durq Birtfgaften. 


— 


— 


ar 


Yon — und ſtädti 


rend der vergangenen 
eine 
Wirtſchaften und 
nommen, um zu ermitteln, 


geſetzlichen Beſtimmungen ſtrikt inne 


gehalten und vor Alem keine geiſti— 
ar Soldaten verab: | 
‚Ind! 


Nie es heist 
verſchiedeneGGeſetzübertretungen 
geſtellt worden. 

— — — 


fett: 


Sehnte ſich nach ſeiner Tochter. 


In der lebten Woche ſind noch Paul! 
Frl. Maflfary dazu ge 
— 
piember beginnt 
— igen mit Shafe: ip 
J Yulia“, Warıım 
‚für die Eröff:: 
braucht wohl 
werden. Je— 
Theater interel: 
** Richard ' 
meo , Gife darf 
n die Julia. Schon am Dienätag ! 
lat der erite litterarifche benb, der 


„&3 lebe das en“ 


1 
zu 


7 


— 
Zi 
t 


— 


— = 


> 


ı die 
Sudermanns 
bringt. 
Die The 
täglich von 
abends geö 
Dutzendka 


aterkaſſe iſt von jeßt an— 
10 Uhr früh bis 9 Uhr 
ffnet. Die dort verfauften !y 
eine Grmäßis 
Vorſtellun-⸗ 


rten 
| a 2 
gung zum Belt 

ch 8 


gen Ir aud vr 


geben 
juh aller 
litterarifchen und ber 
Die aleihe Er: 
gewähren die Gonber=| 
abonnements für diefe beiden Grup: | 
pen, die nur den gleichen beitimmteit | 
Slaß für diefe Gruppen fichern. 

Die Preile der Abonnements find | 
wie folgt: Für die fieben Kammer: | 
fpielabende: $10.50, 98.75, 87.00, | 
35.25, $3.50 und $1.75; für bie) 
15_litterarifchen Abende: 322.50, | 
$18.7 75, $15, $11.25, $7.50, $3.75 
Die Dupendfarten tofien $16. 50, 
813.50, $11.20 und $10.00. Sie) 
find zu allen —— — giltig. 


Leſel die Vie „Abendpofl | 


| 


en 
beit 


| huben, 


| nach einer anderen Tochter, 


ner Familie Nr. 102 ( 


Zweiundachtzigjähriger Greis verſuchte 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
In der Wohnung ſeiner Tochter 

Frau Kott, Nr. 1922 Allport Ane., 
perfuchte gejtern der S2jährige yrant |, 


Zlog ſeinem Leben dur Einatmen | 


von Leuchtgas ein Ende zu madeıt. | 
Der bejahrte Mann wurde von einem | 
Nachbar, der durch den aus der Moh- 
nung dringenden Gasgerud auf: 
merkjam gemacht morden war und 
die Tür erbrach, gefunden. Er tag | 
cuf dem Fußboden der Küche, dus | 
(Ende eines mit dem Gastodofen | 
verbundenen Schlauche im Munde. | 
Er wurde nah dem County=Holpt- 
ital gefchufft, wo die Aerzte feines | 
hohen Alters ** wenig Hoffnung 

ihn am Leben erhalten zu 


daß 


können. 

Es ſcheint, die Sehnſucht 

die in! 
San Francis :co, Cal., verheiratet ift, | 
ben Greis zu ber Nerzweiflungs tat | 
‚trieb. Er pfleate die Briefe dieſer 
Tochter, in welchen ſie wiederholt 
ihren Beſuck in Ausſicht ſtellte, mit 
großer Ungeduld zu erwarten und 
Iwar in lehter Zeit, feitbem ber Bes 
\fuch der Fschter fih immer mieder | 
berzdgerte, * niedergeſchlagen. Ein 
Sohn. James Zlock, 
|cugo verheiratet und wohnt mit fets 
Süd Komensty 


Anenue. 


— Aus der Naturgefhichtsitunde. 

Lehrer: „Wer beforgt die Bellüubung 

ver Pflanzen?” — Schüler: „Die 
Automobile!” 


der Mode vom 6. bis 


rick ſteht, 


nommen. 


ruhi igen Genuß ber glanzvollen \ 


ſtücke 


Leslie 


Geo. K. 


Griffith, St 


wäh: | 
Nacht en] 
Reihe von | 
stabarets unter⸗ 
od die | 


it hier in Chir | 


Gemeinſame —XR nit Ausſchuß des Ver⸗ 
teidigungörates ſihert glauppole Durhfführung. 


VDollkonmen frei. 


Feſtwoche beginut mit Redeakt Moutag. 


gegeben. — Ausgabe von 


und | 


Das Feitipiel, welches feit Wo 


‚hen zur Hundertjahrfeier in Vorbe— 


teitung ift, wird den Glanzpuntt der 
Yeltlichteiten bilden, die Chicago 
zum 12, Otto: 
ber biefe3 Jahres veranitaltet. Der 
entfcheidende Schritt, die bisher von 


verſchiedenen Ausſchüſſen vorbereite-, 


ten Veranſtaltungen in die Hände! 
eines großen gemeinfamen FFeitaus: 
Ichuffes der ganzen Bürgerfchaft zu, 
legen, ift nun gefcheben. Un der Spit- 
je diejes Ausfchuffes ftehen der Prü- 
fident der Hiftorifchen | 
bon Ilindis Charles U. Burler 


und Dr. Otto Q, Schmidt, der Yrd- 


fident der von der Ceoislatur einge= 


Testen Hundertjahrfeier-ommiffien. | 


Der Programms und Feltipielaus- 
jous, en beffen © Spiße Harry Merz | 
bat Artdur Herz zum] 
Rageant:Direktor ernannt und jein | 
Fetfpiel als das offizielle ange: | 
Als Tage der Auffüh- | 
rung find nun beftimmt: der 9,, 10. | 


iund 11. Dftober abends und der 12.1 


Ditober nachmittags. Am 8. Otto: 
ber abends findet im Auditorium | 
eine Generalprobe mit voller Mufit! — 
und im Koltüm ftait. 

Die ſämtlichen Vorſtellungen ſind 
für das Publikum vollkommen frei. 
Um bei dem ungeheuren 
der dadurch zu erwarten ſteht, den 
Angehörigen der Mitſpiel rn einen ı 
Auf-⸗ 
führung zu ermöglichen, 


— Feitipiel wird 


Denfmünzen beginnt. 


Tas Feitipiel in Vorbereitung. 
Diele | 
bis herigen Feſtſpielausſchuß jeder 
we iteren Sorge für die Beſchaffung 


in per nötigen Mittel und ſchaffen die 


Möglichkeit, daß gegen 20,000 Ber: 


ernſten und großen Pflicht 
teiligten und beſonders derjenigen ge-⸗ J 


ſonen das Feſtſpiel ſehen. 
Verantwortung für 


eine wirklich 
Alles bisher in dieſer Art dageweſene 
weit übertreffende Aufführung ſchon 
bisher groß, ſo iſt ſie jetzt zu einer 
aller Be—⸗ 


worden die ihre Mitwirkuͤng ſo be— 


reitwillig in den Die nſt 


Ion 


der aropen 


geftellt haben. Die gewiifen= 


dafteſte Teilnahme an allen Prober 


"ii ed 


| 


| mentlub“ 


Andrang, | 


wird Das 


| 
Haus für die Generalprobe diefen zur | 


Verfügung geitellt. 


eine tadellofe Aufführung er 
möglichen. Die vielen durch die hin: 
gebung&volle Mitwirfung des „Al— 
| tenheiims“ unter Frau Clara Neht: 
| meer und ihre unermüdlichen Mit: 
arbeiterinnen geivonnenen 
'fenden treten in ber 
| pfang Lafayettes in Kaskaskia“ und 
in dem farbenreichen Ballet „Illinois 
wird Staat“ auf. Die Mädchen und 
| jungen | . die der „Solumbia Da: 
sewmonnen bat, imerden in 
| iefer en und in dem großen 
Schlußbild „Zukunft von Illinois“ 
J— Die farben- und 
gungsreiche Gruppe 
lung“, deren Darſteller die Frau 
Adolph Weiner zuſammengeſtellt hat, 


und die Gruppen des Burgertrieg 


mii Lincoln“ und „Chicago De 
der Turner, alle proben Tag für Tag 
mit großem Eifer. 


Sehr erfreulih find die großen! 


Nroben der mitwirfenden 
Herr Wilh. 


Sänger. 
Boeppler kann berichten, 


Die Finanzierung des ganzen Un | dap fein Chor, dem außer dem Chi: | 


ternehmens 
durd) freimill 
Feſtfonds. 

berechtigt zu einer cae 


—— gt 
ge Beiträge 


gen. Es 
für die vier Aufführungen zu verge— 
ben. Sie werden an die Zeichner des 
Fonds für je $50 dur das 
verteilt. 

Außerdem merben, von 
Woche angefangen, die von der Regie: 


rung anläßlich der Hundertjahrfeier | ganzen Stadt Chicago geworden. &3 | 


bon Sllinois geprägten 50 Cents: 


gabe gelangen. 


| 


| 


ausſch ließli ich cago Singverein jetzt vollzählig das 
zu ei nem | Katholische 


Jeder Beitrag von $50| Männerhor und der Arion von ber 
im YAudito| 5 Siüdfeite nebft 


'rium zu einer dergeitfpielaufführuns | aus 


Gafino, der Teutonia! 
einzelnen Sängern | 
den Vereinigten Männerchören 


ſind im ganzen 216 Logen und den Vereinigten Sängern ange: 


hören, ausgezeichnete Fortſchritte mir 
der Einſtudierung' der ſchwierigen — 


Los Muſik macht. 


Das Seitfiel dad die Gefchichte 


nächiter | von Illinois ſo anſchaulich zur Dar— 


flellung bringt, iſt eine Sache der 


wird denen zur hohen Ehre gereichen, 


m Preife von $1.00 zur Aus: | die es geplant und aufgeführt haben. 
Für Coot County | Mit weiterem ungejtörten 


harmoni⸗ 


Find nur 40,000 diefer Halbdollars |fchen Zufammenmirten wird e& eine 


Stüde beftimmt, von denen der Yelt- | der 


ausfchuß 25,000 ausgibt. 


Gelegenheit vollauf 
Kundgebung werben. 


würdige 


— — —— — — — —— —— ————— — ——— — — 


Samstags-Berluſtreldungen. 


Ta 


MWeftliche Namen der Morgenliite. 
Gefalken. Hauptmann Koe Hunt 
Reaney, Devils Lake, N. D. Ga 
Barlow Auſtin, Owoſſo, Mich.; 
John M. Bailey. Paw Paw, W. Va.; 
Curtis, Croſett, Ark.;. 
Wunden erlegen. — Gemeine: Hen— 
J. Behm, Newark N. J.; Divad R. 
uſon, Glendive, Mont.; Walker J 
eubenville, O. 
verwundet. 


ru 


—* J 
—W a 


Korporäle: 
Burns, Fittsburg; Joſeph 
bohgan, Mich.; Bernhardt 
Johnſon, Litchfield, Minn.; Jack Mur— 
phy, Van Buren, Ark.; Otto Pinkſton, 
Merom, Ind. Gemeine: John V. An— 
derſon, La Fahette, Ind.; 9 ther Antle, 
Columbia, Hy.; G 38 Bales, Pascola, 
Mo.; Charles elland, —— 
Bentk kows fi, Sc % 
Start, Ill.; Lewis 
Blackman, Cleveland, O.; R. F. Boh— 
ning, Anita, Ja.; Leonard Theodore 
Coleman, Wheeler Mich.; Charles A. 
Collier, Cogsweli, N. D.; Harl 
lins, Cherry Ridge, Mont.; Glenn E. 
Damon, Spencer, Wis.; Edward Leo— 
nard Deutſch, Wonewoc, Wis.; J. L. 
Dryſch, Cicers, Ill.; Zoe L. Flenner, 
Minneapolis, in.: Arthur J. Fry— 
lind. Athol, S. T.; Merion Gibbs, 
Louisville, Ky.; Albert E. Giraldi, 
669 S. State Str. Chicago, 
James Griffin, Rocheſter, 
Richard William Hanſon, 
Charles F. Hafner, Wibaur, 
Wis.; John O Harrington, 
; Arthur L. Jones, 
Ra.: Srin Yapoint, Mojinee, Wis. ; 
Irent Wichalsiv, Cleveland, O.; Wil⸗ 
liam H. Moran, Pittsburg; John Ar: 
dagh, 3921 W. Huron Sir., 
is; Dimmcon Bell, Kanſas City, 
Philip O. Broughton, 
Daniel F. Burns, Litchfield, — 
riel M. Cones, Minot, N. D. 
F. Coote, Alva, Wyo.; Michael 
VButte, Mont.; John S. Daly, C 
| Mont; gred Eridion, Leonard, 
Yercht verwundet. — Leutnant 
({fred Wriabt, Detroit, Mich. 
Nlfteh Wright, Detroit, Mich. 
In unbeſtimmtem Grade verwundet. 
|-— Xeutnant Nuder Majfingale, 
Imerfet, sin. Gemeine: Salvator Co: 
| mello, Pittsburg. 
Im Kampf vermißt. 
Perry E. James, Sparta, Ky.; Eskel 
A. Johnſon, Hillsboro, N. D. Gemei— 
ne: Ir ank H, Ahring, Lincoln Center, 
Kas James Emery Cole, 5115 Win— 
brav Ave., Chicago, Ill.; Saumel W. 
2 ſecko, Sou th Vend, Ind.; Erneſt O. 
Franſon, Miſſoula, Mont.; Frederick 
ER Gaw, Wauteſha, Wis.; Baſil GC. 
Holcomb, Readstown, Wis.; Charles 
A. Ladd, Grand Rider, Na; Robert M. 
Yang, Mumcie, Ind.; Albert Leverance, 
Port Edwards, Wig.: Leonard H. Lun— 
Iaren, Norborne, Mo.; Howard MevLean, 
Rugby, N. D.; Edgar Elmer MeWil— 
lion, Cal}, Eddie Manney, 


W. Va.; 
| Kite Cim, Mont; Halbert L, 


Schwer 
* 


Marlin ©. 
Gaunthier, Che— 


Mich — 


Ind.; Alfred Verg, 


Minn.; 
Rockdale, 
Mont.; 
| Snamia, 
' Mein. Moundsville, 
Im, 


| 
| Mo; 
Cy 
Stalph 
Daich, 
onrad, 
N. D 
Royale 
Korpo 


So— 


Korporäle: 


Henry H. Peters, Cleveland, 
—— E. Prieſt, Yainbridac, ud: 
Everett W. Remaley, Vor Elder, 


Samstag Nachmittag veröffentlicht. 


Gefallen: Frank F. Holtz, Er 
Wis; Kohn B. Naaen, Fingal, N. O 
Cornelius Vandam, Blatte, S. D 


V. 
er 


Wunden erlegen — Gemeine: Walz 


ter 3. Habfeld, St. Louis, Mo.; Thos hulfen, 


ger, 


Noß,. 
Chicago, 


Marſhall, Mich.; 


Knob, 


Mont.; 


IMG 
Marmes, 


paca, 
Morgan Part, SL; 
Hamſtramck, 
Milwaufee, 
Pittsburg, 

| fing, 
| Forks, 
Miller, Menaſha, Wis.; 
Yuffalo, 800.5 Names Nelſon, Neenah, plar Bluff, Mio. 
0 


yo. | 


| 


mas 
Arons 


ieine: 


Gemeine 


| Str.; 
Bend, | 


| Detroit, 


m e | 
T. Col: 


x 
IE. Muller, 


Y. Kone3, Dexter, Mo; Elmer 
Taflen, Burr, Mo. 

An Krankheiten geſtorben — Gemei— 
ner George Hooper, Thornton, Ark. 

Schwer verwundet — Leumant Har— 
ry H. Haper, 
James F. 
vorale: George Dittberner, Merrimac, 
Wis; Joſeph T. Sunter, Salesburg, | 
NL; George Nofef, Taylor Ark; Kobn 
L. MeGraw Marlingion, WM, Ya. | 
- Norman 3. 3. Flag, Yas 
rimore, N. Ds John A. Frankowicz, 
1127 Gornell Str., Chicago, \l.; Geo. 
So, Dofab, Pinn.; Cecil X. Gun, 
Cryſtal Springs, Miſſ.; Legrand Hen— 
rie, La Salle, Utah; Herbert F. Him— 
mel, Moscow Mills, Mo.; Abie Hinkle, 
Clinton, Ill.; Hobert L. Hoht, Lyons, 
Nas.; Peter Kamar, 2338 Süd 
Chiceago, Ill.; Jgnatz M. 
Independence, Wis.; Arthur J. 
Miſhawaka, Ind.; Joſeph Kohuinski, 
Mich.; Heury F. Lindſtrom, 
Palermo, N. D.; Anguſt V. Malecki, 
Berlin, Wis.; Tony Felix 
Debow, Ark.; Nelien Miller, Shyeridan, 

l.: Paul S. Minnick, Payne, O.; Hy. 
Mpden, Min; Edtein M 
Nielſon, Buchannan, N. D.; Fred Earl 
Nettelton, Rhodes, Mich.; 


Hamvpa, 


towoki, 8594 Barley Ave., S. Chicago, 


Su; 1 


O'Reilly, Grand Forts, N. D.; 


Ill.;Joſeph H. Roſe, 440 ©. Dearborn 
Ser., Chicago, Ill.: Vaul Solomon, 
Dahton, O.; Mitchell M. Swarbenber— 
Devils Lake, N. D.; Robert S. 
Weſtergard, Candon, N. D.; Emil Wie— 
ber, Henkinſon, N. D.; Erneſt W. 
Wright, Hazelton, N. D.; Frank v. 
J — 

Rineholt, Sunlight, W. Va.; Enl * 
Montello, Wis.; Nilliem 
derſon, Bradley, Wis.; George F. 
Schumer, 748 Wesley Ave., Evanſton 
Ill.; Earl ——— Weſt Branch, Mich.; 
Jomes Chriſtopher Spruill, Comanche, 
Okla.; R. Tanlor, Woodbine, Sy; X. 
White jr., Hooper, Utah. 

In unbeſtimmtem Grade ve 
Gemeine : John J. Lilley. 
Ave., Ghiengu, —A 
Farn 
Ark. 

Im Kampfe 
Elmer A. 
Gemeine: 


wundet: 
106341 Yowe 
Srian U, Miller, 
Brady D. Birden, Bald 


Storporal ; 

Min. 
Philipẽ burg, 
Parlkers burg, 
Huntington, 


Lale Wis.; 
Minn.; Wil- 


vermißt. 
Walſtad, Evansville 
Marfu Yırbalo, 
Fred H. Teem, 
Va.; Victor C. Fene, 
55 Louis F. Fitzer, Clear 
Paul Friscan, St. Raul, 
ltam 9. Yırcas, 
ullougb, Hammond, 
Antigo, Wis. ; 
quardt, Neenah. Wis.; 
lawsfy, 1708 Polt Str. Chicago, Il 
Frink W. Mueller, Albany, M * 
sch ©’ Brien, Veterand Home, 


Wis 


W 


Wis.; Paul 
Henry Mar— 
Samuel u 


A 


Fiſeph Popolski, 
Waltier. J. Reiter, 
Wis; John Romedeit, 
Pa.; Antonio Ruſſo, Lan— 
MeKiney H. Shirk, Graͤnd 
Frank John Spilslki, 
Ora D. Taylor, Po⸗ 


Mich.; 


Mich.; 
N 


25 


Aus dem Sonntags-Verluſtbericht. 


Gefallen im Kampf — Sergeant 


Zygmond Dluzak, Kankakee, Ilb Kor⸗ 


poral Roscoe Gray, Lima, O.; Gemeine 
Encl J. Conley, Apollonia— dis Wil⸗ 
liam Mes, Grites, Cincinnati, ; Eds 
gar 9. geland, Detroit, Mich.; Ks © S. 
Pederſon, Wilmar. Minn.; 
Sandy, Ita, 


Vorbereitungen entheben den 


Mar bie, 


Mitmir: | 
Gruppe „Ems | 


beive= | 
„Weltausitels | 


Zmithboro, II.; Sergeant | 
Mize, Seymour, Ind.; Kor-— 


Leavitt 


stellen, ! 


Mattingly, 


John Ny- 


M. P 
Sans | 


I 
JInd.; 


Stiles, Wis.; Allen J.— 


a |’ 
James W. OMNeilt jr. | 


Hyrum | 


Malt Marrow 


Empfohlen von den 
beiten Merzten 


ur echt, wenn es 
WlcArvoys ill. 


McAvoy Brewing Gomp. 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5301.— Alle Depts. 
ALMA MATER it daS beite Bier im Marft. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


angeblich auch bereit erklärte, wenn 
er erit wohlbeitallter Hausbefißer fei, 
\jeine Frau zu werden. Gr faufte 

” F e 
John Urbet machte bei einem Hanus— | an und verpffähtee te = er 
kauf trübe Erfahrungen. Reihe ven Jahren jedes Jahr 831000 
J beziehungsweiſe 8500 abzuzahlen. 
Dann eilte er freudeitrahlend zu 
Statarin, und erfuchte fie, den Hoch⸗ 
zeitstag feſtzuſetzen, ſie ſoll ihn aber 
und ihm erklärt haben, 
hts m mehr bon ihm * 


Verlangt ſein Geid zurüg. 


Die junge Wirtſchafterin eines ehema— 
ligen Priceſters hatte es ihm angetan. 
— Er wollte ſie hetraten, doch lachte 
ſie ihn aus. — Die Hypothek. 


wolle. 
24 ld eine Eine Unzahl ber 
Wohnung en in dem Haufe murde 
| nicht vermietet, e5 mußten Steuern 
bezahlt werben, toftfpielige Repara- 
Jod onen mg he page und da3 
Urbet, ein aus Rußland — = ee 
U i Rußla Zahlungen nicht inne halten konnte. 
Farmarvoeiter, daß Peter lornedi, | 63 wer eine Sypothek 
‚ber frühere Priefier Joſeph lo) u, nindan Maklana Kant 
novsth, deſſen jugendlihe Haushätz| „N. NE Notlage, ſagt er, war 
Vircentes u. %, ihr j 2 wieder Vornedi, der ihm feine 
Alles, was er zu tun 


er . a . | $8ilfe anbot 
um $5500, die er fih in zwanzig | ce anbot, 

hatte, — daß er drei Kreuze un— 

ein ihm vorgelegtes Schriftſtück 


In einer geſtern im Kreisgericht 
eingereichten Kiäage behauptet 





tert Katarin 


U jähriger mühevoller Tätigteit zufam 
r mengeicharrt hatte, brachten. Er ber: ter : 
lanat, dad das Gericht gegen fie ein Imachte. Später will er erfahren ha— 
ſchreite und ſie zwinge, ihm ſeinGeld Be: da er damit eine auf Veffie 
| zurüdzugeben Bornecki —B— Hypothek un⸗ 
Wie der Kläger ſagt, kann er we— terzeichnete. Da er die Zinſen auf 
der leſen noch ſchreiben. Dieſe Tat— dieſe nicht bezahlte, will man ihm 
ſache haben ſich feiner Angabe nach | angeblidy jept fein Sans berfaufen. 
die Beilagten zu Nutze gemaͤcht. Als Hiergegen verwahrt er ſich und bittet 
|er auf einer Jar in der Nähe von | das Ger richt, ihm zu ſeinem Recht zu 
| ®lenwood arbeitete, heißt es ii bet verhelfen. 
Klageſchrift, wurde er mit Peter Bor⸗ Maſſeverwalter verlangt. 
necki bekannt, welcher ihm bebeutete, Wm. S. Mecleland erſuchte ge— 
daß er auf andere Weiſe viel ſchnel 48 ern das Kreis zgericht, für die Gil— 
ler und leichterGeld verdienen könne, ſon Fireſtone Carburetor Co. einen 
und ſich erbot, ihm dabei behilflich | Mafieverwalter zu erne Aueh, wel⸗ 
zu ſein. Al⸗ Urbet ſich damit ein— I er die Geſchäfte abwickle und die 
verſtanden erklärte ſchlug er ihm bot, | Firma dann auflöfe, Gr behauptet, 
ein großes Mietshaus in Chicago zu | Hai; dieje zahlungsun fähig ift umd 
erwerben, erflärte ihm, daß ſeine ſchon ſeit geraumer Zeit ihren Ver— 
85500 vollſtändig fur die Anzahlung pflicht ingen nicht mehr nachfant. 
Igenügten und fügte angeblich Hinzu) Ruͤth E. Martin verflagte Sarry 
daß der Ertrag aı Miete ausreichen | Eitis auf $20,000 Scadeneriat 
würde, um fpäter bie nötigen Abzahr | Sin wurde Mn 1916 — 
ungen zu machen. ſodaß nach, ver⸗ ſon Blvd. und Laflin Str. von ſei. 
rang erh = das Haus nen Kraftwagen niedergerannt und 
ur innerlich ſchwer verlegt. 
Die Wirtſchafterin geſiel ihm. Die Scheidung beantragt. 
| Man begab ſich dann zuſammen Weil er be © angebtich die Treue 
zu JoſephKlonodsky, einen in Waſh nicht bewahrte, hat Frau Hazel E. 
ee Heights —— früheren | artman ihren Satten, Walter C, 
Priejter, der ein joldes Haus zum! ur Scheidung verflagt. Tas Paar 
|Preife von $19,000 zu verkaufen! ging 1OLT im Kolict die Ehe ein und 
hatte. Man wurde auch bald han- at bis 1917 mit einander gelebt. 
delseins, md da Urbet jelbit eine Der Be flaate bat anacblih ein Wo- 
der Wohnungen zu beziehen gedachte, DEE ——— er 
h chengehalt von *50; ſeine Frau ver— 
machte man ihm den Vorſchlag, ſich Fe a — a a we 
a at entiprechende Nährgelder. 
zu terbeiraten. Hiergegen hatte eı an Heseiet Tebukkek.- Daik 
durchaus nicht® einzumenden, zumal... 5 ; Ben. Dan 1siäh, 
da Klonevsiys junge Wietjchafterin, N * —— er nn FE 
Katarin Vincentes, einen bedeuten: | Tiger Chr mit einem Manne namens 
den GEindrusf auf ihn machte und fich N Jerry Blechg verging und bradit: 
die Scheidungsklage ein. 


— —⸗— — —— 


| 





Wunden erlegen 
mond Vreſton, 
Chicago. 

| An ran! Neit 
Gun S. 


Leutnant Ray— 


— Hatte nur Schaden davon. 
4406 Calumet Ave., 


| un. 
|Berduitete mährend eines Vrozeſſes 
und mei jeßt ins Zudthaus. 
| Dem Ricter Hugo Pam, beiien 
| Gejchinorene vor 15 Monaten 
Ichuldig befunden hatten, wurde 
aeftern der Juſtizflüchtling Roy 
OH hite head vorgeführt. Der Mann 
war Mitglied des ſogenannten 
„Truſts“ der Automobildiebe. Er 
— Leonard en Sub hatte fi) im Juni 1917 in Gemein: 
ee ER a Dr Theft mit feinem Bruder Willem € 
ara a —— E. Auderien, 3 Na, wegen ar aftiv: agend diebitah ls zu ber» 
England, N. Dai.; Frank Nranit Bins: antworten. (he fein Verteidiger noch 
in, 2850 Gampbell Ave, Chicago: C. xl; Die Chlußaniprache an die Geſchwo— 
Me; Names m. | renen gehalten hatte, das Zeugenver⸗ 


Voyer,. Leadwood, 
VBrown, Middlebourne, W. Va; Robert 

| = e a es ” > . B per x . Ir ber ber, ns ol 

— Gourinen, Yridger, Mont.; Edward | hör we reits vorüb ! — R * 

I Darragh, Butie Monie; Auguft Eh- Whitehead, der en Bürgſchaft 

lert, Toledo, O.; Iſaae J. Ervin, Mat- quf freien Fuße and, das Ge— 
+ Ban * IN * Yin — * * x 

ru —— —— not richtsgebäude, fehl 5 —* en Weg zum 

Di n: Gib ©, — — Bahnho f ein und dampfte nach dem 
wern.; 00) I. Se X ama , er a ⸗ 

Melbin B. Sngebirgiten, Nad. |Tonnig en Süden, m ach Birmingham, 

Icliffe, Ia.;  Ebarles Auguſt Kangas, Ala. ab. In ſeiner Abweſenheit 

Brocket, N. Dak.; George F. Kelley, ſprachen die Geſchworenen das 

Schuldig über ihr n und feinen Bruder 

leßteren jede Der Milde des 

empf —— und William 


geſtorber 
Hampton, Des Moines, Ja. 

Schwer verwundet — Sergeant 
bert Addiſon, Marion, Ind.; Korporäle 
Homer Beaty, Roſedale, Jud. William 
E Crihfield, Charleſton, — Va.: Roy 
N. Mercier, Sofben, Rd; | sohn Shat⸗ 
tuck, Jonia, Mich.; Spienzie, 


- Gemeine | 


Al⸗ 
ihn 


| 
| 
| 
Kofeph < 
11125 Laie Str., Ghiengs; Fried Strandes | 
berg, Plumer, 9. Datk.; Muſiker Win | 
Pontiac, Mich. ; | 
Dur | 


fi ich gege n 


Wi 42 
aus 
Gerichts 


I 


nat» 
ken 


ter 
von 


— Tel. Lincoln Hy — 


k Schlesinger 


6424 NORTH AVE,. 


Offen Abends vis V. Sonmtans vie 5 lihr. 


Dilteolns und Grajonolas | 


auf 


Abzahluug 


l 
Waunkon, J John F. Maciejensti, 
Berlin, Frank Paul Mienkwicz, 
Bay City, Mich.; Courtney M. Milam, 
Detroit, Mich:.: Delbert E. Milkte, 
Milwanfee, Wie; DSan W. Miller, kam auch mit einem Jahre in ber 
‚Stanton, I, Ven 9. Mnvad, /Wridewell daven. Rey Mäitehead 
Princeton, 3. Sa; Eimer D. DEM nude porige Woche auf der Farın 
ınell, Mi x Mid; Robn PB. Lde,) ©. g — on: 
| Wandel, 9. Dat: mil M. Otto, Don: | Teimer Mutter in der Nähe von Bir: 
Inybroof, N. Det; James Padden, Ha» |mingham ergriffen und hierher ges 
| mitten, None. Criando, Nobinton, | bracht. Geitern verurteilte ihn Ric: 
Grecuwood, Ind.; William N. Nooneh, Bam zu einer Zuhtihaugitrafe 
Brooten, Finn. Samuel M. Skoien, a 2. Yuthausttra] 
Winneapolis, Min; Thomas TC. 1 bis sahen, 
Thompfon, Portage, Wis.; John White — 
Eagle, Mauſton, Wis.; Douglas Har 
mon Woodworth, Sparta, Wis. 
Leicht verwundet Leutnant Wil— 
lan E. Horn, Yilwanter, Wis. 

In unbeſtimmtem Grade verwundet 

Sergeant William Cheſter Hogue, 

Gemeiner Henry Seh | 


Kewanee, Ill.: 
IIe, Anna, BI. 


Vermiät im Kampf — Slorporal ı 
| Sianford IM. Viyers, Des Moines, La. ; 
Gemeine Donald 3. Vada, Withee, 
Wis.; Emil Werten, Troy, JM; Frank | eig page A 
GE. Honafer, Bellen, W. Ba; Wesiy|i ausgeacbenen Blat- 
L. Honeyeutt, Croſſett, Ark.; Rudolph —J „ 
J. Jaſper, Venedy, Ill.; Charley Jones, DE ea 
Huntington, W, Va; Frank Machules, Platten“ ftet® auf 
821 W. 33. Place, Chicago: Jeſſe H. agei. —R 
Maddrell, South Wayne, Bis; Phil — — 
lip Marino, St. Louis, Mo.; William —— 
Robert Mullen, Detroit, Mich.; Cla— —R — —— unjeren 
|xe ce Neplogle, La Erofite, wis; Ylie)f RER , — 
| Smith, Alerandria, Ind.; Chas. Voller, |F Ä werden Ichmeit mb 
Stanlen, N. Tal; 


George M. Wie: zastms andge. 
aand, Ned Bud, x 


3: Nuffel A. 
VYoung, Lawton, N. Dak. 


an En 2 ee 





(Für Die. „eunmaatwit”.) 


Ric Zimmergärinerei. |? 


Fraktihe Winfe für Kultur nnd! 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Das Berbrennen der Pflauzen. —Schat⸗ 
tenvorrichtungen 
mangel der Gewächſe. 
den. Allgemeines. 


— Froſtſchä⸗ 


ie Sonne, ohne die ja| 

Pflanzenkrankheiten 
ann, wird manchem 
einleuchten. Und doch 
Es giebt viele Ge— 


Daß auch 
kein Leben 
hervorrufen 
Leſer nicht 
iſt dies der Fall. 


di 
iſt, 


wächſe, die den Schatten lieben, und 


deshalb, der vollen Sonne ausge— 
ſetzt, ſchon in wenigen Stunden ver— 
nichtet ſind, ſo z. B. die zarten 
Farnkräuter. Alle tropiſchen Blatt— 
und Blütenpflanzen verlangen im 
Sommer einen mehr oder weniger 
geſchützten Standort; ſie bekommen 
in der Sonne Brandflecken, wer ‚beit 
dadurch unſchön und ſterben ſelbſt 
ganz ab. 
Fettpflanzen und den meiſten K 
teen giebt es nicht viele Gewächſe, die 
im Sommer ohne Schutz an 
direkt nach Süden gel afſenen ae 
fier gedeihen. Ju 
entftehen namentlich bei vielen fei= 
neren Gewächjen brandige Stellen, 
die nicht mehr verfchmiiden und be> 
fonder3 leicht dann auftreten, weni 
die Blätier in voller So be 
ſprengt wurden. Fenſter ſon 
niger Lege müſſen mit eir 
Schattenborrichtung verſehen ſein, 
die im Sommer von 10 Uhr mor— 
gens bis 3 oder 4 Uhr nachmittag 
herabzulaſſen iſt. Aber trotz ſolcher 
Schattenvorrichtung gehen die Pflan⸗ 
zen zugrunde, wenn das 
brett nicht von kaſtenartiger Beichaf- 
fenheit oder auf andere Urt To 
gerichtet ift, dab die Some nieht au 
diefe Töpfe brennen fanıı. Gobald | 
im Sommer die Sonne auf die Blu- 
mentöpfe einmirft, erhiten ſich dieſe 
fo jehr, dat; die auf der, der 
zugefehrten Eeite an den 
Duneoen liegenden Wurzein 
nen. 

Nahrungsmangel der Gewächſe. 

Einer der ſchlimmſten Feinde un- 
ſerer Zimmergewächſe iſt der Nah— 
rungsmangel. Die langſam wachſen 
den Pflanzen müſſen faſt in jebem 
Früh ahr einmal, die raſchwüchſigen 
im Sommers wiederh 
— a. Do3 aber w 
ſen manche Blumenfreunde 
Sie laſſen ihre Lieblinge 
in denſelben Gefäßen, ſodaß die h 
gernden Pflanzen jelbj bei jo: 
auter Bil lanafam umfommen. 
Durch die Verwendung bon Düng?: 
mitteln fann Verpflanzen 
aufgeſchoben, niemals aber aufge 
hoben werden. Iſt die Erde ſchlecht 
und ſauer, oder ſind die Töpfe ſo 
mit Wurz * angefüllt, daß für neu— 
gebildete Wurzeln kein Raum mehr 
vorhanden iſt, dann muß eben ver— 
pflanzt werden. 

Froſtſchäden. 

Krankeiten kann ſchließlich 
das Anfrieren zu zeitig ins Freie ge 
brachter oder zu lange draußen in 
Freien :bleibender 
borrufe Waren foie Gem ächſe 
einem Froſt-⸗ausgeſetzt, ſo, verhüte 
man vor allen Dingen das raſche 
Auftauen; man überbrauſe fie mit 
faltem Waſſer und halte ſie i bis 
drei Tage einem kühlen, der 
Sonne nicht zugänglichen Raume. 

Allgemeines. 

ſind die Krantk 
heitserſcheinungen welchen un 
ſere Zin mmerpfla zei ı leiden, 
manniafacher Urt. Wir bejigen aber 
feine Salben und Tinfturen, mom 
wir unsere franten Lieblinge zu hei: 
ler vermögen. Aus diefem Grunde 
haben wir in den boraufs 
Höhandlunsen die Urfachen der ver 
fchiedenen Krankheiten 
merpflanzen ührlih eröffnet. 
Die Lejer wiljen nun, dat alle Zim— 
rıergewächle nur durch jachzemäße 
Kultur aefund zu erhalten find, und 
daß auch frante — — nur 
peinlicher Vflege geſunden 
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kill 
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zemä 


e ang an ber Wetropoli: ai 


warmeit 
ſchwellen. 
Ser 


F 
Serbſt vorgebildet 


ib | Michael NReete Hofpital im 78. 


werde 
za achten, dei 
bordem in 


a wel 
Beim! 


nk $ı ırcha: 2m 


richt erfranf 


— — 


aa Icen t { 
tellen. 


wi 1D 


perpflamst 


beil, jcanıa Luftig. 5 


nötig. — Rahrungs⸗ 


Außer den jogenannteı | | 


einem | 


zu fiarfer Sonne < 


l 
leic hteit | > 


Blumen- 


Gewächſe her— 


gar 


egangen en 


unferer Sims | 


Dei | 


fhwierigite bei der ganzen *Msalcenfultur ift 
das fahanemäke Begiesen, Zu nah gehalten, 
werden die Blätter gelb und Wellen, und die 
Bilanzen find dann reitung$los verloren. Den 
durh Au arobe Trodenbeit well gewordenen 
Meleen Tann man dadurh aufbelfen, dab 
man die Töpfe folange ind Waffer ftellt, bis 
fib das Erdreih dollgefaugnt bat. ES ber» 
geben aber oft mehrere Stunden, bis die 
völlig ausgetrodnete, leichte Azaleenerde mie 
der Waffer annimmt. Ballentrodenbeit ift | 
forgfält igit bei den Azaleen zu vermeiden. 
Die Uzaleen ertragen feinen Froft: oit fals 
Ien fie einer, „einzigen froitigen Nacht im 
Serbit sum- Ovier. Dosbalb muß man die 
lsalen im Herbite re ätscitig wieder atı$ 
em Freien in die fiwere Häuslichteit brin⸗ 
Die Ueberwinterung iſt ganz mühelos 
diefe Pilanzen balten ft im füblen 


er ichr aut, im warmen Naume werden | 


Damage Iranf, treiben borzeitig und wer— | piele andere, 


| bübfchen 


en Die alten Blätter ab, 
ee 
(Eingefandt.) 


-— 
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| Redation niht veran:mwortliä. Sufabri 

| müäften mögliäft Mar und. Turs gehalten und 
frei non perlöniiden Tingritfen, das Rayiter 
In auf einer Eeite beidrieben fein. 
Aufärtiten tmwelde den Namen ımb die Adreffe 
des Einfenhers tar. werben beröffemtliät 


Gechrie Redaktion! 
| Herzlien Dank für die Beantivor: 
tung meiner Fragen für Herjtellung 
von Eijig zum Hai isgebrauch in Ihrer 
geſchäizten _„Zonutagpoit“ Einige mir 
\pefannie Damen haben fh auch 
| darüber nefreut, da der Giiig, im La— 
(den gelauft, jest \chr teuer vit. 
| Mit arogem Ainterejje haben wir auch 
Iden Artifel über Die 
gelejen, und wünschen, Die „Sonne 
— brächte noch mehr derartiges. 
eſonders wir älteren Leute, die in 
ſchen Bergen geboren und im deut 
ſchen Walde aufgewachſen ſind, 
ſich, auf dieſe Weiſe in Gedanken ein 
tückchen ihrer Jugendzeit zu durchle— 
in Erinnerung. Hier in meinem 
en habe 
und 


tı 
v 


u 
Ä 


mid, 
geln bemütst 
jogenannten 
| fommen 15 Jahren hierher 
ri üten zweimal jeden Commer, 
twür di, jedes Herbſt, ehe ſie fort— 
kommen ganze Schaaren in 
me nen Garten; die Alten fcheinen den 
yo die Niitpläße zeigen zu wollen, 
ganze Schwarm  jcheint mir 
ein — ohl und auf Wiederſehen zu— 
zujubeln. Nun möchte ich bloß noch 
wiſſen, es möglich iſt, daß 
junge [I ein 9 funjtvolles 
| baucı fanıı, er bat c3 dod) nie von feis 
Gliern lernen Tünnen, denn das 
in dem er geboren, war da vor 
Ankunf Dieſe Frage wird 
wohl wed 
 Rätielon 
Entſch —— 
te. chtungsvoll mit Gruß, 
onnent ſeit Beſtehen Sheet 
ten Blattes. 
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Sm Colonial Room des Edge— 


| mat terBend; Hotels gebeit heute Nach: 


mittag um 4 Uhr BeulahHayes ee, Co: 
ıpran; Carl Graven, Tenor; Mari 
Hartigan und Mildred Waugh, Bin . 
iſtinnen, ſowie Frau Grove 
lavierbegleiterin, unter der Di 


n bon Jeſſie B. Hall ein Konzert. 
* 


m 
t 
tio 

* 


li 
| 
I 
I 


I Die New Porter Metropoiitan 
| Oper bat „Ihe Legend“, Mufit von 
| Carl Breil, Handlung von 
| Byrne, zur Aufführung be= 
vorstehenden Cailfon angenommen. 
| Sowohl derKomponijt wie der Tert- 
verfafier leben im Chicago. 
x * % 
Frau Luiſe Dotti, eine bekannte 
ängerin und Geſangslehrerin, 
die Fakultät 
donſervatoriums 
rene van Gordon 


in der 


eingetreten. Cy⸗ 
und Alma Bech 


gehören zu ihren Schülerinnen. 
* — 


* 
JEric De Lamarter ſetzt ſeine Or— 
geltonzerte in der Vierten Presbyte-⸗ 
Donnerstagnach— 


rianertirche an den 
mitta⸗ 
men ſtehen Werke von ihm ſelbſt, 
Sowerby, Dickinſon, Foote, G. B. 
Nevin, Parker, Stoughton und eine 


Symphonie von Louis Vierne. 

* * * 

Ein Amerikaner, 

fin, iſt zum Konze ertmeiſter des Bo— 

Symphoni * ernannt 

Der Ka 
noch offen. 


ſtoner 
worden. 
* — * 

Die D irett ion der Chi er Dper 
fimdigt an, daß Giorgio PBolacio al 
| Erfier A topellmeifter für die — 

ſtehende Saiſon verpflichtet worden 
‚ift, Er wird Generaldireitor Cam 
panini dei größten Teil feiner Bür- 
den ala Dirigent abnehmen, neben 
ihm werben d ſchon früher beſchäf 
;tigien Kapellrieifter Charlier und 
9! Gturant wirken. 

Polacco iſt der bedeutendſte Diri— 
den die Direktion C ampanini 


gent 
ı Mel, 


im den acht X Jah hren des Beſteh ens der hä 


N 


— 


Chicagoer Als 


im Jahre 1 
der New Y 


YVıi 


zurückzog, 


per gewonnen ha 
1915 Toscanini ſich von 
Metropolitan Oper 
wurde Polacco Haubptta-⸗j 
für die italieniſchen, 
und ruſſiſchen Werke, 
am Abſchluß der letzten Sai 
gleichfalls ücktrat. 
‚et Venetianer, 43 
lickt auf Erf 
ihnen in Italien, 


ori 


orter 


urn 


zur ir 


zu 


— — — — 


m 


Jahre alt, 
olae an grogen 
_ Rubland und 
amerifa zurüd. Hier in * 
eigen Staaten dirigierie er 
ter der Direltion Savage 

Bucci is „Mädchen aus dem Gol⸗ 
nen Weſten“, um dann —* Jahre 
Oper den 


iter Tos ca 
ipater 


an 
aat 


2 


| Tattjtod zu Schwingen, 
nini, deſſen Nachfolger 


er 


su | wurde. 


— — a 


en um. Perſonal · Aachrichten. J 


Say 


Li 


Fu —5 hing Co 


Präſident der 
iſt im 
Vens⸗ 
jahre geſtorben. Er fam zu Ende des 
Bürgerkrieges nach Chicago und grün— 
dete das Geſchäft, das ſich zur genann— 
Firma entividelt bat, foiwie Die 
Spiegel-May-Stern Co. Beide find 
feiner Leitung emporgeblüht. 
Spiegel war einer der erſten Ge— 
ftsleute, welche die im Verſandbe— 
auf Kredit beruhenden Möglich— 
n erfannte. Er bDinterläßt Die 
ve, Frau Mathilde Epiegel in Win— 
und zwei Söhne, Modie und 
Die Totenfeisz findet am 
bormittaa unit 9:30 Mr im 

itatt, die PVecrdigung auf 


af 
oſe 
XE 
Zyim y c[ 


zul 


ph Spiege 


Doc 
a 
x 


( 
Se 
10 


ten 


unter 


Leſet die „Abendpoſt“. 


J 
Das * 


ſehr 


Singſpiel 


| 


' 


| 
| 


|in ihrer Truppe Kräfte 


Baudevilles und Burlesken. 


„Whoop⸗Dee⸗Doo“ ift der Titel 
ber zweiaftigen Burleste, welche im 
Star and Garter Theater von Rofe 
 Sppelld „London Belles" aufaes 
führt wird. Die früheren Erfolge 
bon Frl. Sydell laſſen auch diesmal 
etwas Gutes erwarten. Sie hat heuer 
wie George 
P. Hayes, Kate Pullman, Al.Ferris, 
Luiſe Hartmann, Eugene Kelly und 


Kleidern, Geſängen 
Tänzen. Unter den Bühnenbildern 
dürfte eines beſondere Aufmerkſam— 


dae Einfendungen aus dem Lefertzeis ne feit erregen, ein Spielerfaal mit Ie- | 


benden Modellen 
Standbildern. 
= 

Im Columbiatheater 

| Meeves und feine 


an Stelle bon 


treten 


„Schönheitstrup— 


pe“ auf. 


miker 

„geftederten Tans | 

ı Truppe und anderen 
% 


freien | 


* * * 
Rialtoprogramm weiſt ein 
„An Heir for a Night“ 
und Vaudevilledarbietungen der Ko— 
O'Neill und Walmsley, der 
vier Meyakos, von Hubert Dyer un id 
uf. 
S: 
MeBider's bietet Blanche Aifred | 
und bie „Symphoniemädcen” im 
Sejängen und Tänzen, eine Neuheit 


Das 


* 


| betitelt „Ihe Girl in the Moon“ und 


i : : nn de 
ich überall Niitpläße anz | PM Komiter Vincent Keliy. 


dDiefe bon ber= | 
be= | 


* * *M 


Im Great Northern Hippodrome 


wird das bekannte Stück „It pays to 


und | 
und | 


der | 
Neit | 


Briefkaſtenmann 
lönnen. 
meine Plauderei, 
eir 1 


acich as =| 


Jacques 


iſt 
des Buſh Temple 


gen fort. Auf ſeinen Program⸗ 


Frederick Frad⸗ 


velimeiſterpoſten iſt 


Er iſt 9 W 


entdeckt, 


advertiſe“ 
geben. Dort treten auch die Sänger 
„Victoria Four“, Mantichi 
Truppe, die Violiniſten Black & O'— 
Donnell und die muſikaliſchen 
Künſtler Boh-Noorfliut auf. 

* * * 


tritt 
Dar— 


In der Palace Muſic Hall 
Carter de Haven, ein bekannter 
ſteller komiſcher Nollen, 
Barker auf. Auch die engliſche 
—— erin Phyllis Neilſon— 
Terry, eine Nichte von Ellen Terry, 
ſteht u De Broaramm. 


Dos 


Das 


Majeſtic bringt Gus Ed— 
wards' jährliche Geſangsrevue, mit 
Olga Coot als Primadonna, Helen 
Coyne als Haupttänzerin und Ma-⸗ 
rio Vallani, einem italieniſchen Te— 
—— ſowie einem ausgewählten 
Chor. D Das Stück heißt „The * 
tain of Youth“. Morton ud Mel 
notte führ en einen Sing= und Tanz 
at* auf. 

ee — 


m.r 
’ ‚a ä 


—RX 229 ne. 


. 


Colonial. 
Fred Stone und 
„Jack⸗o'⸗Lantern“ 
hungskraft aus. 
Bomeri. 
| Bait“ wird hier 
gegeben. 
Studebater. Hier ſetz 
William Hodge fein Gaitjpiel in „a 
Eure for Eurables“ fort 
Eohban’d Grand. — „AU Tai 
lormade Man“ mit Grant Mitchell 
feibt hier auf dem Spielplan. 


Bier üben 
ſein — 
bedeutende Anzi 


— with a 
tten Woche 


3 


il 


n der 
ı . 


+ 


Garrid. — Die Aufführungen | 


bon „Seven Days' Leave“ werden 
hier fortgejeßt. 
| Brinced— „Marsaret \ 
ton und „Eyes of Youth“ 
biz auf Weiteres hier. 

Eort. — Hier beaimit die fünfte 
Woche der Aufführungen von „Lom— 
| bardi, Lin.” 

Illinois. ‚be NRatnbow 

Girl” bleibt hier die Attraktion. 

Olympic. „Turn to the 
Right“ wird bis Ende 
Woche gegeben. 

Wood!. 
mies“ ft bier nach mie 
Spielplan. 

La Salle D 
Dolly und Harıy For 
noch in „Oh, Zoot!” auf, 
National. — Hier wird ei 
titf mit dem Titel „Ihe Brute 
aufgeführt. 


10% 


„Friendly ne: 


treten bier 


n 
S or 


Berlin“ 


Allerlei Wandelbilder. 


Elinor Field, er junge 
der Strand-Mutual— Komi 
ſtellt in „All Kinds of a Bir!“ 
Reihe von Karakteren 
iche, Tnortliebende, 


» 


vn 4 
nn 
öd 


eine 


nze 
nze 
usl 
aus 


* * 


ple of Dust“ 


— 


e ZEM 


eller 
m: 


u \ 


arit auf, darunter 
Seifbe 

len jpielen Jane 
Spivia Bremer, auch 
zilloughby hat eine wichtige 
orancid Marion in San Fran 
ıcitco hat das Etüd gefchrieben. 

* 


= 


te 
*8 2 
Har 
und 


a 
L 


intrn 


? 12 
Yemts 


„Vendettas Daughter 
Bluebirdfilm, der 
Blutrache veranſchaulicht. 


die 
Die Haupt 


rolle wird von Fritzi Brunette ge- 


ſpielt; ſie ſtellt eine junge Bäuerin 
dar, welche dem Mörder ihres Brus 
der Race Schwdrt, in den fie fi 
‚aber natürlich verliebt, 


„ein anderer Bluebirdfilm 
Id: Brazen Beauty“, der er T 
im ſonnig en Kalifornien ſpielt. Pris: ⸗ 
cilla Dean ſpielt hier die Ro 
ungebändigten Naturkindes aus den 
Bergen, das plötzlich in den Beſitz 
von Millionen gelangt und 
dem Namen „Jacala“ 
lannt iſt. Das Mädchen gerät ver— 
möge ihres Geldes in die New 
Yorler Geſellſchaft, wo ſich eine 
besgefchichte entwickelt. 
* x 
Eine Anzapl äjthe 
wird in dem ?ylım 
Duty“ vorgeführt, 
———— J 


tiſcher Tänze 
„For Husbands 
und zwar von 
Schülerinnen von 
Ruth St. Denis und Ted Shawn. 
Die Hauptrolle wird bon Mildred 
Harris gefpielt; e3 ijt Die eines im 
Klojter erzogenen Mädchens, welches 
daß der Mann, den fie 


Ow 


foiwie einen Chor mit | 
und | 


| 


u 


in abgefürzter Form ges | 


und |, 


nebſt Flora J 


| ſchorſch hat 


au Charlie g’fagt 


der 


bor auf dem | 


ie Schweſtern 


eit, | 


der, | 
fofette ulm. | 


treien | 
— Hayakawa noch andere 


weiblichen 
Novat 


Rolle. 


“alt ein neuer 
— 22 
italieniſche 


iſt 
eil 


lle eines! 


unter 
(Schaͤkal) be⸗ 


Lie: | 


Der —— 


a 


| 


er getr oft fag’n. 





| 
| 


3’ guat femma. Seh, wann aner, ia 
5 borfimmt, mit feiner Alten a jo a 
lebhafte Auseinanderfehung hat, daß 


ı ma ’3 am nächften Tag in fein’ G’Ticht 


fehan fann....no, was is es? Halt 

a Ausjchlag vom Waffer. Dös darf 
Er braucht's ja 
neamds z' erzähl'n, daß dös Waſſer 
in an Glas drin war, wo 'n ſei' Alte 
an Schädel auffig'haut hat. Siahgſt, 
Schorſchl? Oder, was aa paſſier'n 
ſoll, wann oaner, wo vüll Sorgen 
hat, d' Stiegen abifallt und dö ganze 
Viſaſchen verſchandelt; a ſo aner 
braucht ſi' net z' ſchenier'n, mit ſein' 
z'ſammg'rumpelten G'ſicht umanan— 
daz'laufen. 's is do' an Ausſchlag, 
und er kimmt vom Waſſertrinken. 
Daß es a Zweiſchgenwaſſer g'wen is, 
wo er weg'n ſei' vülle Sorgen 
„110, D08 braucht er d’ 


,) 


d 
trunken bat.. 


| Sö ham wüaſt g'fluacht und Leut net auf d' Naſen z' binden. 


ft, mei' Spezi, letzt'n bei'n 
in unſern Stub. Sö ham 
z'weg'n doö 
Volk gegen ſein 
aufzwängt wer'n ſoll. Wo v 
temma bin, hab i’ arad no’ 'n Schluß 
|von ’ va Reden bom diden Edi q’hört. | 
|’3 muaß a längere Reden g’wen jet’, | 


R gſchimp 

Sepp, 
|Imitanand 
a’habt, wo 'n 


2 
2 


Will il 


Prohibition | 
Hitla ganz a g’rieb'na Planer, 
eintz | 


Bill kannft entfchuld’gen mit dem 
Waſſerausſchlag, wann d's verſtehſt.“ 

„Charlie,“ hab i' g'ſagt, „biſt do' 
dös muaß 
i' ſag'n. I' hab ſelber a paar Zeil'n 
drüber g'ſchrieb'n, über unſer herr— 
lich's Waſſer. Edi! ſchau' do' net a 
ſo ſtött'ſch daher! Wart's do' erſcht 


Bi wo beim diden Edi net a jeden ob! Mir mern fcho’ allweil eppas 


| Tag vorlimmt, denn er iS ganz rot 


Schneuztüchl Luft zuag'fächelt. 


traurige Sorten 


Ii net; er 
g'ſteckt ham. 


wird's eahna aba Icho’ | 
Sy hab nur no’ a’bört, | 


ſchuftige Heuchelbanden überanand. 
J' pfeif' auf dö ganze Welt!“ 

„Edi,“ hat 
vermahnt, „paß = a wengerl auf 
was d’ red’ft, Woa’zt ja, via ’3 jeb- 
ter 13.“ 

„Kreizmillionenbirnbaum no’ amol! 
JI' wer’ do’ no’ auf dö ganze Melt | 
pfeifen derf'n!“ hat der dicke Edi 
wüatig g'ſchrieen und auf 'n 
g'haut, daß es kracht hat, und hat 
ſi 





| 
| 


ic) 2 mit 'n Schneuztüchl Wind | 
um Ohr'n g'macht. 

J no, Edi,“ hab i' 'n zuag'red't, 
nachdem mi’ hera’hodt hab, „rea’ | 
di’ a a jo auf. S5 i3 es net wert, DO | 


.r 
* 
4 


| 
Ib 


18 allweil bejfer, 
| Merger vom Hals weg, als d 
aurs s in Is einifrißt und an 
bab’s aa jo q’ macht, t, und | 
ai. ieh is a mwohler, Und wart nur, 
» art nur, vam ol * aa wieder 
* Schorſchl, 
| $t bat nir — g ſagt, * ide 
vi; er 13 a fo a längere Reden 3’ 
halten net a’mohnt, und ’& hat ’ 
ziemli' zuag'ſetzt. Aba der Butcher— 
g'moant: „Haſt Recht, 
Nazi, wart’n ma ’3 ab. 
|eigentti trinten foll’n, wann 
amp! a fo meit i3, dos i3 mas mt’ 
wundert,” 


„Saufſt halt a Waſſer, Schorſchl, 
wia dö andern aa,“ hat der Barder: | 


ma fluaht ji’ 


ra“ 


ab ma | 


Kropf 


3 ma einfallt,“ 
Schorſch 


nf 
„ ab 
ia 


Butch er 


hat 
eriwidert. 


Asa 
„Dos 


ſtinkt, daß ma 's 
Hriecht, und wo dann wieder a ſo vüll 
Chlortalt drin is, daß 's oam d' 
Kutteln bleicht und d' Gold fiſch im 
Fiſchglas weiße Haar kriag'n. Und 
jetz ham ſö's ausg'funden, daß dö 
Ausſchläg' wo jetz a ſo vüll Leut im 
G'ſicht hätt'n, aa vom Waſſertrinken 
herkemma. Und da gehn ſ' ber 


woll'n d' Leut zwingen zum Waſſer— 
| aufn!” 


eh: 





| woaßt, Schorſchl“, hat 
Barber-Charlie g'ſtichelt, „ſauf halt 
nur ruahig a Woſſer; nacha gibts bei 
dir — eppas neu's z' ſehgn; ſtatt 
n Aufſchlag am Fleiſch, wo d' ver 
| faufit, 
aba an bein eignen,‘ 
„Wann d’ no’ 
Witz daherbringit, 
triagſt 


„RD, 


2 


5 


n 


4 


Charlie 
aa 'n Ausſchlag im 
in dein eignen 
verſtehſt?“ 
g'ſagt und g'lacht. 
„Lach net über 
Schorſchl,“ us 'n der Barber-Charlie | 
erwidert. Der is jetz ſcho' an Manchen! 


nacha 
© jicht, | 
‚ grad unter d’ Yugen 


— — — | 


Aus latholiſhhen bemeinden. 


Alphonſus-Kirche. 


ithport und Wellington Abe.) 


St 
zi 


11 


Heute ift der Kommunionstag 
rauen hl. Familie, die 
mittags ihre Konfrenz abhalten. 
Nachmittag Findet 
ftatt mit hl. Segen. 
| die Wandelbildervorftellungen im 
Mbenaeum aufmerlfam gemacht. Am 
Donners stag Wird „ Ihe 
Show on Earth“ gezeigt und am 
Sonntag wird — more Ameri— 
can“ vorgeführt verden. Nicht nur 
ſeine Familie, En die ganze St. 
Alphonſusgemeinde betrauert 
richtig das 


der 
nach⸗ 

Am 
Kinderandacht 
Nochmals ſei auf 


D er 


auf: 


|Peih, Mitglied zahlreicher Vereine 
Alphonſus 
phonſus 


Kirche. Dem St. Al— 
Hof der Katholiſchen För— 
ker ftand er allein 25 Jahre als 
 DOberförfter vor. Der St. Wlphon: 
'fus Gemeinde gehörte der acdtbare 
Mann feit dem Sahre 1882 al: 
Mitalied an. 


men 
| liebt, unwürdig iſt. 
dann, um jenen zu ärgern, einen 
andern, worauf der erſte ſich be 
müht, das Vertrauen des Gatten in 
ſeine Frau zu erſchüttern. 


| 
| 
I 
I 
| 
| 


— 
SR. 


R der | | 


mia er g jagt Su: „Blafen, traurige, | ı Gottlob net drüber 3 


| 


'n der Barber: et 


IS 


| 
' 


5 Zi | | Nunnt'ſt 


G'ſellſchaft. Aba Recht haſt, und t 


| 
! 


Wird scheint’ 3 bei 


| 
| 
| 
| 


Aba was my, 
’a I a 
Ar 


triag'n, Edi, aa wann 15 ’3 durd: 


a’men im G’ficht und hat fi’ mit fein! drudt zu dd Herr'n. Los' jetz lia— 
Was 
er all’s vorber g fagt hat über dö 
Volksvertramper— wo 
dö jetz'ge Lag' ausnutzen, um ſ' durch- goan Schnaps derfft nimma kaufen; 
'drucken, ihre Muderplän, dös woaß Doch derfit, dös fell i 


ber zu: 


Der Wein mua$ fort und 
weg, 


5 Vier mal 


3 ıw' erlaubt, 


NM guat'’5 Glas Waffer inufen. 


Und in Chicago ham ma ja 

z' mucken, 
Denn unſer Waſſer dös is guat 
Zuam Waſch'n, net zuam Schluck'n. 


Nach Chlor ſtinkts und nach Kalium, 
Und ſchmecken tuat's, pfui Deifi! 
dös d' Schuld is, daß d' 
krepier'n, 
gibt's koan Zweifi. 


Daßy Fiſch 


Dodrüber 


Und nacha. wann dö Fiſch frepiert, 
Ricchts Waſſer m fo befier, 

An Sal i3 unterwetlen drin, 
jecneiden mit 'n Meiier, 


Und jetz, jetz kimmt no' 's Allerbeſt: 
dðs ch or und all dö Sach'n 

Wo f draus im Zee ing Waſſer tean, 
Döẽs ſoll an Ausſchlag mach'n. 


AMenſch, der wo dös Waſſer 


Der kriagt a G'ſicht voll Blaſen, 
Soll Pickeln, Wimmerln und ſo 
Und Ausſatz an der Naſen. 


trinkt. 
—VVV 
Zeugs, 


Doch i' muaß ſag'n, i' ſiahg nix 
Von all dö ſchlimmen Sachn, 
Wo unſer Waſſer, wann ma 
In d' Leut ihr G'ſicht ſoll mach'n. 
Drum. 


Dö G'ſ 


is 


wann 
ſchicht. 


s halt net erlogen 
und net erſtunken. 
uns, ſo kimmts 
vor, 

Nẽt ſehr vüll Waſſer trnuken. 


44 


ı die Lefer: 
Vom Zapfen-Nazt ang uns ges 


(‚Kern folgender Brief zu, den wir un- 


ı Waller, 003 ivo amol a fo nah Fildh |eini g’rahr'n? 


no’ in der Suppen | hatten ach'n : 
Donnerstag auf dem Plabl, wo i' alt: | „Banis Angelicus 


| 


und | 


1 
| 


der, 


bat der Buter-Schorf 1 dran denfe 


was 


'n Waſſerausſchlag, 


14 
lJ 


Biggeſt 


über die Religion, 


ſeren Leſern nicht vorenthalten 
dürfen glauben: 


An d' Redaktion! 


Deifi is eigentli' in Eahna 
Ohne daß mi g'fragt 
her und bringen am 


Was zuam 
& 
weil im Dlattl bin, auf meti’ 
a fo a freche Be 
ham, jeß no’ net. Aba Steeizmillionens 
zu vetſchgen. Hnaa, naa, nur net fluagch'n, 
jetz no' net. Ada 
ſeid's doch, ihr Red 
eppa, i' laß mi vo' Eahna 
ſchieben grad wia S' woll'n? J' 
Gengen oafach her und ſetzen an mei 
Tlasl in an berg’loff.... 
—* Deitjich net..... Naa, naa, i' 
illweil nir g'ſagt ham. Aba ſch 
net vo' Eahna, vafach a fo aır.. 
ſo Al... ab! bol’3 der 
ja: gen © oafach ganz pomadig im Vlattl: 
„Den Zapfen- Nazi finden Die Yefer in! 
|der nächiten Sonntagt yoit. 


J 32. x’ } 
Wiſſen was? J' ſchick Cahna am 


Platzl, 


umananda— 


Any 


—_ 


o' is es 
Jo an.... 


— 
— 
—2 


an Aus ſchlag Au Fleiſch, Montag wieder an Artikel. Kimmt er, 
wia ſich 
Blattl, na 
zehr ſolcherne fadeng ſagt ham. Kimmt er 


s g'hört, am Donnerstag ins 
cha is guat und i' will nix 
net ins Blattl 
am Donners ztag, nacha kimmt er aa net 
am Sunnta eint dös verſicher F Eahna. 
Dann kriagen S S’ bo’ mir auf 'n Summta 
n Brief, 'ı Brief, ſag i' Eahna, wo S' 
nwern. Jetz könna S' mach'n, 
woll'n. 


— 
— u 
= 
m 


Zapfen-Nazi. 
Mit den Lackl, wo am 
ur mem Platz! g’wen i3, 
firti ! 


8 


P. 


ıNEer> 


S 


2 


tag auf 


wer' 
ad no 


St. Michaels-Kirche. 
(Eugenie Str. und Cleveland Ave.) 
5 begeht die Chriſtenheit das 

r fieben *— en Mariens. 
iſt : Kommunionz 


20 


| 


'3 trinkt, | 


|& Gefänge für Chor und Solo: , 
| Sion“, 
na | „gerufalem“, 


31! Chor. 


naa,ı will nie g’jagt | 


a ſaub're G'ſellſchaft— 
altionsbazi! Denkts geſungen von Lilian Lanſer, Fran 


niet, mann x, 


Io net amol| Brief des hedw’iten Miar. ©. 
will no’ | 


Deiftl ünd dann ! 


ON 3 
| 


wort 
| übertragen, 


1 


 Archdiögefe 
| 
| 


tan 


In re J Frauen der bi. | 


m 


| Famil; a 
St. Bonifatius Kirche. 
(Noble und Cornell Sir.) 
Bei der letzten Verſammlung des 
— — Hl. Namen Jeſu 
elt der hochw. Pz Valies von der 
— der Väter vom 


|dem Often fand ich Jhran S 


Hl. | 


Kreuz einen ſehr intereſſanten und 


lehrreichen Vortrag. Der hochw. 
Kedner hat 20 Jahre als Miſfionär 
in Indien geweilt und wuhte biel 

Sitien und Ge- 


bräuche der Hindus und die ſchwie— 


Abelbein des Herrn Adam |! 


und frommer Bruderſch aften der St. | 


ige Urbeit der Miffionäre in jenem 
Lande zu Jagen. Der Kongregation 
ter Väter vom Hl. Kreuz ift Das 


‚große Gebiet des Golfes von Benaa: 


len als Miſſionsdiözeſe überwieſen. 
Nach 


‚eine Sammlung zum beften ber indi= 


heiratet ! 
' der 
|„Bumco Party“, 


ſchen . aufgenommen, 
t. Auguſtinus-Kirche. 
(Kaflin und 51. 
4m Mittmoo, dem 18. GSeptem: | 
ber veranstalten die jungen Damen 
Gemeinde eine ſogenannte 
deren Ertrag zum 


ir.) 


Beſten der „National Catholis War 
Activities" verwandt werden Joll. 


SHhluß des Vortrages wurde | 


| gen 


ger. ber Nachfommeit der 


Pflicht in Gehorſam erfültten. 


ormelles Se 


Ver 


Herbit:Mloden 


. 


Die Modewelt Chieagos 


ſt eingeladen, die prächtigen Sammlungen 
Moden zu beſichtigen, die 





zur Zierde gereichen werden, anfangend nächſten 
ganze Woche andauernd. 


authentiſcher 


Mandel Brothers’ dreinndjechzigiter 
Herbſt-Eröffnungsausſtellung 


Montag und die 


Jutereſſante Varietäten der neuen Moden in 


Hüten, K oſtümen, Umhängen, Pelzen, 


Bluſen, Morgenkleidern und 
waaren; 
und den 1918 19 Seide-, 
und Wolleſtoffen, welche die 
beherrſchen werden. 


— — — —— —— —— 


! 
I Die ie und d Mitglieder, ie 
(näßrend der Tage der Sitzungen K 
| ben Erzbifchof von Chicago gern be: 
grüßt hätten, werden fi reichlich 
merwährende Hilfe, Chicago, werait: R tſchädigt fühlen durch dieſen 
ſtalten heute zum Welten der Herz Brief. Für den ganzen C.-BV. aber 
RUF Gemeinde, Meltofe Bart, hier und für die in ihm vereiniaten fa= 
ein Kirchenfonzert, aus deifen reich: | 
haltigem Programm hier die Haupt: 
nummern angegeben feien: Drael- Stelle fommende Ermutigung, in 
ſolo, Fräulein Regina Weber. Drei ihren Beitre dungen zum Heil der | 
Pauda | Kirche und zur Wohlfahrt der Ge: 
Maria Stella“ und Seltfcheft fortzufahren. Auch auf die | 
Solo, Fräulein Karo: unmittelbar vorliegenden Aufgaben, 
line Nusto. Alt Solo aus der Oper | dor allem die der Soldatenfürjorge, 
„Ihais“, Fräulein Francis Froula, | Jollte fi ein neuer Eifer ausdeh⸗ 
Die nächſte Nummer iſt ‚Wopule nen. In der — dieſer Auf—⸗ 
Meus“ von Paleſtrina, worauf Frl. —* Tiegt ein Tal unferer Bürger: 
Lilian Lanfer, Frl. Frances Froula | pflihten und unfere: E griftenpflicht | 
und Herr Peter Winkler das „Ave! eingefchloffen. 
Maria“ von Dwen fingen werden. 
„Sloria” von Hadı und „Snflams 
matu3“ " von Koffini, vorgetrageır 
pon Lilian Lanfer, Sopran, mit 
Der Kinderchor wird fodanır | 
eine Hymne zum Bortrag bringen 
| und Herr Hermann 3, Schlitt, Baß,!% 
wird die „Leqende” und „Eia Mas 
ter” fingen. Dann wird „Canctus | 
lund Venedichus“ bon Gounod und | Sprecher; N. PB. Reiter, Veriwals | 
ä von Stand ge: | tungsra; ©. Borwman, Senior | 
jungen bon Lilian Lanfer, Sopran | Komductor; %. Schoeffler, Junior 
mit Ebor. Die zwet lebten Numz | Konductor; Paul Frifhman, Ss 
mern werden fein: „Zantum Ergo“, | nere Tür; M. Himmes, äußere 
Magnifficat”, Quartett md Chor, Fürw. Die — findet am 
| Dienitag, den 3. Oktober, in der Gt. ! 
| Michaels — ſtatt. 

160 6.0.5 


Herz Jeſu Kirche. 

(Melroſe Park.) 
Der vorteilhaft bekannte Chor der 
Gemeinde Unfere I. Frau v. d. im-⸗ 


„pe 


E.:5t. des C.⸗V. 

St. Vincent-Hof Nr. 87 C. O. F. 
Die Beamtenwahl des St. Vincent 
Hofes, Nr. 37 des Kath. Ordens der 
Förſter ergab folgendes 3 Ntefultat: 
Joſ. F. Hein, Oberf.; Koenig, 
Bize-DOberf.; N. M. Kieffer, Brot. 
Sefr.; Wm. Woodbutit, Fin.Sekr.; 
Henry Roſe, Schatzm.; S. J. Puhl 


m 
m. 


| ces Yroula, Peter Winkler und Her: 
Schlitt. 


Vv 


Thereſia-Hof Nr. 
ie bei der neulichen Beamten— 
wahl erkorenen neuen Leiter ve 90: 
ST. N fes find: Otto Kremsreiter, O.F. 
Frt. Fleming, U— J— Sof ſeph 
zeſe Chicago, Mſgr. G. W. Mun⸗dorſh D. 5; Chas. 3. Haber: | 
delein, ift dem Gentral:Berein und | mehl, toi. Sekr.; ic. Stait. Fin. 
ſeinen Führern ein ehrendes Zeug- Sekr.; Louis 4 Niehoff, Schatzm.; 
nis ausgeſtellt worden. Präſident Geo P. Johuſon, Sprecher; Louis 
Joſe ph Frey, der krankheitshalber an Nigg, Ino. Bieg, Joſ. Amaux, Wer: 
der in Chicago am 17. und 18. Yus | waltungsrat; John 3. Koltau, Win. 
hat an ben —— —* e,Knedelsb —* en Joſe ph 
I hatte an den hochw'ſten Erzbiſchof Cistowski, Auguſt Paſchte, Wagen. 
Mundelein einen Brief gerichtet, un) Biſchef Chatard, Indianapolis +. 
Is e un = in u | Nach dinger Kraukheit iſt — 
i zung ö Samstra Bilhof Francis Gilaz 
ſcheinen. Mſgr. Mundelein war aber — in — 8 — Andi: 
während j —F Zage verreiſt, — anapoli is, Ind., geſtorben. Er wurbe 
— am 23. Augufl folgendes Anis | 1834 in "nltimore geboren und war 
ſchrei ben, das wir in's Deutſche ſomt das aueſte Muaglied der ame— 
* — uch: ritaniſchen Hirarchie. Da der Vater 
of Chicago, des verſtorbenen Prälaten Arzt 
C hncery Office, war, ſo halte er auch ſeinen Sohn für 
740 Caß Street. dieſen Beruf beſtimmt. Der junge 
Chicago, Ill., 23. Chatard — zu Medizin, 
Herin Joſeph Frey, maͤchte ſeinen Doktor und prattizierte 
x 'cuc) einige Zeit, bi ihn ein innerer 
A Wafbington Drang zur Iheologie führte. Im 
New Hort, 9. | Kahre 1857 bezog er das Kollegium 
en lie rr Frey! 
Bei meiner geſtrigen 


St. 
a; 
x 


Y k 


Mundelein, Erzbi ſchof von She 
| ago, an Real. of. 
Bon dem Oberhirteit der Erzdio- 


⁊ 


Qu 
J˖ 


E 








ar 
vi 


anf 
— er 
Auguſt 1918. 


Sauare, 
N. 


— 
>. 


m 


dh 


(An 
Un) v 


ver | der Vropaganda in Rom und erhielt 
unter der Regierung Pius IX., mit! 
dem er |päter jebr be freundet wurde ß, 


| die Priejteriveihe. Als junger Prieſter 


Nr 


Ri üctehr aus 
Brief vom 
Ich bedaure, 


war, um mit 


12. ds. Monats vor. 
daß ich nicht zu Hauſe 
Ihren Delegaten zuſammentreffen ſchen Kollegiums in Rom, wurde 
und durch mein eigenes perſönliches bald darauf zum Hausprälaten Sr. 
Wort den kräftigen Einr uf luß befeſti- Hetligfeit Bius IN, erhoben, von dem 
zu fönnen, dein Eie im Ver: | er auch eine acldene Verdienſt-Me— 
ein mit anderen ausgeübt haben, daille erhielt. 
um auf dem Wege der Bürgertreue | bet erfte, der von Leo XIII. 
und der VBaterlandsliebe jene präch- | ten Bijchöfe. Er fehrte mit jeiner Be- 
tige Vereinigung zu führen, die Sie |Hallung zum Bifof nach den Ber: 
im Laufe vieler Jahre gebaut haben, | einigten Staaten zurüd und erhi elt | 
— ein Vorgehe 1, dag nottoenbiger | Die alte Diözeſe Vincennes, Ind. 
weiſe nicht nur den Segen Gottes, Dies war am 10. Auguſt 1878. Erze) 
fondern auch auf viele Jahre Hinz | bifchof 
aus die größte Achtung der Mitbür— Sefrierie ion. Bald darauf verlegte! 
deutichen | Bifchof Ehatard feinen Sit ven Binz | 
Lande fichern | cennes nad Indianopolis. Der ver— 
hen Zeiten ihre | ftorbene Prälat war ein hochgebilde: 
ter Mann und gehörte zu den ınar=! 


Katholiken in Diefem 
wird, Die in fritif 


Sudem ich Khnen meinen Segen 
ſpende und Ihnen alles 
wünſche, verbleibe ich 

Ihr Ergebener in Chriſto 
*— W. Mundelein, 
Erzbiſchof von Chicago. 


Gute niſchen Episkopats 


Seite geſtellt worden, da die Be— 
ſchwerden des Alters ſich geltend 
machten. Zuerſt bekleidete dieſes Am 


thol iſchen Bürger deutſcher Abſtam- j Biſchofs Chatard 
mung bildet der Brief eine von hoher, Krypta der Kathedrale zu Indiana— 


war er bereits Rektor des amerikani- 


Biſchof Chatard war 


kanteſten Erſcheinungen des amerika— | Seine Alte aber zerrt 
. Seit dem Jahre | „Komm, Seppl, daß d’ net zerftochen 
1900 it ibm ein Hilfebifchof zur | wirft!” 


| 


t | Bienenhauben?“ 


Weiß⸗ 


Mädchen- und Kindertrachten; 
Sammet— 


Mode 


ver jetzige Biſchof von Louisville, 

hochw'ſter Denis O'Donaghue 
en feit dem 15. September 1910 iit 
ter hodhmw’fte Dr. Kofeph Chartrand 
Hilfsbiſchff von Indianapolis. Er 
dürfte wohl der Nachfolger iS Ver— 
Jiorbenen ‘werden. Die Leiche des 
wurde in ber 


'polis zur leßten Ruhe gebettet. 

Digr. Ehriftopher Linnenfamp Y. 

St. Sojeph, Mo. — Monfignore 
Ehriftopher Yinnenfamp, General» 
vifar der Didzefe St. Joſeph, Rektor 
Ider Kirche zur Unbefledtien Em— 
pfängnis, ijt hier im Alter von 80 
Jahren geſtorben. Monſignore 

Linnenkamp wurde in Paderborn, 
Weſtfalen, geboren und kam 1856 
nach den Ver. Staaten, wo er ſich in 
Muscatine, Jowa, niederließ E— 
wurde im St. Mary's Seminar in 
Barren, Mo., in Cape Girardeau 
und in M imanıfce, Ws, für den 
‘Brieiterberuf ensgebildet, Er am- 
tierte anfänglich in Miffourier Mii- 
ſionen. ALS die Diözefe St. Sojph 
richtet wurde, fam er mit dem in- 


zwiſchen verſtorbenen Biſchof John 


J. Hogan hierher und war bis zu 
ſeinem Tode Seelſorger der Kirche 
Zur Unbefleckten Empfängnis, der 
roößten dutſchen Kirche in St. Jo— 
ſeph. Papſt Leo XIII. ernannte 
ihn 1900 zum päpſtlichen Hausprä— 
laten. 


Berein Deutſche Preſſe. 


— —— 


Am kommenden Dienstag abend 
wird der Verein Deutſche Preſſe in 
der Waldklauſe, Nr. 3815 Green— 
view Ave. die letzte ſeiner ſommer⸗ 
lichen Zufammentünfte in Gefells 
ſchaf der Damen abhalten. Auf 


| zahlreiche Beteiligung wird gerechnet. 
Die Monatsverfammlung im Dis 
tober ift aleichzeitig die jährliche Ge- 

| neralverfammlung, in welcher der 
Verein auf ein zehnjähriges Beſtehen 
rird zurüdbliden tönnen. Diele 
Verfammlung wird am 22. Oktober 
im Hotel Atlantic abaehalten mer: 


den. 
— — — — 
| Beim Wurz’niepp- 
Das politiſch Lied iſt glüdfich wieder, 
| für einige Wochen iwenigjtens, bers 
itummt, und went c3 garitig in das Chr 
alte bat, der wird dieſes um ſo 
williger einer freundlicheren Melodei 
leihen. Solche aber ertönt allabendlich,— 
am Sonntag auch des Nachmittags, im 
altrenommierten Münchner Lokal des 
Wurz'nſepp, 715 W. North Ave., wo 
das durchweg aus Künſtlern beſtehende 
Woligangſche Orcheſter konzertiert und 
die Programme mit ſo glücklicher Aus— 
wahl zuſammenzuſtellen weiß, daß es 
jedem Geſchmack gerecht wird. Eine al— 
len Hörern höchſt willkommene Ergän— 
zung bietet der Schmelz der Stimme des 
refflichen Tenoriſten Heinrich Riehl, 
u auch Die neueiten batriotifchen Ries 
| der — in der Yandesipradie natürli— 
| bringt. Ueberhaupt fonımt beim Wurz'ns 
ſepp Die patriotiiche Note überall, Ivo 
jie angebraht tit, zum Ausdrud, nicht 
sum tvenigjten in der Zufammenfekumg 
des Speifezettels, der, troßdem daß alie 
behördlichen Wünſche gewiſſenhaft be— 


| 
| 
\ 
I 
| 
} 
| 


| 
I 
| 
! 
I 


| — 
ernann- folgt werden, doch die alte Reichhaltig— 


Deshalb findet 
Sonntagen, 


leit und Güte aufweiſt. 
man bei ihm, namentlich an 


auch ſo viele Familien, die dort regel⸗ 
mäßig ihr Mabl einnehmen. 


— —ñ —— 


— Gefährlich. — Hinter der Stu— 


Purcell von Cincinnati kon- dentenwirtſchaft iſt ein Hof für die 


Herren Paukanten reſerviert. Gerade 
ſtehen ſich zwei Kontrahenten gegen— 
über, das Geſicht durch die Fecht— 
maste geſchützt. Da lugt ein Bäuer— 
lein neugierig in den Hof hinein. 
ihn zurück: 


— Er ſagt mutig: „Hier — 
von wem?“ — „Komm!“ ruft fie, 
„ſieghſt nöt die Leutl' da mit ihre 





Sonntagpost. Vom Feide der Arbeit. 


Erſcheint jeden Sonntag. Die folgenden, den Berichten des Arbeitsdeparte—- 

— ae ne — — — u. pen gg * willfürlih zufommengeitell- 

en at ..422*4......... ton Notizen dürften für weite Leſekreiſe von Snter- 

Breiß der Bolt, das Yabr (auberbalb hdicacos) ........:...: ...di.ↄo iin fein, Sie legen Zeugnis hefin ab, daf — ae» 

&Serandgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. |rifanijche Arbeitertum fi) nad) Kräften bemüht, die ihr 

——— ee — während des Krieges geſtellten Aufgaben nach Möglich— 
by carriex. for monta ........... RE a Cents | feit gerecht zu werden. 

m by mail, io the U. S., par Year. aeennnsnnssnnasnnssnnsennnenee BLr5O | ALS das in Fürzeiter Zeit errichtete Sojpital darf 

Publisber: "THE ABENDPOST COMPANY”, ictı joldhes bezeichnet werden, da3 vor einigen Wochen 

2225 W. Washington St. auf Staten Jsland für das Kriegsdepartement gebaut 

„Ubenbpoft“-Gebäude: 223 und 225 W. Wafhingten Str, |wurde. Das Gebäude, einitöcig, wurde in 10 Stunden 

nn ewiſchen Wells Str, und Franklin Er, 


Telephoa: Franklin 5900 -- Ulinois | 7 Ir Morgens umd wurde um 5 Uhr 28 Minuten 


1899 at ihe Post Ofee beendet. Das Hofpital iit 150 Zub lang und 24 Fuf 
| breit, und weilt eine fih an der Längsfeite hinzichende ı 
Veranda auf, MAIS die Arbeit begann, war noch nicht 
ein einziges Proftenlody geagraben, nicht ein einziges 
* IT | Std Holz zu Mah geihnitten. Im 7 Ahr begannen 
Ein Freudentag jür Mittelamerika | 130 Arbeiter Löcher zu graben, fhon vor 8 Uhr waren 
und Meriko. 454 Tifchler, Mumber ımd Cfleftrifer an der Arbeit, 
. 225 BEST aa um 12 Ihr war das Tach geleat. lm 3.30 hatten die 
Heute geht es in den fünf mittelamerifaniichen | Eleftrifer, Metallplattenarbeiter, Plumber und Nöb- 
Staaten Cojta Rica, Guatemala, Sonduras, Nicara- | renbededer ihre Arbeit vollendet. Eine Stunde fpäter 
gua und Ealvader hoch her. Denn der 15. Soptem |Paren nur nody 88 Tifchler damit beichäftint, alles glatt | 
ber iit der Tag, an dem den von den Spanierm ge, | MD Kain su machen, und um 5.28 berlich der Tegte| 
Inechteten Bewohnern jener Länder einjt die Freiheits- "Irbeiter das bollendete Gebäude, Alle Drähte waren 
SR TE DIE SEIEN | gofegt, die eleftrifhen Lampen Fonnten in Benutzung 
glode erflang. CS ijt ihr Vierter Nult, ihr Mnabhän- | genommen werden, da3 Maier lief in den Leitungen, 
gigkfeitstag. Siebenundneunzig Jahre find vergangen, |die Dampfheizung war in Betrich und Feuerlöſchappa— 
feit fie das jpaniiche Joch abgeihüttelt haben. Ind |rate hingen an den Wänden. 
wenn die Träume, denen die Vorfahren des heutigen — Be DER ur Benz 
un FELL ELLE De ji ‚ die zur Zeit auf amerifantihen Schiffe- 
Be Ni) —* damaligen Befreiungswer— werften herrſcht, dürfen die Namen angeſehen werden, 
kes hingegeben haben mögen, ſich nicht alle bewahrhei- welche die Zeitungen tragen, die auf den verſchiedenen 
tet haben, wenn die Luftſchlöſſer, die ſie damals ge- Anlagen veröffentlicht werden. Von ſolchen feien er— 
baut haben mögen, bei der Berührung mit der rauhen wähnt. „Speed up“, Newark, N. J.: „Heavbe together“, 
Wirklichkeit vielfach in Rauch aufgegangen ſind, ſo Portland, Ore.: „Do your bit“, gleichfalls in Portland, 
wird ſich doch ſicher kein Bürger jener Staaten nach der Ore.; „Fore an' Aft“, Newburgh, N. Y.; „Dry Dock 
Zeit zurückſehnen, da über ihr Schickſal im fernen Dial“, Brooklyn, und „Compaß“, Cheſter, Pa. Viele | 
Spanien beſchloſſen wurde, da die dem Schoße des eige. derartige Publikationen werden dem Arbeitsdeparte- 
nen Landes entriſſenen Schätze, ohne dem Vaterlande ment zugeſandt, und dem Archiv desſelben einverleibt. 
irgendwelchen Vorteil zu bringen, über das Weltmeer Die größte Fabrik von Aeroplanen befindet ſich in 
in die Fremde geführt wurden, da die Einheimiſchen Dayton, Ohio, und zwar iſt es das bekgunte, von den 
politiſch rechtlos waren und ihre Steuern an den ipa- | Brüdern right gegrimdete Unternehmen. E5 werden 
nifhen König enirichten mrkten, deiien Stellvertreter | dort über 6,000 Mann beichäftigt, und anlählich der 
im Lande nad) Velichen Schalten und walten Fonnten,|fürzlich erfolgten Fertigitellung de3 taufendften Luft. 
Ta alle fünf Staaten ihren Unabhängigfeitstag | I@iffes wurde feitgeitellt, da die Wrightiche Fabrik | 
am leihen Tage feiern, Fommt daher, dat die Linder [allein zweimal joviele Meroplane fertigitellt als die 
die einjt einen einzigen Staat, das Königreih Guate- | 5er größten abrifen derartiger Zahrzeuge Englands 
mala, gebildet hatten, zu gleiher Zcit unter ſpaniſche und Frankreichs zuſammen. 
Serrichaft acfallen warcı und während der Zeit der srauen finden jet in großer Zahl Beihäftiqung 
Knchtihait aemeinfam einem fpantichen Seneralfapi- | in Kiltenfabrifen, da probemeife dort angeitellte Arbei- 
tan unterstellt gewefen waren, fih auch am gleichen |terinnen fich in den meilten Zweigen ebenfo gefchiet und 
Tage gegen die $paniiche Torannct erhoben und frei | aefchwind wie die bisher angeftellten jungen Leute md 
wurden. Econ jeit den Tagen der nordamerifaniichen | Knaben erwieien haben. Nur bei der Verrihtung qrö- 
Revolution hatte c& in den mittelamerifaniichen Zän- | here Körperfräfte erfordernde Arbeit oder bei der Sand- | 
dern gegärt. Die Stürme der franzöfifhen Nevolu-babung von Mafdhinen vermögen fte nicht den Plak 
tion hatten ebenfalls ein, wenn auch mur fchwaches | der männlichen Angeftellten einzunehmen. Der Tages: 
Echo dafelbit gefunden. Der glüdlihe Erfolg des |Iohn beträgt $2.50 bi3 $3.50, der als beträdtlih be- 
merifaniiden Mufitandes gegen die Spaniihe Zwang- | zeichnet werden darf, da die Arbeit weder Iange Schu— 
berridhaft gab den Ietten Anitoi zur Erhebung in Mit» | lung nod) befonderes Sejchief erfordert. Eine Imfrage 
telamerifa. Anfangs waren e8 nur Meinere Rutfche, | bet den in derartinen Fabriken befhäftiaten rauen er- 
die man bald bier, bald da berichte; doch nahmen fie ;aab, dar fie die Arbeit anfangs ziemlich anftrenaend 
bald an Pedeutung und Umfang zu. Die fpanijche | fanden, dai; diefe jedoch, nadydent fie fih daran gewöhnt 
Regierung wuhte fie indeiien fiet3 recytzeitig mit eiſer- hatten, ſich als entſchieden geſundheitsfördernd erwies. 
ner Sand zu unterdrüden, bevor die Flammen des | Sn Verbindung htermit erfcheint e3 wilfensmwert, 
Aufitandes allzu hoc; züngelten. Da wurde im Jahre [dab am 1. Kamtar d. %., 36% aller in abrifen Eng-| 
1818 Carlos ilrrutia ipanischer Sonverneur, eiıt alter | Tand3, ausaenonmen Munittionsfabrifen, tätiaen Arber | 
friedfertiger Herr, dem die Nolle des Teipoten, wiejter weiblichen Gefchlechts waren. Einer Shäkumg zu⸗ 
ſeine Vorgänger ſie mit Eifer geſpielt hatten, zuwider | Folge, haben dort 1,442,000 Fraucı vafant gewordene | 
war und der lieber fünf aerade fein Tier, al3 dah er | Stellungen von Männern eingenommen, md bon die: | 
ſich in Unbequemlichkeiten ſtürzte und den Verſchwörern ſer Zahl ſind mindeitens dreiviertel mit Negierungs- 
nachſpürte. So geſchah es, daß die verborgene Glut arbeit beſchäftigt. Auch in Italien nimmt die Zahl der 
eines ſchönen Tages zu heller Flamme aufloderte. induſtriell tätigen Frauen beſtändig zu. So bat bei«| 
Wie eine Feuersbrunſt verbreitete ſich der Aufſtand ſpielsweiſe das Rote Kreuz in 90 Städten, Orten und 
von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, bis das ganze Dörfern Anlagen geſchaffen, in welchen vornehmlich 
Land ein einziger Feuerherd war. Der alte Gouver- weibliche Arbeitskräfte beſchäftigt werden. Unter den 
neur war klug genug zu erkennen, daß er einer der- Arbeitsgelegenheiten befinden ſich 43 „Oubroirs“, 
artigen Erhebung gegenüber ohnmächtig war. Er welchen während April 2,600 Frauen 60,802 Klei⸗ 
dankte ab und übertrug ſeine Amtsvollmacht einem dunasſtücke anfertigten. In 14 verſchiedenen Werkſtät⸗ 
der ihm untergeordneten Beamten, namens Zabino ten ſind 600 Frauen und ebenſo viele Männer ange- 


Entered ag Seroni Clasa Matter Mar 3 
st Chicago, Illinois, under Act of March Brd, 1874. 


30. Sabrgang 


f 


m, 
vos 


Goinza, der in Wirklichkeit mit feinen Eympatbicen |fiellt. Pamit die Kinder der Mrbeiterinmen nicht aceig- | 
auf Eeiten der Mufjtändischen Stand. Nr den eriten Incter Fürforge entbchren, wurden IS Kindergärten ein⸗ 
Tagen de3 Ecptemberd des Nahres 1821 verfammelten | gerichtet. ferner Schulen und Sperfeanftalten, welche | 
fih die Führer der Revolutionäre in der Sauptitadt |Teßtere für Liefering von guter Mil und Meizenbrot 
des Landes und riefen das Bolt zu den Waffen. An) Sorge tragen mirfen. 

naditen Tage famen fie im Regierungspalait mit * 

Gainza zuſammen, und dieſer gab nach kurzer Ver— 
handlung ſeine Zuſtimmung dazu, daß man die Unab— 
hängigkeit Guatemalas verkündigte. So gewann ganz 


| | 
— ‚08 1 ‚gewann ganz | 
Mittelamerifa am 15. September 1821 feine = 
| 


Thwohl die Ber. Staaten nur jehs Prozent der | 
Nevölferung und nur fieben Prozent des feften Lan— 
des der Erde repräfentieren, liefern fie 25 Prozent 
aller Weizens und 75 Brozent allen Maifes; ihren 
Bergwerfen entitamınen 40 Brozent des Eifens, AO 
Prozent der Steinkohle ud 50 Prozent des Qupfers 
der Erde und ſie erzeugen 30 Prozent aller Waren 
und kontrollieren 35 Prozent des Bankumſatzes der 


Wahrſcheinlich wäre dieſe Umwälzung damals 
nicht ganz ſo einfach und leicht vor ſich gegangen, wenn 
das große Mexiko den kleineren Staaten nicht mit 
autem Beiſpiel vorangeſchritten wäre. In Mexiko 
hatten die Unruhen bereits im Jahre 1808 begonnen. 
Dabei drehte es ſich zunächſt um die Gleichberechtigung Welt. 
der Kreolen mit den Spaniern. Die Spanier wollten * * * 
davon niht3 willen, die Krcolen beftanden darauf. Gin deutiher Muiterpatriot Faltgeitellt. Wer | 
Sm Sahre 1810 fam c8 zu einer offenen Empörung | erinnert ft no der Mannensmanı MWerfe, die! 
negen den Wizefönig Nenega?. Kurz vor dem für die] Deutichland im Nahre 1909 gar zu gern wegen | 
VBolfserhebung angejegten Tage, dem 8. Dezember, ! Maroffo in einen Krieg mit England-Frankreich ver— 
wurde der Plan den fpaniihen Vehörden hinterbracht. | widelt hätten? Karl Liebknecht deckte damals im 
Ein Miberfolg wäre unausbleiblich gewwefen, hätte nicht | Neihätage einige der fhmutigen GSefhhäfte diefer 
einer der Führer, der Prieiter Miguel Sidalgo n Co-| Patentpatrioten auf, die hier zum Striege hepten md 
ftilla in Dolores feine Mitverfhhivorenen zu jorortigem |furz vorher ein neues Gewehrmodell der franzöſi— 
Rosihlagen überredet. Er rief die Pürger feiner | fehen Regierung angeboten hatten. Wie das Kabel 
Stadt zujammen, verteilte Waffen unter fie und gab | jegt meldet, murde der Saudtinhbaber der Firma, 
aledann unter dem Rufe: „Viva Nueitra Eenora de|cin Victor Karl Adels, wegen Geſchäftswucher zu 
GSuadaloupe! Viva Ta independencia!“ den Befch!, die | einer Gelditrafe von $375,000 und zu feh® Mona- 
Sloden feiner Kirche zu lauten, die alle Bürger zumjten Gefänamis verurteilt. Er hatte in den lebten drei 
Anflug an die Revolution aufferdern follten. Hidal · Jahren 313375,000 mehr voerdient als er den Behör— 
gos Entſcheidung, ſofort loszuſchlagen, war am 15. | den angegeben hatte. 

Scptember erfolgt. Die Kirhengloden Ttesen ihre | * * * 

eherne Stimme um Mitternacht ertönen. Aber infolge In einem Berner Geſchäft erſchien jüngſt eine 
der allgemeinen Aufregung wußte ſich ſpäter keiner Dame, eine Ausländerin, um eine Flaſche Eierkognak 
der Dabeigeweſenen mit Sicherheit zu erinnern, ob zu erſtehen. Als ihr aber vom Verkäufer zehn Fran— 
die Glocken vor oder nach Mitternacht geläutet hatten. | Fon abgefordert wurden, verzichtete fie und verlich in 
Die einen fagten, es fei noch der 15. September geiwe- | heller Entrüftung das Lokal. Dafür wird jie in einem | 
fen, die anderen behaupteten, Mitternacht fei Ihon vor- | Berner Blatt hohgenommen und bei diefer Gelenen- | 
über gewefen und man habe jhon den 16. September | peit erfährt man Interefiantes auch über die Beichafien- | 
aeichrieben, al$ man die zsreiheit Merifos eingeläutet | peit des Getränfes, das heute in der Schweiz als Eier: | 
babe. Darum weiß auch heutigen Tages nody niemand | 


1 \ " utig ade fognaf verkauft wird. Man lieit da: „Was meinen denıt | 
in Merifo, weldes der wirkliche mabhängigfeitätag | dieje Leute in ihrem naiven Unverjtand eigentlih? | 
de Landes it. Ilm ganz ficher zu gehen, fetert man 


und 25 Minuten fertiggeftellt. Die Arbeit begann m) 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


Be I NEN 
Helden der amerifaniihen Demokratie. 


enorm große Nierenjteine entfernt, Der | 
‚Sebfaften ſtehend, ſchlecht genährt, 


* 


Um ſo undgeſtörter ziehſt Du Deine 
Bahn, Das macht Amerikas Gegnerſchaft 
Je geringer ſind Deine Taten! Ir vır, Bar at 
Nudig ihwimmt auf dem Waller der; * fur, * 5 daß es für Ide⸗ le, nicht 
dumme Schwan, für Profite, Zümpft. Ueber die Hohe 

Aber die nütlide Gans wird gebraten. | yon Profiten läßt ſich ſchließlich han— 
— — mi i Als 

Jedesmal wenn ein Sohn oder eine deln, mit dem Gewiſſen nicht. Als 
Tochter aus den Reihen der oberen 400 Amerika ſeinen Eintritt in den Welt— 
die Ehe mit einem Mädchen oder Mann 
eingeht, die nicht ererbtes Geld verzeh— 


ren, fondern felbjt ihrenLebensunterhalt | Vorteile, fondern zur Verteidigung | 
Menjchen: und Völkerrechte, die 


eriverben, bringen die englifchiprachigen | ; 

Zeitungen ſpalten- md feitenlange es | jener 2 z er . 
richte über Die Vermiichung artitofrati- | das nationale Olaubensbekenntnis 
icher Nreife mit dem gemöhnlichen | find! da Jagten fie drüben |pöttifch: 
Volke. Es erjcheint hohe Yeit, daß der Bhrafen!” Wo t-3 „Seine 
Sirieg fir Die Demofratijierung der |” z 
Melt aud auf Newport ausgedehnt 


— —— —— 


krieg erklärte: Nicht für materielle 


Majeſtät, 
|Herrgott & Co.’-Syftem dem Volke 


wird. 


fein Selbjtbejtimmungsredht und ba=| 


ps 


— — — 


FEHEEEITEHEHTHTETEHTRT | Miereufteine gehören dem Cyerierien. | 


lauf dem Arbeitätifche fein Bett ma= 
Ichend, ein Buch als Kopftiffen, be 
|dürfnislos, furchtlos, der Mann eines 
ı Gedantens, der fein Leben verfchlang, 
begann der damals 25:jährige Gar: 
rifon ein Gericht über die Nation, das 
hart an Leben und Beitand der Union 
itreifte. 35 Jahre lang ergoß fid) aus 
‚der MWerkftatt diefes fanften, mober- 
nen Qulfanz ein glühheißer Strom 
von brennender, verletzender, aufrei— 


aufhörlich, daß in wenigen Jahren im 
Süden und Norden die Flammen 
aufſchlugen. Er beſaß die Gabe des 


| —— 
| Ein befannter Mündener Spezial« 
larzt hatte aus dem Körper eines Pa- | 


tienten bei einer Operation zmei abs | 


Arzt wollte diefe aus wiſſenſchaftli— 
chem Sintereffe für fi behalten, der 
Patient dagegen machte jein Eigen: 
tumsreht an den Steinen geltend. 
ı Diefed Vorgehen veranlaßte den Arzt, 


fein urfprünglies Dperationshonos 
‚tar obn 400 auf 800 Mark zu erhös 
ıhen, indem er erklärte, er habe nur 


deshalb eine fo niedrige Ligidation 
igeftellt, weil er annahm, er bürfte bie 
‚Steine für jid) behalten; nachdem er 
| fich in diefer Annahme getäufcht hätte, 


| 


I 


= * “7 rechne er die mad) der ärztlichen Tar⸗ 
zender, fürchterlicher Sprache, ſo un- ordnung zuläſſige Höchſtſumme für 


ſeine Bemühungen. Das Landgericht 
ſowie auch das Oberlandesgericht ha— 


ben dem Arzte das verlangte Honorar 


Gtablist feit 1851. 


Henry Schöllfopf Sons 


— Delikateſſen — 


—3091nd 3911 V. Randolph ötr. 


nahe Franklin Straße. 
Tel.: Franklin 53586. 


Feiniter importierter Nonueiort Aält, 
Schweizer. und XiederfranzHüle 
Limburger. und Rahmkäſe, 
Draunichineiger Metwurit, 
Thüringer Blutwurit, 
Geraäuch. Braunſchw. Leberwurſt 
Landjäger, Salami, Feine Cervelatwurſt, 
Thür, Bratwurft, Frankfurter, 
Neue holtändiinye Häringe, 
Diarinierte Bismard Häringe, 
Filer Häringe in Weinfauce, 
Kaviar, Mar. NAaal in Gelee, 
Neue Till»-Gurien, Napern, 
Linſen, Hirſe, Buchweizengrütze, 
RNeiner weißer Kleeblüten-Honig. 


Feinſten Jawa und Mocca Kaffee — 
0c das Pid. 5 Pib. 1.40, 10 Pijd. 2.70 
Echte importierte deutſche 


Bouillon-W ürfel 


machen eine ausgezeichnete räſtige F eiſchoörühe, 


mit ſein Gewiſſen genommen hat, 
Innmer noch gibts Leute, die in Ehr- wofür ihm als Entſchädigung geſtei- 
furcht und Liebe vor Rooſevelt erſter⸗ gerter wirtſchaftlicher Aufſchwung 
ben, wenn er ſich einmal herabläßt —— (Eefine, | 

— ige ) r yurde, — Fur: riiaes 
Amerikanern deuticher Abjtammung ein | angeboten Es = E — 
paar freundliche Brocken hinzuwerfen, burtsrecht ein Linfengericht, — ar 
Zum Menfchenfeind lönnt' man werden! |fann man fid) ja nicht vorftellen, daß | 
\e3 auch ein Volk gqrsen kann, in dem 


Der Hrieg bringt den Wallfiih au 


les gegen fich aufbringen zu fünnen.| pen Urteilägründen wird unter ande 
Die Woklmeinenden des Nordens, die 


$ [ . | y(\ S * u 
echten Propheten, alle argern und al: | pon 800 Mark zugefprochen. — Ju 20€ das Tuiend Würfel, 
$1.25 die Kanne von „00 Witrfel, 

Holzſchuhe und Holzpantoffeln. 
fpi2dofondi* 


l 
| 
' au gut al3 Iıfas für Eubpen oder Gemüfe, 
\ 
! 
I 


j rem ausgeführt, daß dem Arzte an 
vor feinem „Fanatismus“, der felbft! ven aus dem Körper feines Patienten 
Krxititution vd Union angriff, zus | entfernten Nierenfieinen feinerlet | 
rückſcheuten. Die Kirche, die fühl ver=| Neite zuftehen. Derartige Gteine | 4 
ftändig und fiamm bequem, dem Be-! wie überhaupt alle dur Operation f 


-—— — 


DETMER 


al3 sjijehbeinlteferanten wieder zu 
Ehren: Die Striegsinduftrie bat einen 
Yppell an die Frauen gerichtet, ihre 
Siorjeite möglichit obne Stahl zu tragen, 
und da te auf Diefes moderne Marter- 
werfzeug jchiverlich werden verzichten 
wollen, werden die Wale twohl ausbel- 
fen mülfen. 


Dreitaufend Drüdeberger Jollen nad) 
Merifo gefloben ſein; ein Bevölke— 
rungszuwachs, um den man die benach— 
barte Republik wahrlich nicht zu be— 
neiden braucht. 

Bei der letzten Libertyanleihe waren 
18,208,325 Perſonen als Käufer für 
Bonds beteiligt. Gewiß ein äußzerſt 
günſtiges Zeichen für die Popularität 
der Anleihen, da jede 6. Perſon — 
Frauen und Kinder eingerechnet 
ein Bondkäufer iſt. 

Bosheiten der Kritik. 

Eine der empfindlichſten Rezenſionen 
leiſtete einmal M. G. Saphir, indem er 
in der „Theater-Zeitung“ über das 
Gaſtſpiel eines an drei Abenden auf— 
tretenden ſtimmloſen Tenoriſten namens 
Hahn die Bibelſtelle zitierte: „Und als 
der Hahn zum dritten Mal krähte, ging 
Petrus hinaus und weinte bitterlich.“ 
Ungalant ſprach ſich ein Berliner Re— 
zenſent über die ſeinerzeit engagiert 
geweſene, von hoher Stelle protegierte 
Tänzerin Soldanski aus, indem er fol— 
gende Meinung abgab: „Frl. Soldanski 
toll tanzfi, mu tanski, kann aber 
nicht tanzki.“ Von einem Liebhaber, 
der bei ſeinem Debüt durchfiel, ſchrieb 
ein Kritiker: 2 Debütant 


Ser 


haben, denn er hat namenloſes Unglück 
im Spiel“. — Derſelbe Schauſpieler 
war es, der 


leitete, der junge Künſtler habe Arme, 
die „ſo lang wie die Reue“ ſeien, und 
er laufe den Abend über damit herum, 
„als ſuche er mit naſſen Händen ein 
Handtuch“. — Einer 
Bosheit ſieht es gleich, wenn ein Thea— 
terkritiker von einer Darſtellerin der 
Maria Stuart einmal ſchrieb: Wir 


m 


| hatten bisher geglaubt, day Diele Rolle 


Kugend und Schönheit erfordere; Die 
Maria Stuart bon gejtern abend hat 
ım3 belehrt, das; man einen Erfolg has 


in!ben fann, ohne das Eine oder das Ans | 


dere zu befigen.” — Bon einer DBüh- 
nenfünitlecin, Die ihre befiercn Tage 
längit hinter Tüh harte und durchaus 
nicht zurücktreten twollie, ſchrieb ein 


Berliner Krititer einmal: „Frau F. iſt 


ſchließlich nicht mehr jung, wenn man 
bedenkt, 
war, der geſagt hat: „Die F. — ja, 
die war einmal ſehr ſchön“. - Eine 
nicht mehr in dem der Rolle angemeſ— 
jenen jugendlichen Alter jtchende Tar: 
ſtellerin der „Roſine“ mußte 
einem Opernrezenſenten die Bemerkung 
hinnehmen: 
wohl al8 Traube gefannt baben”, — 
und ein fpäter jeher berühmt geivorde 
ner Sänger bat nach dem Iirteil eines 
viel genannten Mritifers den 
Juan“ am Berliner Opernhauſe „krä— 
hiert“ (anſtatt kreiert). 


fünnen, 
warum foll 


twideritehen 
unterdriüden; 


I 
Witz“ 


m zu 


ein Kritiker dieſen Heroismus beſitzen, 
und mußte ſich nicht der große Gia- 


como Meyerbeer gefallen laſſen, von 


Heine „Maeſtro Fiascomo“ genannt zu 


werden? 


„Ich verkehre gern mit jungen Leu-⸗ 
Sohn D.| 


ten,“ äußerte ſich jüngſt 
Rockefeller beim Golfſpiel 
gendlichen Journaliſten 


einem ju— 
gegenüber, 


„nur machen fie c3 mir fo fchiwer, meiz | 
Sie, | 
hoffen, Geduld tragen und Erklären, | 
daß „Sklaverei ein Uebel“, das Beſte, 
‚was man tun fonnte. Amerika glaubte | 


ner Neigung zu folgen. Sehen 
da lernt man fo einen Menschen Ten 


nen, man fängt an, ihn Lieb zu gelvinz ; 
fich'8 bverfieht, | 


nen und che man 
rüdt ex einem mit irgend einen Anlies 
gen zu Xeibe” Der Mann von 
seder pflichtete Nodefeller bet ımDd gab 
ſeinem Unwillen über dieſe Taktloſig— 
keit offen Ausdruck, worüber ſich der 
Millionär ſehr freute. „Sagen Sie 
mal, mein Freund,“ bemerkte der Krö— 
ſus, „wie geht es Ihnen eigentlich in 
finanzieller Hinſicht?“ Dem anderen 
ſchlug das Herz bis an den Hals, er 
hatte Viſionen von Reichtümern, die 
ihm Rockefeller erſchließen würde, aber 


ler war klug genug, nichts dergleichen 
antwortete: 


merken zu laſſen, und 
„Danke, es geht mir ſo gut, wie es ein 
Mann in meinen Jahren erwarten 
kann.“ Rockefeller griff nach feinem 
Golfſchlägel, blickte den jungen Mann 
feſt an und ſagte dann: „Das freut 
mich aufrichtigl“ 


ſcheint 
trotzdem ſehr vie! Glück in der Liebe zu 


einen witzigen Kollegen 
jenes VBexrieilers zu Der®emerlung berz | 


unabſichtlichen 


daß es Friedrich der Große 


bon | 


„Ich möchte Diele Nofine | 


„Don! 
Man wei, | 


dab Die menigiten Menfchen Der Vers | 
einen ı 


Det ! 


|das Gerwiffen eine Macht ijt. Wären 
Ifte nicht mit der Blindheit derer ge: 
‚fchlagen, die die@ötter verderben wol: 
len, fie hätten in der inneren Ge: 


I 


|fchi*te des lebten großen Konfliktes | 


|der Nation, der Bürgerfriege, Die 
Parallele gefunden zum gegenwärit: 


gen. Ein übler Tag für fie, an dem‘ 


| das deutfche Bolt die Kluft fieht, die 


| die Megieruna, die einem freien Volte' 


verantwortlich it für die Grundjähe 


jeiner „Üllerhöchiten”-Regierung, be: 
Iren Sriftenz vom Erfolge abhängt. 
ı Das gehört zum Mefen der amerifa- 
Inifchen Demokratie, dah ihre Politik 
| Untried, Richtung und Korrektur im= 
| mer wieder im Volksgewiſſen und 
dieſes ſeine Orientierung in den gro— 
hen, befreienden Gedanken vom 4. 
Juli 1776 findet. Das hätte die Ge 
ſchichte des Bürgerkrieges ſie lehren 
können, wenn ſie noch lernen könnten. 
1917 ſprach das nationale Gewiſ— 
ſen vom Präſidentenſtuhl. In den 35 


Jahren roc der Annahme des 13. 
deine Etimme au. einer armfeligen 
Druderei in Bolton und hieß Willtam 


itcehenden ihren Segen gab. Die Be: | aus oder vom u 
fhäftswelt, deren Stellung ein Neiv| 
Yorker Großkaufmann klipp und klar 
ſo präziſierte: „Wir ſind nicht ſo 
dumm, daß wir nicht in der Sklave- 
rei ein großes Uebel ſehen könnten, 
aber die Gründer der Republik lie— 
ben’3 beſtehen, die Konſtitution hieß 
es gut, unter ihrem Schutze legte der 
Süden ſein Kapital drin an, wir ma— 
chen Millionengeſchäfte mit ihm, und 


I 
: ö ——— das ſollten wir alles von euch Abo— 
und Mittel ſeiner Politik, trennt von 


litioniſten kaput machen laſſen? Nie!“ 


— Und der Süden? Die Aufregung 


lieferung, tot oder lebendig. Vom ge— 


dort ſtieg zu wahnſinniger Wut. In 
New Orleans bot man $20,000, 
Georgia 85000 für Garriſons Ein— 


ſehlichen bis zum verbrecheriſchen 


wurde jedes Miltel verſucht, die Be— 
wegung zu erdrücken. Vom Präſiden— 


ten bis zum Rowdy der Straßenecke 


Amendements zur Konſtitution drang 


Lloyd Garriſon, Abolitioniſt, Setzer, 


Schreiber und Herausgeber des „Li 
berator“, Agitator, Prophet, Verbre 
cher und Heiliger. Ohne den Glauben 
an die Gleichheit und Freiheit aller 
Menſchen war Sklaverei im Rechte. 
Aelter als die Nation mit zweihun— 
dertjährigem Beſitzrecht, hatte ſie Ge— 
ſetz, Kirche, Konſtitution, öffentliche 
— nur den Geiſt von 1776, der dieſe 
Nation geboren hatte, gegen ſich. Die 


reichte die Verſchwörung. Terroris— 
mus lähmte die Nerven des Nordens. 
Pöbelwut ſtieg zu Mord und Brand- 
ſtiftung. Abolitionismus ſchien für! 
den Augenblick ausgeſtampft zu ſein. 
Aber das war die Ironie derSache, 
daß anders die Nation nie die wahre 
Natur der Sklaverei, die brutale, ge- 
‚viffenlofe Gewalt, und ihre Gefahr, 
für die Nation, begriffen hätte, 
daß wärend feine Führer fiegten, bie 
Sauce der Stlaberei immer mehr ver 
for, — diejelbe Ironie, die über 
Deutichlands Machtpolitit von heute 
waltet. Der einfame Kämpfer Garris 


i 


| Ton fand jegt Scharen von Kampfge: | 


Meinung und Gejhäftswelt für jich, | 


Konfiitution hatte, ein Zugeltändnis | 


der Yurcht vor dem Skiavenhattertum 
bes Südens, ftillfehiweigend unterlaf 
ſen, auch fhwarze Haut für Men 
ſchenhaut zu erklären. Der Zwieſpalt 
zwiſchen den ſchönen Erklärungen, 
daß alle Menſchen frei und gleich ge— 
boren ſeien, und der ſcheuſäligen Tat— 
ſache der Sklaverei, machle das Leben 
der Nation zur Lüge. Wie ſich zur 


| 


“| Vorder war er die Stimme eines Pre: | 
digers in ber Wifte geivefen, feit 1840| Höchitfumme berechnen kann, ijt nicht 


Wahrhaftigkeit wieder zurüdfinden, | 


joar niemand Kar. Reforinvorichläge 
waren billig wie Brombeeren, aber 
Ungriffe auf fein „Necht“ trumpfte 
ter Eüden mit der Drohung der Se= 
zeflion ab. Neformporfchläge lieh er 
fi Schon gefallen, folange alles beim 
Alten blieb. Die lebte, erbittert aus: 
gefochtene Kraftprobe zwiſchen nordi— 
ſchem Gerechtigkeitsgefühl und ſüdli— 


mit der Stärkung dieſer in der Auf— 
nahme Miſſouris als Sklaven taat in 
die Union. Dann ſchwieg die Frage. 


„Dieſe fürchterliche Frage“, ſchrieb 
Jefferſon, „hält mich, wie eine Feuer— 
glocke bei Nacht, wach und erfüllt mich 
mit Grauen. Mir iſt ſie die Toten— 
glocke der Union.“ Politiſche Welt, 
Geſchäft und Geſellſchaft begegneten 
ſich im Wunſche, um keinen Preis 
erinnert zu werden, und die Löſung 
der Zeit zu überlaſſen. 


„Allmälige Freilaſſung“ ſchien das 
meiſte, was die Abolitionsbewegung 


damals noch an die Möglichkeit eines 


Gewiſſen, bis am 1. Januar 1831, in 


ſende Stimme erhob und die Nation 


Das ganze Land fühlte ſich krank. 


| 





ı Gem Gefühl hörte das Haus Lincoln) ertmirdiger Fanıı man dar 


nojfen, Bromwdith, May, Wendel! 
Phillivs, Chad. Sumner, den edlen 
Deutſchen Dr. Follen. Anti-Sklave— 
zei-Geſellſchaften ſprangen zu Hun— 
derten ins Daſein, — bis 1840 hatte 
Garriſon ſeine Arbeit getan, 5 Jahre 


erfüllte Abolition das Denken des 
Volkes. Es war ſeinen Zeitgenoſſen 
ſchwer geworden, wie er zu ſehen, daß 


die „ſofortige Emanzipation“ die ein— 


zige Loſung ſein ſollte, und nicht Fa- 
natismus! Wo hinaus konnte ſie füh 

ren? In Wendell Phillips Worten: 
„Der einzige Ausweg der Sklaven zur 
Freiheit, wenn er nicht ein blutiger! 
ſein ſoll, geht über die Trümmer der 
Kirche und über dasGrab der Union“. 
Sah etwa der Prophet der „ſofortigen 
Abolition“ einen anderen Weg? 
Nein, ſpätere Jahre erkannten, daß 
das Ungeheuer Sklaverei zu ſeiner 


> i J Fortdauer den Norden und ſeine Po— 
ſchen Sklavenintereſſen endete 1820 + 


litit unter die Sklavenpeitfche bringen 
mußte und vor feinem Mittel zurüd- 


| ichreden würde, das zu erreichen. Das 


llebel, um bleiben zu können, mußte 
wachlen und den Geift der Republik: 
erftiden. Garrifone Werk hatte die 
Alternative gezeigt. Mit unbehaali: 


in Gartifons Wort von 1855 die 
Lage fummieren: “A church und a! 


| government which accords the same | 


| Y ‘ s .- £* 
erwacht, das Volk reif geworben für | 


⸗ Be 5 .. \privilege to slavery as to libertv is 
mehr an das Gtelet hinter der Tür | i Fr 


a house ı!vvided against itself which | 
cannot stand.” Das Gewiffen war: 


‚eine Entf&eidung. Während feine po 


buchſtäblich anſchrie: „Du ſollſt nicht | 


mehr ſchlafen können. Ich bin im 
Ernſte — ich will nicht verhandeln, — 
ich will nicht einen Zollbreit nachge— 
ben, — ich will gehört werden. — 


der Sklaven!“ In ſeinem wahrhaft 
ſurchtbaren Blatte, das er ſelbſt ver— 


lich größte an 


litiſche Führerſchaft noch auf Kom— 


9 e die eigene Hand genommen, 
Kompromiſſes zwiſchen Unrecht und 


promiſſe ſann, fiel am 12. April 1861 
der Schuß im Charleſton Hafen, — 
das Uebel hatte die Vernichtung in 
RER: es 
zwang dem Norden die Waffen in die 


REED VE BB el N Hand für das Recht der Rechtlofen zu 
ver erſten Ausgabe des „Liberator“ | feinem Gerichte, — wie Deutfchlands 
Carrifons, das Gemiffen feine gels| 


m 


Ma Htpolitit 

Umerifas. 
Vielleicht ift das noch das menic: 

diefem Ritter ohne 


heute ber Demokratie 


Furcht und Tadel, daß er, da ihm die 
Bahn zu öffentlichen Ehren offen 


faßte und ſehte, oft 14 Stunden am; 
Und danı nahm er! 


en, - eyort EN. | Stand, Still ins bürgerliche Leben der 
Ich fordere fofortige Emanzipation | | 


tleinen Zeut: zurüdtrat. Ehrgeiz war 
ihm fremd. Er hatte nichts fein wol: 
len al3 das Gemwiffen feiner Nation. | 
Aus dem „Gern. Democrach Bırlletin“,) | 


menſchlichen Körper 


oder ohne den Willen des Patienten iſt 


Nierenſieine 


tient in faſt ärmlichen Verhältniſſen 


ration und ſeine große Geſchicklichkeit, 


Abgeordneten, 


Panos uad 
i Detmer Phones 


with the Golden Toned, 


Liberale Bedingttugen, 


158 N, Wabash Ave, 


Fabrit: 
1500 North Weſtern Ave, 


entfernten Teile ſind nach geltendem 
Recht herrenloſe Sachen. An dieſem 
ſteht dem Patienten, aus deſſen Kör⸗ 
per ſie entfernt wurden, ein beporredj= 
tigtes Aneignungsrecht zu, ähnlich wie 
dem Jagdeigentümer an dem in ſei⸗ 
nem Jagdrevier befindlichen Wild. 
Eine Aneignung des Arztes gegen 


deshalb ungeſehlich. Der Arzt darf 

unter gewifien Umftänden feine ur: 

Iprünglich geftellte Liquidation abänz! 

dern. Ws folhen Umjtand ließ das 

Gericht gelten, daß der Urzt bei Stels | 

lung feiner Liquidation von der Uns 

nahme ausgegangen ivar, er dürfe die! 
ihres wiſſenſchaftlichen 

Wertes halber behalten. Endlich ließ 

das Gericht zu, daß der Arzt die nach — 

der ärztlichen Gebührenorduung von — 

17. Oktober 1901 zuläſſigen Höchſige- R Todedanzeige. 

bühren in Anſatz brachte, obwohl im _ werben vd Defanitien vie, traue 

2 * er. ae * ei i RNachricht, dagßg Il] tr Salct 

Prozeß feftgejtellt wurde, daß ter Par | R Cart Fuhr, 

Mai 1, am_13, 
1918 im Pllter von 77 Jabs 
ren monaten ımd 17 Tagen ges 
jtorben ift, Peerdiania findet Ttatt am 
Montag, um 1 Uhr RNachmittags, vom 
Tranerbaufe in Niles, Ills., aus mit 
Autos nach der luth. Kirche in Niles 
Center, von da nach dem luth. Gottes— 
acker in Niles Center. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Frau Fred Waähls. Frau E. 
mann, „rau Tan. Biesman, Tel, 
Emma Fuhr, Ir. Tillie Fuhr, Frau 
Win. Lumpp, Tochter. Carl u. Fred 
Fuhr, Söhne. fafon 


153 


NORD WABASH AVENUE 


(nabe Nandulvy tr.) 
iſt die neue Adreſſe unſeres Downtown⸗SEtore. 


HENRY DETMER 


Fabritant der Tetmer Bianos, Players und 
Tetmer Phones. Tel. Randolph 1608, 
ag18fon* 





” liafı 
ilcı 


184 


geboren am 
lebe und ihm ſogar das Armenrecht Sepremiber 
erteilt wurde. Die große Verant— 


worklichteit des Arztes bei dieſer Ope— 


durch die er dem Patienten das Le⸗ 
ben rettete, rechtfertigen, abgeſehen J 
von dieſen Vermögsnsverhältniffen, | A 
den Anſatz der Höchſtgebühr. (Berl. 
Zabl.") 5 
Wie e3 möglich ift, daß ber betr. | SE 
Arzt unter den erwähnten Umftänden J 
die Höchſtſumme berechnen kann, will 
nicht als ganz klar erſcheinen. Be— 
kanntlich können die Aerzte ſo ziem- —— —— * 
lich berechnen, wa3 fie wollen, dem! Wertungen, 211! Calumet Moe. geftorden II 
ihre Honorare wichten ich nicht mue | EEnNOnnn OEL San dee Ahr 
nach ihren Leitungen, jondern aud)| 444 Rrairie_ ve, mit Autos nad 
nach der Zahlträftigteit des Patien | Nic inuermer Suneröliedenen: ) 
ten, mad manche Xerzte auch recht) ı6ranam Bertinner, Fran Garoline 
tühtig außnugen. Wie diefer jemans| d Zerlinger. Geſchwiſter. 
dem, der das fog. Urmenrecht hat, die 


Ban⸗ 


Todesanzeige. 
wund Bekannten die traurige Nach⸗ 


richt, daß unſere liebe Schweſter 


der 


Ave aus 


Wetzman, 


21 Louis 


€ i Henneliv, Dfabvina, und Neo 
Morier Zeitungen jind gebeten zu Topieren. 


Todedanzeige 
‚seeunden und Befannten die traurige Nade 
richt, dab unfer lieber Bater 
John Dahm 


am Fzreilaa, den 15. Eept., int Alter bon 73 
Sahren und 9 , 


Monalen ſelig im Hexrn ent—⸗ 
ſchlaſfen iſt. Die Beerd findet ſtatt am 
Nentag, den 16. Scent., ı 1:30 born, bont 
Sanfe feinerlocter, 1517 HSollywood!lpe,., nad) 
St. Sregorisstirche, don da mit Autos 
nah Niles Center, lim Stille Zeiinabime bitten: 
I 
os 3 r - 4.1548, oran Elizabeth Zinn, Fran Margaret Maner, 
Midyt weniger al$ 10 Mitglieder "Frau Appolonin Meier, Frau Yena Norden. 

48 una Hape Map S z) berg, „ran Nuinela Satsjier, vrau Barbara 
des 60. Kongreſſes der cr. Siaa: | Schuch, Töchter. “Kohn, ath und Peter 
ten jind vom Tode abberufen wor. Tahnm, Cöbne, nebit Verwandten, ſafo 
den, ſeit die erſte Tagung desſelben 
im April 1917 zuſammengerufen 
worden iſt. Das ilt beinerfensiveri 
genug, um nidt ganz überjehen zu 
werben, troßdenm am den einzelnen; im öAlter von 4 Nabren 
or. sfällen meiltens nichts bejon-! ha" iontan den 10. Sort elle, vom 
dere auffallend war. ee 

Es iſt auch yemerfensiwvert, daß Str. von da nach Gr land Friedhof. Die 

durrchichnittlid, fait genau ein Todes) Zrmı Toramm Tor, Sonter. Emil Dom, 
fau auf einen Monat can, Irogdim| Shmiegeriohn, Sarriet Zoid, Gnfel. zutie 
in den Drei Sommermongten von — — — 
1917 fen einziges Mitglied dr! ARTEN ng. 4 
aD > .. 12 „fe Hiermit fanen vie aller Fremden und Res 
Kongreſies geſtorben iſt. Als noch — lila Beralilten 5 fir die 
Um. Teilnahme und bie Tönen Amnenfpenden 
2 ⸗ A5anläßlich der Leichenfeier: innigſt ge⸗ 
ſtand bezeichnen, daß, obwohl jaſt enten Sopmes — 
ebenſo viele Republikaner wie De— — Joſedh Tillger. 

— * a . IR | rauernden Hinterbliebenen: 
mofratcn iu den beiden —— * Adam und Elizabeth Tillger, Eltern. Michgel 
Kongreſſes ſitzen, der Berluit Der) ad Giizabety Tillger, Gefihwiiter, 
Temfraten genau doppelt jo gro! — — 
war wie derjenige der Republikaner. | ‘ a, a 

: * * — | 

Sm Senat allein jtarben, teit die N zen ß 2 ef er 
— zz er 
Erklärung des Krieges an Deutich: | Tel. Superior 4819. 
land erfolgte, gar 7 demokratische | Sonnasend, den 21. Sentember, abends $ 
Senatoren nnd nur 1 republifante| Gröfinung der Be 
iher. Dagegen gehörte von den 7 „Romeo und Julia“, 
die in demſelben Sonntag, den 22. Sept., abends 8:15: 
Zeitraum mit dem Tode abgingen, Das kleine Chokoladenmädchen. 
nur 3 zur Mehrheitspartei. Doch Paz 24. Septs: Eriter — — Aiend: 
fojtete ihr jchiwerer Derlujt im Eer| ne SEO OR —— a 

—“ vock von 100 

nat den Demokraten nur 2 Stim⸗ ee a 
men, da in den anderit Hallen die didofafen 
Nachfolge auf Mitglieder derielben! 

Partei überging. Taß Zillman, der 
zule gejtorbene von Ddiefen, wieder | 
einen Demofratiigen Nachfolger er: 
ball, iſt gewiß. | 

Es mag ſchließlich noch eva] (zwiſchen Madifon und Monroe.) 
ſein, daß mehr als die Hälite der Telephon: Franklin 5722, 
obigen Todesfälle während der Ofſen täglich bis 6 Uhr abends. —Sonntags 
ſchrecklichſten Zeit des ſo anhaltend von 9 bis 12 Uhr mittans, 
ftrengen Winter von 1917 auf ’18 u 


perftändlih. Da diefer Patient das | 
Armentrecht hat, jo bezahlt er offenbar 

die SOO ME. nicht und — behält feine 

Nierenfteine al3 angenehme Grinnes | 
rung. 


Der 


Todesernte im Kungreh. 


‚Rreunden und Vefannten die traurige Nadi- 
riht, dahk ımiere geliebte Mutter, Echweiter 
I ımd Großmutter 

Caroline Bokelmann 


nate 


74 Jahren und 9 Monaten ſanft 
Beerdigung findet 





54 
Die 


— ö— — — — ee— 


13* 


«IV. 


m 


Die Tbeatertaffe 
vorm, bis 6 Ur 


iit in dieler ? 


28 Süd Wells Strasse. 


“ 


L. Kaufmann & Co; 


e 
$ 
f 
J 


Br * Wenn das Futter bier zu teuer wird, fo fauft c8 doc 
ihn deshalb an beiden Tagen. 


— J * ö — — 
das unterbrochene Spiel wieder auf. — — —ñ — — —r — —— ⸗⸗ 


vorgekommen iſt, während, wie ge— 


„beit En draußen; aebfiffen haben wir euch nit! Ma3 deu 
Mit dem Einläuten der Freiheit war die Revolu- 


0 C \ Gierfognaf anbelangt, jo beiteht | 
tion in Mexiko aber erit begonnen worden. Der mutige 


er bekanntlich der | 
Sidalgo fiel im folgenden Nahre feinen Geanern in die 


Sauptiahe nad) aus Eigelb und Kognaf. Wenigftens 
N den; behaupten es die Chemiker. Nun koſtet aber ein Ei 

Hände und wurde hingerichtet. Auch Morelos, der 

den Aufſtand im Süden fortſetzte, wurde vier Jahre 


vierzig Rappen. Die Hühner wollen ſchließlich 
ihr Geſchäft auch machen; die ſind von der allgemeinen 
ſpäter erſchoſſen. Aber es gelang den Spaniern doch 
nicht mehr, ſich auf die Dauer in ihrer Macht zu er— 


Gewinnſucht ebenſoſehr angeſteckt wie die anderen 

— it intelligenteren Lebeweſen. Nur um nachher zu gackern 

halten und elf Jahre nad dem Mısbruch der Nevolu- | md fih für zehn Nappen die Augen fait aus dem 
tion fah fih der Föniglihe Kommijjar genötigt, mit den 
NRebolutionären einen Vertrag zu jchliegen, worauf die 


Kopfe zu drüden, legt heute fein Huhn mehr ein Ei! 
fpanifhe Belakung die Sauptitadt räumte und Atur- 


Und der Kognaf? Jene Flüſſigkeit, die früher dieſen 

24 1 d „stutte | Namen wirklich verdient, ift faum mehr erhältlic) und 
bide, der Gencraliffimus der nationalen Streitkräfte, 
in diefelbe einzog. ALS die fpantichen Corte aber 


dazu mordsteuer. Was uns heute als Kognak ferviert 

wird gehört von rechtswegen in die Spiritursmaſchine. 
jenen Vertrag nicht anerkannten, ließ ſich Iturbide im Nichts zu machen, 's iſt eben Krieg. Und da erlauben 
Mai des Jahres 1822 als Auguſtin J. zum Kaiſer von 
Mexiko ausrufen. Seine Herrſchaft dauerie freilich 


ſich die Herrſchaften noch zu markten! Wir möchten 

es nur noch erleben, daß einer unſerer Geſchäftsinhaber 
nicht lange. Denn ſchon im Dezember desſelben Jah— 
res erhob ſich General Santa Ana in Veracruz zu 


ſich dazu aufraffen würde, ſolch eine widerwärtige 
Kundin am Schlafittchen zur Türe zu führen und ihr 

Gunſten der Errichtung einer Republik. Nachdem glückliche Abreiſe zu wünſchen. Aber zu was raffen 

Auguſtin abgedankt hatte, wurde endlich am 16. Dezem— 

ber 1823 Mexiko für eine bundesſtaatliche Republik 


wir uns noch auf? Zum Katzbuckeln nach vorne und 
J — un zum Schimpfen nad hinten. „Geh’ in cin Kloiter, 

erklärt, deren Verfaffung derjenigen der Ver. Staaten 

von Amerifa nadjgebildet war. 


Helvetia!” jagt Samlet. Rardon! e8 heit ja Ophelia 
in Shafeipeare.“ 


Pfiffig. 
In einer Anſtalt in Kaſſel benutzie 


eine Schülerin, die offenbar nicht auf 


den Kopf gefallen iſt, die Zeitverhält— 


niſſe in einer Weiſe zu ihren Gunſten, 


daß ſie einen Aufſatz ſchon nach weni— 
gen Worten kurz und bündig mit fol— 
gendem Satz ſchloß: „Ich wüßte noch 


vielmehr von dem wunderbaren Früh-— 


ling zu erzählen, aber ich will jetzt 


ſchließen, weil man in der Kriegszeit 


Papier ſparen muß.“ 


Des Alters Ernte. 
Laß' Dich's nicht bedrücken, 
Wenn Dich's Alter faßt, 
Wenn ſich beugt Dein Rücken 
Von der Jahre Laſt! 
Mit des Leibes Schwinden 
Reift der Geiſt heran ... 
Schau', um Troſt zu finden 
Die Natur Dir an: 
Wenn die Nebel wallen 
Und der Herbſt zieht ein, 
Wenndie Blätterfallen, 
Erntet man den Wein! 


Etarb in den Siiefeln. 


Exzuchthäudler im Italieniſchen Viertel 
niedergeknallt und tötlich verwundet. 

| Auf dem fehmalen Fußtege neben 
der Eeitenwand tes Haufe Nr. 
1115 Milton Ave. wurde 
Abend kurz nad) act Uhr der 32: 
jährige Italiener Antonio Ticle, Nr. 
577 Milton Uve., mit zwei Büchfen- 
Ifchüffen niedergeftredt. Der Mord: 
bube entfam. Der Verwundete, dem 
|je eine Kugel in ben Unterleib und 
|die Bruft gedrungen war, ftarb wäh— 
rend feiner Ucberführung nad) dem 
Raffavanthoipital in der Ambulanz 
| ber Wade an der Chicago Ave, Die 
| Leiche befindet fih im Beftattungs- 
| geihäft Nr. 743 N, Clark Str. Dort 
wird auch der Koroner feines Amtes 
walten. In den Tafchen des Opfers 
wurde eine in Sprinafield ausgeftells 
te Regiftrierungsfarte gefunden, ber: 


gemäß, Ticle in die Klaffe 5 ver 


ı Wehrpflichtigen eingereiht war. 


| 


geitern | gehabt. 


| Mortenfon bat die Anordinung ge: | Drofchenfuticer): 


‚Die Polizei behauptet, der Mann 
fei wiederholt mit dem Strafgeſetz⸗ 
bu in Konflikt geraten und habe! 
[hen eine Zuchthauzsftrafe berbüßt | 
Sshrer Anficht nach habe er! 
wahrfcheinlich die Abficht gehabt, ton 
einem Landsmanne Geld zu erpref: 
fen, fei aber an die faljche Adrefie | 
geraten und unfchädlich gemacht wor: | 
den. | 


Bon dem Mörder fehlt jede Spur. | 


—+ — 


* Schulfuperintendent Peter U. 


troffen, daß im jiebten und achten | 
Brad der Elementarjchulen Inter: | 
richt in der franzöfiichen Sprache er- 
teilt werden fan, wenn fi) eine ac» 
nügende Unzahl von Schülern dazu 
findet. 


waren. 


Erittafige Geldanlagen. 


Kaufe und verfaufe alle 
Arten Wertpapiere. 


fagt, die drei vorherigen Eonmer 
monate ganz frei von Xodesfällen 


— — — —— 


— Kathederblüte. „Zwet⸗ 2 


fellos, meine Herren, wird eine WILLIAM 8. LUCKE 


Seit fonmen, in der e der! . * 
Erde nur noch een Plumbing, Las Filing und SEWerage 
3838 North Hoyne Ave. 


When gibt!“ 
> u Neparaturen werden fchnell, zum 
— Under genommen. — „Wiebiel | Bulig audgeführt. — Ielepkon Grass van 
“2 


habt ihr drei geftern bei der Jaad zu= | 
ſammen geſchoſſen?“ — „Fünfzig — — 
Mark zu einer Sektbowle.“ | Macht Euren Wein! 
| — .. .. ⁊ 
ebaliforniſche Trauben 
dingt mit dem Zuge fort, Kutſcher— —* 
fünfzig Pfennige Trinkgeld verſpre- — — 


che ich Shnen!’— Wenn mir nun un= | State Mercantile Co. 


terivegs ber&aul Hinfält?"— „Dann | 4480 WENTWORTH AVE. 
friegen Sie ertra noch fünfundzwan: Phone: Boulevard 8166. 


zig Pfennig!“ Zu mäßigem Preife ins Haus geliefert. 





— Freigebig. — Fahrgaſt (zum 
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Zo wie der Fühne Seemann jtet3 auf'3 \ Ian 
he \ 1 
ir Neu | FT, > ie Hi 2 Mall] 
Sich anvertraut den trügerifchen Mogen, [I © an | M m 
So baue du aud * der Menichbeit Ib U 
9 baue du aud auf der Menjchheit 0 — — 


Treu' — 
RT. x u AR — — fi BR — 
Wardſt du auch noch ſo oft von ihr be— 07 


IK ARE N 








Unſere Kleinften. 


eitsluſti d. 
Für die arbeitsluſtige 2 ne m 
— Mit Geſchrei tritt der Säugling | bagen Ihreit oder nicht. Wenn man 
= = * 2 — in die Welt ein! er muß ſchreien, nun aber einen Säugling genau be— 
Von Frank J. Solar. — — R- denn ſeine Lungen haben ſich an ihre obachtet, bekommt man den Ein— 
des Handfertigkeitsunterrichts, Detroit, Mich. (Event. erbeteue Auslunft“ über Küchen. neue Arbeit zu gewöhnen, ſich mit druck, daß er ab und zu „zu ſeinem 
‚gel rezepte finden fih auf Zeite 7.) der Luft jelbit auseinanderzuiekei, | Privatvergnügen“ jchreit, d. h., daß 
q & » 8 mn ) 9 4 4 d * —— — * 2* F = ‘ £ . s 2 er 
das undern eidliche Altwerden nit Und doch findet 3 zumeilen auch — ee: o | während das ungeborene Kind den! der Grund des Geichreis in die erite 
Unmut umtleiden. Mit Anmut als! ihre beflagensmwerte Schweiter im Ku gen Ag — Hit nn lzum 8 Leben nötigen Saueritoff durch | Rubrit fällt: das Kind fcheint für 
tern, in heiterem Gleichmut das Alter! wirkliche J Alter, was ihr an der we und Zrauben Iverden zerite nit und su x on l 5 il 


i |eine Woche oder (bei warmer Temmweras |daS mrütterlihe Blut übermittelt | feine Lungen forgen zu wollen, die 
an * = —— — — sone oder ( 1 ce S iutte ex c 3 
und mehr noch feine Spuren hinneh-| Schwelle besfelben verfagt war: 4 bi3 5 Tage  gäbren gelaſſen. bekam Die Natürlichkeit dieſes ſich bei dem Geſchäft des Schreiens 


Die Kunſt, alt zu werden. 


Nicht von jener Kunjt möchte ich te= ztwed äußerte fih nicht darin, Huldi— 
den, die in ben bunflen Zeiten finfte-! gung und Liebe zu empfangen — fiel $ 
ren Aberglaubens in ber Bereitung | gab, gab immer von neuem au ber 
von ebenzelirieren gipfelte, jonbern | Hülle ihres Herzens, um im Geben | 
jener andern aelten meine Worte, die! nur immer reicher zu werben. 


| 
| 


* rn — —— 4. . 


‚tur) 
nen — das iſt freilich eine Prüfung, | Ruhe und Heiterkeit, aber erit dann Dann wird Die Mafje geprent und auf |g i s 
et se tr finfche ae — rn DOT s ſei M gen- brei to \ 
der nur wenige Frauen jtandbalten. | wenn —* eignen egoiſtiſchen Wünſche — je eine Gallone Moft wird 1 fund Porganges ſe —— huruegie seat kom: ten und deito tüdhtiger arbeiten 
Urme, bebauernswerte Frauen!| kleiner, ihre Teilnahme am Wohl der Auder hinzugefügt. Tiefer wird dur) |Äber betont, die icon bet diefer er-mifien, fe träftiger das Kind Ins» 
=: er BE. BUPPORREGNER 00 BR Nüh fgelöit ımd der Wein für 2 |fter jelbitveritändlichen Lebensbetä= | zieh Ver von einent | i 
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a ——— hl bald unanſehn-⸗ Spie rt ibe nach md nach eine große |f —— Fra nz achtet — u Wine —. waffer gut wafcheu, bis fie fauber find, | De verſiegelt werden. Auch kann man Kaniuchen. nur gegen 174,000 Arten ergeben, die 
di iden, Denn Xad, zur ort aufgetras | on — * * — —— dren, Fuchſie reiart en, alle Saite | en Into * — ie Flaſd 18 2 inem Soll unter: | 
gen, 1Sird mit Der ſſig, weil in Re If — ı Sremdlörper zu juchen, Die bauspilanzen dürfen nicht au warm —— — — —*— | — ee a yes Gl ve Die Unzabl von Zungen, welche eine in folgenber „einfadier Weife = 
der Küche viel acheizt mird, und er R 1 Deborgang ausfüllen Schr wide |jtchen, und wäßrend ihrer Nubezeit nur | Yeinentücher "wideln Xu — läßt Olivenöl gießen und dann verſiegeln. Häſin werfen kaun, läßt ſich nicht erra- waren; 12,178 Algen, 45,203 Pilz 
fnwert mur da3 neue Streichen der Mö- — Be a en — wenig gegoffen werden. Stehen fie | men die Tücher etiva 4 bie n nen, Apfelwein Ste ſaftige ben u — BE u a echten, 1659 eg —* 
bel. Die Möbel a. nn en Itet3 Dre Mugen fontrollieren zu lallen, warm und werden fie zubie savffe N ⏑ — ven, er BeNmE 2 EEE DW Id . &3 find Fa yefannt, dab fran 
Bo — BE —* ni Einfache Uebung zum Seradehalten. |denn ein aefumdes, normallichtiaes Mune | fo ze in — on pe dann Find ſie oweit abgetrocknet, daß Aepfel werden geſchält, auf dem Neibei: he De a 2 — Kun * * Mooſe, 565 Schachtel dal me, — 
werden, wa? viele Mühe foftet. | 5 taun ein seh iwaches Chr durch das Nds ſie gehen dann bald zugrunde ann tie auf der linken Seite bügeln | In —— a * worfen haben, aber auch ſolche, wo die und ‚Wafferfarne, 231‘ I uw 
gerden fit der Anftridh im Eihenten Eine jehr einfache und gänzlich fo- | Icten der Worze von Den Zipben nejents luch zu groije Kult raefähe find wäh— oihon Moin; ö ib gi = ine Bratüpfel "has beiät- | Häfin nur ein Junges zur Welt gebracht | 105,201 Phanerogamen. Dieler 90! 
schen fait veraltet, denn die moderne | en ua “lich umterjtüben. Bei fehmerhörigen Kin— nd des Winters bom Uebel: ie Heiner Stleider-Steinigung. —— — — ER — vor POT Hat. Ein normaler Wurf hat 5 bis 8 | fcher verfuchte auch bereitä fih ein 
Küche iit Doch jekt grau, grün oder weit jtenlofe Uebuna, um Kindern eine dern erg auch mit dem zurmen der Topf, um jo beffer hält Sich Die sr eine feine Wanne oder einen grö: 2... B un —— — — Stück. Die, Kaninchenſtallungen müſ Bild zu machen, wie viele Pflanzen⸗ 
neitrichen. Wenn man daran ermas | Iböne, aufrechte Haltung anzuge— je ſein. 1 son € Ohrerkrankun- Pflanze. Treibt ſie dann im Frühjahr ßeren Eimer jekütte man % Oxart ein: Be ein N —— bed aus Nücfichr auf die Gefundbeit im een noch unentdedt fein mögen, 
tun tmill, fann man jich die Nüchenmö- ; wöhnen, ift die, fie zeitweife einen | 1 it n meiſt von Schtvindel begleiz | yon nenent, jo fit auch die Zeit des Verz | fachen Effin, füge foviel faltes Maif rer I ee und Sreien, d. b. im Garten oder Hof_aufz | 5 a roß demnah die gejamte 
bei mit gutem Gmaillela jtreichen U natürlich leichten — Geaenitand auf | it, dr em Ar, 3 fanıı aber Der prianzens gefonmmen, Ivo the nebit nahr= | hinzu, dab das Gefäß faſt voll iſt. In — — — * gebaut werden, niemals aber in Stal: | F pie groß demna h Gr i 
streichen Tallien. Den Gmaillelad be dem Kopf traaen au :aifen Man leat ne bäbig tgtem Ohr A weren Gehirn— — Erde auch ein etwas größerer diefer Miſchung ſchwenke man den Rou pfel-Schaumwein. — Man | lungen bon Großpieh oder gar in Nel | Pflangenbevölferung er € 3! 
fommt man in jeder gewünfchten Karbe, | "Beif ragen 5 ie an "E38 erfranfıngen  (Gehirnbantentzündung, | Topf gegeben werden fan. Nach dem |der zudor durch Slopfen und Bückſten Lerſetzt hierzu 10, Quarts klaren, wohl— lerräumen. Will man aber, wie es ſchähen wäre. Er glaubte, daß im 
Der Lack iſt zwar etwas teurer al— zum eiſpiel dem Töchterchen einen biceß! fuh en. sc jünger das Verpflanzen jind die Pflanzen in den vom Stau ıb gereinigt wurde ordentlich vergorene n Apfelwein mit 1 Pfund viel üblich iſt, einen Teil der gemauer⸗ ganzen wenigſtens 385,000 Arten be—⸗ 
aewöhnliche Kücdenmöbellaf, die einn tleinen runden Pappteller aufs Haar Lind iſt, deſto mehr org gralt tt der | Töpfen wohl aut anzugieken, aber dann | bin und her, Yofe au: — it, wird der Zucker und. ein Fünftel— Quart Kognak, ten Holzſtälle dazu verwenden, ſo ſorge $ üßten, von denen nicht iweni= 
line Ausgabe lohnt fich aver. Critens und ftellt ein leeres Fläfcichen bar- |, er borgtent zu Iwiömen. Vefonders | während der Wurzelmeubildung und des |Rod über ein Dolg-Plättbrett gezogen | un 1ullt Die iläffigfeit in Fhampanner- |man dafür, dab; die Tiere nicht nur im ‚he Kart 50,000 auf die Pilze zu 
s auf. EB Kl einen wird nun die Auf: | l wi ſi * —— au | Durchwurzelns recht vorſichti g zu gie— und orde itlich, die Bürſte immer wieder laſcen 3 —— Heſe J— Tan | Sommer, jondern auch im Winter nem | ger a zu i t p 3 piel- 
jie ur mit dem zabe aeftellt, eine Zeitlang mit die: NEE Or ee cn: tt, bebor Er Die at noch Hen, Damit Die zarten Wurzeln nicht abs |in das Effjigwahler tauchend, gebitriter, UT ®, ur Apfelwein Auf und, läßt Licht und Friſche Yuft erhalten. _ Auf rechnen feien. Er meinte, daß e 
lapben abzureiben, um geſte Be itlang m [1 1 Tonnen; Denn ohne Die afınti= | faulen, Sit der Topf exit Durchaewurs |bierauf noch einmal in demfelben Ras: |Farın Ben Alafche einige Tropfen falz | feinen Fall verhänge man die ztalle | [eicht noch 150 Jahre dauern würde, 
— ſfem „Kopfihmud umherzuſp pazie- ſchen Eindrücke lernen die Siinder feine | elt, dann uß iede Prlanze tüchtiq aez |jex gut Durcchgefchtwentt, Lofe ausaedrügt | N, Se ea. dieſe vertortt und am Tag, mit Pacleinewand. „Hat man ziz die Botaniker dieſe Arten ſämt— 
ſofort. Zweitens dalten die Möbel = ‚ohne daß das Fl täfcheen ums |! EEE iche „Abe nicht nut 4 often md Fan dann auch aelenentlich und im Schatten angetrocnet, daranf, | derbu inder Der ein wird liegend im | einen Schuß gegen Wind und Werter au: (ih erkannt haben würden. Wie fich 
Cmaillelad geftrichen, 2 bre Ina äilt. Wenn e3 Stehen bleiben folt, | ®' bleibt zurück. ndern auch die gedüngt we— — Im Winter dagegen noch feucht, auf dem Bügelbrett von — wenigftens 4 Wechen lang auf-ſgebracht, ſo braucht man, ſelbſt wenn Bert 2 funde 
der Lad wird iteinhar geitri Kind aezivunaen, gerade zu |; nanze vhyſi je ae I in telfeftu elle, ſone ſ jedes Düngen zu unterlafſen; nicht lints frocken gebügeln. Der Roͤck wird bewahrt. Er * vorzüglich ſein. die Kälte ſehr ſtark iſt, nicht fürchten, die Fortſchritte in der Pf lanzenku 
Küche umöbel maden der Hausf gez er zu die Semürsbiidimg erleiden eine große wenig Pflanzenverluſte ſind auf das durch dies einfache Verfahren nicht nur Eſſig aus Obſtſchalen. — daß die Tiere Schaden nehmen können. vollzogen haben, geht aus der gleich⸗ 
Freude. und die Haupt lache dabei iit en. Seldfterjtänd dlich darf, wie Einbuße. Düngen im Winter wie | | 


- bnt, solche leb zurückzuführen. rein, jondern ivieder  tiefjehtwarz, wie | Tie Schalen ın > abf älfe des im Herbit | Das en iſt durch ſeinen Pelz da— falls don Saccardo gemachten Zu⸗ 
doch, daß man wöchentlich inmal Die | bereits erwähn eine ſolche edung | Heiße S — nen Ein Verſuch wird den Beweisund Winter genoſſenen bſtes können gegen geſchützt. d 

a. mar Die | ar Sie Heiße Sandbader Dünam 4Weiß nn lee WERE SEREIUNEE WERE SIR BERERER " \fammenftellung hervor, wonad ber 
Möbel gründlich _ reinigen was |nicht fehr lange dauern, e8 ift beijer, | . . 0. Düngung von Weißkraut zur liefern. Auch gute fleckige Tuchröcke im Haushalt eine vorzügliche, ſparſame — — alte — * 2200 Jahren 
bei dem gewöhnlichen La doch nicht der ‚fie häufiger am Iaae wiederholen zu wie ſie beionder? gegen Nbeumatismus Snnerfenutbereitung. reinigt man auf diefe Art, und fie wer- | Verwendung finden. Sie werden am | 
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ienftmädgen): „... Ich habe Ihnen Fate, Abtlatichung mit dem Laken. "Sr perphosphat mac  Nertigitellung des | - Diener: „OD do, nach zehn Minuten \anftetit, verfichert, e3 ftehe feft, Daß |merde ich wohl die Mitgift befoms» 
bad geſagt, daß ich ſofort komme! örtliche, auf ein Glied beſchränkte ne ders im Frühjahr ſind unter Umſtän- ſchmack und Geruch. In verſchiedenen noch einnal — da bat er, als Die | diefe Dp. ration für die medizin men?" — Schivieaerbater: Frei⸗ 
Vorauf warten Sie denn noch?“ — wendung wird der heiße Sand am be⸗ den ſehr zu empfehlen. Durchaus ver-Proszeſſen iſt genau feſtgeſtellt worden, Veſtie gähnte, raſch ſeine Stiefel chirurgiſche Wiſſenſchaft von unüber- Nic. .. Sie nehmen doch aud) Brief⸗ 
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Fall ijt. Wenn man diefen abſeifen falten. Daz Find wirb ih. wenn bie und Neuralgien an geiwendet werden, | * Porn 2 _ ‚den Wwunderfchön, natürlich muß man Ofen langſam getrocknet, dann, in ein Wie dem PBarifer „Journal“ be: nur 500 Bf langenarte n nannte, Dis 
wiirde, hätte man in furzer Yeit woht | TeR. DUB 4 ſich, ar ie lann zn auch im Hauſe bereiten. Man hört oft Klagen darüber, daß beim Bürſten acht geben, wie der Stoff | Hera gegeben und Wafier Darüber ge- richtet wird, hat der Brüffeler Pro⸗ osterides 300 Jahre ſpäter erſt 600 
feinen Lad mehr an den Wü öbeln. Au— Uebung täglich gemacht und längere Ziemlich feinkorniger, ſtaubfreier Sand Zauerfraut troß guter Beſchaffenheit läuft, damit nicht „gegen den Strich“ füllt. Nach kurzer Zeit erhält man ciz|- * * t ei c interei- Arter Bauhin mußte ben 260 Jah— 
ßerdem hat der Emaillelack einen ſchö— -Zeit fortgeſetzt wird, bald an einen wird in großen Pfannen auf dem Herde der Krauttöpfe und trotz ſorgfältigſter gebürſtet wird. Herren-Garderobe läßt nen vortrefflichen Eſſig. jel1oT — ein ho inter - 4 ven u 5266 Pflanzen, während 
nen Glanz, denn die Hausfrau bat c3 |, aufrechten Gana und aute Haltung | bist und Dev erforderliche Wärmes | ud Jauberiter Zubereitung einen unanz |Fich jo fehr qut reinigen. Veinkleid und!) Eifi tar zu mahen —|lantes Erper imen t ausge⸗ *4 it + 8551 vermehrte. 
Doch gern, wenn in ihrer Küche alles gewöhnen ER "Die Mädchen und rad, 110-120 Grad, durd), Miſchen genehmen Geruch und Geſchmack hat und Weſte kann man gut ſelbſt trocken bü Man ſchi te t 1—2 Taſſen voll kleine führt. Er hat das Herz eines toten | X Linne ihre Zahl auf 80 
blist und blinkt I PR " rn z . betyen md Falten Sandes erzielt. Auf DR geringe Haltbarkeit zeigt. Ter geln, das Nadett läht man, Damit c3 [weise Wohnen in den Behäl de Hundes f sgefchnitter d hat 3, Vor 100 Jahren waren dann bereits 
raue ienen Gegenden, wo e3 üb sen Wod ; nur — 1 : BG E ae ee „e= e ven Schalter zu den | Hundes herausgejähnttten um hat es; J 4 
R * — F Frauen in jener genden, po es ub⸗ dem Boden einer hölzernen Vadewanne Lrund hierfür dürfte meiſtens in der gute Faſſon behält, am beiten beim Eitig. Tadurch wird er ftarf und be= in Blutaefäß eines lebenden | anphanerogamen allein rund 30,000 
Praktiſche —— von Gold: | lich ilt, Lalten auf dem Sopfe zu !iird 20—30 gentit meter hoch der Sand | Düngung zı ruchen ſein. Weißlkraut Schneider aufbügeln. ſlommnt ein ſchönes Ausſehen. an ei geſaß = E e | Arten befannt, im Nahre 1845 etwa 
waren. Itranen, wie man e3 im Orient fo Jaufgejchütter. Der Patient wird dar- verlangt in eriter Tinie Siallmift und |<. — n Hundes angenäht. Das blutloſe, Arte —— Jahren rund 
ne f | Gäufin fieht seichnen fi durch ftolze auf gelegt und, mit Nusnahme des lohnt hierbei wor die größten Gaben. | ‚Ein erprobtes Mittel zur Vertil — — fchlaffe Herz des toten Tieres BR DT 8 000 Kenpto 
Die beſte Methode, um matigewor- Y "119 — Fa Ss |Nopfes, mit Sand bededt, fo dafs diefer | In den eigentl chen Krautgegenden wird Ameiſ a gr a Sn His Sa Ner- | 100,000, wozu nod 20 " 
dene Goldgegen iſtände zu reinigen, iſt Haltung und ſchönen Gang aus, über den Gliedmaßen 15 — dei voͤhnliche weimal z ch gedüngt, ! gung un onen — Orbnungsliebend. — „... Der Ti — bi Im Die * — |gamen famen. 
foln —— Dan nimmt 20 J— dop- ein Beweis für die Zweckmäßigkeit hoch, über Bruſft und Bauch 33 Renz und zivar da im Spätjabr und das in ber zu uſw. iſt — oder Profeſſor wollte ſich alſo gerade zum äſtelungen mit Blut und fing wieder 
Aer tray jr ar L : 8 TR “ are Str eſes ir Im : < —fjiij 
De Be 10. 6 A re un * der oben genannten Uebung. timeter hoch ſteht. Ueber d das ganz c legt gu indere Dal im Frühjahr. Zur erſten | bie Sielfen cc Zn auf | Schlaf nieberlegen — als er von dem Fre zu ſchlagen, genau ım Takt mit ” R j 
nid : SER we jman eine Wolldede, auf den Kopf | Düngung wird meitens Rindvichdünger | op neiten fich zeigen, fo verfchtuinden die | strofo odil überrascht und verfchlungen dem Herz des lebenden Tieres. Lus) — Gute Ausſicht. — Schwieger— 
a — > Se — — ee We beb |berimenbel, Biel, flagegeifter tofoct. TE unbe! Da haben Gie ihn febend ‚cien Chaffaigne, der über das Erper john (mach der Hochzeit); „Num, 
* ne ———— 8 (ar ſeinem Bades 20 Minuten bis 1 Stunde. Dann wo Schafe gehalten werden, dazu ge-PFlcię * — u; i u hm; — 
ern En — ergiſch. — Gaſt (zu ſeinem; Sf —* u ea | ; —— + : ( . 
ee en , zu urn nn Sant zu TEINEM | joint ein ganz turzes Vollbad oder eine bfercht wird. Mäfjine Gaben von Zi | ——mmmmmmmmmmmmm rom | (| nicht mehr wiedergeſehen?“ — |riment im „Journal“ Betrachtungen Herr Schwiegervater, dieſe Woche 
nur ige ei dei land, pult den— 
ſelben —* n zweimal in reinem Waſſer 
ab und legt ihn einige Sekunden in 
reine, trockene Sägefpäne Nachdem | nn iten in Sädhen aus » i 5 3 * da3 Atır Sir srei die j sIhnf 
re S r C 3 Dichtaen btem | feblt it eS aber, das zur Nrautbereitung |da% die Deanstandete mangelhafte Bes | 4 ’ : : ' 
dies gejchehen, Tann man den Gegen: | : —— „sch Toll Ihnen be— — und biete — Sie |beitimmte 68 Des | zum Putzen herausgeftellt!“ \jehbarer Tragweite fein werde, marten?!“ 
En e b= | a v c * J Le 3 mar 1 > a s a1 | u — 
ſtand noch mit feiner Seidenwaite ab 1% ih nn den Ueberzieher m Temperatur Tann dabei biz zu 130 |düngen, Hierdurch befommt das Sau— und allein auf die Diingung mit Ehilis — Ein guter Wagen fann alles | a — „Das „Siegel ber Verſchwie⸗ 
reiben. ziehen, hat die Madam geſagt! J betragen. erlraut den erwähnten ſchlechten Ges falpeier zurückzuführen war. vertragen. | Lefet die „Abendpoit“. :. Igenheit“ ift von allen Verfäläffen 





(Für die „Conntagvolt”.) 


Streiffüge eines Minenſuchers. 
Erlebniſſe und Beobachtungen eines Deutſchen 


Sonntagpoſt, Chteago, Sonntag, den 10. Seprember 1818. 


liche Einfaſſung aus einer Reihe 
mächtiger Vulkane beſteht. Die Ein— 


wohnerzahl mag etwa 30,000 betra= | 


gen, davon die größere Hälfte India— 
ner und die andere meiſt kupferfarbige 


Ladinos. Die deutſche Kolonie zählt 


und Stücken von Bimsſtein, die in 
ſtändigem Strome mit dem Waſſer 
talab wandern. Jenſeits überſchrit— 
ten wir eine weite Ebene, den Llano 
de Urbina, den Schauplatz der Ent— 
ſcheidungsſchlacht zwiſchen Indianern 


| 


Von Dr. J. Kunſt, Chicago. 


Auf meinen Streifereien in der 
Umgegend von Quezaltenango im 


weſtlichen Teil der zentralamerikani⸗ 


ſchen Republik Guatemala war ich 
mit einem Indianer bekannt gewor— 
den, ſo gut bekannt, daß er allmählich 
die ſonſtige Scheu und das tiefe Miß— 
trauen ſeiner Raſſe gegen den Weißen 
mir gegenüber ganz verlor. 

Eines Tages Jaß ich dieder bei 
Leon in ſeinem Rancho, einer arm— 
ſeligen Hütte von höchſtens vier 
Schritt im Geriert, mit Wän— 
den von lehmbeworfenem Flecht— 
werk und einem aus 
Pajon, einer drahtähnlich ſteifen 
Grasart. In dem einzigen Raum 
brannte ein Feuer auf dem nackten 
Erdboden, ein paar ſchwarzgebrannte 
Tongefähe von der Form unſerer 
Waſchkrüge ſtanden darum oder da— 
rin, und in einer Ecke ſaß die Frau 
des Indianers und gab ihrem Kinde 
die Bruſt. Als ſie damit fertig war, 
holte ſie aus einem Topfe eine Hand— 
voll Maiskörner hervor, die vorh 
in dünnem Kalkwaſſer eingeweich 
und dann in kochendem Waſſer auf— 
gequellt waren, legte ſie auf den 
Melate, einen dreibeinigen, ſteinernen 
Schemel, und fuhr mit einer ſteiner— 
nen Walze ſolange darüber hin, bis 
alles zu einem groben Brei zer— 


quetſcht war. Dieſer wurde durch 
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Blick auf Quezaltenanzo. 


Im Vordergrunde eine Gruppe von Agaven, darunter ſolche mit Blütenſchäften. 


Zugießen von heißem Waſſer ver— 
dünnt, und fertig war der Atole, 
das Nationalgetränk Guatemalas. 
das dem Neuling zuerſt ſehr fade 
vorkommt, dem aber auch mancher 
Fremde bald Geſchmack abgewinnt. 
Dann ſuchte die Indianerin ein paar 
Jicaras hervor, ſauber ausgehöhlte 
Schalen einer Baumfrucht von der 
Geſtalt rieſiger Eier mit einem abge— 
ſchnittenen Ende, und als wir dieſe 
Trinkſchalen mit dem dampfenden 
Gebräu gefüllt in den Händen hat 
ten, platzte Leon der 
raçge heraus: 
„2 no entie 

Veritehen Sie nicht 
Minen?“ 

Dapsn veritand ich 
nicht allzuviel, war 
rabde eifrig hinter E 
und antivorie 


IAhlfiaa m 
plötzlich mit 


2 


mmnas:? 


uch etwas von 


nde uſted de 


n 
ul 


nun durchaus 
damals ge 
eritätten ber 
yit Deitimmt: 
„Esmo no! no key a enten- 
der de eito! Gemin! Wie joll id Do 
bon nidts verfichen! 
eine?” 

Und nun erzäblte mir Leon 
lange Gefichte, wie er einit als ganz 
junger Burſche jenſeits der Kordil— 
lere von Totonicapam in Quiche 
und noch weiter in eine andere Kor 
dillere gekommen ſei und ein 


acer 
rzlag 
ie daher h 
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n irrt 
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hebe, wo an einem Felſen ein 
merkwürdiger Stoff zutage e 
Er ſei durchſichtig geweſen wie Glas, 
habe aber geglänzt wie Silber, un 
dazwiſchen ſei ein feiner roter 
geweſen, der ſicher Gold ſei. 
alie Indianer habe auchg 
ſei ſchade, daß dort niema 
hinkämen, die e bon 9 
ftänden, denn es fei gemi 
reihe Mine. In i 
ten iwir ; 
nicht übereil auf dem 
gebraudden; er 
daß ich auch weite 
gehen könnte, wos ſ 
niemals verſuchten. 

Mir dämmerte etwas. 
es ſich bei den beiden von Leon 
ſchriebenen Stoffen um Micaglim 
mer, auh Marienalas oder $ 
gold genannt, und um 
könnte, aber die find unter Umftän 
den aud ı oll genug. Außerdem 
hatte ich mich ſeit dreiviertel Jahren 
ununterbrochen als Schulmeiſter ab 
geplagt und brauchte dringend ein 
bischen neue Eindrücke: Co bot ih 
dem Indianer jieben PBejos den Taq 
und die Koft, wenn er mich führen 
wollte. Er mar fofort bereit, denn 
fieben Peios (in den Ver. Staaten 
1714, Eeni3 ! ! !) jind ein außer: 
ordentlich he Iagelohn für einen 
guatemaltetiigen Indianer, legte 
eber doch die Stirn bebentlich in 
Falten und plaßte herau®: 

„Bero quien hara las cojtumdres?* 
„Wer wird die „Gebräuche“ maden?“ 

Mit dem jinnreien Ausdrud 
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in Guatemala. 


„Gebräuche machen“, bezeichnet man 
im Spaniſchen von Guatemala die 
Ausübung altheidniſcher Religions— 
gebräuche durch die Indianer. Letz— 
tere nennen ſich freilich Katholiken 
und nehmen es auch ſehr ernſt mit 
ſolchen ihrer religiöſen Pflichten als 
ihnen bekannt ſind; ſie gehen z. B. 
viel fleißiger zur Kirche als die herr— 
ſchende ſpaniſch-indianiſche Miſch— 
raſſe der Ladinos, obwohl die Spa— 
nier ſelbſt vor vierhundert Jahren 
ihre Lehrmeiſter im Chriſtentum wa— 
ren; an Kommuniontagen faſten die 
Strengeren unter ihnen den ganzen 
Tag, obwohl die Kirche nur Nüch— 
ternbleiben bis zum Genuß der Ho— 
ſtie verlangt; die Läden der India— 
nerdörfer ſind ſtets gefüllt mit Ker— 
zen aller Größen, die größtenteils 
Verwendung als Weihgeſchenke vor 
den Heiligenbildern der Kirchen fin— 
den. Mit einem Wort, die Indianer 
tun in mancher Beziehung mehr, als 
die Kirche von ihnen verlangt. Das 
hindert aber nicht, daß ſie daneben 
auch die Gebräuche 
ſchen Glaubens mit gleicher Gewiſ— 
ſenhaftigkeit erfüllen. Selbſt in un— 
mittelbarer Nähe von Quezaltenango, 
der zweitgrößten Stadt Guatemalas, 
habe ich auf Berggipfeln, in Höhlen, 
tiefen Schluchten und ſogar auf gonz 
niedrigen Erhebungen im freien Fel— 
de eine ganze Reihe von nichtchriſt— 


! 
!ihen Betplägen gefunden. Man er=| 


tennt fie jofort an den runden, reich: 
lich dollargroßen Stüden rotbrauner 
Kürbisichalen, die jtets majfenhaft 
cuf dem Boden umberliegen und zum 
Einpaden von Klumpen Kopalbarz 


oder 
ae 


elınedr neben dem Weihrauch ae 
caucht wird. Manchmal findet jich 
ſolchen Plätzen auch ein kniehohes 
aus großen Topfſcherben, 
deſſen hohlem Innern das Opfed 
euer angezündet wird. Häufig ſind 
auch ein oder mehrere Kreuze vorhan— 
aber kaum als chriſtliche 
Symbole anzuſehen ſind, da ſich das 
Kreuz ſchon auf altindianiſchen 
Denkmälern aus vorſpaniſcher Zeit 
findet. In einer Höhle fand ich ein— 
mal ſogar unter einer ganzen Anzahl 
von Kreuzen drei alte Götzenbilder 
aus Stein, und ihr Schmuck aus erſt 
balbverweiiten Blumen und Fichten: 
nadeln bewies Har genua, 
noc) verehrt wurden. In jedem In— 
Dianerborfe gibt es einen Brujp, d. h. 
Herenmeiiter, wie ikn die LYabinos 
nennen, oder Achlich, d. h. etwa Son: 
nendiener, wie ihn die Indianer in 
ihrer eigenen Quicheiprache bezeich- 
nen. Geine Hauptaufgabe ilt Die 
eines Gefundbeters bei Krankheiten, 
aber cr} 
:elperionen 
die überirdifchen © 
ıD 
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und ganzen Gemeinden 
ten um Schu 
Hilfe an und muß als ein wirt» 
(iger “PBriejter angejehben werben. 
Scharf von ihm zu trennen, obwohl 

jeiten3 der Yadinos und Yus 
länder jelten gefchieht, ijt der Achitz, 
„Meiiter im Böfen“, ein Hexen: 


win 


sym.Y 
sit 


m 
Ai 


das 
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etwa 
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weine Krankheit 
iorit ein Weber 


as Gebet eines 
ir eine Berfon, 
Biarrer von 
r und 


zir liegt 18 

um Schutz fü 
welches ein ſpaniſch 
dem reuigen Brujo 
ſpaniſcher Sprache veröffentlicht hat. 
Darin werden durch- und neben— 
einander Gott Vater, die Muttergot— 
tes, der hl. Sebaſtian, nebſt einer 
Reihe von anderen Heiligen, aber auch 
die Geiſter der umliegenden Berge 
und Orte, der „Geiſt des Froſtes“, 
dann wieder „Unſer Hergott von 
Esquipular“ feinem befannten Wall 
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fahrtsort im Oſten von Guatemala 


mit einem wundertätigen Chriſtus— 
bild), endlich auch die Geiſter von 
verſtorbenen Indianern angerufen 
und gebeten, den Schutzflehenden ge 
gen eine Reihe von einzeln namhaf 
gemachten Krankheiten und Gefahren 
zu beſchützen. Eine willkommene 
Beſtätigung der Echtheit dieſes Gebe— 
tes erhielt ich durch einen Indianer, 


ch 


der häufig für ſeine kranke Mutter 


hatte beten lafjen und daher einen 
Zeil von dem Gebet des Achkich fer: 
nes Heimatsortes auswendig wußte. 


ihres altheidni: | 


‚silber aus einem Frelfen Jidere, und | 


| gefüitt. 


‚den Dieb angedonnert: „Was, biit| 
ı Du jegt Tpcn zum zweiten Male bier | 


daß jie | v 
\der babe reiten fonnen. 
Katſchol, und beſſer ließen wir durch 
den Brujo ſeines Heimatsortes die 
Coſtumbres machen. 


leht auch im Namen von Ein- 
beten, z. B. das Vaierunſer, das ich 


Leon 


in Coſtumbres gleich in ſeinem Heimats— 


vielleicht 100 Köpfe, alles in allem, und Konquiſtadoren. Nach der Ueber— 
und dazu kommen noch eine Reihe lieferung der altſpaniſchen Chroni— 
von Deutſchſchweizern und Oeſterrei- ſten tötete hier ihr Führer Pedro de 
chern. Von den fünf bedeutenderen Alvarado im Zweikampfe den tapfe— 
Hotels der Stadt ſind drei in deut- ren indianiſchen Oberfeldherrn Te: 
m — außerdem das | cum Uman, indem er mit feiner Lan— 
9: — untl hi; „sttätswerl, die meilten größeren ze den Schubgeift des Ießteren durch- 
— —— Die Mt Kaufgeſchäfte, die beiden Brauereien Het, der in Sa —— * 


‚liegenden Berge einzeln mit Namen 5 * 
anderufen, daun noch die Berge bon [und das größte Uhrmachergefhäft. wundervollen Snezal, über dem 
J ’ | ı 


Honduras“, „Die Berge von Coftarica“ | 
ıu.f.w. Hinzugefügt und ſchließlich 
auf) die „Berge von lleberjee“ nicht | 
‚vergeffen. Auf meine Frage, was 
denn mit leßteren gemeint jet, erhielt | 
ich die verblüffende Antwort: „Das 
find die Berge von Hamburg, | 
Deutjhland, und Rom!“ Der. 
arme Kerl hatte lange in einem deut: 
‚fhen Hotel in Quezaltenango ge: 
dient, und Rom fannte er natürlich 
von den Predigten in der Kirche. | 
Mandes von dem eben Gefagten 
mar mir jchon befannt, als ich mit 
‚Xeon über die Yahrt nad) der Mint | 
Iverhandelte, aber ih mußte nod | 
nicht, mesiwegen denn bei einer jol=| 
chen Gelegenheit Cojtumbres gemacht | 
werden müßten. Aber Leon erklärte 
mir, bie jeien für den Katjchol, ober | " .. ze — rw 5 " 
dueno del monte (Herren bes Wal-|- Außer ber Lage ift nichts Schönes ! Haupte feines Schüblings fehmebte. 
des), wie ihn die Ladinos nannten, |en ber Stadt, die Siraßen find uns| Nach der Cage der heutigen India— 
damit er unferer Reife nichts in den | glaublich ſchlecht gepflaſtert und nad) |ner mohnt der Getit ihres großen 
Weg lege, denn jeder Indianer dürfe der Mitte, ftatt nach beiden Geiten 
zwar aus dem Monte, d. h. dem un: din fich abdachend, bie Häuſer faſt deſſen fichtengektröntes Haupt vom 
‚Lebauten Sande feines eigenen Hei. | alle einſtöckig, wegen der häufigen Rande von Quezaltenango her auf 
matsortes alles herausholen, was er Erdbeben und mit ſchmuckloſen, nur das Schlachtfeld herniederſchaut; all: 
wollte, aber aus I > 
ber Dörfer nur geringmertige Sa- | Kern unterbrochenen Außenwänden. der Geiſt von Pedro de 
ben, wie 5. 8. ein paar Blumen | Während ber Regenzeit, verwandeln über die Ebene ‚galoppiert, und nod) 
oder iwilde Früchte u. dergl. Wollte ih mande Straßen in reißenbe einmal meffen Sieger und Befiegter 
man aber eine werlvolle Sache dort: | GeBbäge, bie gelegentlich Topfgroße ihre Sträfte im Kampf. — Im Cerro 
Steine mit fid) forirollen und nur|Qaul hauft auch eine Chompipa de 
auf eigend dazu gebauten Brüden | cro, eine goldene Iruthenne, mit 
überſchritten werden können. In der ebenfalls goldenen Küten. Manch— 
Trockenzeit bedeckt eine dicke Staub- mal kommen ſie aus dem Berge her— 


ſchicht die Stadt und das ganze Tal, vor und locken durch ihr Piepen die 
Vorübergehenden an. Sucht jemand! 


denn der Boden, aus lockerem vulka— 
yo zu ergreifen, fo flattern fie mie | 


niſchem Sand und Aſche, 

ea alle Feuchtigteit und wird von | flügellahm immer dicht vor ihm her 

den Winden nach Belteden umderge: "und Ioden den Verfolger unmerilich | 
'durh eimen langen TFelfengang bis 


wirbelt, 
| Die Trodenzeit hatte jeit etwa zivet | tief ing innere des Berges. Plötzlich 
Monaten eingefekt, als mein ndia= | ermeitert fid) der Gang zu einem aro= | 
ner und ich am Taae nah Weihnacdy» Ken Saal mit Fußboden aus Gold) 
ten die Stadt nac Nordoften Hin: und Silber, Wänden aus Diamanten ı 
verließen. Leon trug an einem brei: jund Aubinen und Bäumen aus| 
| ten, über bie Stimm aefchlungenen | Smaragden. Uber dem Toren, der | 
| Bande fein imbianifches Iragneg | bis hierher gefolgt it, nüben alle 
jauf dem Rüden und darin je eine! diefe Schäbe nicht?, denn er findet! 
| Dede für ihn jelöft und mich, etwas den Ausgong nicht mehr und muß 
Wäſche für mich und einen ſteinernen elendiglich verhungern. 
Kochtopf von der Größe und Form Fortſetzung folgt.) 
eines ameritaniſchen Pitchers. Dazu— — a 
hatie er noch jein Ceitengeiwehr mit 
oenommen, für die Conotes, wie er 
ſagte, die uns bei unſerzen Biwaks Provinz, der zum erjienmal bie 
im Walde einen Beſuch abftatten | Hauptitabt befucht): „2 
könnten. Ich ſelbſt trug nur Geolo- petter, 
genhammer und Steinmeißel nebſt 
Kompaß. Mal 
Bon den Seiten des ſtaubigen We— | dei.“ 
ges ftredten uns die roſettförmig zu— | ie, H 
ſammenſtehenden, ellenlangen und Poſten ärgern — er hat mir meine | 
her holen, wie wir es vorhätten, ſo mehr als zolldicken Blätter der Agave Braut weggeſchnappt! Nu' muß er 
müſſe man vorher die Erlaubnis des (Century-plant) ihre fingerlangen jedesmal präſentieren, wenn ich Sie 
Kaifchol einholen. Täte man das Enddornen entgegen, ſteif und unbe- vorbeifahre.“ 
nicht, ſo mache der Katſchol, daß man weglich wie aus Holz geſchnitten. — Schlau. 
fich verirre, oder nähme noch ſchlim- Aus manchen der Blattroſetten be— 
mere Rache an dem Frevler. | 





Heibnilcher Betplak der Indianer in Guatemala. 
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Kutjcher: 


| 


fchaft emporzuheben, während aus |lichtem Iaae fo betrunfen, 


Sin Dann aus feinem eigenen Heiz | jr N 
Ein Dann aus jeinem eig - andern noch der vorjährige Stengel! Deinem He 


matzort Sei auch einmal nad der | 
Stelle in dem Gebiet es Nachbar: | 


. nor und Darüber aufraate. Gtreden der!denn da nicht Sofort aſſen?“ — 
dorfes Zunit geſchlichen, wo Queck- * aufrag denn da nicht ſofort entlaſſen 


Weafeite find mit Zunas (Staiteen) | Sweiter Diener: „D nein. Hab’ mich 
cingefaßt, wunbderlichen VBflanzenges |jehr fein heraussezogen. ch hab’ ge: 
silden aus fußgroßen diden Scheiz | jagt, Daß ich ihn für die Goethebüfte 


; : ben, die an den Rändern aneinander: | aehalten!“ 
gutgegange ver beim ziveiten mal! .’ 9 * A 
guigegangen, aber beim ziverten m ſich zu Mannshöhe auf- 


Bere Menie inf ‚ I aebeftet 
jei der Dueno del Monte in furdte |; ” ne i ng, 
in aller Frühe habe ih Die 


an Pr : ‚ bauen; ziwilchen den zahllofen grauen | Frau 
yarer Geital richtenen und habe! = * — — Br 2 7 we 
barer Geſtalt erſchiener — Stacheln und gelben Blüten ſitzen Major om Fenſter geſehen — die 


ohne Stil die betannten Früchte, die muß ſchon flark in den Dreißigern 
Prickley-pears der Amerikaner, jetzt ſein!“ — „Da käuſchen Sie ſich, 
\eben der Reife entgegengehend. Auf meine Gnädige! Eine Frau iſt nie ſo 
den Maisfeldern ſtehen noch die ver- alt, wie ſie am Morgen ausſchaut!“ 
dorrten Stengel, aber die gelben r — — — mern 


ten oder auch pechſchwarzen Kolben 


habe ſich heimlich eine Flaſche dort 
Das erſte Mal ſei noch alles 


* 


—Ein Frauenkenner. — „Heule 


und haſt mir nie ein Körnchen Kopal 
verbrannt. Nun ſollſt Du ſterben!“ 
Und der Katſchol habe den Eindring— 
ling mit einem ſurchtbaren Stoß über 
un Helfen hen u. * braujenben liegen bereits auf bei Patios (Bin 
gg binabgeidhlzuberi, UF | nenhöfen) der Häufer zum Trocknen 
em er ſich „ur wie Dura) ein Bun in der Gonne. Un vielen Stellen! 
So, jet ber fäaumt auß Hollunder die Wea- und | 
‚zeldraine und bring: im Verein mit 
dem buftiaen Fichten- und KEichenbe 
ftand der Berahöhen foiwie den Grup: | 
pen bon immergrünen rien und| 
Humboldtzweiden an din Wafler- | 
[öufen einen nordifchen Zug im DIEIN 
Landfchaft. Uber an Zentral-Amerika 
erinnern fofort wieder die häflichen 
ſchwatzen Aasgeier, die dort an einem 
unerkennbaren Abfallſtoff herum-— 
hacken und uns kaum mit plumpen 
Sprüngen ein paar Schritie aus dem| = 
— ** nn erinnern auc) Eurem Soldaten 
die Trupps von Pack-Maultieren ⸗ 

und die zweirädrigen Ochſenkarren ein Buch 


auf dem Wege, vor allem aber die . ® 
ter Grheiterun 





Der Kopal, der 
Weihraud) und die Kerzen feien ziwar 
in leßter Zeit jehr im reife geitie- 
gen, aber für 15 Bejos (37 Cents) 
werde der Brujo wohl alles bejorgen. 

Ich warf ein, 15 Pefos jeien viel 
Geld, und beijer würde ic) felber 


auf Spanifh Herzufagen begann. 
erfannte das Gebet fofort, 
meinte aber, es jet wohl aut für bie | 
Kirche, aber der Katjchol werde e3| 
nicht annehmen. Yür den gäbe es 
beiondere Gebete, die nur der Brujo 
ann. Sch Tuchte noch einmal zu ent= | 
'fchlüpfen und fagte, twir fünnten die 
Coſtumbres ja noch machen, wenn 
wir die Mine iwirflic gefunden und 
aeiehen hätten, ob fie auch Wert have. 
Er meinie aber, das fei durchaus 
nicht au empfehlen, denn mein Die 


> 
tWch 


vielen Indianer in oft feltfamen 9= 
‚ftümen, meist mit unglaublich jchmwe: 
ren Lajten beladen und dann oft in! 
einem furzen Hundetrab von einem 
Naftplag zum nächlten eilend. Da: | 
zwifchen jprenaen hoch zu Noß oder 
auf feurigem Maultier jtolze Ladi: | 
nos der bejitcnden Klaffe daher, mit | 
-Vermwunterung auf den wunderlichen | 
es |; Gringo blidend, ber jich die unglaub: | 
liche Idee in den Stopf aejeht hat, zu 
Fuß gehen zu wollen; fie jelbjt wür- 
ben es geradezu al3 einen Mordver- 
I Tuch betrachten, wollte man ihnen z11= | 
muten, auc) nur drei Meilen auf dem | 

rt { " ebentten Weq zu Fuß zurüd;uiegen. 
und — *—— darauf kam Leon zu In ſolcher Umgebung überſchritten 
jr nad) Quezaltenango und berich⸗ oir auf guter neuer Steinbrücke den 
tete, der Katſchol ſei gebührend be— (Blutfluß), deſſen 


Erich * * Rio de Sangre | 
A t E 1 ge Yu 3 1 Q 3 . 

friedigt und er, Leon, gehe nur noch Waſſer einſt vor 400 Jahren in einer | 

in die Kathedrale zu beten, um alles 


Schlacht zwiſchen den erobernden 

recht gut zu machen. Spaniern und den Ureinwohnern 

Es vergingen noch Monate, bis vom Blute der erſchlagenen India— 

wir unſern Marſch antreten konnten, ner ganz gerötet geweſen ſein follen, 

‚aber am Tage nach Weihnachten und dann im Flecken Salcaja den Rio 

1915 brachen wir endlich von Quezal-Samala, mit dem ſich erſterer ver— 
tenango auf. 


* * * * > ... | 
190 \ |einigt. Won weiten fehen beide Ylüffe | 

Die Stadt Quezaltenango 
iin der Fattlichen Höhe von alt 8000 | 


liegt | breit und ftattlih aus, aber beim pfer machen. 
Näherkommen findet man ihr Waſ— Kauft ihm be ins 
Fuß über dem Meeresspiegel in einem | fer moch nicht Fnietief, das Bett er- | rt tm heute ein Bud), 


— Hochtel, beffen fübelfüttt mit Moffen von Bultanfand " AUSH 


R, 


“> 


Tedes Mal, wenn Ihr 
»" Eurem Goldaten 
ſchreibt, ſchickkt ihm ein 
„Smileage“-Buch.Smile— 
age“ wird ihm ermöglichen, 
die mannigfaltigen Unter— 
haltungen zu genießen, 
welche in den Liberty— 
Theatern, in den Liberty— 
Auditorien gegeben werden 
und es ihm erlauben, ſich 
zu amüſiren, anſtatt ein— 

fan und traurig den Abend | 
zu verbringen. ES wid 
ihn in guter Laune erhal: 
gen und zu einen tüchtiges 
ren Soldaten und Käm— 


ort gemacht würden, ſo teile der Kat— 
ſchol des Ortes dem Katſchol d 
Monte mit der Mine mit, daß 
Freunde unterwegs ſeien, und dieſer 
lege den Ankommenden beim Betre— 
ten ſeines Gebietes keine Hinderniſſe 
in den Weg. 


Sch rüdte die 15 Pelos heraus, | 


| 
| 


Helden no) heute im Gerro Bau, | Ri 
| 


} 
dem Monte frem- | bon wenigen ftarfvergitterten For Inachtlih fommt auf ſchwarzem Roß 


Alvarado 


Präſidenten Cleveland ungeſchminkt Ende blieb Schurz derſelbe 


legenheit gehabt, mit diefem außeror- (agos 


des höch 


junge 
dieſen Mann im Alltagsgewand zu 


re Vorbereitungen, ganz wie er ſich 
>. gewöhnlich gab, zu beobachten 
—. Rache. — Oberſt, (aus der hon den ihm Nächſtſtehenden, Leuten bei weitem die ſchönſte und lehrreich 
wie Lamont und Greſham, 
x zum Donnerz | zeichnende Züge zu vernehmen, ba] das 
Kutſcher, was iſt denn das? fieigerte ſich nur mehr meine Hoch- um für immer der Ueberzeugung zu 
etzt kommen wir ſchon zum ſechſten achtung und VBewunderung für ihn. hleiben, daß, wenn's darauf 
e am Brandenburger Tor vor- Dies iſt gewiß ein 
„Entſchuldigen denn es iſt viel Wahres im Allgeinei— 
err Oberſt, ich wollte bloß den nen an dem 


n dieſem Lande. Ich ſage abſichtlich lard hieß er) auf eine Woche nach 
1. — Diener (zum anz; „germanifchen“; denn tvas ihn aefie pem prächtigen Geimebabel brachte, | 
2 ‚bern, ber bei einem reichen Dichter: | an 
ganı Jich eben der armbide Blüten- Tina if): „Du warst neulich bei hell: deutſch⸗ ſchwei 
, dab Di |dfterreichifhen Bluts, 
un tjahrige Stengel 2 ren mit bem Gtaubmebel eben eigentümliche Eigenfchaften ber | 
abgeftorben zu 12 bis 15 Fuß Höhe über das Gefiht fuhrft. Hat er Did) | germanischen Naffe. Zum größeren 


'er leiften konnte; er war fehlicgt und | Iböpfung. Viel Gepränge, viel mili- | 
bieder in feinem aanzen Auftreten | tärifcher Olanz, eine Eleganz, wie fie | 
in diefer wie in anderer Beziehung eden nur Paris aufmweilt. 


Iftigen Staatzfchriften - 
. mn pe . 4 — — 3 14 9 4 + rn 
I gif, welch klarer Geiſt ſpricht aus ih war nur ein „Patch“ dagegen, räum—⸗ 


me: „Was die Briten damals getan, 


nend niederbrannten, 
amerikaniſche Volk niemals 
ſen 


maniſchen Weſens, 
ligkeit; liebte ein ſchönes Lied, das 
wurde; liebte ein ungeniertes Plau- 
Alles, was des Menſchen Herz be 


1.0.5 i 
ſchäumenden 


ſo konnte es auch gar 
daß Clexeland den langjährigen Füh— 


ſchem Blut,. 
welcher ſoviel zur Erwählung Grover 
Clevelands im Jahre 1884 beigetra= | 


Cleveland dem bedeutendſten Deutſch- 
amerikaner jener Tage, eben Karl 
Schurz, noch vor Greſham den lei— 
tenden Poſten in ſeinem 
Haushalt angeboten hat, ſogar ſehr 
dringend. Und erſt nach entſchiedener 


Chicago in jedem erdenklichem Sinne 
bezahlen. Aber als mit den lodernden 
| Flammen im Spätherbft 1893 die 
legten der wundervollen Bauten zu> 
|fammenftürzten, da hatte audy ſchon 
der Krach, die Ernüchterung, die Ent— 


Erblicktez und Krlanfchtes. 


Bruchſtücke aus meinem Lebenslauf. 
Von Wolf von Schierbrand. 


| Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.“, Chicago, Ill. | 


XL, wußte, namentlich bezüglich der Ta- | 

Intimes von Präfident Cleveland. 2. hen - y den 

N es & en an endgiltig fallen. er feiner 

—* * N URS geit die große Kampagnerede, die 

amd Weſen. — Eine Juforma- Karl Schurz bei Eröffnung des Feld— 
tionsreiſe nach Waſhington. — 


zugs im Spätſommer 1884 hielt, ge— 
Greſhams Worte vor dem Kapitol. hört, der mußte dies bedauern. Denn 
— Beide waren trene Freunde des 


dieſe Rede war nicht nur eine der 

2 * ae länzendſt ateri teilt k 

ummmuiline 6 glänzenditen oraterifchen Leiftungen 
Hepublit, — Sefang und Kegeln. 


die jemals in englifcher Sprache, in 
formvollendeter Weife, in die Det- 

— Karl Schurz. — Seine Rede ser — wurde; ſie 

Mmie F enthie ielmehr auch eine ganze 

en Neihe neuer und wichtiger Sefichte- 

ausitellung. — Chicago in Gala. 

— Der Ehrenhof: ein nuvergeh: 


lich ichoner Anbitd. — Als wenn 
dns Athen de3 Berifles Wwicder- 
eritanden jei. — Nllerhand Ge- 
danfeniplitter. 


auswärtigen amerifanifchen Politit, 
war don einem Geijt ebelfter Unav- 
bängiafeit und felbitlofer Freund: 


diefen Unfhquungen und Grundfät- 
zen Schurz’3 identifizierte, das be- 
wies eben wieder die Tatlfadhe, da 
er ihm das obige Unerbieten machte. 
Nun, Männer wie Karl Schurz Find 
tar auf diefer Erde. Jh wollte, wir 
hätten zur Stunde ein halbes Dut- 
zend joldher. Es jtande bejjer um 
uns, Ueber diefe und ähnliche Punkte 


m Jahre 1888 
jhidte mich ber 
damalige leitende 
Redakteur des 
Herald, Horatis 

A Seymour (ein 
Neffe des berühm: | 
ten Gouverneurs | traulichen Biblioihet Karl Schurz’s 
bon Nem Hork)in feinem Haufe nur ivenige Schrit- 

a gleichen Namens), | te von der Ede der Fünften Uve. und 
auf eine GSpriß=!91. Straße bier in New Hort — es 

tour nach Wall: mar wohl nur zirta ein Nahe vor 

 ington. ch follie | feinem Tode — des Längeren ge=| 

tägliche Leben und Treiben des | fprochen. Aber damalz und bis zum 
— ein 

in einer Reihe kurzer Auffäge fehil> | Optimift im beften Sinne diefes oft | 
dern. Schon im Spätherbft 1885, | misbraud;ten Wortes. | 
bor meiner breife mit dem General! | 

Winjten nah Persien, hatte ich Ge: 


das 


&2 naht? das aröpte Jahr in Eht: 
Lotkalgeſchichte, das Jahr der 
Kolumbiſchen Weltausſtellung, das 
Jahr 1893. Mit kühnem Wagemut 
hatte die junge Rieſin am Michigan— 
ee die Aufgabe eine 


dentlichen Manne perſönlich bekannt 
zu werden, der ſich ganz allein, durch 
eigene Kraft, durch die Macht ſeines 
ſtarken, redlichen Willens und durch 
ſeine geiſtige Begabung und ſeinen ⸗ 
lauteren Eharatter auf den Stuhl Leſchreckt war. Aber o gigan 
ſten Beamten dieſes Volks- und ſo ſchwer lösbar dieſe Aufga 
ſtaats geſchwungen hatte. Ich halte war, Chicago hat ſie damals ſpie— 
Grover Cleveland für einen der lend vollbracht. Spielend? In ge— 


übernommen, 
Aufgabe, vor der New PYork zurück— 


ha 


Ju 


Nation hervorgebracht hat. | Sinne namlich, dab die Venölferung 
md als ic num Gelegenheit hatte, | der ganzen Stadt mit frohherzigem 
dase Lokalpatriotismus ſich in die Arbeit 
ſtürzte, als ſei dieſe wirklich nur ein 


ſehen, ihn ohne Sockel, ohne beſonde- Uu „a ! » ' 
Sinderipiel. Wie Chicago 


damals 


und nicht nur die größte, jondern aud 


te Weltausitellung zu Wege gebracjt 


hat, das muß man miterlebt haben, 


Heine be⸗ 
an⸗ 
kommt, nichts zu ſchwer für dieſe 


ſeltener omi nicht⸗ 
einzigartige Stadt iſt und ſein wird. 


Fall, 
Wort: „Familiarity 
breeds contempt.“ Grover Cleveland 
war ein auſfrichtiger und treuer 
Freund des germaniſchen Elements 


ausſtellungen mitgemacht. Die erſte, 
die 1867er in Paris, als uns Bengel 


unſer franzöſiſcher Profeſſor Mai⸗ 


den 


ar 
„er 


Aber ſie 
auffallend Abraham Lincoln ähnlich, ſowohl, dieſe napoleoniſche Ausſtel- 
der auch ein großer Deutfhenfreund lung von 1867, wie bie von 1878, 
war), und liebte nicht das Gefpreizte, | Die mächfte, die ich jad — weiche Lap- | 
vie Pofe, das Theatralifche., Man |palien waren das im Dergleicp mit| 
fefe nur feine Botiaften und fon: |der Chicagoer von 1893! Die Gen- 
welche &o- |tennialausftellung in Philadelphia 


vn; und welcher aefunde, wahre lich wie inhaltlich. Und während der 


Amerikanismus. Die Leute, mit Dauer der Ausſtellung ſelbſt, wie 


ss 


ß 


—ı 


Idenen er ih umgad, mußten fo ägn: | oft hörte ic) es von den Lippen jelbit| 
lich fein, um ihm zu gefallen. Gre- vieler mißgünftiger Ausländer, wenn 
| iham vor allem, der Mugwump aus) Te abends auf dem Court of Honor, 
'ndiana, den er zum Staatsfetretär | dem Ehrenhof, im blendenden Glanz 
| berief, war ein Mann, nad) feinem | det elettriſchen Lichtwellen luſtwan— 
Herzen. Ich ſehe ihn noch 
als ob es heute 
vor dem Kapit 
ſagte, mit einem Anflug 


D 


vor mir, delten: „Einzig in ſeiner Art!“ „Das 
ſei, wie er mit mir ſchönſte Bild der Welt!“ „Als ob das 
ol ſtehen blieb und antike Athen des Perikles wieder 
von weh- auferſtanden ſei!“ ch glaube, das 

mütigem Zorn in der bedenden Stim- | macht feine andere Gtadt der Erbe 
ie Chicago nad, e3 jet denn Chicago 
he ſelbſt. Und gewiß war die Ausſtel— 
Rieſenre— 


* 
ine 


3 
0 


tie fie Dies Gebäude mutiwillia, 5 2 ‚ma 
das varf das lung eine unvergleichliche 
vergeſ⸗ klame für Chicago, nicht nur für 
Europa, ſondern auch für den Oſten 

— — der Vereini St Sie hs, 
Auch Greffam war ein Mann ger- | der Vereinigten Staaten, ber bis ba 
hin jtets gefaat und geglaubt hatte, 


MWie Cleveland | 7 17° ae el 
ie se Nie forte, eifaße Beet |, one Fi Bi Joe u 
Stadt am Michiganfee, dort weit 
weg im „weolly Weit“ eine toloffale 
Blamage werden würde. Wu für 
das Land als Ganzes ijt die 1893er 
Ausſtellung von unberechenbarem 


gern einen Humpen 
v materiellem Nutzen geweſen. Nur 


Gerſtenſafts, kegelt — — — —— 
gern, in bloßen Hemdsärmeln, auf fur Chicago ſelbſt! 
der Bahn des Wajhingtoner Alub3| Es ift fehade, dak auf den fchön- 
ganz iwie jein Meifter Cleveland. Umd |ften Iraum ftets ein Erwachen 
nicht Fehlen, | folat, umfo nüchterner, je blendender 
das Iraumbild jelbit war. Der Kat 
|zenjammer, der auf die Ausstellung 
in Chicago felbit folate, it ja wohl, 
fo meine ich, auch Heute in mancher 
Beziehung noch nicht gänzlich ver: 
gen hatte, aufrichtig Hohfchäbte und raucht. Damals im Sommer 1893, 


nr? 


u“ 


bon Männerjtimmen aut gejungen | 


derin über Volitit und Literatur und 


wegt; trank 


| 


| 
I 
' 
! 


rer der Unerifaner 
daß 


bon germanı: 
Karl SH 


er urz. 


I 


ihm gern in feinem Kabinet gefehen |als negen den tiefblauen Himmel die 
hätte, 
Imenigen Eingemweihten 


E3 ift verhältnigmäßig nur /alabafterweißen Säulenbauten 
befanut, ic | ten umd die grünen Wellen des 
darf e3 aber jet nah Schurz’3 Tode, 
mit voller Beitimmtheit jagen, dab 


o 


Se; 
8 
ganz Chicago in einem Freudentau 

mel. Wie viel, wie unendlich viel iſt 
über dieſe Ausſtellung in allenSpra— 
chen der Welt geſchrieben worden, 
ganze Bibliotheken voll; dicle, koſt 

ſpielige Werke, herrlich illuſtriert; 
wie das zweibändige, das die deutſche 
Reichsregierung einige Zeit darauf 
herausgab — das ſchönſte Mements 
Pro- von allen; und natürlich, auf die 
eins! Dauer wird ſich die Ausſtellung für! 


politiſchen 


Weigerung von Seiten Schurz's, der 
ſich in Bezug auf mehrere wichtige | 
Tragen des Klevelandjchen 
aramma mit Teßterem nicht 


punkte in Bezug auf die Führung der | 


Schaft für die übrige Melt ducchtoeht. 
Und dab; Grover Cleveland Ti mit! 


IY 
habe ich, viele Jahre fpäter, in der 
aus der ganzen Welt 


nung 


fo gigantiſch 


Ich habe eine ganze Reihe von Welt: | 


mühſam 
in den Händen Papa Haberſackls da— 
hingeſchmolzen, und lediglich Fräu 


Familie Hab 


rag⸗ 


dagegen plätſcherten, da befand ſich 


täuſchung begonnen. Ich habe damals 
im Sommer 1893 oft und mit gro— 
hem Intereſſe den Ideen der fremd— 
ländiſchen Ausſteller gelauſcht, wenn 
ſie von der Zukunft Chicagos phan— 
taſierten. Es waren da Franzoſen 
und Briten und Italiener und Deut— 
ſche darunter, Süd- und Zentral— 
amerikaner, häufig durchaus keine 
großen Bewunderer oder Freunde 
dieſes Landes. Aber alle weisſagten 
ſie für Chicago große Dinge, Rieſen— 
ſchöpfungen, eine Zukunft ohne Glei— 
chen. Und zwar namentlich deshalb 
dieſem Punkte mußte ich auch ſelbſt 
beiſtimmen), weil alle dieſe Nicht— 
chicagoer neidlos den ganz beiſpiello— 
ſen Lokalpatriotismus der Bevölke— 
rung anerkennen mußten. Ein italie— 
niſcher Ausſtellungskommiſſär, ein 
Turiner, der Cavaliere Aleſſſandro 
Montrebbo, bemerkte (ich entſinne 
mich noch genau ſeiner Worte): „Ein 
ſolches Gefühl, ſo primitiv, ſo un— 
widerſtehlich, wird ſelbſt das Größte 
vollbringen, wird Berge verſetzen, ſo 
oft es zum vollen Ausbruch kommt. 
Ich wünſchte, beim Himmel, unſere 
italieniſchen Städte von heute wür— 
den vom ſelben Geiſte beſeelt, von 
dem Geiſte, der in der Vergangenheit 
Mailand, Florenz, Genua ſo groß 
machte!“ 

Der Mann ha 
lten nach ga 
der Tag 


tte meinem Dafür— 
nz recht. Einſt wird 
imen, da wieder Pilger 
nach Chicago 
wallfahrten werden. Nicht etwa we— 
gen einer neuen Ausſtellung — die 
Ausſtellungsperiode hat ſich über— 
lebt —, ſondern um ſich an den 
Schönheiten des künftigen Chicagos 
zu ſättigen, ihre Augen zu weiden, 
zu lernen, wie eine Munizipalität 
das Schöne mit dem Nütlichen, das 
Gute und Großherzige mit der Ord 
und Sparjamfeit verbinden 
fann. ch freilich, id) werde Dielen 
Tag wohl nicht michr erleben. 


ha 


fon 
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— 
der 


Da a —— De EEE 
SE ve TEEN, 


Das Feueropfer 
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| Die Zeit der „raufchenden Ball— 


 feite“ war ivieder einmal in greifbare 
'Näbe gerüdt, und wenn die Yamitie 
\Haberfadl auch nicht viel dafür übria 
Ihatte, etwas hatte fie eben doch. Das 
| aanze Jahr über war an _diefem Gt- 
was geſpart worden; mit weiſer 
Energie hatte man Scherflein auf 
Scherflein gehäuft, um für eine kurze 
Zeit im Jahre einen Fond zu ſchaf— 
fen, aus dem man mit vollen Händen 
jund meileften Gewiſſen ſchöpfen 
konnte, um dem Karneval feihen 
Iribut zu zollen. Aber nicht ettva aus 
Vergnügungsfucht! Nein! Sondern 
dieſer Fond bildete gemwillermagen 
das Betriebsfapital, um mit defien 


Hi ſe die Jungfrau Annamirl Haber— 


ſackl in eine ehrbare Ehefrau umzu 
ſetzen. Und das war eine ſchwierige 
Sache. Unendliche Male war das 


erworbene Betriebskapital 


Amerikanern deutfchen, wo er Führer, Berater, Richter für 
ifchen und deutjcy: uns 16 — 18iährige Zöglinge und 
das waren Schüler war. Das war noch das Pa: 
ris des Napoleon des Dritten und 
der flotten Eugenie, und es hat mir 
Zeile bei iefe { F damals mächtig imponiert. Die Aus- 
Teile beſaß er dieſe ſelber. Er dachte g ımpon 

Hlar und nüchtern; er war taftlos | ſtellung auch —, meinem argloſen 
tätig: er unternahm nicht mehr als |Snabengemüt erjchien fie eine Feen— 


fein Annamirl war ihm al3 jaurer 
Rüditand aus diefem Erperiment ae: 


blieben. Und um im Bilde weiter zu 
reden: Wenn die Nachfrage nach der 


kealüdenden Hand Annamirl3 nicht 
durch iraend ein Wunder in3 Wac- 
en tam, fo ftand zu befürchten, daf 
Fräulein Haberfadl als nicht mehr 
abzuſetzender Lagerbeſtand endgiltig 
verbucht werden mußte. Dem war 
aber vorerſt nicht ſo. Das launiſche 
Glück ſchnellte die Konjunkturen 
Fräulein Annamirls noch einmal es 
waltig in die Höhe, indem es ihr aus 
ſeinem Füllhorn einen jungen Mann 
beſcherte, der ſich, wenn er ſich nick 
arg verſtellte, für den Augapfel der 
erſackl intereſſierte. 
Mann hieß Franz 


Dieſer junge 


xXaver Kißtalt, war achtundzwanzig 


Schre alt und von äußerſt ſanfter 
und anſpruchsloſerGemütsart. Noch— 
dem er die Realſchule abſolviert 
hatte, wurde er ſeines ſchüchternen 
Temperaments wegen von ſeinem 
fürſorglichen Vater nach Neuſeeland 
auf eine engliſche Station geſchekt, 
um dort ein Mann zu werden. Der 


e 


Plan glückte aber nicht. Denn als ſich 


Herr Kißkalt eines Sonntag Nach— 
mittags von der Gtation enifernie, 
um Sauerampjer zu fuchen, wurde 
er bon einem Frechen Maori gefangen 
genommen und insinnere gefchleppt. 
Hier Schmachtete er fieben Jahre lanı 
al3 Gefanaener de3 wilden Stammes 
und mußie dort Kartoffeln Thal, 
Staffee kochen und die Heinen Kinder 
warten, bis e3 ihm endlich durch eine 
raffinierte Lift gelang, dem fchmac 


vollen Verhältnis zu entfliehen. Sei 


ne Wächter jchliefen nämlich bejtan 
dig, und als fie eines Tages wieder 
einmal fchliefen, Tief 
raſch entſchloſſen davon. 
wenn auf ſelbſtverſtändlichen 
Umwegen, ſo doch direkt in den häus 
‚lichen Hafen der Familie Haberſackl. 
Und wie es ſchien, ſollte ſich nun hier 
der Plan ſeines mweltblidenden Bo 
terg, der im fünften Erbteil aefdhei- 
tert war, nämlich ein Mann zu wer 
den, an ibm erfüllen, und zivar der 
Mann der Aunafrau Haberfadl. 
Denn tous von feiten einens Vereh 
ters noch niemals der Fall aeweim 
war: Herr Sihlalt war nicht mur 
einmal gefommen, fondern er war Jo 
gar mwiedergefommen, und das ge 
nügte, um auf dieſer Baſis Hoffnun 
gen von unerſchütterlicher Zuverſich— 
tigkeit zu bauen. 

„Wir müſſen diesmal einen ent— 
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(Sortjeßung auf Seite 18.) 
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Für mühige Stunden. 
Kreiönufgaben: 


Bilderrätfel (6348). 


| 


| 


Auflöfungen | zu | den. Nebenräte 
feln in voriger Nummer: 


1. Nätiel — Raum Reim. 
2. Rätfel — Bleiitift. 
3. Rätſel — Holzſchnitt. 


Michtige Löſungen fandien ein: 

H. Langfeld t (5 Preisaufgaben — 1 
Nebenrätſel); Wm. Deubel (6—3); 
ee Eafie (| 5—2); 3. Nongerit (4 | 


Ob. Hedmann (ia man betommt es danken iſt. 


Elſie 
(i 5—8); 
Emilie 


„über" (6—2); Fr. 

(d—:! 3); Be. N. Schiele 
If ornrumpf (53); Fr. 
(6—3) : s F. Joch (6—3) : 


’» 


Ko! 


m 


jrochlid (6—3 ); ©. 


ze. ten DBereine haben befchloffen, in Zu: 


e. Behrendt | 
(5-2): Geo. Geerdts (63); Fr. 9. | haben fi darauf geeinigt, ihre Tur: 
Schirmer (4—|niere für die 


Sunntagpoft, Chicago, —— 


ae 


Mit dem Eintritt des fühleren | 
Wetters beginnt die Statjaifon mie: | 
der aufzuleben. Sie beginnt mit ei: | 
ner radilalen Neuerung, die den Be: 
anten ber Chicago Stat Liga zu ver: 
Die der Liga- verbünde- 


Sozialer Sfatfiub, 
Soziale Turnhalle, 1651 Belmont Ave. 
Jeden Freitag abend 8 Uhr. ef: 
fentliche Turniere jeden dritten Freitag 
im Monat. Monatliche Turniere jeden 
erſten Sonntag im Monat. 

Garfield Skatklub, 

3720 W. Harriſon Sir. 
Turniere am Dankfagungs- 

Neujahrstag und am 22. Februar. 
Chicago Skatklub, 


 |funft feine Einladungen zu ihren | 


und 
Turnieren auszuſenden, ſondern 


ganze Saiſon feſtzu⸗ 


D den 15. September 1918. 


Be 4, 
Ar 8, 
Nr. 6, 


Bu Lude t— 


Verf 
W 


do... 4.7B 
Onononsssnennsene 


Br asseesiteesnen FA 


Mais 
Mais 


702,000; 
na— 
688,000; 


359,000 


eizen 93,000 
Yaler— 
Nie. 3, 
Nr. 4, 
„Standard“ 
Gerſte — 
Malz 
Segen 
a nie 
Mehl — 
vrüdiahr ... 
inter 
Nogaen 
Gerlte .. Sasse 
Mais D — ————— — 
den Verlau auf den — 
Neues Timothy, Standard. 
do, Ne. 1 
Kanlas, Oflab,, — 
Jowa, Minneſ. Dalota.. 
Zu. und —3 Sulter., . 
Rafbeu . 
Strob-- 
Mongen . 
DEE u. 
RChäeh orocn v.00 
Timoihyiamen, Gounteh 2o13. 7.00 
Flachs. Duluth. .... ba 


ñ 


u en er 0.701 —0,71 45 
0.081 —0,70%, 


. 0.70% 0.11% 


..u.... 


—1.04 
1.64 


10.14 
— 60 
—(1,55 
—8.30 
—).50 


-33,00 
-35.00 
-33.00 
-30.00 

14.00 
-11,00 


.... ......... 


-11.00 
— 1.00 
-10,00 


-10.00 
4.13 


.....10.00 
... 8.00 


Schanklizenzen. 


Verfürzung ihrer Daner von jcchs 
anf ziwei Monate vorgeicdhlagen. 


Zum Beften der Stadt und Wirte 


Sonderfigung des Stadtrats foll bar: | 


über beraten. — Neuerung foll Wir: 


des Städtischen Hilfscinnchmers. 


Eine Sonderfitung des Stadtrat 
ift auf den näditen Mittwoch einbe- 
rufen worden, um über eine Ubänbde= 
rung der ftädtifchen Schantordinanz 
zu beraten, die von dem jtäbiifchen 
Hilfgeinnehmer George %. Lohman 
borgeichlagen worden, und beitimmt 


fälle gibt die 
ten and der Stadt helfen.—Vorſchlag | Lifte: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


über bem Bericht für die Vorwoche. 
Während in der Vorwoche 577 Ster: 
befälle gemeldet wurden, wurben in 
der vergangenen Woche 538 Gterbe- 
fälle gemeldet. Die Zahl der Tyalle 
von anftedenden Krankheiten ift von 
591 auf 787 geftiegen. Davon ent» 
fallen auf Mafern 12, auf Diphthe- 
ritis 71, auf Lungenentzündung 27, 
Lungenfhwindfuht 277 und Kin- 
derlähmung 4 Falle. 

Eine Weberfiht über bie Zobed- | 
folgende vergleichende | 


der 


Zodedfälle.. 577 6066 
14, 5 2, 


Sep. Sep. Sep. 


Geſammtzahl 


Jährliche Sterblichleitsrate auf 
ie 1000 der Bevböllerung. .10.8 11.8 13,6 
Todesurſachen: 


Typhus 

Mafern ... ee 
Zcharlachfieber 

Aeuchhuften 

Diphtherie 

Influenza 

Tollwut 

Wundſtarre 

Tubertuloſe (alle F 


0 
0 
0 
6 


0 
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cagos befannten PBaftors B. 
Sattendorf. E38 waren 52 
Baitoren amvejend, ebenfo Vertreter 
der Nerzte, Schweitern und Beamte 
des Hofpitald, der Frauenverein 
der Sufasfird)e und die Mitglieder 
der Ghicagoer Baftoralfonferenz, 
der Kirchenrat der Immenuel- 
ncmeinde und der Qufasgemeinde; 
Mitglieder der legteren amtierten 
als Bahrturdträger. Den Altar- 
gottesdienit verjah der Gemeinde- 
paftor Iheo. Papsdorf. Als Red— 
ner fungierten die beiden alten 
Freunde und Studiengenoſſen des 
Verſtorbenen, die Paſtoren R. A. 
John und E. Rahn, welche in ein— 
drucksvoller Weiſe Paſtor Hatten— 
dorf als Freund, Mitarbeiter, Pio— 
nier und als einen Mann ſchilderten, 
der beſonders ein Freund der Armen 


war und, Tauſenden von Arbeits- 


loſen Hilfe brachte. Paſtor Hatten— 
dorf gründete in Chicago ſieben Ge— 





234 W. Randolph Str. 
gen und biefe Vereinbarungen in Jeden Freitag abend's Uhr. Aus— 
Form eines — zu veröf⸗ wartige Veſucher ſtets willtommen. 
:| fentlichen. Dancd) halten die Stat: | Chicanver aus fönnen mr einmal 
|tlubs der Etad : Nor. in je jechs Monaten Hojpitieren, außer 
Fond w = * — —— — 

9 J e I — 
(6-5); Fr. 2 Xacmlein (6-3); Sr. | ab: ’ * folg Central Skat Club, 
Janz hoffentlich bald ganz | ö 210 W. Waſhington Sir. 
(63); Fr. Anna Pinnow (6 Jeden Donners ziag abend 8 Uhr. Je— 


Fr. Alm = — 8 
; at. Ulma Steichmann (53) den erjiten Dienstag im Monat Räuber: 
der Verfaijer des Köpfungsrätſels (alſo 


Zur Erleichterung bei Entzifferung 8 
zweiten Teiles des vierſilbigen 5 
—— es ſei ein Vergrößerungsglas emp⸗ 
hlen.) | 


Scerzräticl (6349). 
(Eingefandt von Bettie 
bofer.) 


Jam Jagdgebiet ſiehſt du das Wort, 
Dort muß es wirklich ſein, 


iſt, der Siadt einen Teil ihrer 
bisherigen Einnahmen zu erhalten. 
Der AUbänderungsantrag mirb von 
Ad. E. 3. Kaindl von der 15. Ward 
eingebracht werben. Er foll ven Wir: 
ten über bie fehwere Zeit hinweghel- 
fen, die ihnen unzweifelhaft infolg: 
der Verordnung bes Präfidenten, | 
daß vom 1. Dezember an fein Bier | 


Ninder (ver 100 Ylund)— 
Dile Oilin: sauna 1: 
Gırte bis audgef. — 
Mittlere Ochſen ........ 
Sührlinge ... 

Nette Stübe und Minder‘, 
BEE una —* 

Zanseine (der u yt — — 
TEE anssn anna 
Schwere Fleiſcherr vare. 
Leichte Fleiſcheiware.. 
Gemiſchte Radware. .. 
Forlkel 

Sihaie ner 


E. J. C. Fiſcher (ſchade. Hoffentlich ſe 
4 Beiten Gruß den 5 Sleinen.) (6 | 
—3); ul. Machalle (6-1); €. 
Mindler” (6—3);5 F. N. Ianofsfi (6— 
3); Carl Weiß (ein neuer Neffe? Mill: 
| fomnten.) ; Mathias Cirafa 

* 


Gehirnſieber 
Kinderlähmung 
Lungentzündung (alle Formen) 15 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
bei Kindern unter 2 Jahren. 
Geburtsfehler und Unfälle.. . .. 
Nach dem Alter: 
Se 136 
ı mE 372 ‘ 
2 bis 
5 bis 
bi3 
bis 


3lmeinden, darunter die Qufasfirde 
iund bie alte und neue |mmanuelds 
gemeinde. Nadydem cr jein Amt im 
Sabre 1913 niedergelegt hatte, war 
er als Rräjident und Kolleftor unfc- 
le res Soipitals bi3 an fein Ende un- 
* ern — tätig. Ebenſo redeten bei 
der Leichenfeier die Paſtoren L 


40. 25 
-18.100 
-17.50 
-15,50 
-15.25 
-19.25 


I 


>, 


.110 
27 
(6—3); 
Ant⸗ -20,75 
-201,75 
20.80 
-10.85 
219. 25 


Bertha 
| oh! ) 


2, 
|, 


Chicago Skatliga, 


Ma 


b Dahte. — 
10 Jahre 

— 
—D < 39 


35 
17,00 


+) 
10 
20 


Morriſon Hotel. diſon und Clark 


Als 
I MSENON »- 


Und im Namnter börtt Du'3 fofort, 

Da3 alaube mir fein, 

Und findeit du’? nicht in einem Tag. 

Sder Mode, oder Monat — fürmwahr: 

Menn twirlich gar nicht Dir helfen mag: 

Du findeft es: über’3 Xahr. 

Zufammenieh-KRätiel (6350). 

(Eingeſandt von J. Michalke.) 
EEEFIM-—-MNORRS 


Eind die Budſtaben richtig zuſam⸗ 
mengejtellt, ergibt das Wort die fchönite, 
leider ſchon vorübergegangene Zeit im 
Jahre. 

Kreuzrätiel (6351). 
(Eingefandt von HH. Zangfeldt.) 
I 


Dem 1—2 fällt da3 Scheiden fhtwer 

Dem 3—4 iit’3 das Leben. 

Tem 3—2 bringt man Rubm und 
Ehr. 

Für's 1 4: Prügel geben! 
Abſtrichrätſel (6352). 
(Eingeſandt von Jacob Boreſch.) 
Ein Kriegsmann iſt das ganze Wort. 

Den Namen man leicht raten kann: 


Streicht man den Fuß davon nur 
So bleibt ein Fiſch im Ozean. 


— 


fort, 


Zahlenrätſel (6353). 

(Eingeſandt von P. C. A. König.) 

Fünfzehn weibliche Vornamen, deren | 
Anfangsbucjtaben die Namen ziveier 
jeher befannten Kompontiten ergeben. 

11101982 

10442 

10 6 
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EB werben wieder mindefiens | e dı 3 
kKüder als *— für ie Preis⸗ 
ge — je ein Bud für jede "fr 

wobei das Loos entſcheidet — zur 

Scrteilung tonmen — mebr, wenn 
bejonbers viele Löfuigen Sinlaufen. 
Die Zahl der Prämien ric).et * fich nad 
ber ingabl der 2 tungen. Die Ders 
loojung findet am yreitag N Or» 
gen ftatt und bis vabin jpäte end 
3 alle Den ‚ngen in Händen 
der Rebalticn fein. Rojtfarten genügen, 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
ur ein Bedeutendes; werden die Lös 
furgen aber in Briefen gejchidt, dan: 
mütien folde eine 8-Kent3-Marie truas 
zen, aud) wen fie nicht geichloffen find. 

Etadtbriefe often 2 Eerts, ebenjos 
viei alle Roftkarten. 


Die Nätfelfreunde find beringend |‘ * 
zame 


erjucht, ihre Einfendung ın Die 
„Kätielede” oder den „NR. BR." (Räts 
fel-Redalteur) au richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Mbentpoit Co.“ abzubolen. Wer cine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 


rihtigende Voſttarte und dTenis in (Etwa 4 


Briefmarken einſenden 


Nebenrätſel: 


1. Rätſel. 
Die Erſte ein engliſches Fräulein iſt; 
Das Zweite herrſcht zu jeder Friſt; 
Das Ganze durch des Teufels Liſt 
Bei allen guten Dingen iſt. 


2. Rätſel. 

Taucht ihr den Gott der Liebe 
In ein Getränk hinein, 
So ſtellt ſich eine Blume 
Voll ſüßen Duftes ein. 

3. Rätſel. 
ſt dient es zum Binden, 
um im Wald au finden, 
Dit nd wird's aud gebunden, 
Wir rt beim Mann gefunden, 
Pit IE dem Epiel gemeibt, 
Dient'3 mit D der Reinlichleit. 


Mit 
Mit 


Auflöfungen zu den Wreisrät-| 


feln in voriger Nummer: 


Bilderrätfel 
Kochinchinag 
Nichtig aeldit von 


(6342), 

(Hübner). 

56 Einfendenit. 
ren (6343). 

tap—el 

Richtig — von 50 Einſendern. 
Worträtſel (6344), 

Die fritif. 

Richtig gelött von 50 Einjendern 
Treifilbig (6345). 

Rübe—zahl. 

Richtig gelöſt von 64 Einſendern 


Buchſtabenrätſel (6346). 


Wer zulegt lacht, lacht am beiten. 
Richtig gelöit von 51 Einfendern. 


Kreuzräticl (6347). 
| 


Kad) | Bier 


Bar t 


j 
! 
, 
I 


Richtig gelöft von 64 Einjendern. 


— 


gel sen.) (2- 


| fennen, dann bleibt's 
fert.) 
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ı Mo 
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| 
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| 
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da der Name abbanden ı mei, Des 
maßfieren Sie fıch, Damit id) Da3 famoie 
Natfel mit Namen eingeben kann, 
bitte.) (6—2); €. ®. Eıhivarz (6— 
3); Jakob VBoreich H. Hand 
gemeiſtert ia, aber e3 fehlte im 


\. 
(3— 2 


63) 
5. A. Koenig (die fehlende 


I 
ja zum Barzablen belfen.) | 
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ira iß (da3 macht der Kli— 
's wird ha wie beſſer 
2); Faulmann (5 


(6 


der 
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2) u. 


2); Frieda NMaltomws En : Fr. 

yadt (6—3); Marg. Lörvenjtein 

—2);, Dito Kiaifer (4—2); Fr. 
fer (6—2); Andy 

Sratuli ere Herr Stadtrat! 

Brief. Ja 
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Dr 


hoffentlich Ternen torr uns 
beim „Andy“ © 
(6—3); Veter Herres (6 —3 
Hedwig Brachetti —J— 
Nonaz Ebner ( — Fr. 
(warum nicht Rübezahl (6— 3 
Michael (68) ; Michael Schmidt 
P. F. W. Heinke (6 — 3); F. 
eßler (willkommen 


A. Gnadke 


J 


H 


daheim!) (6- 
3) 
ter Stollege?) (6—3); u, 


Fr. Finger | 


(aus dem * ja noch was werde nl) | 


(6-83); —— T. Bienert (6—5) ; 
Richter (41); 
Fr. Fried a Menger (6—2); 

2); Kc. M. Walter 
Pauline inne (d-—2 
Marie Yange 
ich . Meı ne 

amt bald!) 

Karl Mar 

liſe ©: ıentiche (D 
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: Selma Stellen: 
berges (3-2); 2. N. 
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s Srawmüller (6 
Fr. %. Niffen (5—2); Fr. 
Sofs in —2 
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Prämien gewannen: 
6342 56 X&oje Nr. 
Lange, 1329 Winona Ave. 

. 6343 — 59 Nr 
Geo. Geerdt3, 832 
wood, SI. 

Nr. 6344 — 50 Loje 
Peter Herre3, 1911 lroſe 
Nr. 6345 — 64 Lof 
r. J. Niſſen, —8 Ja. 
—* 6346 — 51 Loſe — Nr. 
. Paulmann, 56058 Indiana Ave. 
nn 6347 — 64 Lofe Nr. 

.‚ Richter, 1718 Otto Eir, 


— — 51. 


Loſe — 
ec. 11 


Se. Abe 


e. May⸗ 


Nr 


Str. 
Nr. 


Li 31. 
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— 


Erbelen⸗ Auskunft. 


Broifrum 

Taſſe 
Erſas) 
Teelöffel 


on Goofie3. 
Taſſe —— 
1Ei, 
aufgelöft. 1: 
heißes Waſſer oder Taſſe 
Rilch. Reichlich 114 Taſſe trocken ge— 
riebene Brotfrumen, 1% Iafien Mehl, 
14 Zeelöffel Salz, Y Teelöffel Vad- 
bu ver, etwa3 Yimmet. Gurt gemischt 
ud teelöffeliwetje auf 
[ent und gebaden. 
Kolosuns - Blapden. 
Gier, 2 Taften braunen Zucker. 
bäufre Teelöffel VBadpulver, 1 
nofosnuß (früber 10 Cents), 
Mehl. Irenne Das Eigelb vom 
Meike, rühre Zuder und Cigelo, Tülagne 
das Meite zu Since und fine c3 dazu, 
miſche Mehl 
die Kokosn 
ſchen. vag 
ßen 


ey 2 oder 
und Schmal;, 


Backſoda Taſſe 


1 


.) 
> J 
. Qt: 


Paket 


n 


3 Dazu. Mlies qut bermtz 
alle md bade im bei 
bi3 ſchön braun ſind. 
tzend. 
Kuchen Taſſe 
e Teeli Salz. 1 
löffel Butter, X Taſſe Milch, 3 
I öffel Nanilla, 1 —* Mehl mi 
elöffel Backpulver geſiebt. Dazu 
Schof — geſchr mo olzen, mit 
verrührt. Zum Schluß das 
Eiweiß dazu. — Guß. 
— 1 Taffe feinen huder mir 16h 
öffel Butter und ettvas Vanilla 


fel trodenen Nafao md 


e s 
ı Tell, c 


Dr 
4 


Motte - Zut 


— 


Eß⸗ 
PCs 


4 
i 

nt 

DoTfeı 


— 
er 
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„1Gelbei, 


5) 
del 
si 


ad rate 
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ſehr ſtarten Kaffee 


| 
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I 
I 
i 
I 
I 
| 


| werden fie nach der „T 


1 001 


I 


| 
| 


ıM0b .. 


I han 
ben 


Ion. 


udtluhenobne Eier. 

1 Tafie Bailer, 

1 Teelöffel 

1, Tafie | Sch 

wenig 
Minuten, dann füge 

Saleratus Binzu, wenn es 

Abtühlen laſſen 
und 1% Tee 


alie Zuder, 
löffel Muskatnuß, 
ale Roſinen, 
‚ Nelken, Sala. 
Teelöffel 
noch bei iit. 
2 Taſſen Mehl 
pulver hinzu. 
— —— — 
Wöchentliche Briefliſte. 


löffel Back⸗ 


1918. 


hiefigen 


Chicago, den 14. Soept. 
Nachſol iſt die Liſte der im 
—W lagernden, für Empfänger mit de 
ſchem NRamen beſtimmten Rieſe. Wenn 
nicht innerhalb 14 Tagen bon obenftchens 
an gerechnet abacholt werben, 


gend 


dem Datum 


fanbt. 

Beundal Stiff 
902 Guislet P Charles 
08 Jacobſon 8 


905 Kobel Tanaſa 
05 Loord Karl 
909 Slelmach Anna 


098 


mut 


— | 


Chicago, den 14. Tept. 1918. 
Roechebend die heutzzen Ronrungen 
an der Getreiderorſe: 


10:30 vorm. 
Mais — 


Hoch Niedrig Schluß 


.$1.52142 
1.50 


„Pater 


$1.55 
1.5: 


Schuau — 
3.80 


| _Kupen— 


I ..23.52 — 


Produkten-Börie, 
Wochenbericht. 


Höhere Notierungen, das war für —* 
biele Artitel das Stihwort in derFien ? 


das B blech ge⸗ 1* .. . ey ” 
dad Tadbled) ge= | Spantitäten find Die Breife etwas höher, 


Brief | 
; Fr. Martba Nogae (6 | 


R. | 
(4 

Narbe | 
Seifert | 
Dante für | 
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; | 
1 
10 
4 


S. Amicus (wo iſt wohl Ihr frühe- 


M. Maurer (5—3); | men Empfindungen 
Naifer | pas ftetige Steigen vefoitders 


ri bag Pfund in 


2,| das 


ıe.| 


ı Echmeinefleifh, während Kalb: und | 
Rindfleiſch nur 


3. 
i 


0. 
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| zeit it nahezu 


MMolierungeir 


eine Heine | 


' 


und Batpulver und dann | 


2 Ehlöffel | 


md füge j "9: 


“ 
icheis | 


fo | 
cad Leiter Dftice” “IR 


I 
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En 
1% 
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ebenſo Süßkorn, dagegen iſt das An— 
gebot von 
1 glatter | 


hoch; doch ſcheint 


rg 
QUTE ı 


Sm 
E 
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Straße. 
zweiten Sonntag im Monat, 
| Uhr — von November bis 
einſchließlich Mai. 


X 
Der Stattalender für die Monate 
eptember, Oftober, Nobember und 

Dezember dieſes Jahres ſtellt ſich für 

Turniere wie folgt: 
Sept. 15---Imertcan © 


Ecnt. 22.- 


Reden 
z 


8 


Skat Club. 
Lincoln —— 

Sozialer Skatklub. 

6.⸗ESoßzialer Siattlub, 

t. 13. —!lmerican Stat Club. Ver: 
mden ntit Veemtenwahl der Chicago 

Slatliga. 
Oft. 27. 


Nov. 


ae Skat Club, 
ider Park Halle, 2040 W. North Ave. 


8 Uhr. Mo⸗ 


un) 
Be 





Sept. 29.- 
TR, 
Wi 
Di 


Jeden DVontag abend 
natliche Turniere an — dritten | 
| Sonntag imt Monat, ausgenommen im | 
x ftober, in dem d as Monatsturnier am 
12. Sonntag abgehalten wird. 

Bowmanville Skat Club, 

5160 Lincoln pe. 
Seden Dienstag abend 8 Ihr. Mo: 
natsturniere an jedem fünften Sonntag | 
im Septem md März. 
Lincoln Statflub, 
Turnhalle, 1023 


Parkway. 


Lincoln Skattlub. 
3.—Zoztaler Sfatflub. 
Nov, 10.— Ehicaao Statlina. 
Nod, 17.— American Stat Club. 
Nov, 24.— Lincoln Statklub. 
Nov. 26.—Byiemandille Stat Club, 
Turkey Turnier. 
Nov. Garfield Sfatklub. 
1.— Sozialer Sfatklub. 
3. 8. -Chicago Skatliga. 
Dez. 19.— American Stat Club. 
23. 17.— Boiontanpille Sfat Club, 
urfeye- Turnier. 
De2. 22.-—Lincoln Statfli:b. 
29.—Borrntandille Stat Club, 
Turnhalle 


ber, Dezember u | 


Ch 


t} 


1 N 
| Yıncoln 


D © 


Diverſey 


7 


n 


Jeder 


| Fertliche 


ı Mititvocdh abend S Uhr. Cef: 
zuriere am 1. Mittwoch im 
Monatsturniere an jedem 4. | 
Sonntag im Monat, 


ee onat. en 


e 
iale 
——— — — — — —— — — een 

9 
mit unanaeneb: | do, Ar. 3, das Pfund. ..... 0.22 
g 5 „Rounds“, Ar. 1, das Yfund 0.20 
hat mand) einer |" do.. Yr.'2. das wind... 0.25 
n dv. Wir. 8, das RPfund 0.18 
— „Chuds“, Sir. 1, das Pfund.. 0.24 
dv, Wr, \ a 0.22 
do., 0.17 
„Buntes“ 0.17 
0,16 


DV, 
do. N 0.13 


2 

d* 
= 

cv; 


— ⸗— —— 


vergangenen Woche; 


Eier⸗ und Butterpreiſe beobachtet 

im Laufe der Woche um zwei Ce dert 
‚dasDubend und mehr ala drei Gents | 
die Höhe gegangen 
find, um erjt geitern im beitändigen 
| Steigen anzubalten bei 44 Cents 
| Dugend, refp. 531%, Cents das! 
ie fund, ohne daß die Zufuhr bejon= | 
ders nachgelafjen hatte; dieſelbe hielt 
fich bielmehr auf normaler Höhe. 

ıUuch die Preife für Käfe haben 
langjam angezogen. Ganz beträchtlich | 
ı höher find ferner bie Notierungen für 


das Pfund.. 

Kälber Lnenblachte t.) 
ngen von Jepſen & Murmann, 
weh Eunid wWaler elta! —RX 
0.22 °—0.224 
0230.24 1a 
0.25 —0.26 


das Liund... 0.18 
Srijdhes Shit. 
Yeptel. 


otierungen von George J. Grimm E Co. 

179 -2 I81 Weſt Souih Water Straue.) 
Su Fäſſern — 

Duͤcheß *αα —4.60 
—XXIXXE————— —60 
Wealthies .. Dane ee —(,.00 
I Ziwenty ET 6.00 
1⸗Maiden Blufh ......... —6. 00 
Alexander —5.50 

Yurfhellorben— B 
BER Yassnassnnansännn a —.00 
handen WUufD .... —1.15 
Ducheß — —1,50 
BIERBENDER nennen —2,00 
—2.00 
—1.25 


ROSUURUG „onen en ran 
— 3,15 


. 
3 


Molieru 226 
50 — 


69 — 


60 Pfund Gewicht, ID, 
80 Prund Gewicht Pfd 
0 —ÿ110 Pinund Gewicht Kid, 
140 —175 Pfund Gewicht (hus⸗ 


gefucht). —0.20 


(NR 


Ivenig beränbert, 

Lammfleifh fogar ein wenig geju 
ten ift. Die Kartoffelpreife find et= 
was höher als im Anfang der 
Woche, und geſtern waren die Notie— 
rungen für Aepfel im Faß ebenfalls 
bei faſt allen Sorten in die Höhe ge— 
gangen. 


Kochäpfel .... 

| Erab-Meptel, 
Die Tomaten: und Gurfenz | „ctiiäe, i 
vorüber, wenigitens 

he Zufuhr anbelangt, 


der vunhei 
in Kiſten — 


virnen. 
ha Der Weurfbeloanauccne } 


heimiſe Bartletts, 


5 - 
rn Sheldons 
PER 


Pflaumen. 
16 —— * 


Solai und Bohnen noch 
Geflügel ſteht durchgehends n 
bei Hühnern ein doer Gate 
Nachlaffen der Preife bevorzuftegen. Sutiten, per Kate 
Auch hier war die Zufuhr normal. Trauben, 


Br a ARD: nn Ri 
Tie folgenden Frciie nelten für den 
Großhandel. Beim Eintauf 


kichi gan 


reichlich. 


ichigan 
Niagara. 
Elcinerer | Z0lad, 


tleiner 
Vfirſiche. 
Dee Buhel24 


—0.29 
* 24 


r 2,50 


Wichigan 

J DiV., . 

» | Zafelpfirfiche, .s 
. ⸗ .. 
Südfrüchte. 

J. Grimm & Go, 

Water Straße. 
2,00 


6.50 
—1.09 


ee RER) Sit:. . —3.00 


zen St, Jabn Co 
= e. / 
. 19 
"doc are leua. 
wii! oben gerin Wer c 
as) Butlerſen 
td wegen geringer Borräte 
id friſchem Materi 


und Bericht von 
Jiord BOHRER © 
— —(,3) 
fe Ju Trage 
Bill WOGGT, 
Vıude billig 
Preilfe ſeig 
an NMühne 
Gel kalte 


von George 

scht Zorn N 
eg ti 

ga if rii i 


| (Rott ferungen 
l 79 - 181 
| Apfeifinen, 

Suronen, 
Ananas, 


ve ii 


ſehr ım 
. ade —W ci 
ı drobt Dias a an 


Wictonen 
'Bantaloupes, California, Krale 
| Gelorad Samen DD 
| wenms (ruf anecat), Kratt.... 
„dv. EWhite Wleat), Kralc.. 
Oſage. Zee „ur 100 
IR . td, WB). 1,50 
fabas Wafe 9 —.2.00 


Briftes Wemüje. 


ofierungen don George 3. Grimm & Co, 
179—151 Nscıt Zovutv Nsater Straße.) 
!ılligaiorbirnen, Gafe 2.00 
Blumenlehl, heimiſch — 0.00 
d9,, Michigan, — 1.00 
Til, das Bündel —0,0113 
Kierpflangen, das 1.00 
| Surfen, das Duß 50 
do. 
do. 5 Micigait, 
Ginntadgurteit, der Storb...... 
K*arrotten, heimiſche, 100 DI. 
do. EEE 
Kraut, heimifches, Kae 
stil in, wufbel 
sheerrettig, 12 
Raftinafei, „die Aifte., — 
Peterſilie, Duvend ei 
| tfeffer (geün), biefiger.. 
do (zot), 
ı do. Hleiner, Samper 
Pilze, Minncſota, Schadtel... 
NRadieschen 190 Bündel. .. .... 
Roſenkohl, das Quart......... 
Rüben,. 100 Bündel 
do. der za. N 
| <nlat, Kup 
New Hort, 
N kidigan 
wmaine, Cafe 
Blattfalat, grohe Kilte, 
| Shnittbopiten, grüne, bein, 
die ———— te : 
_bo., gelbe, iiniſch. ijte e.... 
ellerie, Wi hin an * . 0,60 
ug Cafe 1.10 
Süfforn, 4 Dupend 0,60 
Zomaten, Kite. . 0,75 
do., Michisan, der K orb. . 0,50 
do., bie fige, grüne, Zub, .... 0.40 
Jurmtps, beimilche, der Cad.. 
J 
Zwiebeln, heimiſche, Sad. . ... 
do., ——— gẽbe, zat 
do,, weiße, feine, die Kifte.. 
do,, grüne, dns Windel 
\inrtoffeln. 
| _(2. Star Compand, 192 W. Clark Sir.) 
(Die reife gelten nur bei Mbnahıne don 
Waggonladungen) 
Minnefola Obtos, 100 se 2 
Yeisconfür, weiße, 100 Bund ar 
do, rote, 100 Pfund. ...... 2: 


Getreide, Wehbln Hen 


(Barpreife.) 


. v0 
—225 
2,00 
2.00 
— —1,15 
Gate 
Meabifs,Cleoco sense. 
„ser tealls 


| ®u mm — 
1 ragcaunth. 
poppder... 
x —8 —8* d 


jur 


Dukend 0.25 
12—10 Stöpfe 0.50 
» 0.01 


udn = 


‚100 Pfund. 4 


Art) 


säc., ei 


Ber Wulbel... 


Antter. 


Ip Seabiie & Yo, 
water Ziraße.) 
‚das Bund 0.53 —0. 33 

052 0,5 

. 0.461 al), At 

0.3 We) 40 
0.40 


0.00 
0,65 
0.50 
—0,10 
0.40 
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V” rfschende Neraninnnnen. 
Die Probaga da für die vierte Frei— 
heits — be wird in der hieſigen 
Schweizerkolbonie am Sonntag, 
dem 29. September, nachmittags 2 Uhr, 
mit einer Maſſenverſammlung und 
großem Konzert in der Oriental Con— 
ſiſtory Hall, Dearborn Str. und Walton 
Place, cröffnet werden. Felir A. 
Streyckmans, Vorſibender der fremd— 
jprachigen Organiſationen. wird eine 
kurze Anſprache in der Landesſprache 
balten, andere Epreser werden fich in 
„Schwizerdütſch“, franzöſiſch und ita— 
lieniſch an die Anweſenden wenden. Die 
Geſang- und Turwereine werden mit 
ausgewählten Vorträgen und Vorfüh— 
rungen vertreten ſein, Frl. Elſa Holin— 
ger wird u. a. ſchweizeriſche Volkslieder 
und amerikaniſche Plantagengeſänge 
vortragen. In den letzteren wird ein | 
dreifaches Quartett des —— 
den Refrain ſingen. —*8 die Tänzerin 
Frl. Kretlow bat ihre 
geſagt. Endlich iſt dem Vorkehrungs— 
ausſchußß eine Matroſenkapelle ze 
Great Lakes zur Verfügung geſtellt. D 
Erntritt iſt auf nur 50 Cents die — 





ſon angeſetzt worden, doch ſind Eintritts- ſechs Menate erneuern 


farten nur im Vorverfauf an den Des 
faunten Stellen (D. NRecber, Hotel | 
Nigi, Kohn Schneller, Emil NWuehler, 
Bmeifel, A. Gretler, C. Schmied, ſo— 
wie bei den Vorſitzenden der verſchiede— 
nen Vereine uſw.) erhältlich. Ein all— 
fälliger finanzieller Ueberſchuß wird 
zum Ankauf von Freiheitsbonds und 
Kriegsſparmarten für die Vereine ver— 
wendet werden. Es werden auch in der 
Halle ſelbſt Subſtriptionen für Frei— 
xitsbonds entgegengenon men werden. 
Die Vorkehrungen Be in den Händen ) 
ntralfomites Der 


Ide3 dm 


aır 


Mitwirkung aus | fchaften in Chicago, 
fiert find, 3500 bi3 4000 ihre Wirtz | 


Vereinigten 


gebraut werden ſoll, bevorſteht, und 
der Stadt gewiſſe Einnahmequellen 
erhalten, die ſie bisher gehabt hat. 
Hilfsſtadteinnehmer Lohman 
ſchlägt vor, die Ligzenzperiode 
von ſechs auf zwei 


Die von ihm vorgeſchlagene Zulage 
wird, 
erklärt, die größeren Koſten decken, 
welche der Druck und die Ausferti— 
gung der zweimonatigen Lizenzen 
und die Unterſuchung der Geſuch— 
ſteller 
verurſachen wird. Gleichzeitig aber 
ird, mie der Hilfsftabteinnehmer 
erflärt, die Verfüraung der Lizenz: 
periode viele Wirte, die fonft am 1. 
November ihre Düren Schließen 
würden, veranlaflen, ihre Lotale 
noch mehrere Monate länger, ja 
vielleicht bis zur Einführung natio- 
naler Brohibition am 1. Yult zu be= 
treiben, und der Stabt fo e:ne gute 
Einnahmequelle erhalten, die ſie 
—⸗ braucht. 
Lohman begründet Aenderung. 


| Hilfs ſtad teinnehmer Lohman, 


der 


mit der Sachlage gründlich vertiraut 


iſt und mit den Vertretern des Brau— 


wie der Hilfsftabteinnehmer | 


durch ſtädtiſche Lizenzbeamte 


und Schantgewerbes in den lehten 


Woche n eingehend konferiert hat, er⸗ 


wartet, daß von den 5631 Wirt— 


die jetzt lizen— 
ſchaften ſch 


am 1, November ihre Lizenzen 


Iteßen mwerden, menn fie 
auf 


5500 erlegen müffen. 


und dafür 
Die Urſache 


* iſt ſeiner Anſicht nach die Tat— 
ſache, daß das Brauverbot, das am 


1. Dezember in Kraft tritt, 
ſchäft ... abfihreden mir, 
Ess auf feh3 Monate zu 


[4 


viele 
MWirte, die Hauptfählicd ein Bierge- | und des 
re | 


neuern, da fie nicht mwilfen, auf mie 


lange noch fie Bier beziehen können. 
Der Hilföftabteinnehmer ift der Un: 
ſicht, daß, wenn 


Schtweizervereine nd der Herren Dr. von zwei Monaten eingeführt wird, 


ın 


W. A. 


8W 


C. Bertſchinger 
Bruno Buchmann 


Der Eintracht Frauenver—⸗ 
ein gibt feinen großen jährlichen Ball | 
am Samstagabend, dem 12. Sftober, 
im klei 
2046 Weſt North Avenue. 
tritt koſtet, 
jterer 300. Tas Feſt 
Zamei Errilie Grüger, 
Fanter, Emma Heife, 
Tillie Georgei 
vorbereiter. 


Der Ein— 


|; 
I 
F 
! wird bon den 
| Präſ.; Anna 
ı Barbara Grtjien, 
lanitaltet die Supreme Yeague, 
United Xcague of Nuerica, 


ein großes Preiskegeln nebſt Unterhals | 
den North Chicago Private | die vorhandenen Fahbıcrborräte je: | 


werden, | 


tung in 
| Poroling Alleys, 659 Mebjter Menue, 
Inabe ı Yarrabee Str. ımd Yincoln Vive. 
Alle Mitglieder und Deren Freunde, die 
ein paar Stunden beim Kegelſport und 
anderer Unterhaltung ſich 
wollen, ſind 
Das Komite, G. 
* J. Hoppe und J. 

> sich zue Aufgabe gemacht, 
gliedern und Freunden ctivas ganz b 
honders Sures zu bieten. Anfang 
Uhr, der Eintritt ifr feer. 

Der Unterſtühungsverein Ewig 
Treu hält am Sonntag, dem 27. Ok— 
tober, in der Sozialen Turnhalle ſein 
jährliches Stiftungsfeſt mit Konzert, 
tomiſchen Vorträgen und Vall ab. Es 
wird auch eine Mafienaufnahme neuer 
Mitglieder geplant, Münner und Frauen | 
im Alter von 10 bis 60 Jahren, die bei 
dem Feſt toſtenfrei aufgenommen wer— 
den. Ein rühriges Komite bereitet Un— 
terhaltung und Bewirtung auf das Beſte 
vor und ſieht einem zahlreichen Beſuch, 
wie bei früheren Feſten des beliebten 
Vereins, eutgegen. Der Eintritt koſtet 
25 Gent. Der Verein zahlt file nur) 
150 Gents 
\ Stervegeld 
| 
| 


F. Luſt, 
N 


cubaus, bat 
den Mits 


vo 





Dieſe Perücke wädhjt täglich. 


Ein Kongreßhabgeordneter möchte 


gerne vergefſen machen, daß er ſchon 


Ziemlich alt iſt; er hält ſich daher 
eine ganze Sammlung von dreißig 


Perücken, deren jede um etwas länge- 
Am 
erſten eines jeden Monats ſetzt er die 


tes Haar als die andere bat. 


Imit den fürzeften Haaren auf, am 
j andern Tag bie nächftfolgende ı und 
fo fort, bis er am breißigiten 
förmticen Haarwald auf dem Stopfe 
trägt. Dann nimmt er Gelegen- 
beit, feinen vergnügt fchmunzelnden 
sreunden zu erllären: „Nein, mas 
mir die Haare rafch wachlen, ih muß 
mir fie gleich ftugen laffen!“ und am 
endern Morgen erfcheint er richtig 
mit lurzen Haaten. 
Zeit haben die Fsreunde fchon ange: 
. fangen, ihn auf das Wachdtum feiner 
Haare und die Notmendiateit bed 
baldigen Stubens aufmerffam zu 
machen, allein er it trogdem noch 
immer überzeugt, daß er ein uner: 
gründlich ſchlauer Pfiffikus ſei. 


—— der Kriegs— | eıbalten 


und Johanna Rofenau | Monate erhalten. 


Am Eonntag, dem 13. Cftober, vers ſtadteinnehmer 


amüſieren Hälfte des 


be I Hledlice Menge von Flafchenbier 


| 


Monatsbeitrag Kranken— und 


einen erweiſen und der Stadt 
w.nn uch vermindeıi, erhalten, die) 


| 


jet im Betrieb find, am 1. Novem:> 


eine Lizenzperiobe 


Hildebrand und | nahezu alle 56531 Wirtfchaften, die! 


|ber ihre Lizenzen auf weitere zmei 


| Monate erneuern werden, da fie ficher | 
nen Saale der Wider Part Halle, Ifind, dafz fie genügend Bier für bie) 
und Dezember 
Vas würde ber| 
| Stadt die bisherigen Einnahmen aus | 
diefe beiden | 
Für die folgende 


Monate November 
lönnen. 
|der Schanffteuer für 


der Hilfe- 
‚nen Rüdgang 


Lizenzperiode ermartet 


bis 4500 oder felbjt auf 4000, Dbaı 


denfall® merden knapper 
Iund viele fein afbier mehr werben | 
erhalten fönnen. In ber 


Faßbier nahezu verſchwunden ſein, 
has auch jedenfalls noch eine er: 


Ö 


„ns 


Ihaben fein wird. Das wird eine 
'qunze Anzahl Wirte zum Ehließen 


ihrer Lokale veranlaſſen. Immerhin 


aber merven, fo urteilt ber Hilfs⸗ 
ſtadteinnehm er, noch viele Wirte einen 


genügenden Vorrat an Schnaps und 


Wein befiben. Diefe merden ihre 
Lizenz für die Donate März 
fomeit ijre Vorräte dies 


|rutlich erigeinen laffen, au für! 


| 
Mai und Suni erneuern. Um 1. Jult 
dann Das Wirtögemerbe ven | Titober findet die fünfjährige Ge: | 
(je!bft auf, wenn nationale Prohibi= | dä ichtnisfeier der Einweihung unfe- | 


ı beri 


tion wirflich eingeführt mird. 
Uebrigens 


erſten 
Monats Närz wird nad | 


Freu Dlichft eingeladen, | ber AUnfiht Lohmanz der Vorrat an) 
H Köppel⸗ 


u) 


und | 


muß zur Beruhigung | Paulsgemeinde, 


30 
40 
50 


40 Fabikesanesanscnnnene 40 
BO Sabte..scnsnsnnnuenas BU 
62 


bis 
bis 
bis 
60 bie 70 

70 bis 80 

Ueber 80 Be eher are ü 
— ——— 


Monate | 
zu berfürzen und eine Lizenzgepühr | 
von $100 der Monat zu erheben. | 
Seht beträgt die Lizenzgebühr H1000 | 
das Jahr oder 383.33 den Monat. | 


Aus evangelifchen Gemein 
den von Chicago und Um- 
gegend. 


+ 


| Enuldgemeinde, Orchard, Kemper und 
Fullerton Parkway. Baitoren R. 
A. John und 3%. Bilter. 


Zwethundert junge Männer une: 
rer Gemeinde dienen jeßt in der Ar» 
nice, Die verihiedenen Vereine | 
unierer jungen Zeute hielten auf 
dem Ihönen Blaß neben der Kirche | ® 
ein Sartenfeit ab; Soldaten und 
Matrofen waren die Ehrengäjte und 
die Stapelle von Great Lafcs trug 
ein mupftfaliiches Progranın vor. 
Die erite VBerfammlung der Junior 
Liga findet am Sonntag, den 22. 
September, fiatt, Fräulein Erna 
Knaphurſt erhielt ihr Diplom als 
graduierte Lehrerin der Sonntag: 
ſchule. Der Frauenverein verſam— 
melt ſich zu ſeiner erſten Herbſt— 
ſizung am Mittwoch, den 25. 
tember. Es ſoll in dieſem Herbſt 
in großem Umfang die Arbeit im 
Intereſſe des Roten Kreuzes auf— 
genommen werden. Aus dem 
Uhlichſchen Waiſenhauſe befinden 
ſich jetzt zwölf ehemalige Zöglinge 
im Heere. 

Immanuelsgemeinde, 70. Straße und 

Michigan Ave. Paſtor J. Bollens. 


Am Sonntag, den 29. September 
wird das Erntedankfeſt und das 
35jährige Jubiläum der Gemeinde 
Frauenvereins gefeiert, 
ebenſo die Entfaltung 
Dienſtflagge. Abends findet Feier 
und Unterhaltung im Sonntagſchul— 
raum ſtatt. Zum Beſten der Sol— 
datenfürſorge veranſtalten die Ver- 
eine am 2. Oktober ein „Social“. 
62 Söhne der Gemeinde befinden 
ſich jetzt im Heere. Neu einberufen 
wurden: Auguſt Stuebing, Otto H. 
Willer, Arthur Willer, Richard 
Siegel, Arthur Stellert und Albert 
Groß. Herr Ed. C. Patzlaff, Mu— 
ſiker in Great Lakes, hielt vor den 
jungen Leuten und Foodinſpektor 
Paul E. Polzin im Männerverein 
einen Bortrag über das „Pure 
Food Law“ in Kriegszeiten. 


en 
Sop⸗ 








die beſondere Herbſtkollekte abge— 

halten. 
Dreieinigkei 

| Place. 


29 


wi. 


tegemeeinde, Robey und 
Paſtor Julius Kircher. 


Unſer Schulfeſt war von durch 
ſchlagendem Erfolg. Auf unſerer 
Dienſtflagge befinden ſich jetzt 108 
Sterne. Neue Namen von einbe— 
rufenen Soldaten aus unſerer Ge— 
meinde wurden hinzugefügt, wie 
folgt: Sergt. Louis X. Kopedn, 
Ostkar Bruebach, Martin Soehr- 
mann, Peter Teßmann, W. Grabow, 
Clarence Harder, Hugo 
Alfred Boehm, 
ſtav Buettner 
—R 


.. 


M 
’ a 


alter Figabs. 
hilippusgemeinde, 36. Str. 
Seeley Ave. Paſtor Aug. 
Unſer — hat 
em 10. September angefangen. 
Am 29.Scptenmber feiern tvir Ernte- 
dankfeſt. 


und 
Fleer. 


— 
- 
De 





| rer Stirche jtatt. 


Roſehill, Edgewater 


der Biertrinker bemerkt werden, daß Abe. und Clark Str. Paſtor Otto Kuhn. 


der Hilfsſtadteinnehmee wie auch 
jandere mit der Sachlage betraute 
| Nerfonen der Anfiht Sind, 


ften Jahres hin noch 
mird. 
Ginnahmen für Die 
Für die Stabtfaffe 
den Schäguraen 
Inehmer& die Uenderung in den Li: 
zenzbeſtimmungen recht wohltätig 
Einnahmen, 


Stadtlaſſe. 


ſie zänziich oder zum weitaus größ— 
ser Teil verlieren würde, wenn bie 
kalbjährige Lizenzperiode beibehalten 
mwürbe. Fur die Monate Pr. Ser 
und Dezember erwartet er eine (Ein= | 
nahm: ven $1,000,000, für die Wio: | 


An der lekten nate Januar und Februar von $H800,: 


000, währenb er für die folgenden 
VR'onate mmerhin noch auf $500,: 
000 oder 8400,000 hofft. 

Bericht des Geſundheitsamts. 





Der Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes über die vergangene 
Woche iſt etwas ungünſtiger gegen— 


daß | 
tslajchenbier bis zum 1. Juli näch- 
erhältlich fein | 


wird Fich nad) | 
des Hilfsftabtein= | 


| 


% 


der 
* 


Am 29. September feiert 
Frauenverein ſein ———* 
läumsfeſt. Die Fei 
halb acht Uhr in deuticher und — 
licher Sprade. 

Homewood. 

Die Paulsgemeinde 
zwei Gottesdienſten ihr jähr—- 
liches Miſſionsfeſt. Beftrebner wa⸗ 
Iren die Paſtoren A. A. Zimmer- 
mann, J. H. Goebel, J. C. Voeks, 
F. Groſſe und Fr. Krohne. Zahl— 
reiche Gäſte waren aus der Nachbar— 
ſchaft erſchienen. 

Blue Jsland. 


Am 8. September war Sammeltag 
der Sonntagſchule, ſowie 9 
und Erntedankfeſt in zwei Gottes— 
dienſten. 


feierte in 





| 


vereina in Galumet Grove war ein in | der höchſt 


jeder Hinſicht ſchönes Feſt. 
Lukasgemeinde, Green und 62. Straße. 
Paſtor Theo. Papsdorf. 
Das Hauptereignis bildete die 


Beerdigungs sfeier unſeres Gemeinde— 
gliedes, des in allen Kreiſen Chi— 


Kohlmann, 


ſtrikts, 


Im 
| Monat Scptember undOftober wird | 
in | 
der Zahl der Wirtjnaften auf 4800 | 


Boehm, 
Harry Raths, Gu— 


Am erſten Sonntag im 


Rechnungen zuſtellte, 


Miſſions- Kubikfuß zu bezahlen haben. 
einer im Jahre 1911 abgegebenen 
Das Pidnid des Frauen-| Entſcheidung wird dieſer Betrag als 


Auguſt Fleer, Joſeph 
George und Geo. W. Goebel als 
Vertreter des Nord-Illionis Di— 
dem der Verſtorbene 39 
Jahre lang — und für wel» 
I chen derfeldbe auf allen Gebieten 
|der inneren Miiiton, des Hofpitals, 
| des Marienhauies und des Pro- 
| feninars wirtfte, Raitor Fr. We- 
ı ber verlag den Lebenslauf de3 Ver- 
storbenen. Im Haufe verjah Paitor 
7%. Werhahn den Gottesdienft und 
lanı Grabe Raitor Fr. Weber. 
TEEN 
Nordjeite Turnhalle, 





Mit der Neubefekung der Vermalters 
ftelle in der Nordfeite Turnhalle it auch 
miofern ein jeher vorteilhafter Wechjel 
| eingetreten, al3 Der neue Verwalter, 
Herr E. Appel, zu jeder Tageszeit, auch 
am Eonntag, Mahlzeiten Tiefert, und 
| feine Kitche bat Sich in Furzer Zeit fchon 
| einen beneidenswerten Ruf erworben. 
| Ser Gait hat reiche Auswahl, und die 

Qualität der Epeifen wird allfeitig nes 
ij 
I 
| 
| 


rühmt — zmweifelloed mit Recht, wenn 
man die Häupter der Ctammrunde 
zäblt, die dort täglich ihre Mahlzeiten 
einnehmen. Dabet iit auch die Vedies 
nung erſttlaſſig,— und die Leitung iſt 
auch ſonſt in jeder Beziehung darauf be— 
dacht, den Gäſten den Aufenthalt ſo be— 
haglich wie möglich — — machen. 


Alcod pr 


Will von jetzt an unnachlichtlih gegen 
Wirte und Spirituofenhändler vorgehen, 

Der Stellvertretende Polizeichef 
JohnH. Alcock machte geftern beiannt, 
daß er Scharf gegen alle Wirte und 
Groß- und Kleinhändler in Spiti- 
tuoſen vorgehen werde, welche ben 
‚bon der Bundesregierung erlaffenen 
Beftimmungen zumwiderhanbelten. Er 
betonte Hauptjählid, dag von Händs 
lern und Wirten feine in Flaſchen ge— 


| Dürfen, 


befannt. m alle von Zumiders 
handlungen will Herr WUlcod um 
| Widerruf ber Lizend für folde Ges 
Tchäfte nahfuchen. Das Gleiche ver- 
| fpricht er denjenigen Wirten, bie bas 
ı bei ertappt werden, baf; fie amSonn« 
ıtaq, und fei e& aud) nur Freunden, 
Igeiitige Oetränfe verabfolgen. Er 
ſchloß mit der Warnung, die Wirte 
ſollten auf der Hut ſein, da er von 
heute ab unnachſichtig in allen ſolchen 
Fällen vorgehen werde. 
sn ee 

Deutſches Altenheim. 


DSerfanf von Nüharbeiten und ähnlichen 
Gegenftänden im Anftaltsgebäude, 
Der Tzrauenverein des beutjchen 

Altenheim® wird am kommenden 

ıYreitag und Samdtag, an jedem 
2* um 1Uhr nachmittags begin— 
nend, einen Verkauf von Handarbei— 
|ten und anberen nüglichen Gegen 

Iftänden zum Lelten der Verwaltung? 
laffe in den Räumen des Altenheim— 
gebäudes, Foreſt Park, veranſtalten. 

Für Unterhaltung und Erfriſchungen 
dem eigcas dazu eingerichteten 

„Wiener Cafe“ wirb beſtens geſorgt 
werden. Alle Mitglieder und Freunde 
der Anſtalt, beſonders auch die Her— 
werden hiermit höflichſt einge— 
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Iren, 
}laden, fich zu beteiligen. 
tritt iſt frei. 


Morrijon eutmündigt. 


Edward WM, Morrifon, der „mil 
lionenloſe, dillionär“, iſt 
auch vom Ktreisgericht für einen Ver— 
ſchwender erklärt und entmündigt 
worden. Bekanntlich hatte das Nach— 
——— auf Antrag ſeiner Baſen 
azel Morriſon Bowers und Sarah 
More Smith die — 
Truſt & Savings Bank als Vor— 
—— für ihn beſtellt, er * aber 
ein Kreisgericht Berufung hierge— 
n cin. Richter Barrett hat ihn 
geitern damit abgewieſen. 
ui 


Migahtung des Gerichts? 


I 
I 
I 
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Der jtädtiihe Sonderanwalt fie 
den Gasprozeß wird morgen vor 
Kreisrichter Torriſon den Antrag 
ſtellen, daß die Peoples Gas Light 
|& Cofe Co. wegen Mifahtung de3 
| Serichts in Strafe genommen ver» 
de, weil fie vielen ihrer Kunden 
nad) iweldyen 
jie mehr als SO Cents firr Taufend 
In 


e zuläſſigePreis bezeichnet. 
— — 

— Unangenehme Bereitſchaft. — 
„Mit Ihren Hausgenoſſen lebt es ſich 
wohl nicht gut?“ —, Gar nicht. Wenn 
man mit denen zuſammentrifft, muß 
man ftet3 ein unfreundliches Wort 
bereit haben.“ 


füllte Spirituofen verfauft werben 
ausgenommen Name und 
der neuen | Adreffe be3 Käufers fei ihnen genau 


r. 


Der Eins 


geiterit : 





EEE 7 Schanklizenzen über bem Bericht für bie en befannten Paftors ®. 


Ir. » — —— ———— Während in der Vorwoche 577 Ster⸗ 
— befälle gemeldet wurden, wurden in 


Serfhilffund- 3— = . a a der vergangenen Woche 538 Gterbe- 
ãA  ERRRD Mate 93,000 | Verfürzung ihrer Daner von jechs fälle gemeldet. Die Zahl der Fälle 


Nr. 3, Weißensee 72 3 -2. 7,,.331 anf zivei Monate vorgeicdhlagen. |von anftedenden Krankheiten ift von 
üienberb OR 591 auf 787 geftiegen. Davon ent 
„Standard“ .. 0.70% —0.71% x ( gen. \ e 
rn — fallen auf Maſern 12, auf Diphthe— 
Nonnen a Zum Beten der Stadt und Wirte | ritis 71, auf Lungenentzündung 27, | gemeinde und der Qufasgemeinde; 


für mühige Stunden. Auflöfungen zu den Nebenrät- vn, F \ J 1.64 =. n Lungenfhmwindfuht 277 und Kin | Mitglieder der legteren_ amtierten 
—— ſein in voriger Nummer: — 1:37 ° ET ee ns 10.14 : derlähmung 4 Fälle. — als Bahrturchträger. Den Altar— 
Breisagufgaben: 1. Rätſel — Raum, Reim. — Binier 40 Aödß Sonderſitzung des Stadtrats ſoll dar- Eine Ueberſicht über die T Tobeö- | gottesdienit verjah der Gemeinde. 


— 2, Rätfel — $ 64: — — Nooacn —22 über beraten. — Neuerung ſoll Wir- fälle gibt die folgende vergleichende 8 9 
Hilberrätfel (6348). | Rätfel — Bleiitift. ee 3 gibt folgen rgleichen | paftor Theo. Bapsdorf. Als Red— 
| 
| 


Sattendorf, E8 waren 52 
Baitoren anwejend, ebenfo Vertreter 
der Nerzte, Scheitern und Beamte 
des Sofpitaldg, der Frauenberein 
der Zufasfirche und die Mitglieder 
der GChicagoer Baftoralfonferenz, 
der Kirchenrat der Immenuel- 


3. Rätſel — Holzſchnitt. ——⏑⏑———— 5. ten and der Stadt helfen. —Vorſchlag Liſte: 
— Solaiı Mit dem Eintritt des ; tüßleren| Sozialer Sfatfiub, San vielen ui Bas Berertem— des ftäbtifchen ne '“ a |eifte: re ERUTEE hıngierten die beiden alten 
'Michtige Löfungen fandien ein‘ Wetters beginnt die Statjaifon mie: | Soziale Turnhalle, 1651 Belmont Ave, Rened äimortn, Ctandard.. 32.00 33, a ſen H 8. zeſammtzah er Todes — er 66 | re sunde und Studie ıgenofjen de3 
5 Sangfeibt (3 Wrcisonianßen 1 der aufzuleben. Sie beginnt mit eis| Neben Freitag abend 8 Uhr. Oef— Sanlas, na. "yicräbfa. = | — 8 Verſtorbenen, die ae: R. A. 
| 5 Preisaufg ee * fer liche Turniere jeden dritten Freita oma, Minnef, u. Dafota...29.00 -30. Mährlidhe Gtorhlichfeitärnt Jolb d E. Rahn, welche in ein⸗ 
NE rn ner radilalen Neuerung, die den Be: | leder N N i En : N Jährliche Sterblichfeitärnte auf sohn um ahn, 
‚Nebenrätjel); Mm. Teubel (6—3); 9 lim Monat. Monatlihe Turniere jeden SU um — —— Eine Sonderſitzung des Siadtrais je 1000 der Vevölferung..10.8 11.8 13.6| Irudspoller 2 Weife Raitor Hatteıt- 


| Um. Saſſe (5—2): F. Joggerſt (4 | anıten der Chicago Stat Liga zu ber= | \eriten Sonntag im Monat, er rn iſt auf den nächſten Mittwoch einbe: | Todesurſachen: dorf als Freund, Mitarb eites, Pio- 
ar ir 
nier und als einen Mann fchilberten, 


8% ) — RE Cife eier m. — — — gehe — ——— —— rufen worden, um über eine Abände— —* — 
(5-3); 8. %. Schiele (58); kunft u ee. De | 3720 8, Harrifon ir. Beige Si bo 10.00 |tung ber ftädtifchen Schantordinanz | Ssartawliciet une 0 3 por beionders ein Freund der Armen 
! 9 e Turniere am Danffanungads und | Timosyyiamen, Gountr 2018. 7.00 -10.00 } ; | , ädiifchen | Nerdbulien t 6 
Dankſagungs-⸗ und dv zu beraten, die bon dem jtäbitichen ‚war und Taufenden von Arbeitse 
!fofen Hilfe bradte. Paftor Hatten- 
oa | dorf gründete in Chicago fieben Ge» 
i 


o 
1| 
Kornrumpf (58); Fr. Emilie Soc Diphiberie ! 5 15 
Hilfseinnehmer George %. Lohman | Iniluenza 0 ‘ 
‚0 
"3 meinden, darunter die Qufasfirde 
39 


(63); 9. Jod (63); 2. Behrendt | er auszufenden, Jonderit |Neujahrstag und am 22, Februar. Brams, Tiltiib.ccreenaneenee 4.13 
(5—2); :bt3 (6-3): aben fih darauf ge Zur: | ; & — Ihout 0 
(5—2); Geo. —— ‘ 3); 5. 9.15 ſich f geeinigt, ihre Tur— | Chicago Sfatflub, S ch lach * vie h vorgeichlagen morben, und beitimmt ——— 
— Froehlich (6—3); G. Schirmer 4 niere für die ganze Saiſon feſtz u⸗ 234 W. Randolph Ci — ES E en urn = * i i 
Zur Erleichterung bei Entzifferung | >). E. J. C. Fiiher (Ichade. Hoffentlich | — N ö | 283 *. Randoiph Sir. Ninder (ver 100 Hund) — iit, der Stadt einen Teil ihrer zen (alle Hormen)..... EL 61 
* zweiten Teiles des vierfilbigen | Harp, ee ice € jegen un iefe ereinbarungen in| eden Freitag abend 8 Uhr. Aus: Belte COM srseenenen19.00 -10.25 | Hiäperi Gi alt Sebirnfieber 2 | 
en 9 E bald Beiten Gruß den 5 Kleinen.) (Gi 2 > r : Bırte DIS auagef. Schi -18. 00 isherigen Einnahmen zu er en. | stinderläbmung 1 13 | bie alt — 8 
Wortes ſei ein Vergrößerungsglas emp=|__3). ul, Micalte (6-1); E. E. Form eines Skatkalenders zu veröf⸗ — Veſucher ſtets willkommen. Ze date: Swie en. —— Der Abän erunasantra wirb bon Lungentzündung (alle sormen) 15 17 | und die a = und neue Immanue 
fohlen.) Wi indier (6-3); 3. Yanofasti (6— |fentlihen. Danad) halten die Stats  Chicayoer Spieler Fönnen nur einmal gübrlinge ».. rennen chde3d 18.80 ld EN Kaindl bon —* 15. Ward a me 1 11 gemeinde. Nachdem cr jein Amt im 
— s2 — wette t 135 -15.235 |A1d &, . Kat 5. ei er 2 Jabren..110 11: | 
* — 13): Carl Weik (ein neuer Neffe? Mill !tlub3 der Etabt Chi cago ihre Ver⸗ in je jedis Monaten hojpitieren, außer Külk Ä edlen und Rinder, — — Br Zr «| Geburtsfehler nd Unfälle... 27 4 3 2 | Sabre 1913 niedergelegt hatte, war 
Scerzrätiel (6349). | . m auf bejondere Einladung. rege a. > eingebracht werden. Er foll den Wir: | u: 
I ’ . : fommen.) (68); tathias Straka ſammlungen und Turniere wie folgt Sauein ever rn —* — Bee, nz E Nah dem Alter: | cr als Rräaiident und Kolleftor unfe- 
(Eingefandt von Bettie Ant- (6—5); Sr. U. Lacml fein (6-3); Fr. | p: | Gentral Sfat Club, Durchlnilt oueueoeennanee10.70 20.75 ten über bie fchwere Zeit hinmwegdelz | unter 1 Kabtanaasonaessneeeeen 130 144 14 por Soi itol8 6i8 an fein Ende um: 
bofer.) Bertha Janz (boffentli bald ganz | & — 210 W. Waſhington Str Sam: te, sleilberware.....20. 20.18 fen, die ihnen unzmeifelbaft intolg: bis 2 Nabre BD 20 43] es Poppitc > u » ® 
x Idgebiet ſiehſ 16-3): Sr. 9 J Chicago Skatliga, een BZ geichhte leifenware.......20.55 20.86 ’ en 2 DIE Jabre.... 21 15 si ermildlich tätig. Ebenjo redeten bei 
am Jagdgebiet fichjt dir dad Wort, jtmohl.) (6-3); ar. Anna Pinnow (6 | Bm | Jeden Donnerstag abend 8 Ihr. Ie- Gentifgte PYadvare.......l! ».55  |ber Verordnung des Präfidenten, | : vis 10 Yab 2018| a ‘ dur a 
Zort muß e3 wirklich fein, | 3); Fr. Alma Steihmann (53); |; Morrifon Hotel, Madifon md Clark | pen eriten Dienstag im Monat Räuber: au m »daß vom 1. Dezember an fein Bier! 0 bis 20 Jabre..... 21 23 22,der Leichenfeier die Paſtoxen X. 
Und im — Du's ſofort, — ——— —— rätſels 54 Strafe. ſtatturnier. u | 3 | 20 bis 30 N 3 38) 8ohlmann, Auguft leer, »ofeph 
a3 glaube mir fein da der Name abhanden gekommen, de⸗ Der Statlulender für die Monate do., geringe bis gute., di = 10 bis 50 " ur = Seorae und Geo, M, Gochel als 
| September, Dftober, November und Jaͤhrlinge u der Stadt gewilje Einnahmequellen | 50 sis en ra 3 ge 


er MM, } u . : J en u 3 Uhr nachmittan?, von No 3e 8 — J— * * ethers 00 Y i 0 bie 70 Xahbre TO 2 Vertreter de83 Nord-Illionid Dir 
Oder Mode, oder Monat fürmwahr: | Nätfel mit Namen eingeben Ianır, | t dobember bis Dezember diefes Jahres ſiellt ſich für re ir — + i erhalten, vie fie bisher gehabt hat. er = „abr = 13 ftrifts dem der Perftorheite 39 
oo” * e 3 i 


| 
- n . 4 
dJeden zweiten Sonntag im Monat, 
| 
Denn wirklich — dir helfen mag: | bitte.) (6—21; C. W. Schwarz (6— einſchließlich Mai. IT tei Lot | 
t ı Nbitt W. Schwarz | t reine wie folat: n ilfsſtadteinnehmer Lohman üͤeber 80 Jabre.......R:. 2020 2 * 
| Oel, Satz ı und Altotol. Hilfsſ h h Jahre lang angehörte und für wel— 
| 
I 


Pämmer, que bie ousgef..17.15 -18.00 gebraut werden foll, bevoriteht, un | 50 vis 40 Jabı 266 
Und findeit du’? nicht in einem Tag. masfieren Sie fich, Damit ich da3 famoie 





Du findeit es: über'3 Xahr. 3); Nafob Boreich (3—2); 9. Sand | * Scht. 15---Imeri Skat Elub Er * — 
(agmeiftert ja, aber e3 fehlte im Brief | American Cfat Gius, — merican Stat Club. (Preife dom Paint, Dit and Yarnify Eiuv, | Thlägt dor, die  Lizenzperiode 


Zuſammenſetz-Rätſel (6350) 3337.) (6 —3); Fr. Martha Rogge (8 Wicker Park Halle, 2040 W. North Ave. ze a en En Carbon £ Bun a 912 |pen ſechs auf zwei Monate, — ——— chen derſelbe auf allen en 
⁊ v ng” Ve DM AUT De ER va « * ie seht. ZU, — Sozlta er Skatklub. Larbon Headlight, 175 Teſt. .ð 0.12 — — A = 1 der inneren Milton, de3 Sojpita & 
Kinnrfandt 1, x mid fo\ — 2)3 N, .A. Koeni (die fe hlende | Jede Mi ? Der . — O —— Yed Erowi Gaſelin. . 23 erkürz 1 ine Lize gebühr de * F 
(Eingeſandt von J. Michalke. R u . | seden Montag abend 8 Mr. Mo:| Ct, 6. ozialer Statflub, Yineröl Khmara., ... 0. [94 P tlülrzen und ein zenggebuhr Aus evangeliſchen Gemein⸗ des Waiſenhauſes und des Pro— 


5 
T te 1 l Harz bien belfent. ) ) Inatlıiche Turniere an dri ++ 2 __Nlnterir St N an . ( ° M t 1 -{ eb | 
EEEFIM-MNORRS BE ma zum Barzahlen 1.) narlıc) zirmiere an jedem Dritten Lit. 13. American fat Club. Vers | veinfimenot, ron. im 2,07 bon $100 der Monat zu erheben. !& a ge Aa rn Mn 
Sind die Buchitaben richtig aufams |. — I; X. on) 1 — Kli— er ‚im — — im bunden mit Beamtenwahl der Chicago —* — — — Dr Set beträgt die Lizenzgebühr $1C00 den von Chicago und Um⸗ ſeminars wirkte. Paſtor 2 an 
n Zee 8 scchrel. 3 wird Ichon wieder beiter !X tober, in dei > Mm 3 ier am Slatli AR EAN Yallone 2 2 — 232 z den Lebenslau Ver⸗ 
mengejtellt, eraibt das Mort die ichönite, ii | dem das “onatsturnier an | el rl ga. enahır. Alloͤhol, Gallone. 0,75 das Jahr oder 983.33 Den Monat. | gegend. ı ber verlas den Lebenslauf c3 ser 
leider fon horübergegangene Zeit im 'torbenen. Im Haufe verfah Paitor 


2); F. Paulmann (d-— 2. Sonntag abgehalten wird. Or. 27. — Lincoln Stattlub. Heinee Aleiwei, im 100 id. 
( N } > . — & Taf E ah . I F * es 
Jahre. (6-3); Mara. Löwenſtein 41 Bowmanville Skat Club, | Nov. 10.—Ehicano Statlina. Kleinere Onruntitäten, das Kal 1.08 i wird, mie der Hilfsitabt einnehmer| 5. Werhahn den Gottesdienft und 


= 
oa = 


320 1193 


P> 
‚On 


teda allows sy (d—3); Fr. M. Nov. 3.-Sozialer Skatklub. Fäſſern, das Fah.. „ot Die bon ihm vorgeſchlagene 3 Zulage 
CExrxtra Qual. Gilders' —— 


ni tto Kaifer (+ "Sinbo Seifert 5160 Lincoln Ave. | Nod, 17.— American Stat Club. in gärlern a Tier — . 2.00 —3. erilärt, die größeren Kofte deden, | Paulsgemeinde, Orhard, Kemper und |anı Grabe Raitor Fr. Weber. 

om hofer 6—2); Andn Ceifert) = : v. 24. - Li ec New Norfir (on: E . * — 

— Ser © Stadtrat! Dante für | „Icon Dienstag abend $ Uhr. Mo- | Fe — — —— Club 30 —— 4. welche der Drud und die Auserti. Fullerton Partway. Baitoren R. ee nn 
< m) — nate urniere ed $ 0. 7* any Ic Schellaf, orange farben.. « „7: » ne * Av * wi; © » urnhalle 

a * Ja hoffen tlich lernen wir uns lim ent: na —* Nm — ge Turk key⸗Turnier. JJ ‚x gung ber zweimonatigen Age — John und J. Piſter. * ordſei e T * 

eu 5 Mahn m = 2 1 — * N ’ 

ennen, dann bleibt's beim „Andy Sel⸗ | 3 ö os. 28. Garfield Skatklub. — — — — und die Unterſuchung der Geſuch Zwei hundert j ] umge Manner unſe— Mit der Neubeſetzung der Verwalter⸗ 


— + \ urn 2 (R__N2)- = ö — 
fert.) 8—3); Peter Herres (6 —3 Lincoln Sfatfluh b, Dez. 1.— Sozialer Statflub. |: Kehende Kerquügnugen. ſteller durch ſtädtiſche Lizenzbeamte rer Gemeinde dienen jetzt in der Ar— ſtelle in der Nordſeite Turnhalle iſt auch 


Kreusrätfel (6351). 
(Eingefandt von HH. Langfelbdt.) 
! 


er Sedıni PBrachetti (6—2 ann Tara 90 er 8 föhinenn WEHT 
fr. Hedwig Brachetti (6—2). | Yıncoin zutiidalle, 1023 Diverieh . 3* ar en . k verurſe achen wird. Gle ichzeitig aber mee. Die dr erſchiede nen Vereine inſofern ein ſehr vorteilhafter Wechſel 
15.Ameriean S 
17 1 b, Die Fropaga.ıda für die bie rte Frei— | wird, wie der Hi! fsſtadteinnehme € | unierer jungen Route hielten al uf | eingetreten, als der neue Verwalter, 
a I zia u rtgautaitn d erklärt, die Verki der Li Herr C. Appel, zu jeder Tageszeit, auch 
⸗Turnier heitsanleihe wird in er hieſigen erklär erkürz zung der Lizenz- dem ſchönen Platz neben der Kirch 
99 ..n: 4 Zchw fol Sonnuta f e Il am Sonntag, Mahlzeiten Tiefert, md 
22.— Lincoln ZStfatflib. Shweizerfolonte am Somtag, | pe eriode viele Wirte, die ſonſt am 1.ein Gortenfe [dat al 
: * * am 2% ala 32 ein Sartenfeit ab; Soldaten md eine Küche bat fich in furzer Zeit fchon 
29.-—-Boirniondille Stat Club dem 29. September, nad'mittags 2 Uhr, November ih ich! f ıl — 2 11 ) 0 
ee 5 "mit einer Maflenverfammlung and | zember ihre Türen ießen Matroſen waren die —⸗ und | einen beneidenswerten Ruf erworben. 
— ter Stollege?) (6-3); Ar. 8. Bingen | mm N _ aroiem Stongert in der Oriental Con, | Mürden, beranlaflen, ihre Lotale| yie Stapelle von Great Lafes trug | Der Gajt hat reiche Auswahl, und die 
zur 14: Prügel geben! — ‚em a — —.  Iftitorh Gall, Dearborn Str. und Walton | noch mehrere Monate länger, IA ein muſikaliſches Programm vor. | Qualität der Speiſen wird allſeitig ge⸗ 
83 Fr. T Bien (6 \ GE, | bergangenen Woche; mit unan eneh⸗ | do, Ar. 3, dad Pfund .22 Place, eröffnet werden. Felir A. | vielleicht bis zur Einführung nella y . "Irühmt — ameifelloed mit Recht, wenn 
Abftrihrätfel (6352). —— — \- wg pi —— — Ber Em fi d * t g „Rounds“, Ar. 1, das fund 0.20 Strendinans Rrrfibender der fremd— al Dr ihiti E 1, ii s bs: ut erſte Verſammlung der Junior man die Haupter der Ctammrunde 
(Eingefandt von Jacob Borefc) |". Arien Menner (0-2). G. Saifer! = prin dungen dat mand) einer | 3 013 |fpradiigen Crganifationen, wird cine 2 Prohi an Juli zu Raag findet am Sonntag, den 22. | zählt, die dort täglich ihre Mahlzeiten 
Ein Siriegimann tit das ganze Wort. ee: re. 9. Walter (63): Ar. as ſtetige Ste, gen befonbers deu | „cpu 9“, ir. 1, „das End. 0.24 kurze Anſhrache, in der Landesſprache treiben, und der Stadt ene GUN | September, jtatt, Fräulein Erna einnehmen. Dabei iit auch die Vedies 
Den Namen man leicht raten fann: Pauline Linne (5—2): EC. Mı bin (6| Eier⸗ und Butterpreife beobachtet, die > DE De ee 0.17 ‚balten, andere Epresher werden fidh fr) Einnabmequell erhalten, bie fie Knaphurſt erhielt ihr Diplom als 2 — 2. Sean zu 
Etreiht man den Fuß davon nur fort, —3): Marie Lange (ja Die Gefühle | 'ım Laufe der Woche um zwei Ce nt „Plaes“ Nr. 1, das Wud,, 0.17 „Schwigerdütſch“, franzöſiſch und ita— | dringend braucht. graduterte $ Lehrerin der Sonntag: hast, ven ae Zu enthalt fo 2 


Co bleibt ein Fl) int Ozean. veritebe i Meine Teilnabme Das t | du. Nr 2, Das WMd. 20... 0.16 lieniſch an die Anweſenden wenden. Die pfim hreardı * i > 
r re u J * ar y Tran Re Leife er | ul: * .. = *2 * ee nn er und De werden mit | . — — — — ſchule. Der Frauenverein verſam- haglich wie möglich zu machen. 
Zahlenrätſel en. | 53 3 ; Nat J ——— (a): Sg; . fund in > Day zen Räaluer geſchlachtet ausgewählter Vorträgen und, Vorfüh- Hilfsſtadteinnehmer Lohman, der melt ſich zu ſeiner erſten Herbſt— — — — 
G— 9 König)! (5—2) ; Selma Stellen: | und, um erſt geſtern im beſtändigen Giolierun en von pen Rn er um, 226 rungen vertreien Jeim, Frl. Elſa Holin- mit der Sachlage gründlich vertraut ſizung am Mittwoch, den 25. Sep— Alcot droht. 
Fünfzeh n meibliche nen Deren } bergex (3—2 3 x. R. Sraßmüller (6 | Steigen an nzubalten a. 44 Cents 50— 60 Mund — u 0.22 —0. 2214 Een u. a. ſchweig er Volks Be iſt und mit den Vertretern des Brau— teinber Es ſoll in dieſem Herbſt — 
5 x 8: * c . nn & 7 = 60 — 86 und Hei ı am 02% ini » * ve k he a * . — — x an 2 34 — 
Anfangẽbuchſtaben die Namen zweier | — * * Er tiffen (52); Hr. X. | das Dugend, tefp. 5 , Cents das 80 ⸗ 110 1 a Fund sei A id an ei Pe he und Schankgewerbes in den let, ten in großent Umfang die Arbeit in Wilt von jet an unnachſichtlich gegen 
ſehr bekannten Komponiſten ergeben. nn (2—2). (Pfund, ohne daß bie esse hejon: ‚is "sion, a ae a dreifades lortett de3 „Piederfranz” ıWoch: n eingehend fonferiert bat, er⸗ Intereſſe des Roten Kreuzes auf⸗ | Wirte und Spirituofenhändler vorgehen. 
11101982 | ne u . ders nachgelafjen hatte; biejelbe hielt | = . oft ——  Iden Nefrain fingen. ich die Tänzerin wartet, daß bon den 5631 Wirtz | genommen werden, Aus dem,, Der ſtellvertretende Polizeichef 
10 : 42 Prämien gewannen: ſich vielmehr auf normaler Hohe. Friſches Obſt. Al. Stretlow Bat ihre Mitwirkung aus |fchaften in Chicago, die jetzt lizen- ühlichſchen Wäiſenhauſe befinden somd. Alcod machte geftern befannt, 
ı e 33 56 ⸗ J m 5 5x 3 B0 9 ar s ® ’ — 
10 2 _ Nr. 6342 — 56 oje — Ar. 81, Auch die Preiſe für Käſe haben | Acptel. geſagt. Endlich iſt dem Vorkehrungs⸗ fiert find, 3500 bis 4000 ihre Wirtz ſich jebt wölf ebemaline Zoͤglinge ß er ſcharf gegen alle Wirte und 
10 2 | Marie Lange, 1329 Winona Nor. { (Roiisrungen don Georne x. Grimm & Go. |ausfouß „eine Datrofenfapelle aus — ſich jetzt zwolf ehemalige Zögling 
8 2 I" re. 6343 — 59 2ole —— Nr. 19, | angjam BR: Ganz beträchtlich | Ist aueıt Som) Water Eiraye.) | (Hreat Takes zur Verfügung geftelt, Der | haften jchlieken werden, wenn fie} im Scere. * und Kleinhändler in Spiri— 
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The Store of To-day and To-morrow 


Founded 1375 
State Adams and Dearborn Streets 


Herbſtmoden-Ausſtellung 


Auslage von neuen 


—X Suils, Frocks, Wraps, Pelzen, 
Putzwaaren und Rleider-Zubehör 


in einer praktiſchen Kombination von Schönheit und Spar— 


 jamfeit, wird hier am Montag eröffnet... Seht Dieielbe 
morgen auf unferem dritten loor. 


Brogen-Artikel vom Bankeroti-Laner 


der Independent Drug Co. Viele ungewöhnliche Bargains. Wir 

haben auch Die ganze Nezepete: Zammz 

lung der Independent Drug Co. und füllen Eure Rezepte mit reinen 
gen zu unjeren gewöhnlichen niedrigen Preifen. 

Laldona feine Rarfiims, Bougauet |) Lotus Puder — ichr wohlbefannt 

und Blumengerüche; Sriginal $5= sal3 ein ausgezeichneter Puder 


8ellnz. Slajchen, jest $2.00; 35€ die $1 Größe — morgen of: 33c: 


Unze, früher $1; jett zu |feriert zu 
Cireus Sterifiiier * es * 
Vard. 25 17e& 


Rojamond Toilet- i Lintment, 
ZIC! 25: Wröße, 3 15c|,; 
N ujol nenen re 59e 


walfer, 75 Größe, s 
Bicarbonate of Sudan, 
Sc „Ai 
Uns 


in 1, id. de: Pfd., 
Vul — 
emane Cascara, 6 


— —— Xicorice 
\ 186; g it, *— ıläre 60cC 43 
e er ic gul, 10e & Grö ir . CC: 


30c Größe, — | 
Ze: Jaſamine Cold 
rcam-— Größe, 10e SI —— En 4ci 
In dreißia Zasen 
5 JM i 


zu 
Reiner Getreidealfohof— Meig 


Ihr das QDuart, regulär zu 8.65 deriauit, zu dem 


u 
Nr 
— 


Noſamond Rariüme 
fancy Flafche, 1 


Unze, r 
S5c Bert, zu 150 


* c Größe 
Finands Eninine 
750 Größe, 


Tonic 


zahıt . vielleidit dad Top 


wen. * llet 88 


zbe;ialy 


Erfrart Se —1* el 
für den Sieg 


Patriotiſche Hausfrauen 
gebrauchen gemiſchtes Vie— 
tory — 


Die Regierung erſucht Jedermann, 


Pfrfichſteine aufzubewahren 


da ſie nötig gebraucht werden für 

Carbon, das zum Herſtellen von 

Gasmasken gebraucht wird. 
Sammelfäſſer auf dem Hauptfloor. 


VUew Orl Orleans Molaſſes, —* die Gall. 


Br’er Habbit Brand nene Orleans Molaifes, Nr. 10, die io 
genannte Gallonenfanne 89e 
-—- 


5 Bid. Bi, Calumet ı 3 
" Radpulber 93c | diem Diden 

Fanch fal. Büchſe Ie 
Siited Little Gent 


für taffee 
Santa 
Clara Bilaus 
fogenonnie | Grbien 1 98 
. 


Nr. 2 Bü. B. M— 
men, Pfd. 15c { * 
ichſe 7 fanch, Db. 
4 c N California 


clan nchad, Ss: 
Sebe, Kompennd |" 
vauch 
Büchſe feit Zugar-cnt 


u, ESped 6 
ebaporiertes Wild | zu 1 c 
Schinlen 
120 


und Gemüfcfett, 1 Noan nf Arcrote : 
icm u, —* a⸗ 
ger Pf 23€ 


Pf. hohe Bũ. 290 Bun bs 16c 


drei für Bıichfe, 


| 10,000 Zris Wurzeln: 


— Winter auszuhalten. 
| regulär zu 10c bis 


— — 


Tauft; 
Fäonienwurzein, rot, wein 


* 
—8 

RD. Sad Faire, 
oder Old Tutch 


Sad 7c 


men 
Ive Tee 


* lär 


Sranae, 


. 99c 


Siener Danie Goru 
! "naple Ter 


manch 
Birnen in 
Sirup, Dis 


3uc 


ac yad ter 
Pumplin 


J änf beuam te 
alic 
Seit ; 


Sorten im 5 werieicdenen jer- | 
—— Pflanzen, gçaranfiert, 


ungen diefer NSurrzeln, pr 
| IC | 


morgen das QDutkend zu | 


10e 


reinigt und färbt, 


u 23€ 


4 Unzen⸗Pa⸗ 


ubend Gier, I5e 


Segt ift die 
50c da3 Etüd be 


zittle Boy Bine — — 
Waſchbla die Flaſche 

Gi nbereila Dye Seiſe, 
alle warben: regulär 
diet Ctücde fü 

Wards Masic Can Sover 
Tet, ift To mt wie ein T 
drei Palete für 
— — 


Mafaroni, pungbeitt uber | 
Nudeln, reanl, ° Nafete, 


ee ec 


625203. 


uber 
roſa, ſehr ſeine Waare, Stüid 306 
Butter Bhrat Flakes, Duaker 'sorn ge 
Lofe fühe Chofolade — das 
Pfund zu 
zu 
dem ſpeziellen Preis von 65€. 
— — — 
Swifts vride Waſ. 
ri | Glaffic 2 te zeife— | 
ale | Stü e 
* 18e 10: 53c 
u, 


Flales oder Maple Flales, Palet, 
10 Pfund beſtes ODatmeal — 
& m it Tribe oder 
pulder — das grobe 
Government Bicenie Ar. 


— 


e. 


Kleiderſtoffe 


3.50 reinwollenes Charmenſe, 
und einwollene Epingle Pop 
lins, ſowie reinwollene feine 
Kleider-Serges; 50 Zoll breit, 
modernes Navyblau u. ſchwarz— 
die populärſten reinwollenen Ztirts, Mäi itel uſw.; einer der 
Stoffe dieſer Saiſon zu einer beſten Sau unt-Bargains des 


großen Erſparniß 2. 29 I 9 
rg A 


morgen, die Nard, 
Brondelott 


„wel ter Floo 
Feines reinwollenes Chiffon 
Broadeloth, permanente Appre 
tur, Sponged fertig für die 
Nadel, in dem beſten Navyblau 


K oſtüm— Samt 


443ölſ. Koſtüm-Samt, 
Rückſeite, garantierte 
Qualität, und die neue dunkel— 
blaue franzöſiſche Schattierung, 
ſehr wünſchenswert für Kleider, 


550 
Twilled 


2 iD %. n ti 2 
rn 
Kleider-Satins 
82.25 moderne reinſeid. Char⸗ 
leider Satins, reinſeid. 
in modernem Roſe 
walnußbraun, fran— 
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*) Hauptmann 
* : Hilfsdireftor des Poftdienftes 
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|;ipei oder brei 


'Zeldpoft für Zrankreid) 


Verbejierungen, die anf jchmellere 
Beförderung berechnet jind. 


Urſachen von Berzögerung. 


| 
| 

I 
Iaı 
1* 


ie richtige und vollſtändige Adreſſie— 
| rung von Briefen an Soldaten in 
; Franfreih ijt Vorbedingung ciner | 


pünftlichen Zuijtellung. 


Frank €. Frazier, 
für 
die amerifanifhe Armee in Trant: 
reich, it von dort herübergefommen, 
|um der hiefigen Pojtbehörde Mitteis | 
| lungen zu machen, bie ihr bisher aus| 
| militärifchen 

werden mußten, nämlih die Auf: 


enthaltsorte der einzelnen Truppen: 


| förper in Yranfreih und eine Kiite) 


‚ter auf den Wege befindlichen. Künf- 
tig ſoll jedes Schiff, das nach einem 
| zum Empfe ng von Poitiachen einge- 
| richteten franzöliichen Hafen abaeht, 
| Boftfachen mitnehmen. Dadurch und 
durch einen von Hauptmann Frazier 
Zuſtellungsplan wird 
förderung von Briefen an Sol— 


werden. Briefe für mehr als 50,000 
* | unferer Soldaten in Frankreich erlei— 
den Verz zögerung oder können gar 
nicht abaeliefert werben. Die Urfache, 
* | davon ilt, daß diefe Briefe und noch | 
viele andere mehr uͤnrichtig oder un⸗ 
vollſtändig adreſſirt ſind. 
| Unberedhtigte Klingen. 
| Die Befchiwerden über die langfame 
| Beförderung erimeden beim Publitum 
den Eindrud, dab der Feldpoftdienft 
iichlecht jei. Uber außer der fehlerhaf: 
'ten Mdreffirung, die beklagenswert 
‚häufig vorkommt, liegen noch andere | 
Gründe vor, bie * bermieden | 
‚werben fünnen, die zwar nur einen! 
| berhäl Itnigmäßig fl einen Teil 

Sendungen betreffen, aber doch Anz| 
| (af; zu Klagen, unberechtigten, aeben. | 
| Die Merzögerungen, Die 
durch Geheimhaltung der Wufent- 
| Haltsorte bon Truppen vor der 3i- 
| bilpojtbehörde entitanden, find jebt! 
| durch die vorermähnten Mitteilungen 
| befeitiat, aber zumeilen fommt nod| 
Aufenthalt vor, nahbem die Senbun- 
gen den franzöfiichen Hafen erreicht 
haben. GSol&er Aufenthalt it zum 
Teil unvermeidlich, 
ı heit und die Wohlfahrt unferer Trup- | 
| pen zuerft berücfichtigt werden. Zum 
‚anderen Zeil ijt er vermeibbar, 
| Shritte, die bisher nicht getan mer- 
ı den fonnten, iverben jebt getan, um 
| ihn zu verhiiten. 

Dauert drei Wodheıt, 

| Nur in Ausnahmefällen 
ein riotig abreffirter Brief 


braucht 


I 
i 


| Einheit der Armee zugeteilt ijt, zu 


ri 


| erreichen, die meiftenSendungen fom: | 
Außergewöhnliche 
Brief! 
aufhalten, | 


| men früher an. 
Umjtände können aber einen 
Monate 
oder er mag gar nicht ankommen. Ein 


ſolcher Fall iſt z. B. daß der Soldat 


mehrere Namens bettern hat ober fein 


| Brief unrichtig adreffirt ift. 
Die en bon denen je 


der Mann bisher, fomweit jeine Poft: | 
aus, 


adreife in Betraht fan, einer 
13 Millionen war, find jeht t inGrup— 
pen von 
eingeteilt worden, und jede 
Gruppen erhält eine Kompagnienum— 
mer, die ſie beibehält, bis ſie 
der Pe truppenlager in Frantreid) 
erreicht. 
von Verzögerung bejeitigt, 
jedem Tolchen Lager fann bem Sol— 
daten, der von ihm asgeſchickt wird, 
ſeine Poſt nachgeſandt 
[bjtverjtändlich iit es Sache 
NR: jeine Angehörigen 
e ftet3 von feiner 
ı Kenntnig zu jeben. 


oo © 


und 


UNS: 


-» 
— — 
—2 
28 > 
2,5 
* 
I 


u 


+ 


der | 


bisher! 


wenn die Sicher: | 


und | 


mehr! 
ıal3 drei Wochen, um einen Soldaien | 
Iin frankreich, der einer organifirten | 


je 250 Mann oder weniger | 
dieſer 


eines 
Damit iſt eine andere Urſache 
denn von 

werden. 
des 


richtigen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


Unvermeidlich ſind Verzögerungen 
zu Zeiten großer Aktionen und ge— 
heimer Truͤppenbewegungen, ebenſo 
wenn große Schiffsſendungen von 
Vorräten in Frankreich eintreffen, 
doch handelt es ſich dann nur um 
wenige Tage, höchſtens eine Woche. 
| Rot für Verwundete. 


Der möalichit Tchnellen Beförde⸗ 
rung von Poſtſachen für Verwundele! 
in Lazaretten wird beſondere Auf— 
merifamteit geſchenkt, und hier iſt 
die einzige Verzögerung die ganz uns| 
| vermeibbare, falls namlid der 2 
| wundete au3 einem Lazarett ins ans 
| dere aefandt mwird,ehe er einen dauern=! 
den Nubeplaß erhält. 
Verwundeten nach 
| feine Verzögerung. 


| 
! 
'aen im Hafen nur zwei Urfachen ber: 
| Verzögerung por. Eine ilt, daß ber! 


Gründen vorenthalten | Brief kurz nach Abganı des Schiffes 


eintrifft und nun vielleicht eine Woche | 

‚auf das nächjte warten muß, die a.i= 
dere liegt in der Beichränfung der] 
TIransportmöglichkeiten und der Un- 
fenntnis über den Beltimmungsort 
der Sihiffe, doch ift die legtere Ur=| 
fache jebt behoben. 

Es iſt jeht in Frankreich ein dem 
amerifaniichen Poſtweſen entſprechen— 
der Feldpoſidienſt mit der Zentrale in 
Tours eingerichtet worden, welcher 


zweifellos ſehr beſchleunigt ſchnelle und pünktliche Ablieferung |Fandie 


der Briefe an Soldaten, fomweit e3 un: 
Iter ben iſ 
ſichert. 
Million den Tag. 

Es * in Frankreich täglich S 
etwa eine Million Soldatenbriefe ein, 
und — 300,000 werden in Frank— 
reich Felbſt zur Bolt gegeben, die Be- 
wältigung biejer 2 Maifen ift mithin! 
feine Eleine Aufgabe. Boftgebäube | 
zur Sortirung haben in den Hafen: | 
| ftadten gebaut werden müfjen, und 
auf 2000 Meilen Eifenbahnen iſt 
| amerifanifcher Bahnpoftdienft einge- 
richtet worden. Dan hat alles getan, | 
um alle tegend nur vermeibbaren Ur=! 
ſachen von Verzögerung auszuſchal- 
ten, nur gegen nrichuge oder man— 
gelhafte Adreſſirung iſt die Verwal- 
tung machtlos, hier muß das Publi-⸗ 
kum mithelfen. 

Deutlich, richtig, vollſtändig! 

Die unrichtige Schreibung eines 
Namens oder die Anwendung der An— 
fangsbuchſtaben ſtatt voll ausge- 
ſchriebener Wörter können die Ver— 
zögerung eines Briefes veranlaſſen, 
wenn er überhaupt abgeliefert wird. 
Die Buchſtaben „A. C.“ können 
91 


nn» 
„Ambulanztorps”, oder „Adminiſtra— 
tive Company“ 


oder „Aviation 
Clearing Office“ bedeuten. 
| 


Gleihe Namen fommen unter Of- 
| fizieren und Soldaten zu hunderten 
und taufenden vor. or» und Zus 
namen follten daher voll ausaefchrie- 
| ben werben, besaleichen bie Bezeich- 
nıma bes Dienftziweiges, in dem ber) 


| zeichnung der Kompagnie, oder Bat- 
terie, und des Regiments. E3 gibt 
Mafchinengewehrfompagnien und 
Mafichinengewehrbataillone, fie uns 
tericheiden fih von einander, In 
ingenieur = Drganifationen 
aibt e8 Bataillone, melche diefelben 
Kompagniebezeichnungen haben, wie 
die Kompagniebezeichnungen anderer | 
' Butaillone. 
daher nötig, 
der Kompaanie, al3 auch die Nummer | 
de3 Bataillons und ded Regiments‘ 
anzugeben. 

Das Kriegsdepartement beabſich- 
tigt, alle mangelhaft adreffirteniz 
Briefe in Nem York anzuhalien und | 
dent Abſender zurückzuſtellen. Das 
Publikum ſollte bedenten, daß die 
geringſte Unrichtigkeit oder Unklar-— 
heit in der Adreſſe die Ablieferung 
eines Briefes verzögern oder verhin-⸗ 
dern kann. 
ſteht aus 5 ang, vollem B 
namen, Kompagnie 
Regiment und — 
Muſter einer ſolchen Adreſſe iſt: 


einigen 


* und Zu⸗ 


der Batterie, 
D 


Inc immer zufammengetlebt. 
| war 


ya |dem er feit Wochen nagte, hatte a 


Briefe von! 
Haufe erleiden | 


Auf d diejer Geite des Waſſers lie: | 
— hatte ſich 


ren. 


Umſtänden möglich iſt, 


Adreſſat ſich befindet, nebſt der Be— 


In ſolchen Fällen iſt es 
ſowohl die Bezeichnung 


Eine richtige Adreſſe be⸗ 


„mit verbindlichftem Dant zurüd.“ 
Diefe Höflichleiten waren aber ge> 
drudt. Einft verflebte Franz Müller 
die Seiten mit Gummi. Der redfelige 
Redakteur beflagte fich über die man 
aelnde Charakteriftit und die fehlen: 
de Pointe. Das Manuſkript war aber 
Wo 
Charakte⸗ 
mangeln⸗ 


die mangelnde 


riitit? ES gibt eine 


|dere als Franz Müller. Wo fehlte bie 


Mointe? Die Unterichrift war Franz 
| Müller, Unfer Held begann zu vn 
| zweifeln. Gein letztes Hungertud, a 


faſt aufgezehrt. Da fam ihm eine ge: 
nial: Xbee. Er fchrieb eine Skizze voll | 


Taſchentücher 
—— Hauptflooer —— 


Neinleinene Initialed 
Taſchentücher f. Da- 
men, mit fanch 
Kranz Entwurf 
„Seconds der 150 
und 18c Qualitäten; 
fpeziell für Montag 
verfauft au 


Fine Ihwerwiegende Alitter- 
lung über ı neue Derbii-Suils| na 


ſcharfer Ausfälle gegen bie Maifeier b 


und fandte fie an die rabifalfte Zei— 


tung de3 Landes. 


Darunter fchrieb 


9. % 0. ©. Der Heribert bon |k 


Ideenkreiſe feſtgeniſtet. Tags darauf 
kam eine Zuſchrift: Hochwohlg ebo⸗ 


bringen, da ſie der Tendenz unferes || 
| Blatte3 zumiderläuft. Wenn Gie 
Icber Shre geſch. Feder in den 
|Dienft..." So ging e3 fort. Franz 


in feinem h 


Herr! Ihre liebensmürdige@in= | 
ſendung hat uns ſehr erfreut; 

ſind wir leider nicht imſtande, die 
unſtreitig gut beobachtete Skizze zu 


—J 


ſtaunte. Sofort ſetzte er ſich nieder 


und ſchrieb eine vernichtende Kritik 
gegen das Strauchrittertum und | 
fie an die —*2 Da: 
Irunter ftand 9. R. dv. ©. E3 dauerie | 
ber zwölf Stunden, als er einen 

Brief befam, tvorin ihn der Rebat- 
Heut flehentlich bat, feine 

tanbesgenoffen nicht zu brandmatr= 
‚| ten. „Im übrigen reflektiere 
gerne.“ Franz ſtaunte 
mehr. Er * raſch 
ſtripte und ſandte ſie ab. 
amer Tagen erjchten in ben raditalen 
Blättern der Hlutrote Artikel, und in 
der ı — der andere. Die 
menigen Leute, die beide Zeitungen 
laſen, ſtaunten; zu den wenigen aber 
gehörte auch der Redakteur der frei— 


die Manu— 


ſinnigen Wochenſchau. Tags darauf J 


erſchien ein flammender Leitaufſatz, 


worin auf die kraſſen Uebelſtände in J 
hingewieſen — 


den anderen Parteien 
wurde, indem einem Feudalen in den 
Spalten der Radikalen Raum gege— 
ben werde. Jedes dritte Wort war 
Korruption“· Daraufhin kam in 
den Radikalen eine BEE mo 

rin betont wurde, daß R.v ©. 
en be 
leiner der treueften Mitarbeiter Sei, 

und daß die Feudalzeitung bie Un 
verſch ämtheit gehabt habe, dem Yu 
tor eine jeiner unreifen Sugendarbei- 
ten herauszulocken, während er durch 
Erfahrung ſeine Anſichten bedeutend 
gemildert habe. Ganz ähnlich ſchrieb 
die Feudalzeitung. Und nun wogte 
im Blätterwald ein heftiger Sturm 
wegen H. R. v. S. Die Feudalzei— 
tung meinte, der Autor des betref— 
fenden Artikels ſei ja keiner von den 
Müllers und Meiers, 
Naditalen nur ſo umſpringen könn— 
len, ſondern ein Mann von Rang 
und Namen. Alle — — ſprachen 
von H. R. v. S. Die eine meinte, hin⸗ 
ter dieſem Namen verberge Tich ein 
unabhängiger Mann, der den fteis | 
|dentenden Kreifen nicht unbefannt 
fein dürfte, 
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dritte, 
Kreiſen ein Mann erſtanden, der ſich 
gleicherweiſe gegen den T 
bon unten und oben wende. In der 
vierten endlich erſchien ein Artikel: 
Die Wahrheit über H. R. v. S. Und 
nun erzählte ſie ein wunderhübſches 
Märchen. Dies dauerte lange fort, 
und die ganze Stadt, das ganze Land | 
‚tannte nur eine Frage: „Wer iſt H. 
R. v. S.?“ Da erſchien nes Tages 
der Zericht, das Reſidenztheater habe 
ein Saüdk des bekannten Publiziſten 
H. R. v. S. 
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Alte künstliche 


die Idee getommen iſt, gerade dieſen 
banalen Namen zu wädhlen, iſt un 

bekannt.“ 

Franz Müller ſaß in ſeinen vier 
Wänden und ſah alle die Schreiben | 


und jchwarz, 50 Zoll breit; 
ebenfalls modernes QTaupe und 
franzöjtih blaue reimwollene die beiten Stoffe dieier Saiſon 
Twilled Velour-Mantelſtoffe, volle Yard breit; ſpeziell mor 


' 11% Nard breit, gen, die Hard 
. ee 9 s durch, die pofte reitant? an 9. R. v. 


die Nard, — u 
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American E. F. 
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Plum⸗Se chattier ingen; 


„Ich geſtatte mir, mir die Sreibeit! lachte Be Akte felsftgefäli, —T 
zu nehmen,“ räfelte der Verleger. ſche Idee, ſich Franz Müller zu hei— 
„Ah, ich weiß ſchon, Sie wollen ßen, was?“ 
die Gedichte, Die Ne ve llen? Sind Sie 
auch leiſtungsfähig?“ 
„D, gegenüber ſolchen 
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nſikaliſche O 


— * Das yr, 
Männern 


ſelbſt 


Wilton Rugs 


Feine Oualität Wilton Rugs, 
117.50; aus feinſter Qualität 
Worſted gewebt. Entwürfe und 
Farben-NKombinationen ſind 
vorzüglich: viele ſind Kopien 
yon beriiihen Meiiteritiiden; 
vröße 9:12, 


\ si einer intereffanten Interfuhung | 
fithrt der amertanifhe Mediziner 
| Kinyoun aus Waſhington den 
Nachweis, daß der Ausdruck „ein | 
muſikaliſches Ohr“, den der Sprach— 

gebrauch faſt aller Länder in ſeinen 
Schatz der Redewendungen auf— 

genommen hat, keineswegs nur bild 

lich zu verſtehen iſt, ſondern auf be 

ſtimmte anatomiſche Formen zurück 

geführt werden kann, die ein muſi— 
kaliſches Ohr auch rein äußerlich von Sänger oft von dieſem Typus ab— 
einem unmuſikaliſchen Ohr unter- weichen; der untere Rand der Ohr— 
ſcheiden. Das muſitaliſche Gehör muſchel weicht von der wagerechten 
iſt von der Geſtaltung der Linie ab md bildet mit der E Gegen: 
mmichel abhängig. Eine umfang- | Teiite einen Sirmdfen Winkel, Das 
reiche Reihe von Studien umd Be lit 3. B, bei Frau Games, Ser 
obacjtungen haben den Gelehrten | Primadonna der New Yorker 
zu dem Schluſſe gebracht, das bei Metropolitan Opoer, der Fall. und 
allen muſikaliſchen Menſchen die die gleiche Erſcheinung hat der ge— 
Ohrmuſchel breit und tief iſt und nannte 


Forſcher bei zahlreichen 
die Tendenz zur Ci atwickelu: ug recht- anderen berühmten Sängern feſt 
eckiger Formen zeigt. Der untere 


r act —* ſtellen können. Dagegen findet man 
Teil d I) — horisontal, und dieſen ſtumpfen Wintel niemals bei 
—* im redjten Windel zur äuferen Njtrumentalmmiitern. Alle Be 

Ohrenleiſte. 


102nd Infantry |4e \ | 
‚er aus) Mina, > I Herren melden; ich bin nur 
Hausherrn, die ſonſt nur hochmütige DE 


'Blide für ihn hatte, Er ſchrieb einem ee —* a 
‚Verleger, daß er ihn gerne ſprechen „Ah,“ ſa 
werde, ging dann zum Friſeur, kaufte — und F 
mehrere Perucken und ſandte den Müller? 
Damen Loden, der einen eine [htvar: | _ „Jawohl. 1 
e, der anderen eine blonde. Un Min- | 1%? — nei 
ner aber Tchiete er eine eigene, und ſchaluen Wienen je: 
die war braum, Bald kamen zwei Briefe. 
Der Verleger tam perſönlich. „Sie Der eine mar vom Verleger an Herrn 
ünicen?“ fragte Franz troden. Franz Müler, und enthielt nur ei 
„Habe ich die Ehre, Herrn H. nige blaue Bogen, der antere von der 
E. zu Iprechen?“ "hie Thente = er auf 
: ; a a die Zhraterioae zur Premiere. 
en neibe Franz Müller.“ Die Premiere en 
—— — eſpannt nach der Loge; ſie blieb 
Anz nochmal? feer. Franz jaß jeelenveranügt auf 


F ‚ Fe . w 
Lisle⸗Strümpfe 2 
Mercerized Yisle - Strümpfe 
Damen; „ull Bafbioneb; 
Mojeſti e Marke, alle erite Qual. 
Nur 815,9, 91% Größen. Wir *| 
fauften die Rartie bor einiger r Es 
— Er —* den. ine m _ x finder er faß; denn er ivar ein junger 
tail 70ckuſten; ur ""3Ic »| ichter; junge Dichter fiten immer der. Namen Müller: mußte der ge- 
Preis a a : in ärmlihen Dachftuben. Sein Ge- rare ein fähnödes Gemerbe treiben, 
„Gt irug den Stempel langjähriger ‚anftatt Ariegeinann zu fein, fi zum w 
» | Entbehrungen, aber oval ge: | Ritter Schlagen zu laffen, mit dem eh 
tormt. Die klaren, blauen Augen |renden Prädifat von Schneus zingen. 
ler en, und die hohe Stirne trug Sein Vater hätte ihn dann ſogar 
— 
und hohen Genies. Er hatte alſo alle ſicher nicht we: er hätte Heri 
Anlagen, ein echter Dichter fein. | bert, Zothar oder Waldemar gewählt, 
Hätte er in feiner ärmlichen Dach: |ı und biefem Heribert von Schneuzin- ‚per Oalerie, man feugte fich devot 
tube gelebt, fein oral aeformte? 'oen wäre Tür und Tor offen geitan- vor ihm; und die Billeteure raunten 
und $2 imbortierten Hand- —— grasgrüne Augen und eine den; gar nicht davon zu reden, daß 4 ſich zu: Ver Setretär!“ 
— —— — iedrige = Sitirne gehabt, und er wäre der Ahne meniaftens etwas falſches Neben ihm ſaß ein alter Herr, der 
— VORNE bt in einem ſchönen Zimmer Mehl unter Das echte hätte mijchen Hatichte unermüdlih Beifall, und 
das Paar 1 39 der erſten Etage geſeſſen, es wäre | fönnen, um dem Enfel fo etwas mie ja h ofientativ nach der Hofloae. Nach m ze 4 diefe To ‚ mut | 
4 m vie nicht — llen, zu eine halbe Million au inter laſſen; edem Akt aber rief er, ſo daß man's —* wa ieſe Form dbachin ugen ſollen die Theorie be 
—— dichten. Aber die Redakteure wollten dann wären ſogar dem Franz Müller * ganzen Haufe hörte: „Ein famo Iichr gut an dem Apollo im Parijer | stätigt Haben. WS Gegenbeifbic! 
— Ú — — r— — alle dieſe echten Dicht teriugenden nicht die Leute mit offenen Armen und ſes Stuck, ein brillantes Stüd. — zoubre beobadhten, . md der Schluß führt Dr. Kinyoun die Ohren des 
würdigen und ſchigten ihm alles zu⸗ noch offeneren Händen entgegenge— Franz titzelte es, den Alten zu | Itcgt nahe, te En ein | Generals Srant au, der notoriich 
rück. Er verſuchte es mit Leitartikeln kommen. So aber grollte Franz neden, „Soll von einem ganz jungen Muſiker als — dodell ged ient hat, unmuſikaliſch war und ſeldft ein 
ll beißender Satire für das Blatt Müller ſeinem Vorfahren, zumal da Senie fein,“ warf er bin, „ich habe | oder dal; die Alten das mufifalifche | einfaches Noltslied nicht erkennen 
‚ber äuperjten Linien, und mit dem |foeben der Briefträger eine größere ıiwerigfiens von diefem Franz, Müller | Ohr kannten. Ein tppiſches —Xè |Tonnte. Seine Ohren waren lad. 
Erwachen ver eriten Liebe für das ' Anzahl voluminöſer Pakete brachte, / noch nie Iva3 gehört. u kaliſches Ohr beſaß Richard er Wenn ein Kind ähnliche Ohr— 
\„ ‚amilienjournal“, mit Sonetten |die alle aus Redaktionen kamen. Von „Das glaube ich,” fagte ber Herr, ner; der untere Nand der Ohr. muſcheln bat, jo erübrigen fid) ale 
‚für die „Dichterlaube“ und mit faf- Franz Müller bringt man nichts. F kostenfre „ 5 | „der eriftiert ja gar nicpt. Der Autor | mufchel bildete mit der Gegenteiite | puiifitunden: es toird ebenfo wenig 
tigen Witen für bie „Herrenbiblios Mer ift Franz Müller? Ein Nichts, ren reies Anpassen and reelle Bi | it ganz tvo anders zu fuchen, als un— genau einen rechten Winkel. Auch Muſik gut — lernen, wie je ein 
thek“ aber alles kam zurück. Der ein Atom! Ja, wenn man Heribert ung 0jährıge Erfahrung. ter den Müller und Schulzen. Man | bei anderen groben Muſikern bat | Menich mit kur rzen, gedrumgenen 
v. Schneuzingen hieße! Der eine Res 7 Offen von 5-6 Sonntags von v-12 E | munfelt, er foll dem Throne ziemlich | © Dr. Kinyoun diefelben Formen und dien Fingern ein eeftklafliger 
Bianift werden Tann. 
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'und alle fchloffen mit dem Kehrreim | „Ja, meinFreund, ich bin verfiert,“ ! cavallo, Liszt, bei Mozart und bei 








Um der Hypothek 
willen. 


Von Albert Veit, 


lann 
5 


i 


Sc wahrbeitsgetreu 
haupten, daß es nicht meine 
wohnheit iſt, zu ſtehlen. 

Nicht, weil ich zu ehrlich bin! 
Gott bewahre! Ganz andere Leute 
in unſerem Handwerk als ich arm— 
ſeliger Spaltenſchinder, ſtehlen. 
Goethe und Schiller haben gegen— 
ſeitig von einander „entlehnt“ und 
gemeinfam die altı 
geraubt! 

Meine Ehrlichkeit 
das Hindernis, 
das 
ren 


be: | 
(He: 


iſt alſo 
das mich abhält, in 
; geiftine Eigentum eines ande— 

einzubrechen, auch nicht die 


ſtahl abgefaßt werde. Ein einiger— 


maßen geſchickter Schreibknecht ver-⸗ 


ſteht es, mit einigen Federſtrichen 
die verräteriſchſten Spuren, die 
ſeiner Entdeckung führen könnten, 
zu verwiſchen. 

Mein ſeliger Freund Strobel, 
von dem ich früher öfters meinen 
Leſern erzählt habe, iſt in die Ewig— 
keit eingegangen, ohne daß die Mit: | 
welt ahnte, er habe lediglich durch 
geſchicktes „Nachempfinden“ ſeinen 
Ruf als Schriftſteller erworben. 
Der einzige Grund, warum ich den 
böſen Buben nicht in den Obſtgarten 
des Stehlens folge, iſt meine 
quemlichkeit und meine geſchwächte 


Be— 


en Alaflifer aus: | 


nicht 


zu) 


ipeigern. Meine Scele it fehon 
jahrelang jo fäwer von Ddieier Salt | 
| bedrütat!“ jegte ex mit einem tiefen | 
Seufzer hinzu. 
Und nun begann er, 
Geſchichte zu erzählen. 
Ich war zwanzig Jahre alt, als! 
id Yarmarbeitee wurde. Ich führte 
cin Leben wie die meiiten jungen | 
Burſchen meines Alters und meines 
Standes. Dog) ih will Sie mit 
| nichts beläjtigen. 
Sc) will auf jene I Tat zu reden fom- 
men, weldye mein Zeben mit einem 
entieglihen Makel befledt hat. 
| bin nicht ſchlecht, Gott weiß es, und 
ich bin es auch nie geweſen. 


ſeine 


mir 


eines Abends, in einer luſtigen Ge— 
ſellſchaft — betrank ich mich. Auf 
dem Heimwege gerieten wir alle in 
Streit. Wie es geſchah, weiß 

noch heute nicht — aber ich erſchlug 


hatte. Nein, 


Zechgelage beteiligt 
blutgieriger 


nicht ich, ein roter 
Teufel in mir war es, 
nicht unaufhörlich auf ihn 
geſchlagen. Ich war wie 

ſinnig. Als aber der Anfall vor— 
über war, da war auch die Trunken— 
heit vorbei, und ich ſtand über den 
Leichnam gebeugt, ſo nüchtern, 
ich es einſt vor Gottes Thron ſein 
werde, wenn ich über mein Leben 
Rechenſchaft ablegen muß. Zwei 
oder 
noch da, und einer lagte: „Jim, 
was haſt Du getan!“ ‚Setan?“ 
— ich zurück, „ich weiß nicht, 
Jack!“ 
dem Knittel in der Hand, mit dem 


los 


Sch ! 


Aber | 


7 Y 1 
ta) } 


* ——— — Irene Moni ne 5} + ipren 
ngit davor, da ich bei dem Diep, | en Menfchen, der ſich an unſerem 


ſonſt hätte ich 


wahn⸗ 


wie; 


drei meiner Begleiter waren 


Und dabei ſtand ich da mit 


auf Heller und Pfennig bezahlt 


habe, werde er ſie, ohne die geringſte 


Nachſicht zu üben, aus ihrem Eigen— 
‚tum herausſetzen laſſen. Da er ſich 
zu beleidigenden Worten gegen die 


t 
l 


’ 


Frau hinreißen ließ, nahm ich ſie in 


Schutz, trieb den wütenden Menſchen 


aus dem Hauſe und ſprach ihr, ſo 


weit ich konnte, Troſt zu. Nach die— 


ſem Vorfall redete ſie öfters zu mir 


über ihre Angelegenheiten, 
Küche. Die Kinder ſind bald recht 
zutraulich zu mir geworden. 
kleine Eugen klettert immer auf 
mein Knie, und ich muß ihm jeden 
abend Geſchichten erzählen, bis 
einſchläft. 
ein ſolch zutrauliches Kerlchen. Wenn 


I; 
| 
| und ich | 
Jah abends häufig bei ihr im der| 


Ser! 


er | 
Und jo birbich it er, und! 


\er danıı jo über meine Geſchichten 


eingeſchlafen iſt, und ich den kleinen 
Kopf auf meir 
und die dicken blonden Locken, 
Imir über den Nodäarmel 
dann — dam ct zog 
Taſchentuch hervor und murmelte 
unverſtändliche Worte hinein . . . . 


101 
id 


dic 


a Ara ruhen jebe, | j 
her die Belohnung für die Ver — | 0D der eigenen Kühnheit bange und 

Rebgh beha 
dort aus eine 


| 


| 


’ a y ... I .. 
„Run, als. ıc) die Berbältwifie durd)- | „Ich weil, ver der 
haut hatte”, fuhr mein Bejucher, | Sie verhaften ließen; 


nachdem er ſeine Rührung nieder: | 


fort, 
Srau jeden Monat einen Teil miei« 
nes Lohnes durch die Poſt unter der 
Bezeichnung: Bon einem Freunde. 
Ich denke od) daran, 
Held zum eriten Male erhielt. Sie 
"erzählte e3 mir fogleid), und hätte 
zu gerne gewußt, wer wohl 
Wohltäter ſein könne. 
ſich aber ſehr. D 
denn ihr ſonſt 


gekämpft hatte, 


Sie 
as konnte ich ſehen, 
ſo blaſſes 


Sehkraft. Das ſtundenlange Umher- | jch den Mair getötet hatte, itand |wurde ganz rot und ihre Augen 


Juchen in allen möglichen Zeitungen 
und Sournalen jit nicht mehr für 
meine Augen. Sch lege mid) lieber | 
ins eniter, oder gehe, wenn meine | 
befannten 126 Krankheiten c3 
Iolien, auf die Straße, in 


zu⸗ 
die 


Kneipe, in die Parks, und ſehe und und ich verbarg mich in dieſer Nacht ihr und den Kindern werden? 


Es findet 
des Auf— 


höre, was da vorgeht. 
ſich immer etwas, was 
leſens wert iſt; 
Phantaſie beſitze ich ja, ſei 
Dank, noch immer — und mit die— 
ſen beiden Hilfsmitteln putze und 
poliere ich dann ſo lange an dem 
Gehörten und Geſehenen herum, 
bis ſich daraus, ganz wie von ſelbſt, 
eine kleine Novelle, Humoreske oder 
etwas Mehnliches ergibt. 
Ausnahmen beitätigen auch bei | 


Gott 


mir die Regel, und die nachſtehende 


Geſchichte iſt eine Ausnahme, da ich 
das Material dazu nicht in der ge— 
ſchilderten Weiſe fand, ſondern zu— 
fällig in einer alten Sammlung 
amerifaniiher Sriminal - Novellen 
darauf Stich. 


ichloß, Sie zu überjegen und al$ Ber- 
trag für die nächſte „Sonntagpoſt“ 
zu bringen. Here she goes! 
Aus den Memoiren eines amerika— 
niſchen Paſtors. 
Ich war eines Abends 
vom Nachtmahl aufgeitanden und 


balt meinen Sindern bei ihren 
Schularbeiten, als das Dienit- 


* * 


Mann mich zu 
Als ich in das Zimmer trat, ſtand 
der Beſucher auf. Er ſah aus wie 
ein beſſer ſituierter Arbeiter, 
Alter von ungefähr fünfunddreißig 
Jahren, hatte einen kurzen, ge— 
ſchorenen Bart, blaue Augen 
war von zurückhaltendem, beſcheide— 
nem Weſen. 

Seine Stimme war tief 
klangvoll, ſeine Sprechweiſe 
aber die eines gewöhnlichen Mannes 
aus dem Volke. Während der fol- 
genden Unterredung hielt er die 
Augen auf mein Geſicht ge— 
richtet: 

Sie ſind der Paſtor Crawford?“ 
fragte er. 
„Jawohl“, erwiderte ich, 
e ſich nicht ſetzen?“ 
„Glauben Sie an Jeſus Chriſtus? 
fragte er ganz unvermittelt. — 

KGewiß! antwortete ich, nicht 
wenig verwundert über die Frage. 

„Slauben Sie, da wir dem Bei— 
ipiele der Selbitopferung, das er 

gegeben hat, folgen follen?! 
it 63 für uns Menichen angebradit, | 
unier eigenes Zeben herzugeben, um 
ein anderes zu retien?“ 

„Unter gewilien Imitänden glaube | 
ih: ja.“ 

„Sch bin in Shrer Kirche geweien, 
habe Sie predigen hören, und| 
alaube, Sie find ein guter Mann! 


En 
ter 


„wollen 


— 
Qi 


uns 


3 mödte Shnen die Geidiäte | | aanger. Kaum vierzehn Tage wohnte 
ich ſchon erkannt 


Qn 


meines Ic erzählen und Sie| 


dann um einen groben Gefallen | 
bitten; aber, che ich das tun fan, | 
muß id Ihnen etwas anvertrauen 
— d03 Geheininis meines Lebens 
Sch bat ihn, fi) die Sadıe zwei⸗ 
mal zu überlegen, ehe er ſpreche, 
da ich einesleils durchaus nicht 
wünſchte, mich in 
Angelegenheiten zu 


bens 


miſchen, 


andererſeits auch nicht gerne in ein 


Geheimniß eingeweiht w 
wollte, welches zu bewahren 
vielleicht Unannehmlichkeiten 
urſachen könnte. 

Irgend jemand muß dieſe 
von meinem Herzen nehmen“, fagte 
mein Befucher, „Ihnen, dem Diener 
Gottes, ziemt e3 nicht, ic) deilen zu 


ber 


Rait t 


Die Erzählung er-| 
icbien mir jo intereilant, daß ich be- | 


ſoeben 


im! 
und | 


und | 
ivar | 


* Ih at. 


anderer Leute |. 
ud | 


erden | 


mir blieben iein, denn der harte Gläubi⸗ 


da, ipie aus einer tiefen Betäubung | 
| erinachend, Einer der ® 
jetzt — füllt: „Lauft, lauft, daß 
lite uns nicht fangen!“ Und 
liefen wir, ſo ſchnell wir nur konn— 
Iten. Mir kamen von einander ab, 


nun 


in einem dichten Gehölz. Am näch— 


I 


fort! Volle vierzehn Tage nährte 
ich mich dabei von den Gaben mild— 
tätiger Leute, bis ih ar da 
Miſſouri kam. 
lauf einem Boot und fuhr den 
Mifiouri und danı auch den 
mi ſſiſſippi hinunter bis nach New 
im Drlcans. Dort fiel mir eine Zeitung 
die Hände, melde den "Bericht 
|enthieft, dal; der junge Mann, wel: 
chen ich getötet hatte, der Sohn 
I\reiher Eltern gaivefen war. Ber! 
| Vater hatte einen Preis don — 4 
| Dollars für die Ergreifung feines 
Mörders ausgeſetzt.“ 
Beſucher zog ein 
Taſchenbuch hervor, entnahm 
ſelben ein Stück vergilbtes 
tungspapier und reichte es 
Haſtig las ich den darin enthaltenen 
Bericht über den Mord und ſah, daß 
ſer in allem mit den Mitteilungen 
meines Beſuchers übereinſtimmte. 
und nun, Herr Paſtor, um nicht 
löſtig zu fallen, will ich vieles mit 
Stillſchweigen übergehen, das ich 
Ihnen noch erzählen könnte. Hun— 
dertmal Schwereres als die Todes— 


altes 
dem— 


| Mein 


| ba ſtrafe habe ich für mein Verbreden |a 
mädchen meldete, dab ein fremder | 
ſprechen wünſche. 


gelitten, aber, ſo wahr mir Gott 
gnädig ſein möge, ich bin nachher 
brav und redlich geweſen 
rher war. 

ich nun in di 


vo 
eſer Stadt. 
einer Papier— 
mühle, und dort bin ich noch. 
habe als einfacher Arbeiter 
gefangen, habe mich aber hinauf— 
earbeitet, und während des letzten 
Jahres wurde ich Vormann 
bekam täglich drei Dollars 

Ich habe in der Zeit meines 


war, fand ich Arbeit in 
Ich 


Qafı 


UL) 


Sier- 


| 

|jeins in verjchiedenen Säufern ge: | 
| zuletzt kam ich zu einer 
Witwe, einer gewiſſen Mrs. Gray. 


wohnt, 


Da wohne ich nun ſeit einem halben 
Jahre. 
Nein? Sie iſt eine Frau und 
iſt ſehr gut gegen mich geweſen.“ 
Er hielt einen Moment 


machte ſich an ſeinen Rockaufſchlä— 
gen zu ſchaffen. 
ja geitehen, Herr Paſtor“, kam es 
dann zögernd aus ſeinem Munde, 
„ich habe die grau lieb. Das darf 
aber niemand mijlen, 
Iwenigiten Mrs. Gran jelbit; 
ja ein Verbrecher. 


ich bin 


io gut und rein it wi 


| Si 


efeincs Haus. 


| dh nob ein paar andere Koſt— 


au 


ih bei ihr, als 


hatte, welden dic 


harien Kampf 


Frau aegen das Schiefjal zu führen |, 


Auf dem Häuschen liegt näm— 
| Tich eine Spypothet; fie hat mir das 

nicht ſelbſt geſagt, deun ich habe mich 
pen in ihr Vertrauen gedrängt, o 
Inein; id) war zufällig Zeuge eines 
Auftritt3, den fie mit dem enter | 
Sie muß wohl 
Imit der Zahlung der hoben , Zinien 
auf die Hypothek im Rüditande ge: 


der Hypothek hatte. 


ger war gekommen, um ſeine Forde⸗ 
rung einzutreiben und gleichz eitig 


—* „ten Morgen fette ich meine Zlucht | 
etiva® Suntor und 


Hier fand ich Arl beit | 


gei- 
ar 
mir. | 


‚wie id) c& | 
Seit drei Jahren Icbe | 
Nachdem 
ih etwa einen Monat biergemefen | 


ans | 


und | 
m. | 


Ste feinen fie wohl nit? | 


„Ic fann es Ihnen | 


niemand, amt! 


Wie habe ich da 
cin Recht, die Frau zu lieben, die ö 
in Engel? 


e hat zwei Kinder und beſitzt ein 
Außer mir hat fie | 


glänzten. Aber trotz dieſer Hilfe 


ken, daß ſie die Hypothek, die in drei 


| Monaten fällig wird, ablöien kann. iagt?! 
Wem fie dann aus ihrem feinen | zurüc, ce: 
aus 16) 


| Heim vertrieben wird, was foll 
Ste 
hat zu Schwer gefämpft, wur jett 
ihliehlihh doch mod alles zit ver: 
lieren,. nd deshalb will ih Ihnen 
Ijegt jagen, Here Bajtor, was 
neulich) machts eingefallen iit. 
lag wach und dachte nach. Da plüß- 
lich fuhr mir ein Gedanke durch den 
Kopf, wie ein Blitzſchlag, ſo daß ich 
aus dem Bette ſprang und zitternd 
vor Erregung eine Weile ſtehen 
blieb. Dann zog ich meine Kleider 
an und ging in die friſche Luft, denn 
ich hatte ein Gefühl, als wolle mir 
mein Kopf zerſpringen. Gerade 
tauſend Dollars ſind nötig, 
ich, um die arme 
machen, — und genau die 
wird das Gericht für 
fangennahme bezahlen.“ 

Der Mann ſchwieg. Vermutlich 
erwartete er, daß ich etwas ſagen 
würde, aber ich konnte vor Auf— 
regung kein Wort herausbringen. 
Endlich fuhr er fort: 

„Um dieſer Sache willen 
komme ich zu Ihnen. Sie 
tmich aufs Gericht bringen und meine 
Verhaftung veranlaſſen, ſich aber 
vorher verſichern, daß Sie der 
von tauſend Dollars 


se Summe 
meine Öe- 


Baur Thomas, wirklicher 
Name 
ſoll F nie erfahren. 
das Geld erhalten haben, 
Sie die Hypothef der Frau damit. 
Schlagen Sie mir dieſe Bitte nicht 
ab, Herr Paſtor; denn wenn Sie 
c3 tim, ws ic) zu einem anderen | 
gehen, und der möcte die rau viel: 
leicht t beirügen und das DSeld für fid) | 
behalten. IH base gedacht, Sie, ciıt 
Geiſtlicher, würden einen 
Treubruch nie begehen.“ 
Er war aufgeſtanden und war bei 
den letzten dringenden Worten 
mich herangetreten. Auch 
auf, und wir ſchauten 
ſchweigend in die Augen. 
„Haben Sie wirklich 
zu tun?” fragte er mit be 


mein 


Wenn 


Sie 


ſolchen 


an 
ich ſtand 


Bedenken, 
ſorgter 


inne, Wi 
schien jeher verlegen zu fein und | 


„Safien Sie mie) überlegen“, gab 
ihr zur Antwort. „Sch bin 
langſam in meinen Entſchlüſſen.“ 

Ich wandte mich von ihm ab und 
ging ans Fenſter. 
die Dunkelheit hinausſchaute, 
ſuchte ich mir die Sache klarzulegen, 
und kam zu folgender Schlußfolge 
rung: Da iſt ein Menſch, der ſich 
zu einer heldenmütigen Tat auf 
geſchwungen hat. Er geht vielleicht 
dem Tode, vielleicht lebensläng 
lichem Gefängniß entgegen, aber er 
vard ſeinen Lohn in 
dafür finden. Ich beſchloß, 
Vorſchlag anzunehmen. So wandte 
ich * denn zu ihm und ſagte: 
James Redfield, ich will es tun.“ 
| Er * meine Hand mit feſtem 
Griff und ſagte: „Gott ſegne Sie 
dafür!” Dann fiel er auf einen 
Stuhl und weinte wie ein Kind. 
Um Zur zu fein, will ich mit Uleber- 
gehungen aller Einzelheiten nur 
| jagen, dah nad Verlauf von drei 
Monaten James Medfteld auf 
Lebenszeit ins Zucdtbaus von 
Miſſouri in Jefferſon City ein 
geſperrt war, und daß gleichzeitig 
Mrs. Gray einen Check ü 


ich 


ſeinen 


wie fie das | 


ihr 
freute | 


bezahlen | 


einander Office des Zuchthauſes einzufinden. 


| 


* 
| 
| 
| 
! 


Geſicht 


| 


Burſchen rief kann fie natitrlich nicht daran den- | 


| 


| 
| 


mir ſich 
Sch | fragte ic). 


| var cr, 


dacdıte | geradezu. 
Frau glücklich zu der es war, 
einen 


nun | Itiirzte mit dem Rufe: 
iollen 1: 1d nicht!” aus 


| 


S 
Preis ! Geſchichte 
auch wirklich Miſſ 


B | 1 (IC? > 
als Belohnung ausgezahlt erhalten. | Stapitol 
Hier gehe ich amter dem Namen | patte, 


‚aber James Redrield. Sie | dieſer M 


| 


| 


zukommen 


ich jetzt 


Sonntagpoſt,  Senntappoft, Chicago, Sonntag, Sonntag, den 15. 


ei aa AND ein 


Die Frau bei der Feldarbeit. 


fallen, haftung von James Redfield er— 
ein | hielt?” 


fragte sie. 

Sch bejahte die Frage. 

„sh bin Mrs. Sran“, jagte sic. 

Mann tt, den 
es iſt James 

Thomas. 


in der Zeitung gezeigt. Ich komme, 
Ihnen zu ſagen, daß Sie ſich geirrt 
haben. Der Mann iſt kein Ver: | 
brecher, er iſt ein guter, braver 
Menſch. Oh, warum haben Sie das 
getan?“ 

„Ich habe es getan, weil er 
mir als eine Pflicht auferlegte, Mrs. 
Gray. Er hat dieſes Opfer frei 
willig gebracht, 
ſeiner Abſicht, da 
erfahren ſollten.“ 

Sie ſah mich geringſchätzig an. 

„Und Sie hätten es mir nie ge 
Hier, nehmen Sie das Geld 
iſt Blutgeld. Der Fluch 
ottes ruht darauf.“ 

Sie ſetzte ſich wie übermannt von 
heftigem — — nieder und be— 
—— öl ſchluch 
Nochten 
für 


82 


Sie es 


* 


201 


Narı 
Sie * 
Sie opferte, 


Mann, der 
gut leiden?“ 


„Gut leiden? Ich liebte ihn 
Ich liebe ihn noch, und ich werde! 
ihn immer lieben. Ich würde es 
vorziehen, mit ihm in ſeiner Ge— 
fängniszelle zu wohnen, als in dem 
ſchönſten Hauſe in I ber Stadt. Cr, 
ein Verbreder! Ber beite Menich 
den id) je gefannt babe. 
Meine Kinder vergötterten ihn 
der mir die ganze Zeit 
Teil ſeines Lohnes ſchickte. 
Und er war ſo harmlos. Er dachte, 
ich ahnte es nicht. . . Und wenn | 
Opfer er fiir mic) gebradyt hat... .“ 
Ste brad) ab, verbarg ihre Geficht in 
Ihre Sande und weinte bitterlich. 
Dann aber jtand fie plößlich auf und ! 
„sch will das 
meinem Zimmer, | 
x 


Kacdden id Names Nedfields 
dem Bonverneur don 
int jeiner Brivatoffice im 
in Ssefferjon City erzählt 
ſchwieg dieſer einen Augen— 
dann fragte r mich: „Und 


ouri 


blick, 


Zuchthaus verurteilt?“ 

„Na“, erwiderte id. 

„Danı möge der Herr mit und 
| Sımdern Grbarmen haben! Ic 
werde Ichleunigit die eingehenditen 
Nachforſchungen über dieſen Fall 
anſtelleni aſſen und Ihnen Nachricht 
laſſen, wenn dieſelben 


beendigt ſind.“ 


vom Gouverneur 
nach 


Drei Wochen ſpäter erhielt ich 


eine ee 


am Morgen des dritten Tages | 


seht Uhr vormittags in der 


mich 
um 


Pünktlich folgte ich dieſer Aufforde 


rung. 
m 


* nad meinem Eintreffen | 
der 
ſchien Gouverneur ſelbſt. 
Redfield wurde gerufen. 


James 


ſich, mich zu ſehen, und dankte mir 


ihm erwieſen hatte. 
Während ich in Gouverneur mit dem Warden ſprach, 
ver⸗ 


Mrs. 


Paſtor?“ 


| 


| 


I 


| 


der Gwigfeit | 


| 
| 
| 
| 


| freundlich lachelid Jin 
innerhalb eines Monats nicht mit 
Mrs. Gray verheiratet find, lafie id) | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


Tienit, den id) 
Während der 


nochmals für den 


tliriterte er mir 
Gray?“ 
„Was flüſtert der Mann da, 
fragte der ſtrenge, alte 
Herr, ſich vom Warden ab und uns 
zuwendend. 

Ich teilte es ihm mit. 

Daun trat er zu dem. Gefangenen | € 
und ſagte: „James Reodfield, hier 
iſt Ihre Begnadigung. Sie ſind ein 
freier Mann. Fahren Sie mit dem 
Paſtor nach Hauſe, und“, fügte er 
„wenn Sie 


zu: „Wie geht es 


— 


12 


zu, 


Sie häneen.“ 

Sanıes Nedtield wurde nicht ge- 
hängt. Sch hatte die Freude, ihm 
bald eine andere Schlinge über: | 
werfen zu Ffönnen, welde ihn für 
fein Leben an Mrs Grah feſſelte, 
und ihn zum geſetz! ichen Vormund 
des kleinen Eugen und ſeines 
Schweſterchens machte. Und anſtatt 


Ein neuer Koſtgänger hat 
„ſchickte ich der es mir erzählt und hat mir ſein Bild 


es 


und es lag nicht in 
jemals 


wobei er in ſeiner gefährlichen Trin 


Ich wußte es längſt, daß 


daran denke, was für ein |. 


dann iſt zu Tebenslänglichen | 


Sefferjon City zu fonmmen md | 


Office de8 Yuchthauies cr- | 


Er freute | 
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Fon den Honoratioren bot Dies ein | 
| Höchit unterhaltendes Schauſpiel. | 
| Nach dem Majalis famen die bei: | 
‚den noch öfter zufammen. Mit der 
Zeit entjpann ſich zwiſchen ihnen et— 
|ivas wie ein herzliches Kamerad— 
ſchaftsverhältnis. Der Leutnant be— 
handelte Ada mit wohlwollender 
Nachſicht, wie der Bär eine Maus, 
die ſich in ſeinen Käſig verirrt hat; 
Ada hingegen fühlte ſich durch das 
Bewußtfein gefchmeichelt, daß ſie, die 
iohne Anftrengung nicht das große 
Ballagiſche Wörterbuch bom 
Schrante zu heben vermochte, über 
|diefen n monftröf fen Büren eine geiviile 
Macht erlangt hatte, 
| Bns eintreffen mußte, blieb nicht | 
aus. 
} 
| 


RÄNDER . « 
From Underwood & Underwood. u. 2 . 2 
r auf einem Ausflug tin Bes | 


einen ziemlich hohen | 


(3 rar 
| birge. Ada hatie 
| selfen erflommen, oben wurde es ht 


— — 


* ſie konnte nicht mehr herunter. 
„Resgh, Hilfe, Hilfe!“ rief ſie und 
ſchlenkerte furchtſam mit den Ar 

men. 

—— — — & Nedah Stand ihr bei. Und als er die, 

federleichte Mädchengeſtalt ſo in ſei— 
1. nen Armen bielt—der Himmel werk, 

Er war mehr als fechs Yu od, | wie ihm gefchah! da füßte er fie 

| feine gerade auseinander laufenden jungezähltemal ins Gefiht und auf) 

‚Scdultern und fein Stiernaden Tie- !ven Mund, wie man ein Wicdelkind | 
ben bei aller Schlaniheit ber Geitalt zu Tüffen pfleat. 
auf eine riefenhafte Musielftäre| Die arme 

ſchlie ehen. Schlug er ſich mit der Schrecken und Shane 

Fauſt auf die Bruſt, ſo dröhnte es müſſen; blutroten Antlitzes, 

aus der mächtigen Wölbung wie aus zend und keuchend, wehrte ſie 
einem Metallkeſſel heraus. Das in waltigen Bären von ſich ab. Reögh 

die Stirne gewachſene Haar und das am im nächſten Augen blicke ſelbſt 
blihende Auge gaben dem Antliz eis zur Einficht, daß er eine Dummheit | 

Bu ſchier furchtbaren Ausdruck. Be ingen und bat höflich um Verzei⸗ 
Das war Leutnant Reögh — dem hung. Auf ſein Ehrenwon t verſicherte 

DR. nach ein Kind, an Aufßerer Gr= |er, da 5 er felbft nicht wifje, wie das 

bremen ein Riefe, Sein Blut ivar |aelhehen fonnte, und »as Püpp 

hihig und unbändig. 

Zeit u. Minotauruffe u: 
näaiſchen Schlangen aeleit, 
mutlih ein Heros aus ihm Br 

Ifo aber beging er, wenn fish die iiber- 
ſchäumende Lebenskraft orfanartig | 

aus ihm heraus Luft machte, zum 
irgendeine große Dummheit. Baͤd mich 
hehte er ein Reitpferd zu Tode, bald 

ließ er ſich in endloſe Nneibereien ein, | 

| Seme Erzellen;, 
|terlaumne die umftehenden Möbelftüce | fommandant, ertlärte 
iin Etüde jchlua, bald wieder zer: |ganz einfach für einen Efel, als 

| friegte er fig mit feinen bejten Sta: |di iefer in einem Mufterbriefe (den der 
meraben. unge mit Hilfe eines „Selbitbrier- 
Derartige Heldentaten brachten n | ftellers verfaßt hatie) mitieilte, er 
ihm nun beim Negimentsrapport |wünjche ein armes, aber anftändiges 
nicht die Unfterblichfeit der Herven, | Mädchen Namens Ada zu heiraten, 

Iwohl aber öfter ein paar Tage ober | Der Leutnant ſchwankte ſodann 

Wochen Zimmerarreſt ein. Er trank acht Tage lang zwiſchen zwei Ent— 

gerne, in ſeiner Weinlaune aber war fehl üſſen hin und her. 

ſer das wahre Schreckensktind des Re- eine Kugel in den Kopf jagen 

giments. Gelang es ihm bei einer fol: | Tieber dieſe aanze elende Welt im 

Ichen Gelegenheit eines Vorge efehten | Trümmer und Gplitter jchlagen? 

I5abyaft zu werden, fo tifchte er mil Nach reiflicher Meberleguna fand er 

ſchonungsloſer Offenheit all die Jaz |einen Auswen. Er fchrieb einen 
tobinerftreiche auf, Deren ‘bee im | ziveiten Mufterbrief und bat darin 

Gehirne eines ewig unzufriebenent |eine feiner Tante, eine Sternkreuz— 

Yugdlommandanten entjtanden iva= |orbensbame, um die leihweife Weber: 

|ven. ‚laffung von bdreikigiaufend Gulden 

| zur Regleihung von Ehrenfchulden, 
| widriaenfalls er Jich erichießen müßte, 


Frau Lieutenant. 


Von Franz Herczgeg. 4 
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mütender Verzweif⸗ 
mic) alfo | 


plöhlich in 


„Sie lieben 


ad der ſie 


nd 


Ler— 
wäre ver⸗ 
lieb,“ 


Sie lieb, ſehr 
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Solche Dinge hätten anderen 
im Menicheniindern lönaft den Hals ge: 
brochen, Reögh aber genoß im Regi 
mente eine Aus = zen für's 

Ierfte, weil fein Water Kornsfomma ın 
|dant und a. des Maria-There— 
ſia-Ordens war, und zweitens wat 
| Rech, der jüngere, trotz ſeines zü— 
gelloſen Temperaments ein ungemein | 
qutmiütiger unge. ch bin mir des | 
Widarſpruchs dieſer beiden Eiaen 
ſch aften bewußt, allein es war wirk— 
lich jo, wie ich's behaupie. 

dieF Frauen liebte er auf ſeine Art. 
Hatte eine ſein Gefallen erregt, ſo 
fagl⸗ er ihr dies, ohne Rückſicht auf 
den Gatten, Vater oder Hofmagıer, | 
| mit unverfchämter Naivetät fofort 
ind Geficht. Ueber die Ehe hatte er 
| munberliche Anfichte n. 

Ich bin unter einer Milton nicht 
feil, * ſegte er ** „Soviel brau— 
ſche ich gerade. Für eine runde Mil— 
lion nähme 


I Herzen. 
der Leutnant jene 
fchon aus dem Kopfe geſchlagen habe, 
ſchickte man ihm den verlangten Be— 
trag. 

Reögh legte das G 
Depoſit ein und ni 
Ada zur Frau, Der telegraphiich ein 
‚aclangte väteriiche Fluch 
die ausgezeichnet aute 
ı Sräutigams nicht im 
ſtören. 

Als Here und Frau Leutnant nac 
furzem Urlaub in da3 Dorf, wo ihre 
Schwadron ftattoniert war, 
fehrten, begann em 
‚es eleben. 
ſchaf ftlicher Liebe an ihrem 
und da ſich zu ihrer Liebe ein gutes 
Stück kindlicher Furcht geſellte, er— 
ſüllte ſie ihm blindlings alle ſeine 
Launen. Reögh dagegen fühlte ſich 
in der Rolle des 


In der Hoffnung, 


eld 


ſofort als 


Laune 
mindeſten 


79 
KL vw 


2 
zu 


Narr 


anne, 


m des Teufelde Groß: 
mutter zur Frau, billiger nicht ein- 
mal die Venus von Milo.“ 

Viele entrüfteten fih ob dieſer ſchenden Familienoberhauptes 
Icynifchen Rede, es gab aber aud !ivchl und mifchte fi, von feine 
Keute genug, die fich deflen ficher wa= | Placetreigte Gebrauch machend, n 
ıren, Redah werde früher oder fpäter weis felbit im bie 
einen weiblichen Nabob finden, der Fragen de3 Hausbalts. Der aanze 
ihn um diefen ‘Preis auffauft. Haushalt aber aemahnte leshaft an 
Auf dein Maifefte, das die Hono= ‚bie Wirtſchaft Kinder, die 
ratioren des Komitats veranſtalteten, Mann und Frau“ ſpielen. 
trug ſich das merkwürdige Ereignis Zur Zeit der * dämmerung 
zu, daß der Leutnant mit Fräulein traf man ſie zumeiſt am Dorfende. 
Ada bekannt wurde. Sie war die Der Leutngnt log, mit 
ı Zochter eines Regimentsarztes, arm, der Hand, auf dem Raſen, während 
aber nach der Meinung Sachverſtän— ſeine Frau, unter der Laſt einer un— 
— ein zum Anbeißen hübſches barmherzig ſchweren Eiſenſtange 
| rind. Das ganze Fräulein Ada maß |teuchend, in der Uflee Hin 
| übrigens famt den hohen Schuhab⸗ lief. 
ſähen nicht ganz vier Fuß. Ihre win⸗ 
zige Geftalt wies Dimenfionen von | 
Ien Izücender SKleinheit auf; Hand 
* Fuß waren geradezu lächerlich 
zart. Nur e in Ding war groß an ihe, 
das Auge. Im ganzen ſah ſie aus, 
wie jene wunderhübſchen Puppenfeen, 
von denen brave Kinder in der 
— zu träumen pflegen. ſchleppte, welche der Leutnant 

Als dieſe zwei Leute während der unfehlbarer Sicherheit im Fluge her— 
Quadrille einander gegenüber zu ſte abſchoß. Die Jagdbeute wurde ſo— 
E hen famen, blidten fie fich eine Meile | dann zu Sauje mit vereinten Kräf— 
betroffen ins Auge. Redah fog in fei- tem zukeveitet. 
ner Verwunderung die Luft zwiſchen „Die Küche war 
den —5* ein, Fräulein Ada aber ſchwächſte Seite der 


m 


aſe— 


— 


— 
* 
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und ber: | 


der Bruft,” erflärte Reögh den Neu 

oierigen, „wir wollen fie abhärten,“ 
Im Intereſſe der 

nahm er Ada auch zur Jagd mit. 

ſie, zu Tode ermüdet, 

ihm naächwatete und die fürs Abend 

mahl beſtimmten Schnepfen nach 


übrigens die 


Haushaltung. 


ihr zu erflären, daß er der eigen | Tollars von einer ımbefannten Ber- |nchmen, überreichte ih) der Fran |tag Nöpfchen von ihm ab, Nach der Ra dem Diener nur eine Maad, | 


Scherereien mit dem Kolleftieren 
der Zinfen müde jei. Wenn fie an 
Fälligkeitztermin nicht die Hypothek 


ſon empfing. Am nächſten 
ſchon erhielt ich ihren Beſuch. 


Tage jene 


tauſend Dollars, die ich als 
Belohnung für die Auslieferung 


„Sind Sie der Geiſtliche, wel⸗ldes „Verbrechers“ erhalten hatte. 


⸗ 


Raſtſtunde wurden ſie näher mitein⸗ und da die kleine Puppe mit ihrer 
ander bekannt. Der Rieſe durch— —8 über das Verſuchsſtadium 
walzie mit der Puppenfee den Saal noch nicht hinaus war, nahm —*4 


anlagen 
Feigheit. Trotzdem ſieß ſie ſich mit durch. Seine Rechte uſurpierte fork— 
ſtummer Ergebenheit auf den Rücken an jener ſpannelange Tyrann, 


allemal mit kötlicher Angſt erfüllte. 


Bruſt 
hindurch das Kommando. 


tannte, 


ten ſie einmal einen Heuſchober, 
droben 


> 


tie 
4 
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ı Hochzeit 


hh 
- Inabe, 


wall, 


Hätte er zur Gen feife zu weinen fuchte, fchrie er! 


Mädchen! 
eift | otiernd heran, „aber erwürgen Sie |: 
deshalb nur nicht!“ 1 


jeinen Sohn |‘ 
ib | 


Eolle er fi !: 
oder | 


‘| Dem Familienrat fiel ein Stein vont ! 
daß ſich 
andere Dummheit ı 


bm Frräulein | 

bermochte | 
des ! 
g | 
zurüde | 


mwunberliches | 
Die rau hing mit leiden= | 


unbeſchränkt Hartz | 
jehr 


unbedeutlamften | 


der Uhr in\ 
den. 
„Die Kleine Puppe it Tchmach auf| 


Abhärtung 
IDDITTER 0. den 
durchs Schilf | 


mit | 


ſeine 


ſah, 
ber tauſend mein Honorar für die Trauung zit | ivandte mit mwürdevoller Indignation Aus Erfparnisrückſichten hielten ſie über ihre Schulter hiniveq nad) der 


‚der alles verjtehen wollte, zum wicht | - „Rein, aber ed fchlaft.“ 

Igelinden Schreden der Hausleute und| Der Familienvater fehwieg demüs 

Gäſte ſeine Erfahrungen hervor, die tig ſtille. 

jet an den Kochkeſſeln der Feldiüche In dieſem Augenblicke ahnte er 
oß, wa⸗ ſich bald darauf als trau— 


|gefammelt hatte, II 
hatte er den Einfall, |rige Wahrbeit erwies. Die ganze 


1ge8 


Be 
Eines T: 


‚Seine Frau das Nteiten zu lehren. Die | Hausmirtfchaft, infonderheit aber bie 


arme Ada befaß abfolut keine Sport: Poſition des männlichen Oberhaup⸗ 
und war die verkörperte |tes, machte eine qründliche Wandlung 


ber 
tagsüber fehzehn Ctunden fchlief, 
Inter Stunden Milch fog, vier Etun- 
den aus Leibesfräften fchrie, und 
dem zuliebe das ganze Haus auf ben 
zußfpiben einheraing und nur flüs 
ernd reden durfte 

Ein paarmal verfuchte der Leuts 
nant wehl noch ſich aufzulehnen, 
ſerntete aber immer kläglichen Miß— 
Auf einem Jagdausfluge erkletter— erfoig Entfuhr ihm auch nur ein 
um lautes Wort, da wies Adas Hand 
auch ſchon warnend gegen das Kin— 
derzimmer: „Willſt du das Kind 
töten!“ 

D 


m 


des fiebzchn Fauft hoben Irländers 
heben, deſſen bloßes Schnaufen fie 


Höhe, kleine Puppe, 
ertönte dann Wochen 

Reögh, der 
die Furcht nur dem Namen nach 
wollte ſeine Frau zu einer 


zweiten Ozeanga Renz erziehen. 


- „Kopf in Die 
heraus!“ ? 
ſie 


ihre Jauſe einzunehmen. 
uptete, man müſſe von 

ſchöne Ausſicht auf die 
Kaſerne haben. Als es zum Herab 
kam, verlor Ada angeſichts 
er ſteilen Leiter plöhlich allen Mut. 
„Shit ig herab, ih fange dia) auf,“ 
ief ihr Neöah pen unten zu. Ada 


us 


machte Neögh völlig Keinlaut, 
da fand nunmehr meber zum 
Reiten, noch zum Zurnen Zeit. Co 
bald fih ihre Gatte | Abends ins Ka— 
Ne Tino zu gehen anfchidte, unterließ fie 
vagte es nicht. Der Leutnant wurde nit, iym eimzufc örfen: „Du, daß 
len Eruftes böfe und ftieh die Lei |du mir nicht wiel trinkſt! Hübſch ſtill 
er um. Nun hieß es, entweder her— zach Hauſe gekommen und feinen 
abſpringen oder bis zur ſilbernen Lärm gemacht, ſonſt erſchrickt das 
oben bleiben. Kind!“ 
Die kleine Puppe war dem Weinen Ein Resgh aber pflegt im Gaſt— 
als fie jedoch im die zornig hauſe nicht Kaffee zu ſchlürfen. Und 
zenden Augen des Gatten ſchaute, ſo kam es, daß er, anſtatt ſich einen 
ſchiöß ſie die Lider und ſtürzte ſich Zwang aufzuerlegen, zumeiſt lieber 
in Gottes Namen in die Tiefe. Ihr zu Hauſe blieb. 
Gatte fing wie einen Spielball | Ritt er auf die Jagd, ſo rief 
q ıf, übte fie auf die Stirne umd feine Frau nach: „Du, brich dir nur 
fiefite fie zu Boden, Meuchenden Her: Inicht das Genie! Den!’ an die us 
30nS und bleih dom ausaeftandenen funft des Kindes.“ 
Schreien, lächelte fie ihm dennoch)! „sch breche mir, was mir beliebt,” 
glüdftrahlend an. Ibrummte der Leutnant. Sobald er 
Der Kittmeifter y» aber dann in der Hihe des Fuchstreis 
beigeritten und fo |bens gegen den Teufelsgraben gas 
| gewefen |loppierte, fam ihm fnapb vor dem 
— ar's nicht eine Sünde, das ar- Sprunge das Kind in den Sinn. Er 
e kleine Närrchen dieſem Bären zur lenkte das Pferd beiſeite, und, da ihn 
zu geben!“ brummte er und ja hier niemand ſah, führte er es 
opfſchüttelnd weiter. hübſch am Halfter hinüber. 


Nach Ver auf einiger Wochen ges 


| * ſtattete ihm Ada endlich, das Kind zu 
Reögh mußte mit dem Regimente berühren. 


2 Sy 7 j -. . 
zu den Herbitmanövern marfchieren. Spi Her reichte fie e& ihm oft von 
|309 er diesmal nicht gerne das Lager. 


| 
ſe 
{bit hin. 
Ss „a, fehleppe dein Be 
| Die arıne Ada ftand por einer ser. | Ihlepp —— nur 
fritifchen Zeit, und Redah war jeft | 


ſelbſt herum, mir iſt's zu ſchwer.“ 
überzeugt, daß ſeine Anweſenheit zu 


| 
| 
| 
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Alth 


ſie ihm 
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war ſoeben vo 
Dorıın der — s 
„euace Der zent 
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Zum erftenmal in feinem Leben be 


Der Rit meifter, ber einmal eben 
u — einer ſolchen Familienſzyn⸗ 
9“ ıtje jetzt ſehr nötig wäre. zu Beſuch kam, vergaß vor Ueber⸗ 
9 & ” c m 
I Als die Schwadron „zum Dorfe |tafchung die Klinke in der Hand, und 
— winkte er ſchweren Her- yon diefem Ta— ge an verbreitete ſich 
zens zum Fenſter hinauf, von wo ihm im Negiment das Gerücht, der arme 
‚Ada mit tränendem Auae und be- ‘ : 
nden Aug gute Reögh ſtehe unter dem Pantof⸗ 
tlommener Bruſt in den Morgennebel | Fey 1 ? ' 
n— u — Der Rittmeiſter übernahm die Pa— 
| ret Wochen Ipater qab Ss 2 tenigaft. Während des heiligen 
Je N ! 31 3 1 CC» F 2 F 3 3 
En ziſchen —* nu ne Taufattes erſchlafften ihm beide 
— n Ioriden — —— — Arme. And als dann das gemeihte 
ein Kofatenheer meuchlinas die fchla |Waffer die Stirne des neuen Gläubis 
| d < er ii 58 Ir 
—— —— ü —— 3 — 2 gen benetzte, da ſchrie dieſer in einem 
| s nur Leutnant Reögh, der, mit Tone au), als ob ein Irompeter aus 
Pe ter Depejche in der Hand, durch die ! 
j 


in dem | 


{ ‚boffer Lunge das Marfch-Mar 
Dffizieräbarade ftürmte, 1% 14 


„De, meine Herren, auf, 
auf, Kinder, alles auf! 


ru 


| blafen würde, 
Unter den zahlreichen Gefchenfen, 
Ich die man —* bei dieſer Gelegenheit 

verehrte, befand ſich übrigens eine 
unbefannter Hand jtammende 
Dre ſſierpeitſche. In den hübſchen 
= — aufgegangen . er Eilberfnopf var folgende Anfchrift 

L > Kt ( ind 9 

araufgabe ein paar Dutzend Glä — „Der vorireffuchea 
r, Tiſche und ſonſtige zerbrechliche Reögh forſchte geraume Zeit nach 
dem Urheber des kühnen Scherzes. 

Schließlich fiel ſein Verdacht auf den 
—J—— und da fand er es gera— 
ten, die ganze Sache totzuſchweigen. 
„Der Teufel bol’3!" fagte er zu 
„Werd de mich doch nicht mit eis 

Händel eins 


anf!” 
== 
Steht — 


\> 

bin Water! 
Bald waren die Kerzen der Feld 

ITantine angezündet, bis zum Morgen 


ber var der qunze Weinvorrat de: 
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7 drei Wochen waren ı 
Wahrend Das 
am gegen die ungari« | 
jchbe Grenze ‚ hatte tnant 
Resögh längſt ſein Urlaubszertifikat 
in der Taſche und ſchimpſte ſchon in- nem 
mitten des Alföld der Reihe mach Die !raffen,“ 
Stationsckefs wegen angebiicher 

Zugsverſpätur gen zuſamme 


n. | 
Epät am Mbend traf er zu Haufe 


dach weiteren 
die Manöver zu Ende. 
Regimeni lang 
308 Yeu 
ſei Ada, 
»amilienvater in 
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Kanlbach-Anekdoten. 


Ludwig 


24 


ein, 


Sein Säbelgeraffel alarmierte das | König J. beſuchte einſt 
ganze Haus. Die kleine Puppe flog den berühmten Maler Kaulbach in 
hm lachend und weinend zugleich an ſeinem Atelier in der alten Akade— 
als. Um ihr näher ſein, mie in München, betrachtete, wäh— 
e ſie der Leutnant auf ben Tim. rend der Meiſter vor einer großen 
Frauchen war im Laufe der Leinwand oben auf der Leiter ſteht, 
Wochen erſtaunlich ſchöner ge- die unten herumſtehenden Arbeiten. 
Sie ſchien gewachſen zu von denen einige den König nicht 
Auch ihre Schultern hatten ſich ſonderlich erfreuen, weil er meint, 
ihre Augen glänzten, ihre ſie zeigen ein Nachlaſſen von Kaul— 
vn waren blutrot. bach's Kunſt. „Kaulbach, ſein Pin— 
Intereſſe ihrer körperlichen ſel ſcheint alt zu werden!“ — hier— 
yeit mupte die Vegrüßungs -mit gibt der König ſeiner Anſicht 
— h unterbrochen werden. ſchließlich Ausdruck. Nach längerer 
„Wo ſteckt denn derBalg?“ rief der Zeit, als der König wieder einmal 
Leutnant aus Hein Atelier bejucht, iit er über eine 
Ad 1 endlich zu ncue Arbeit und über die darin aus— 
Finger auf die £ gedrückte Leiſtungsfähigkeit und 
Keinen Lärm! Kunſt entzückt und ſpricht ſich be— 
was! will wundernd darüber aus. Kaulbach 
dankt dafür mit den Worten: „Für 
ſolchen alten Pinſel wird's wohl gut 
ſein!“ 
ann ſpä-— Als Kaulbach an den Wandgemäls 
im Neuen Mufenmt in Der 
| arbeitete, malte gleichzeitig Menzel- 
im fonal. Schloß an feinen. Arös 
mingsbilde, Gines QTage3 erhält 
Menzel von KNaulbad) Bejud, der 
ſcheinbar unter Malern allein feine 
Tätigfeit im Mufenm verjtand — 
Verblüfft blickte dev Youtnant auf |das VBemalen ganzer Wandflädjen 
rau, Die ihm mutia wie eine | init großformatigen Bildern — und 
Yöwenmutter ın die blibenden Augen |jich num itber den Fleiß wundert, 
wahrend fir mit dem Daumen | mit dem Meenzel nach feinen Studien 
bier arbeitete. Deshalb fragt er 
des Schlafzimmers zeigte. |aanz verwimdert: „Na nıt, was 
„Willſt du das Kind töten?“ wird denn bier gemacht?” Darauf 
„Iſt es krank?“ fragte der Gatte | ganz lakoniſch Menzel: „Hier wird 
fe und ganz erjchroden, auch gemalt!“ 
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Die wilde Hofe. 
Roman von 3. Ramlan. 


jind Haus tomme, Diefe Frage ber: 
Ifpriht Hans ihr zu beantiwerten, 


Erjtes Kapitel. | 


Die Mühle am MWolfsgrund per Nie eilfertig ins Haus, 
Slfebad liegt beleuchtet von den | 
Strahlen der untergehenden Sonne, | 

die Leltüre übt nicht mie borbem 

Ifeffelnde Macht über ihn aus. Seine 
| Gebanten fchmeifen weit ab — Bilder 
ITängjt vergefjener Tage kehren in die 
Yelder, Weiden und MWielen im herr- Erinnerung zurüd und die Frage 
lichften Schmud de3 faftigen Grün, ;Reginas, ob er fich freue, daß bie 
ber Tlare Bach windet fich durch das | Fremde in3 Haus fomme, beflemmt 
bichte, von Blumengerüchen durch: |Teine Bruft. Ja, die Zeit geht raftlos 
buftete Gebüfch, dn3 Mühlenrad ver: |üiber alle& bin, über Gräber und blü= 
wandelt die durchſichtige grüne Flut hende Felder, über Menfchenfreud’ 
in einen ſprühenden Silberſtrom. und Jammer. 

Rings umher atmet alles tiefe] Wieviel Jahre ſind vorübergegan— 
Eile; und ein Kind, ein tleines | 9 
Mäpdgen, fit am Ufer des Baches, | :" 
Dabet feine nadten Füße und fchaut 
im Spiegel des Mafferz fein einen 
Bild an, dem e3 zumeilen freundlich 
lächelnd zunickt. Sein Geficht ift zart 


einfam in romantifcher Schönheit da. 
Zu beiden Ceiten derje'ben erheben 
ih dunkle Buchen und mächtige 
Eichen, fernab vom Wege erfcheinen 


Anabe von feiner Muhme nad 


Imurbe, wo damals noch Reginas 
Großmutter, eine reſolute, rüſtige 
Frau der Wirtſchaft vorſtand, wäh— 
und bleich, aber aus den dunklen ‚zend ber einzige Sohn Soldat wer: 
Augen blikt eine Nerftändigkeit, einen mußte? Damals hatte Hang 
fo lebendiges feuer, als gehörten fie nen draden Mann zum 
nicht zu dem fleinen Körper, Am |Ter ihm auf den Weg einige gute Er: 
eigentümlichften ift der Anzug des Mahnungen, einige Meine Münzen 
Mädchens, Ueber einem feinen mei: Und das Derfpreden mitgegeben, 


m 
ul 


Ben Mulltleide, das mit Kanten und Wenn er Drab bleibe, auch; ferner ei: 


was für feine Zufunft tun zu wol— 
(en. Aber der Tod fam und nahm 
ven Vormund mit fih fort, ihm 
folgıe die Muhme und nad einigen 
Jahren fegnete au die Frau Mei 
Reginad? Großmutter, das 


Schleifen garniert iit, trägt fie ein 
großes rotblumiaes Kattuntuch, das 
mit einer fchiwarzen Nadel dicht am 
Halfe feitgeftedt ift. Ahre langen | 
I&hmwarzen Saare find zum Teil zer: 99 
zauft und bon der Etirn au& mit Herin, 
einem grünen alten verblichenen | Yeitliche. ; 
Bande aefhmüdt. Schuhe und!, Reginas Vater damals noch ein 
Strümpfe fieht man nicht am Ufer Junger lebensluftiger Burſche, kam 
liegen, ein Zeiden, daß die Füße eine Lom Militär heim und da war es 
ſoiche Betleidung ver hmahen. Hans, der mit der Mühle verttauter 
Seht erhebt fich eine große Staub: | WAT, als ſein jetziger Meiſter, ber, 
welle in der yerne, dem Bache näher ; U der Refiben; fommend, anfangs 
fommenb, fingend treibt ein Hirten: das Leben auf bem Dorfe nicht mehr 
Inabe feine Schafe nach Haufe, bie behoglich finden wollte. Aber der 
blöfend ihren Meg fuchen. Das Mäp- |feißige Burfh Hans gefiel ihm, an 
chen am Ufer fahrt in feinem Spiel ihn ſchloß er ſich bald wie an einen 
ungeſtört fort, obgleich ein Schaf mit Freund an; 
ſeiner Glocle dicht an ihr vorüber- nn — 
kommt; der Hirientnabe bleibt vor en, die er als Soldat erlebt und ge— 
dem Mädchen ftehen, blidt es mit |bört, und beide konnten dann ſo 
einer Art Schabenfreude an und Darüber lachen, daß ihnen die Irä- 
fpricht endlich: „Se, Regina, Eift ja |Nen bon den Baden berunterliefen. 
beute fo fhmuc; milft wohl der Außerdem blidte Hans zu jeinem 
Stiefmutter ein Gedicht voriagen? Jungen Meifter wie zu einem höheren 
Haft wohl Angft, fie Krinat "eine Veen auf, wenn biejer ihm alle die 


gen, feit der vierzehnjährige eltern= | 


der Mühle am Wolfsgrund gebracht 


Normund, | 


fonnte er do bielem | 
ale feine Iuftigen Schwänfe erzäh: | 


jne Frau wären bo nur von Wach? 
‚und fönnten ihre nicht? tun, Sie er: 
!holte fih lanafam und bat mit ber- 


wenn fie beide mitfamt por’s Dorf ſchämten Augen, er möge ſie darum 
gehen werden, damit zufrieden geht nicht auslachen, ſie ſei noch nie in 


ſeinem Wachsfigurenkabinet geweſen 


Hans nimmt ſein Buch von der und habe ſich nicht denken können, 
Erde auf und will weiter leſen, aber 
di 


daß man darin ſo ſchaurige Sachen 
ſähe. Auch Hans geſtand, er ſei zum 
erſten Mal in einem ſolchen, aber er 
fürchte ſich nicht, und wenn ſie wolle, 
könne ſie ja neben ihm das ganze 
Kabinet durchgehen. Dieſes Anerbie— 
ten nahm ſie dankend an und plau— 
dernd machten ſie ſo die Runde; ſie 
lachte, als ſie ſpäter zum zweiten 
Male an dem grimmigen Blaubart 
vorüberkamen, daß ſie ſich vor dieſem 
erſt ſo fürchten konnte. Ihre Unter— 
haltung war längſt ſo vertraulich ge— 
worden, daß, als ſie aus der Bude 
traten, Beide glaubten, ſie wären 
längſt gute Bekannte. Die kleine wei— 
he Hand des Mädchens lag zum Ab— 
ſchied in der ſeinen, ein herzhafter 
Druck und ſie gingen getrennt ihres 
Weges. Hans erreichte die Mühle in 
der ſonderbarſten Stimmung; immer 
ſtand das Bild des Mädchens vor 
ſeinem geiſtigen Auge; ſie hatten es 
beide verſäumt, ſich Mitteilungen zu 
machen, wer ſie wären und woher ſie 
kämen. Hans war auch gar nicht neu— 
gierig geweſen, hatte ſie ihm doch ge— 
ſagt, ſie ſei eine Waiſe, lebe bei Ver— 
wandten, die es gerade nicht zum be 
ſten mit ihr meinten. So hatte das 
Geſchick zwei Waiſen 
(führt; Hans hielt dieſe Begegnung 
für Gottes Fügung. 

konnte er müßig vor der Tür auf 
dem Holzklotz ſitzen und an das hüb— 
ſche zarte Mädchen denken, und dann 
gingen ſeine Gedanken in Träume 
über, dann ward's ihm, als ſei er 
Veſiher eines Häuschens, arbeite auf 
dem Felde, und wenn er heimkehre, 
dann komme ſie ihm vom Hauſe ent— 
gegen, nicht mehr 
Waiſe, ſondern ſein liebliches Weib— 
chen. 

Dem Meiſter fiel wohl Anfangs 
das veränderte Weſen ſeines Bur— 
ſchen auf, aber da Hans allerlei Aus— 
reden fand, um ſein heiliges Geheim— 
nis zu ſchützen, — um keinen Preis 
hätte er ſein junges Glück Jemandem 
vertrauen können, — war der nicht 
ſehr ſcharfblickende Müller bald be— 
ruhigt. 


zuſammenge-⸗ 


Stundenlang 


die alleinſtehende 


F 8r 
Rute mit aus der Stadt?“ 
* Drei Monate waren ſo vorüberge— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


Der Müller, der nie recht an den 
‚frühen Tod der Frau hatte glauben 


wollen, war tief erfhüttert worden |mollte in ihrem leichten Anzuge an |fagen, wenn ich nicht fürchtete, ihr 
Iund bemweinte den Verluft der Dutz |den Bad) eilen; nur mit Widerftre- 'Icchet mid aus.“ 

berin aufrichtig. Erft jeht begann er |ben Tieh fie fih von Liefe das grohe | 
ihren Wert zu erfenner und baber Irote Tuch umhänaen, in dem wir fie :Tieß fich die Bafe vernehmen. 


tat er auch, um ihr Andenten zu eb- 
‚ıen, 
Unglaublichite, er blieb zwei Kahre 
'Wittwer; allerdingd nicht merfend, 
"daß Hans es ivar, der ihn fo lange 
‚die Erinnerung an die Verftorbene 
'wad) gehalten; aber damit war aud) 
‚die Frift abgelaufen. Sein Auae fiel 
nicht iwie bet der erften Wahl auf eine 
‚zierlihe Mädchenaeftalt mit bleichem 
‚feinem Geficht, das ihm FeinenBraut- 
ihaß mitgebracht, fondern eine be: 
häbige rotwanaige Bäderiritiwe in 
der Blüte ihrer Jahre aus einer Irö- 
;beren Stadt, in der fie Haus und 
Hof ihr eigen nannte, war die Er= 
‘forene. Die Bäderin trug anfänglid) 
|einiges VBedenten, einem Witwer mit 
einer berzogenen, altklugen Tochter, 


‚als welche das Gericht Regina fehun 


‚bezeichnete, ihre Hand zu reichen; aber 
‚auf der anderen Geite fprach wieder 
io viel für den Müller. Die Mühle 
war fein Ciaentum, man mollte twif= 
jen, er kefite Kapitalien, mit denen 
er erfolgreich Tpetuliere, dann hatle 
er noch don feiner Soldatenzeit her 
eine fo Strafe, ftattliche Haltung, daß 
e3 ein Vergnügen für eine Frau war, 
‚om Arm mit ihm an den Tenftern 
er Neider und Gönner vorüber zu 
olzieren. So ward fein Untrag ans 


D 
ſt 
a zut 


tenommen und die Anftalien 
Hochzeit mit Eifer betrieben. 

| Hans hatte fich bet ben ganzen 
Derbandlungen aanz ruhig verhalten, 
biz die Nachricht zu 
!ım, die Braut feines Meifters fei 
‚cine Hoftige, jähzornige Frau und 
‚manches um fie herum fei jo bunfel, 
vaß man Scheu trage, darüber 31 
reden. Da maagte er es, fih dem 
Freunde mit leiſen Vorſtellungen zu 
nahen, aber was ſind Vernunftgrün— 
de, beſonnene Ratſchläge für einen 


Verliebten! Mit Entrüſtung wies der 


Müller die Beſchuldigungen gegen 
ſeine Braut zurück, nannte es bös— 
artige Verleumdung und betrieb die 
Anſtalten zur Hochzeit nur mit um 


ſo größerer Eile. Inzwiſchen kamen 
auch wieder andere Leute nad) Ilſe- 
ala eine | 


bacy, die die Mitine wieder 
borzüglih aute Frau  beichrieben. 
Hans wußte zuletzt nicht, er 


was 


glauben ſollte. Uebrigens konnte ihm 


nach ſeinem Dafürhalten das 


ſeinen Ohren 


zuleßt wird fie zubiger md enblich ! Falle, den Arm um fie zu ſchlingen. Sterbenden genug, um ſie friedlich | Hochzeit zu kommen, fo drängte doc} Itanın nicht anders ala ſchwätzen; ich] iſt ſchon ſehr früh mit dem ſchmutzi— 
berſpricht ſie, ihm zu gehorchen, er Freundlich redete er ihr zu, ſie möge hinüber ſchlummern zu laſſen. 
ſolle ihr nur die Wahrheit ſagen, ob ſich nicht fürchten, Blaubart und ſei— 
er ſich freue, daß die ftemde Mutter 


die Zeit und er mußte allein fort. 
Nach mehrſtündigem Schlafe fühlte 
Regina ſich wieder ganz wohl und 


trafen. 

Dieſe ganze Vergangenheit mit al— 
len kleinen und wichtigen Erlebniſſen, 
ging Hans noch einmal im Geiſte 
durch, als er jetzt ſo einſam auf dem 


Klotz ſaß, die Hände über ſeine Knie 


gefeltet und mit den Augen mecha— 
niſch die Wolken des Himmels ver— 
folgend. Wie aus einem Traum er— 
wachend, ſah er das kleine Mädchen 
wieder auf ſich zukommen; ihr Haar 
war glatt und in Flechten gewunden, 


das gelbgrüne verblichene Band war 


verſchwunden; das weiße Kleid ohne 
das unkleidſame Tuch hob die 
ſchlanke, zarte Geſtalt ſehr vorteil— 


haft, und als ſie leichtfüßig auf Hans 


;zueilte, fah fie ungemein lieblich aus. 
„Lieber Hang, gefalie ich dir jet?" 
fragte fie lachend; „nun mwollen wir 
dem Vater entgegenaehen.“ 

Auf dem Mesge begeanete ihnen 
Suftap, der Hirtenfnabe, der Regina 
eine ‚drobende Grimaffe machte; fie 
‚lachte überlaut und fragte ihn fpöt- 
tiſch, wie die Forelle gefchmedt habe. 
Sie fohien überhaupt wunderbar Iu= 
ſtig zu fein, bald Tief fie fingend um: 


| 


‘her, pflücte Blumen, die fie amMWege | 


‘fand, bald feßte fie fich ruhig neben 
‚Hand auf einen Meilenitein, auf: 
‚merffam jedem Geräufch in der Fer: 
‚ne laufend. Endlich famen zivei 
Wagen heran, ein weißes Tuch wehte 
aus dem erſten, Hans winkte zur Er— 
widerung mit ſeinem Strohhut, und 
als der Wagen näher kam, erkönte 
auch ſchon des Müllers 
rief: „Sagt' ich's euch nicht, da ſind 
ſie ja!“ 
JGHände ſtreckten ſich nach Regina 
aus, ſcheu ſchmiegte ſie ſich an Hans, 
bis der Vater ſie in den Wagen hob. 
| Während eine ihr fremde männ: 
liche Stimme lachend ſagte: 
das iſt „die wilde Roſe“, fühlte das 
Kind wie im Fieberſchauer, daß ſich 
die Lipyen einer Frau auf die ihrigen 
preßten; — es waren die der Stief— 
muiter. 
Zweites Kapitel. 

Acht Tage ſind vorübergegangen, 

r Mühle amWolfsgrund herrſcht 
luſtiges Leben; die zweite Frau iſt 


a > 


Etimme, ber | 


„Alſo | 


— — — —— — — —— — — — —t 


| Hände des Mädchens näherten fich 
erinnere mich faum, mit dem Mäd- gen Schafhirten nach der Weide ge: dem Geficht des Knaben fchon in ge- 
‚Gen gefprochen zu haben; nein, wa3 |gangen; ic) ah, tie er ihr mintte 'fährlicher Weife, mährend er nad 
mich bebrüdt, fönnte ich euch mohljund fie ihm zunidte.“ jeinem ihrer Zöpfe faßte, wenn Hans 
„Das ift freilich ein berderblicher jnicht jehnell zmifchen Beide getreten 
Umgang für das kind,” ergänzte der |märe, 
Student. | Grichroden und Eefchämt trat Re: 
| „Und ich fage, Hans, du forgft das gina zurüd, während Guftan fi in 
| „Run denn, mir wird der Wblchieb : für, daß diefe Gefhichte mit dem !YAntlagen gegen diefe erging, fie hörte 
von Euch und diefem herrlichen Tale, |Guftan aufhört,” fuhr jetzt der Mül- Alles ftinfchweigend mit an und ließ 
‚in dem ich mich Fo wohl gefühlt, tie ‚ler auf und nahm, mit einem Geiten: e3 ruhig gefchehen, als Hans ihre 
‚in einer Ianggefuchten Heimat, fo |blid auf feine Frau, eine imponieren= | Hand ergriff und mit ihr die Wiele 
ſchwer, daß —“ de Stellung an. „Der Guſtav ſoll verließ. Minutenlang gingen beide 
„Daß du nicht fortgehen wirſt, aus dem Dorf und die Regina muß ſchweigend nebeneinander, dann bog 
ſondern uns die Freude machſt, den jetzt ein vernünftiges Mädchen wer- Hans vom Wege ab und in den Wald 
ganzen Sommer bei uns zu bleiben,“ den. Man ſoll nicht ſagen, der reiche ein, ſetzte ſich auf einen Baumſtamm 
ergänzte die Baſe, und der Müller Müller Nicolaus Feldina nieder, zog das Kind auf ſeine Knie 
fügte hinzu: „Vetter, das iſt eine ge- habe ſein einziges Kind ſchlecht erzo- und begann: „Regina, haſt du mic) 
ſcheite Idee; ja, meine Frau hat gen! Mein Vetter da bleibt bei uns lieb?“ 
:Mecht, Sie bleiben bei ung!“ ‚und tpird der Neaina Thon von mor: | „Han lieber Hans!“ rief das 
„sch fnüpfe noch eine andere Ab: ‚gen ab Unterricht geben; ich will’e, Mädchen, und als müfje es feine De: 
licht an die Einladung, wandte Ba Tag’ ihr das, oder —“ ıteuerung befräftigen, drüdte e3 jene 
bette ein, „es betrifft die Regina, die; Hans, der dem Meifter, den Kopf Lippen auf des Mannes Stirn. 
‚liegt mir fehwer auf der Seele.“ jur Erbe geneigt, fchweigend zuge: | „Nun denn, mein qutes Kind, To 
„Vabette,“ warf der Müller bit bört hatte, Blidte jebt auf und Höre aufmerffam auf meine Worte 
'tend ein, der einen Vorwurf oder eis ‚nlaubte zu bemerken, rau Babette und vente, die liebe Mutter auf dem 
‚nen Tadel feines Kindes erwartete, |wechjele mit ihrem Vetter fonderbare | Kirchhof will, dah du Alles das tuft, 
| „E83 hilft nichts, Nicolaus, es muß |Dlide. Im felßen Augenblick traten 1oas ich dir fagen werde: Zum Gu- 
‚auägejprochen werben, ich mill dir ‚die Veitern und Bafen zur Abfahrt ftan gehft dur nicht mehr auf bie 
|t:inen Vorwurf machen, daß du dem |gerüftet ins Zimmer, um Abſchied zu Weide.“ 
‚Mädsen fo viel freien Willen gelaf- nehmen, Hans benuhte biefe Unter) „Xch will gar nicht mehr mit ihm 
‚fen und es verzogen haft, aber das |bredfung, um das Zimmer zu verlaf= | reden, Hans.“ 
muß jeht aufhören! ch merbe es Ten und fagte furz im Hinausgehen: „Das ift recht; folder Spiellame- 
Inicht länger dulden, dah fie meinen „sch werde e3 dem Kinde jagen.“ rad paßt nicht für dich; du bift ja 
; Befehlen trogt und mich flieht wie) E3 mar fein Wille gewefen, direlt auch bald fein Kind mehr. Dod) 
‚einen böfen Geift!“ 'zur Mühle, von der er nur geichäft: imerfe, um ein aute3, mwohlerzogenes 
„Warum ereiferft du dich nur, liebe ‚licher Rüdfprade mit dem Müller Mädchen zu werden, mußt bu beinen 
Babette? Regina ift ein ganz prächti- |balber gefommen war, zurüdzufeh: Eltern von jeht ab eine gehorfame 
|ges Kind, nur ein wenig eigenfinnig, |1EN, aber was er bon diefem gehört | Tochter fein; — Regina, blide nicht 
Iumd das wirb fi mit der Zeit ver Und mas er zu beobachten geglaubt, |fo trogig mit den Uugen, Fonft glau- 
Nieren,“ warf Leonhard der eifernden Machte ihn zerſtteut. und planlos be ich, du haſt mich doch nicht lieb.“ 
Frau ſanft ein. ſchlug er den Weg nach der Meibe) „ch will dir folgen; ich habe dich 
Nichl wahr, das denke ich auch,“ jo wo Wegina nad) ber Meifterin  Tieb!“ ES 
fügte der Müller hinzu, dem Stuben: ı Behauptung fein ſollte. Langſam Hans nickte ihr herzlich zu und 
len einen dantbaren Blid zuwerfend. ſchritt er vorwärts und ſuchte der ſuhr fort: „Dein Vater und deine 
Doch die Mülerin lieh fich nicht Unruhe. die ſeine Bruſt beklemmte, neue Mutter wünſchen, du mögeſt 
irre machen und fuhr fort: „int Herr zu werben; er tonnie ſich nicht was tüchtiges lernen; bier in der 
|ihr noch, mie das Mädchen auffchrie, jperbergen, mit dem Ernzug ser [uns | Dorfiäule ift feine Gelegenheit dazu, 
als ich ſie beim Willkommen herzlich gen Frau In das friedliche Haus am ſo haben wir denn abgemacht, daß 
umarmnte, wie fie nach Hans der!? Volſagrunde wat Rute und Frieden Herr Leonhard den Sommer über 
langte? Ich ſage dir, der Müllerbur— für Ale bahin. Anfänglich hatte er hier bleibt und dich unterrichtet.“ 
Ifche ift ihr mehr als du und ich,“ ſich Telbit über biefen Gebanten ger| „Der große häklihe Mann mit 
„Ne, na," lachte der Müller neid. ‚tadelt; er warf fih vor, von einem dem fehwarzen Bart, der mich „imilde 
108, „ich will dir nur fagen, der Hang ; Vorurteil befangen au jein, aber doch Gtofe” genannt hat? Hans, den halle 
Ihat fich aud, als die Mutier ftarb, —— ſeine Gedanken nicht ben ich!” 
Imehr um das Kind aefümmert, alg "en. Dazu kam, daß fon wenige, Kind, wer wird jo reben! Wir 
ich, befonders als ic im dich, du Tage mach ihrem Cinzuge Frau Bas pürfen Niemand hafien!” rief der er- 
| Blißtveib, verliebt murde!” ‚nette nom Hhım Toiften Trolle, mie hoc) |Schrodene Buriche, über bes Stindes 
| Mit einem fräftigen Drud um= 1003 fie übel * eh. Worte faft beftürzt, und fuhr fort: 
\faßte der Müller die fchmollende te — ihn nenn tal. |„Dat er dich „milde Rofe“ genannt, 
Frau und aab ihr einige herahafte iu. un euer J Biden To ift das fein böfer Name und e3 
Küfe auf die roten Wangen. Der ee a 


„Wem follte das wohl einfallen?” 
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tan ı% ſcharf f a - e 
tey. ihn ſcharf fi war im Scherz geſagt, aber der Herr 


Student wandte ſeine Blicke wieder 


Herrlichkeiten ausmalte, die er in der 
Des Madckens Geficht verfinſtert Reſidenz zu bewundern das Glück 
ſich in den Augen bliht es, aber es Khabt. Das Zuſammenleben 3wi— 
hebi den Kopf nicht in die Höhe, es ſchen beiden wurde immer traulicher, 
plätſchert nur eiwas lebhafler mit Hans ward in der Mühle wie in der 
den Füßen im Waſſer umher — das Fyaftotum. Die Ge 
5 2 0 a auf der Mühle Arbeit 
„Na, brauchſt nicht trotzig auszu— 8 Ih tele nn : Beifall hab a 
fehen,“ Beainnt der Kalbe fanden, mußten feinen Beifall babent, 
— € „Alk 
neuem; „ärgerft dich doc! 


ggeipg fein Bauer, der fein Getreide zum 
si i . Y 

= — — acht ag a dem 
auch ſchon, was der Kuhmichel im len brachte, fragle nach 
ganzen Dorf erzählt? Deine neue 


mah 


Luk, 


Meiiter, fondern nad) Hans und ging 
ı berubigt feines Weges, wenn er an 
Mutter bat ftrohaelde Augen und niet feine nn nahen 
einen großen Höder!“ In el] g nach 
Die Geduld des Mädchens ſcheint — alles feinen Gana. Wie 
zu Ende geben zu wollen; mit einem |... © en en = 
Iiftigen Blia jieht e8 den Knaben an ‚08 niemand in ben Sinn gefommen 
u zuft: ’ ” war, Hans müſſe einen neuen Vor» 
e * ._.ımund haben, fo dachte fein Menſch 
„Sujtanp, fieh, bier it eine ee ferpr — 
Forelle; kannſt ſie greifen, wenn du N ſeinen Lehrbrief; er ſelbſt ge— 
ſchnell bift e ET imöhnte fih fo an den Namen Mül- 
rn \ierburfche, daß ihn ordentlich ein be= 
afttg beuat er Knabe ee 
Haftig Rn ih db an en ber iengenbes Gefühl überlam, menn ein- 
Giele zu, mo ihm ber Seltene Yang] .. unten il anhera annnie 
h „0, ° mal ein Srremder ihn anders nannie. 
werben joll, da — brennt’3 ihmim:, smart : u x 
plößlich tie Feuer auf den Baden, De Mühle war ibm Heimat gemwor: 
O0 one’ |den, mas fam’s ba noch darauf an, 
und ala er fich erhebt, ift da® Mäp: |) nn asd Kuss 
hen auf und daven ‚unter melcher yorm er darin lebte, 
N nn Em für ma3 die Menfchen ihn bielien. 
Regina eilt im volliten Lauf Hoh auch ihm follte eine ; 
BEE nn As tie | : e En or 
En Bene. Vor dem Wohngebäude Stunden ſchlagen, denen ſich ſelten 
ſitt * a. an euere ein Sterblicher zu entziehen vermag, 
( te Leftur nes |__ % tm. o das Herz Wün— 
fe F jene Stunde, wo Das Her; un 
En, rg Budes vertieft, ine und Hoffnungen von ungetann: 
aß er bes MRabienb Yinweienbeit ter Art und beraufchender Gewalt 
ee, ar en. —* hegt, — jene bedeutungsvolle Stun— 
aut zu weinen beginnt. de, in der die Liebe erwacht. S 
Schnell faßt er des Kindes beide Jahrmarkttage, 
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ua ihm an einer 


Mi 
— wo ihn fein Verhängnis 
du, Regina; marum| Stadt geführt. 


„Was haſ 
weinſt du ſchon wieder? Geh' ins Es gefchah freilich alle Jahre, daß 
Haus, laß di von ber Tiefe or: .. an einem ſolchen Tage dahin kam, 
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wicht L 


bentlich anziehen; der Dater fommt zeig um für den Meifter Gefchäftli 
bald beim. Ges adzumaden, teil3 um fin das 


'aangen, al$ e3 wieder Jahrmarkt 
iwar und Hana nad) der Stabi aing, 
um bie heimlich Geliebte zu begrüßen, 
e3 fonnte ja nicht anders fein, fie 
‚mußten fi) wieder begeqnen, aber 
mas find Hoffnungen und Träume 
der Zalten Mirklichfeit gegenüber! — 
‚Vergeblicg. ging der eifriaft Suchende 
|durd; die Straßen, brah fiy Bahn 
durch bdrängende Menfchen, eine 
Yude blieb unbeachtet, fie war nicht 
'zu fehen. Ermattet und tief betrübt 
fehrte er Abends fpät ins Dorf zus 
rüd, bie einzige Hoffnung blieb ber 
nächte Wiarlt nach abermals drei 
Monaten. Fleibta, aber fill träume 
riſch, lebte er ſo die Tage hin, ba 
wurde der Meiſter Bräutigam, und 
acht Tage vor dem neuen Jahrmarkt 
führte er auch ſchon ſein jungesWeib— 
chen heim und ſeines Burſchen kurzer 
Liebestraum war damit auf immer 
dahin; — die Frau Meiſterin war 
die heimlich Geliebte. Vor ſeinen 
Augen begann es zu flimmern, und 
ſeine robuſte Geſt fam ins 
Schwanken, als der Meiſter ſagte: 
„Hier, liebe Regina, ſteht mein Hans, 
hab ihn lieb, er verdient es, der gute, 
treue Burſche.“ Hans hatte ſeine 
Hand nicht ausgeſtreckt, aber eine 
weiche Frauenhand, die er ſchon ein— 
mal fo innia feitachalten, Yay mit 
ketfem Drud in der feinen; wurde 
leichenblaß, das Blut ſtockte ihm in 
Adern, es war die höchſte Zei 
er ſein Kämmerchen erreichte, um 
ſalt zu weinen. Aber damit en— 
auch ſchwerſte Kampf für 
ihn, Eniſagung trat ein und die Zeit 
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en 
Deie 


der 


in de3 Müllers Haus mit großem 

jeldft die neue Frau Meifterin ent: | Pomp eingezogen. Nicht zu reden von 
‚gegentreten, mie fie wollte, nıtr dem ;der reichen Musfteuer, aud) die Wet- 
‚Rinde follte nichts von ihr zu Leide tern und Bafen, die fie in die neue 
geſchehen. Heimat begleiteten und bis zur 
Zwar war dieſes Kind ein trotzi- Stunde ſich noch auf der Mühle be— 
ges, kleines Weſen, das außerordent- finden, nehmen fich ſtattlich und vor— 
lich gut verſtand, ſeine Umgebung zu nehm aus. Der Müller iſt der luſtig— 
tyranniſieren; aber es war auch eine ſte von Allen. Er iſt ſtolz auf die vor— 
‚eigene Natur; ihr Charalkter entſprach nehmen Verwandten feiner Frau, 
ımeder dem luſtigen, leichtlebigen des unter denen ſich ſogar ein Gelehrter 
‚Vaters, noch dem der ſanften Mut- von Adel befindet. Einer, der, wie er 
ier; ihre Launen wechſelten wie das erzählt, in den eleganten Salons der 
Wetter. Vor Hans hatte ſie am mei- Reſidenz ſich zu bewegen pflegt und 
ſten Reſpelt, obgleich er am wildeſten dort ein gern geſehener Gaſt iſt. 
mit ihr umging; was die Eltern oft Zwar iſt er ſchon über die Dreißig 
über ſie nicht vermocht hatten, gelang hinaus und noch immer Student, der 
dem Hans. Wenn er ihr vorgehalten fich auf die Korppmühe etwas zu 
hatte, wie ihr Trotz ihn und Alle be- quie zu tun ſcheint; aber das hatte 
trübte und die Mutter immer krän- ſeinen guten Grund, wie die Frau 


dem Fenſter zu, ſie aber machte ſich 
von ihrem Mann frei, ohne durch 
ſeine Liebkoſung beſänftigt zu wer— 
den, und hob auf's neue an: „Ver— 
nunft, iſt die Regina noch zu än— 
dern, ſo kann es der Leonhard als 
‚ir Lehrer allein tun, falls er da3 
will, und ſich bei uns aufhält, ſo 
lange er Luſt hat.“ 

„Babette, hab' Dank für dieſen 
Umſtänden kann ich Eure Einladung 
annehmen,“ 


ner Baſe voll Dankbarkeit die Hand 
reichend. „Der Gedanke, Euch zur 
Laſt zu fallen,“ ſprach Leonhard 
‚mild, „war mir peinlich, jo ungern 


'fchließe deine Augen nicht der Ver: | 


‚fojtbaren Vorfchlag, ja, unter diefen | 


| rief jeht der Student, | 
‚haftig an den Xifch tretend und feiz ' 


ic) auch von hier qinae. Sch weiß, was 


Yek a 4 1 3 —A at . . . 
— — Ss * m. ‚tt ein Gtubierter und durd feinen 
gen mit jener Yurü weltung rant⸗ Unterricht wirft du ein aebilbetes 
‚mwortet hatte, die unverkennbar Xe= änden werben ° 
dern fagen mußten: in diefen Saucen |" 2 —— — 
erfäbrfi rn atte | „Yang, mar meine liebe Mutter 
as on mir mais, DU 9a auch aebilvet, fie Konnte fo fehöne 
ſie ihn Haftig verlaffen und feit jes | Geschichten erzählen?“ 
em Tage zeinte fie eine To hodfah- | ren erzählen? 
nem Tage zeigte fie eine fo hodfah-) nz meinte ſowermütig ſein 
venbe Miene gegen ihn, daß die ganze Haupt De lu 
Nermwandtichaft, auer dem Stuben: ,“ , een i 
ten, kaum Notiz ven ihm nahm, Der oe en —* diejenige, deren Bild 
3 33. ſo hell in ſeinem Herzen lebte. an 
p Doc . 3 >+ yrı! 7 ® 3 ’ ı 
|Stubent jeboh ergriff Partei fiir Bildung des Herzens mie de3 Geiites 
ihn; täglich fam er zu ibm in Die | oc ik ih, nn > WEINEN 
Mühle und erfundigte fih mit [0 | handen, 10 befikeib Ihrem Dann ge= 
'oroßem Sntereffe nach Allem, u end en jie auch alles 
| San i; it Qeib und See gen gehalten, 
Hans, der Müller mit Leib undSeele | a a Fa 
ivar, niht umbhin konnte, ihm über | „M * ind, ſag e er nach einer 
Alles genügende Auskunft zu geben. langen Pauſe, „deine Mutter hat 
Der Student wußte ganz genau, daß diel mehr gelernt, als fie in ihren 
ie Vorrichtungen, um bie Steine | Berhältnifien beriverten — ſie 
beim Mahlen zu ſtellen, ganz vor⸗ war nicht vom Lande. Dein Groß— 
züglich angebracht wären, daß der vater war ein angeſehener Kaufmann 


far 
> 
bie 


„Hand, ich will mich nicht or= nemifchte Jahrmarfistreiben anzu: 
bentlih anziehen Iafjen; ic 'fehen. Vor jenen Buben, deren 
fort, ich will die neue Mutter nicht!“ Außenſeite große Bilder mit allerlei 
Ihluchzte das Kind und ſeine Arme Frauſigen Geſchichten zierten, die ein 
umfchlingen den Hal? des Mannes, Mann, mit dem Stod auf die be 
ber e3 mit päterlicher Zärtlichkeit an | malte SZeinmwand. zeiaend, erklärte, 
fig drüdt. ze Itonnte er bei all feinem natürlichen 

„Regina, mas foll darau Verſtand ſtundenlang ſtehen und ſich 
wenn du ſo eigenſinnig ibſt? herrlich amüſieren. So ſtand er auch 
Sieh, heute war der Vater wirklich zu jener verhängnißvollen Stunde 
bife auf dich, warum bift bu fo gegen | yor der Tür eines Wadhsfiquren 
bie neue Mutter eingenommen? Sie gabinets, deſſen Außenfeite icon fo 
tpird bie) auch lieb haben.“ ‚„.piel Verlodendes für ihn hatte, daß 

„Sie joll mid nicht lieb haben, i6 .. im Beariff tar, das geringe Ein: 
mag fie nicht! Han?, warum ift mei: vittäaeld au ala ein 
ne gute Mutter auf dem Kirchhof, arın lärmender Burfchen heran 
und warum Fommt die Fremde ZU am und er, bom diefen mitgebrängt, 
uns hierher?“ ſich plötzlich im Wachsfigurenkabinet 

Die Fragen des Kindes bringen hefand. Es überlief ihn eiskalt, als 
Hans en ‚Derlegenbeit, jein breites, |ifm bie vielen Geftalten in fremden Zohter das ben und von der Au! 
nd — nr gen — — — *— = > an mar hie Srfundpeit ecſchütte J 
anlürficer Verftand Tiegt, bliden das | Skrorrin Marin Haus 

i * Thereſia, Maria Stuart vor ihrer 


ifte⸗ nn rem art, Kran Morfar nr 5 
2 ie re ee arte „de er hüten und den geſelligen Verkehr mei— 
Mädchen mit einer Art von Trauer Ferfoigerin Elifabeth: König Lud— 8 ——— 
an, während er mit dem Fuß f 


den. Das 0° 
AUF |ınia 9 Corhzpf aa * Bananen : — — * 
wig der Sechzehnte, wie er den Kopf Müller nicht angenehm, und H 
bem Boben Iharei, als habe er Daicuf den Blog, legl. Napoleon der emertie tie er mac und na 
etiwa® vergraben, und mit der Hand | srfte nie er feine Abdankung un- x — 
ine Miü un a Erſte, wie er ſeine Abdantung un-— Frau vernäachläſſigte und außte 
ſeine Rütze nach hinten rüdt. Er tennt | jerigpreibt, Napoleon der Dritte und Saufe auf Tine Weite fie) 1 
dos Meien des Kindes genau, e3 will Gugenie vor dem Iraualtar, die iu halten fucte, sie Ehe me 
, hernt . Y An u E * re = * ⸗ 4 Au, dilel Juksie, 4 ) DUAL 
alle eu — — — en Konigin Louiſe auf dem Totenbett, nach feine 1lüd'ie, trokden Re 
ſo entgegnet er denn nach einer Weile: Jeben ihr Judith mit dem bluttrie⸗ die ein Kot der Klaas lart 
„Kind, die große Wirtſchaft konnte fenden Kopfe des Holofernes, Herku— ließ J 
* 9 .r* Y u = en z rn Un * 
nicht länger ohne Aufſicht bleiben.“ mit ber wuchtigen Keule, als Jahre gingen üla, 
„So das ſagſt du auch,.“ rief das wenn er Jedem, der ihm nahen wür⸗ zränker und tränker und endlich nahte 
Mädchen ſchmollend, „und weißt, Daß de, den Schädel zerſchmettern wollte, ihr Ends. Us fie 203 fühlte, rier Fic 
BEE er a5 * — . Als os fühlle, rief ſie 
die alte Tiefe da iit, bie alles jo qui u. ſ. w. u. ſ. w. . |Kans an ijr Yager, reichte der treuen 
madıt‘ Rs > 0.1. Hans mußte, was das alles für, Seele, die mil ihr fchmeigeny gelit- 
9 7, 1 ri» * — lg . ey ⸗ “ 
en en! Ram Dit | eftalten waren, aber von all dem ten, mit ſchwachem Druck zum letzten 
alle, = — — blidt - Tchauen war er doch wie betäubt; da Wale ihre Hand und fagte: „Hans, 
Kinde reundlich in die Augen, „DO hörie er neben jih einen leijen 
jeßt geh in bie Stube, laß bie Alle Schrei und fah, wie ein junges Mäb- 


'ich weiß, du haft mich innia und treu 
6 en cn = nd fi geliebt; Tchüße mein Kind vor böfen 
—* e den Elke ! u nn vor 5 | en in der Kleivung einer Stäbterin 
orf den Eltern entgegengehen. 


Ki milderte feinen Schmerz. 
Freilih mwuhte Niemand 
Arme aerunaen, ehe er’3 über ji) ge= 
wann, harmlos mit der Frau Mei: 
Der junge Ebe- 
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lauf 


wie der 


Weib, gab nicht acht auf ſeinen Ge— 
uſtand, und ob Regina eine 
Ahnung von ſeinem Hoffen und Ent— 
ſagen gehabt, das erfuhr Hans erſt, 
als es nicht mehr Verbrechen war, ihr 
Bild im Herzen zu tragen. Mit der 
Seit verkehrten fie miteinande. wie 
Geihmiiter, nar das Sonderbarite 
Glieb: Nie Tprachen fie don ihren er: 
ſten Begeguen, vie erfuhr der Mül- 
ler, daf; jeine Frau fich je vor >inem 
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| Menſchen und dem Alleinjtehen in 

vor dem grimmigen Blaubart, derjder Welt, ermahne jie, wenn fie fein 
Das Mädchen berzieht wieder fein feine Frau mit einem blitenden | Kind nieht, nur dem Manne zu fol: 

Gefiht zum Weinen, weigert fich bes | Meffer durchbohren wollte, erjchredt\gen, dem ihr Herz nehört, Reichtum 

barrlid, diefem Wunjce Tolge zu zurüdfuhr. Das Mädchen murbe | macht chme Liebe nicht froh.“ 

leiften, aber Hans verfteht es, die hleich, taumelte, und Hans war ge] Hans vermochte nicht zu prechen, 


Heine Widerjpenjtige zu überreben; |zwungen, damit fie nicht zu Boden laber feine tiefe Bewegung fagte der [es dem Müller war, ohne Regina zur| 


— 
Y 
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ter mache, weil fie fich darüber grä= 
me, dann fruschteten wohl foldhe ernite 
Ermahnungen wochenlang, 
donn brach's wieder hervor, wie der 
Strom den Damm durchbricht. 
Morgens verließ ſie, nachdem ſie Alle 
auf's erdenklichſte gequält, das Haus, 
und kehrie Abends erſt heim, als die 
Angſt der Eltern um ſie auf's böchſte 
geſtiegen war, gab undeutliche Aus— 
tunft, wo fie ten Tag zugebracht, 


und gewöhnlich war die Mermutung ! 


richtig, daß fie dem Schäfertnaben 


Guftav Gefellichaft aeleiftet und ſich, 
wenn die Xhriaen fie dort fuchzen, | 


auf feinen Antrieb vor diefen verftedt 
cehalten hatte. Van dem zur Bazheit 
oeneigten Knaben nahm fie manche 
Gewohnheit an, die fie ofl 
ſchlimmer erſcheinen ließ, als 
wirtlich mar. 

die Mutter ſtarb und dem 
Kinde der Unterſchied zwiſchen 
Schlaf und Tod zum Bewußtſein 
tam, da übte dies einen ſo überwäl— 
tigenden Eindruck auf ſie aus, daß 
ihr zarter Körper unterlag und ſie 
em Tage des Begräbniſſes in eine 
lebensgefährliche Krankheit verfiel. 
Dieſelbe nahm eine überraſchend gute 
Wendung, und nach ihrer Geneſung 
erſchien es allen, als hätte ihr Cha— 
ralter eine Wandlung durchgemacht; 
ſie zeigte kein Verlangen mehr, ganze 
Tage im Freien hinzubringen, ſie 
ging ſogar der alten Lieſe zur Hand 
und ſträubie ſich nicht wie früher, in 
die Schule zu gehen. Nur in ihrem 
Verlangen an Hans, ihr von der 
Mutter zu erzählen, trat ihr ſchrof— 
ſes und gebieteriſches Weſen noch 
manchmal zutage; dann konnte ſie 
aber ſtundenlang geduldig lauſchen 
und bittere Tränen rannen über ihr 
bleiches Geſicht. Indeß, welche Wun— 
den heilt nicht die Zeit und zumal bei 
einem Kinde! Da traf ſie die Nach— 
richt, eine Stiefmutter komme ins 
Haus, wie ein Gewitter aus heiteren 
Himmel; vorüber jetzt mit 
Sanftmut und Gehorſam, ſelbſt nicht 
einmal Hans konnte ſie bewegen, nach 
derStadt mitzufahren, um die Braut 
des Vaters zu begrüßen. 

Als endlich der Hochzeitstag ge— 
|foınmen war, brachte Liefe e3 Doch To 
weit, daß das Mädchen ſich feſtlich 
ſchmücken ließ und ſeine Einwilli— 
gung gab, mit zur Trauung zu fah— 
ren. Doch als der Wagen vorfuhr, 
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der den Later und ſie fortführen das Mort, „mir werben’3 wohl! er: „oleid noch bier, ich habe mir dir ;blafen, legte feine Flöte neben. fich | 


ater | 


fie | 


Millerin in einer vertraulichen 
Stunde ihrem Gemahl erflärie. 
„Der Leonhard,“ foate Tie und 
‚lednte den Kopf dabei zärtlich an die 
Bruft ihres Müllers, „büßt für jein 
allzu große Anſpruchsloſigkeit; 
hat ein zu fühlendes Herz für ſeine 
Nebenmenſchen. Anſtatt ſeine Kennt— 
niſſe zur Ablegung des Staatsexa— 
mens zu verwerten, läßt er ſich von 
denen, die nichts davon wiſſen, dazu 


er 
20 


verleiten, ſie fähig zu machen, das 
Examen zu beſtehen. Seine Schüler 
kommen zu Amt und Würden, und 
er ſieht beſcheiden zurück; doch das 
Verdienſt bleibt nie unbelohnt; ein 


Mann mit ſolchen Kenntniſſen muß 


noch ſteigen, er kann es ſchließlich 
noch zum Miniſter bringen.“ 
Dieſe vertraulichen Mitteilungen 


hatten den Müller mit Begeiſterung 


für den Veiter erfüllt, der außerdem, 
während er gegen die Andern etwas 
hochfahrend war, ſich gegen ihn mit 
einer Leutſeligkeit und in einer ſo 
daß der Müller ſich gar ſehr ge— 
ſchmeichelt fühlte. Ueberraſchend war 


vertraulichen Umgangsweiſe benahm, 


es ihm, daß Hans, der Müllerburſche, 


ſeine Anſicht nicht teilen wollte; der 
ſchlichte Menſch konnte es nicht faſ— 
ſen, daß ein Mann, angewieſen auf 
den Ertrag ſeiner Arbeit, in den 
Jahren, wo andere ſchon Amt und 
Familie hätten, noch mit der bunten 
Mütze umherlaufe; da müſſe etwas 
nicht richtig ſein, und von dem Mini— 
ſterwerden ſei gar nicht die Rede. Der 
Müller kehrte ſeinem Freund mit 
mitleidigem Achſelzucken den Rücken 
und fuhr fort, Vetter Leonhard von 
Zoechinsty kbeſonderen Reſpekt zu er— 
weiſen. 

Endlich rüſteten ſich die Verwand— 
ten zur Abreiſe, nur der Vetter ſtand 
jan den Morgen trüben Sinnes in 
der Mohnfiube am Fenſter. Man 
hatte eben das Frühftüd beendet, 
und bis auf den Müller und feine 
jrau, fomwie Leonhard hatten Ulle 
das Simmer verlaffen. Die junae 
Frau hatte den lehteren lange fchiwei: 
‚gend kepbachtet, plöhlic beaann fie: 
|, Du fiehft fo trühe aus, Leonhard, 
was iſt mit dir, an was denkſt du?“ 
Leonhard v. Zachinsky wandte ſich 
nah der Baſe langſam um und 
‚Tprad; „Babette, das kann ich dir 
nicht ſagen.“ 

„Oho,“ nahm der Müller lachend 


Ihr ſagen wollt,“ fuhr er pathetiſch 
fort, und ſtreckte dabei beſchwörend 
den Arm gegen ſeine Zuhörer aus, 
die ihn Hatten unterbrechen wollen. 
„„shr meint es qut mit mit, Xhr habt 
mid) lieb und mürbet mich auch ohne 
Gegenleiſtung von mir bei Euch be— 
halten, doch gönnt mir das ſtolze 
Gefühl, Eure Regina auszubilden. 
Ihre Schulbildung iſt ſehr mangel— 
haft, ſie iſt bereits dreizehn Jahre 
alt, alſo iſt es die höchſte Zeit nach— 
zuholen, was verſäumt iſt; Sie ſind 
doch mit dem Vorſchlag Ihrer Frau 
einverſtanden?“ fragte Leonhard den 
ihn erftaunt zubörenden Miller, 

| „Better Lecnhard, von Herzen! 
wünſchte ich, wir könnten Sie unſer 
Lebtag hier behalten. Sie ſind ja 
luſtiger Kumpan und man bat fen 
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feinen gebildeten Menschen der 


Tähe, aber mit der Reaina ifi das fo’ 


I. . . * 
‚eine eigene Sade; ich weil, nicht, ob 
‚tte auf diefe Weife ivird lernen mol: 


len; find Eie mit ihr fehon betannt?“ | 


„Da Gaben wir ben Vater, der fie 
‚bor jeiner eigenen Iochier fürchtet!” 
rief jetzt Frau Babette im Zorne auf- 
brauſend. 

„Aber, liebe Babette, du ereiferſt 
dich ſchen wieder und beunruhigſt 
deinen Mann,“ begann der Student 
beſchwichtigend, „er hat ja nichts da— 
gegen, daß Regina lernen ſoll, er 
trägt nur Bedenken, ob ſich das Kind 
gleich fügſam zeigen wird. Ich ſelbſt 
halte es entſchieden für notwendig, 
ſie nicht mit Zwang dahin zu brin— 
gen. Wir haben ja Zeit, ich bleibe 
hier, nähere mich ihr, und wenn ich 
ihr nicht mehr fremd bin, werde ich 
ſie auch ſchon an mich gewöhnen. 


Und um ſie ſchonend vorzubereiten, 


dünti mich, kommt hier der geeignet— 
ſte Menſch.“ Leonhard wies nach dem 
Fenſter hinaus und leichter aufat— 
mend rief der Müller: „Ja, das iſt 
wirklich der Einzige, ich will's ihm 
auch gleich auseinanderſetzen!“ 

Ohne die höhniſchen Blicke ſeiner 
Frau zu bemerken, ſtand der Müller 
ſchnell auf und öffnete ſelbſt die Tür, 
durch welche Hans eintrat. Nach ſei— 
ner ruhigen Art, den drei Anweſen— 
den ſeinen „Guten Morgen“ wün— 
ſchend, wandte er ſich in einer ge— 
ſchäftlichen Angelegenheit an den 
Müller und wollte, als dieſe beſpro— 
chen, ſich gleich wieder entfernen. 
| „Hang,“ rief der Müller ihm nad, 


> 


8 


Boden des Mühlgebäudes durch ſeine geweſen, der aus ſeinen Kindern viel 
Geräumigkeit und gute Anlage einen hatte machen wollen; doch da kamen 
ſtarlen Handel mit Getreide möglich Kriegsjahre und auch wohl noch 
mache; daß wohl das ganze Jahr manches andere Unglück; er wurde 
hindutch ſo viel Waſſer vorhanden arm und ſtarb aus Gram.“ 

ſei, daß man noch eine Oelmühle an⸗ Regina hörte aufmerkſam zu. Als 
bringen könne. Hans jeht ſchwieg, fragte ſie ernſt: 

Alle dieſe Beobachtungen und die „Und die Andern ſtarben auch? Hatte 

daraus mit klaren Worten gefolger- die Mutter nicht auch Vettern und 
ten Nutzanwendungen hatten Hans Baſen?“ 

anfänglich für den Fremden mit Be- „Das weiß ich nicht, aber Ver— 
wunderung erfüllt; denn was dieſer wandte hatte ſie, auch einen jüngeren 
bei ſo kurzer Beſichtigung ausſprach, Bruder, von dem wurde ſie jedoch 
hatte ihm, der mehr denn fünfzehn ſchon als kleines Mädchen getrennt, 
Jahre ſchon auf der Mühle war, nur als dein Großvater ftarb. Ver: 
unklar vorgeſchwebt. Er hatte ver⸗ wandte, die ſpäter nach dem Aus— 
ſucht Meiſter mit ſeinen Ged lande gewandert ſind, hatten ihn zu 
ken vertraut zu machen; aber als die- ſich genommen, nie haben ſich die 
ſer ihm ſagte, mit Neuerungen be- Geſchwiſter wieder geſehen.“ 
ee ak OR „Wo ift das Ausland? Wenn id 
Selb, ta hatte er auch ſeine Ideen groß bin, gehe ich fort von hier und 
fallen Jafen; ber Student brachte ie, juche den Heinen Bruder von meiner 
wieder hervor. Wenn er fi) auf fa: Mutter auf!“ rief Regina lebhaft; 
‚gen mußle, es wäre wohl gut, den Hans mußte laden. 
En für en — „Der kleine Bruder wird jetzt wohl 
o kam ihm doch unwillkürlich auch etwas größer fein, als du, Reging, 
der mißtrauiſche Gedanke, ob der und as * —* pn er 
‚Netter, im VBünbnis mit rau Bas Er ging über’s Meer!” 
‚kette nicht irgend einen dunklen Bian | Regina ſah vol Verwunderung 
‚bamit verfmüpfte, Diefe Vermutung auf ihren Areumd und mieberholte 
‚Tiep ign für die Folge Leonhard, MO die Worte: „Ueber’3 Meer? Wo ift 
ſes anging, ausweichen, obgleich er das?“ 
‚nicht umhin konnte, ihm ob feiner) „Das iſt ſehr weit, in Amerita, 
rung zen ee = ‚md bift du hinüber, dann findeft du 
ıwar e3 ihm jebt, al3 er Jinnendb da= | peinen Ontel noch lanae nicht.“ 
binging, ganz einleuchtend, daß e3| „Das iit fehr fehade,“ enigegnete 
für Reginas Zutunft vorteilhaft fei, pas Kind traurig. 
‚wenn ber Stubent ihr Lehrer würde; | Ich fage ja nicht, daf du ihm nie 
hätte dieſer nur nicht mit Frau Bar finden wirft,“ tröffete Hand. „Lab 
bette die ſonderbaren Bliche gewech dich ven Herrn Leonhatd unterrich 
jelt. „ee DE Wen. na, jtem, wie groß Amerita ift und mo 
NAMIeBIIN, * 4 = —* Er per Ort liegt, wohin dein Ontel da: 
ihzuie, auf der die Herde gralie, nn —— 
| Als 5 näher kam, bot fid Be ae nn faum ae: 
ei. eigentümlicher Anblick; unter ei- ſprochen, fo wat Regina Schon von 
nem Baume löog Guſtav und ver— —E———⏑⏑⏑⏑— TERM 
jnem Saume lag “. jeinen Anien hinunter geglitten und 
ITuchte, einer Flöte, die er Bien ſelbſt zog ihn mit ſich fort. 

gemacht, Töne zu einem Tanze zu * 
ee us Negina in einer fo na- ee Leonhard, der foll mich 
Itürlich graziöfen Weife ausführte, | Pa. — 
daß Hans unwillkürlich, von einem (Fortſetzung folgt.) 
Sitauche verdeckt, ſtehen blieb und ee 
zuſchaute; es jchien ihm, als er— i * 
et Regina ihren Spieler zum! — Zweideutig. — — J 
Talihalten dann drohie Guſtav är⸗ du benn über beinen Schag fo auf- 
Ferlich er wůrde gat nicht blaſen, ſie gebracht? Sie hat doch neulich erſt 
ode fich zu ihren dummen Tänzen Proviant geſchickt! * „Das ſchon; 
allein was auffpielen. Zweimal blieb aber Nie dir —* Abſenderadreſſe 
die Drohung unausgeführt, aber als IN. — (Abj.: Lina Maier, Köchin, 
Regina ihn zum dritten Male zu= , Neufir. k, Solbatenfhadhiel, eigene 
Itechtivies, hörte er wirklich auf zu 'Ungelegenheit des Empfänger.) 
— Paſſendes Geſchenk. — Fräu 


ſollte, als Hans wie ſegnend ſeine raten, die blonde Elſe, meines Nach- über etwas zu reden; wo iſt die Re- und ſagte höhniſch, jetzt möge ſie nur lein: „Ich möchte für meinen Bräu— 


Lippen auf ihre Stirn drückte, brach bars Tochter, mit der der Herr Leon- gina 


ſie in krampfhaftes Weinen aus und 
fiel beſinnungslos zur Erde. Der 
'eilia berbeigerufene Dorfarzt er— 
klätte, das Kind müſſe einige Stun— 
den Ruhe haben, und ſo unangenehm 


a — 


hard geſtern Abend am Gartenzaun 
ſtand, hat's ihm wahrſcheinlich ange— 
tan.“ 

! 


| Die Mundminfel der Frau Babette | Fzrau Meifterin ironifch einfiel: „Da und e3 entftand ein Kampf, der unz= jijt?” — Fräulein: „Quftichiffer!”— 


berzogen jich feltfam, ald der Stu: 
dent jchnell einfiel: „D 


nu 


ru 


„Ich weiß nicht — gewih bei ber 
| Liefe draußen,” entgegnete Hans ein= 
fach, wurde aber unruhig, als die 


bift du heute über deine Golbpuppe 


er Herr Better fchlecht unterrichtet, befter Hanz, fie 


Iweiter tanzen. Sie blieb vor ihm tigam gern eine Handarbeit machen. 
‚ftehen, fah ihn erft an, bann beugte | Was nimmt man da wohl! am be: 
Ifte fich Haftig nieder, um ihm bie sten?" — Verkäuferin: „Darf ih 
Flöte zu entreißen; Guſtav ſchrie, fragen, was ihr Herr Bräutigam 


ch 
4 


⸗ 


Pepe auf beiden Seiten Berlufte Verkäuferin: „Na, da. firiden ©i 
lzur Folge gehabt hätte, denn biejihm doc ein Luftballon-Nep!* 
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Eine edle Frauenſeele. 


Lebensbild von Schmidt-Weißenfels. 


In den Zeiten, wo eine hoch-aber es traten immer neue und inter— 


entwickelte Kultur und feine 
ſellige Sitten der Völker herrſchten, 
haben auch immer geiſtvolle Frauen 
ſich denkwürdig gemacht. In ihnen 
verehrten die ausgezeichnetſten 
Männer, auch wenn beſtechende 
körperliche Schönheit und Jugend 
den Reiz ihrer 
nicht vermehrt haben, die reichſte 
Blüte der Bildung, wie ſie nur 
aus dem weiblichen Geiſte ſich zu 
erſchließen vermag. Auch der be— 
gabteſte Mann, dem alle Tugenden 
eigen, kann den bezaubernden Ein— 
fluß des durch Genialität ſich aus— 
zeichnenden Weibes nicht ausüben, 
und gerade auf ihn wirkt deshalb 
dieſe in wunderbarer Vielſeitigkeit 
ſich äußernde Anziehungskraft am 
ſtärkſten und dauerndſten. War 
unter den Griechen die gefeiertſte 
Frau dieſer Art Aspaſia geweſen, 
in deren Bann der große Verikles 
gehalten wurde und die von 
Sokrates gefeiert worden, ſo ſind 
in den folgenden Zeiten im Glanze 
d - Nultur andere geijtvolle Frauen 
eridienen, welde durd die Suldi- 
gungen der ceriten Männer ihrer 
Zeit ausgezeichnet worden jind. Bei 
den Römern, dann bei den Fran: 


ntit 


Lili 


hat die Geſchichte der Frauen ſolche 
Größen aufzuweiſen, welche die 
beſten Geiſter unter ihren Zeit— 
genoſſen an ihre ſchöngeiſtigen Ge— 
ſellſchaftszirkel zu feſſeln wußten, 
und ſich damit einen ehrenvollen 
Platz in dem Kulturleben geſichert 
haben. Wer hätte nicht, um nur 
auf einige neuere unter dieſen Aus— 
gezeichneten ihres Geſchlechtes z 
weiſen, von einer Staël-Holſtein 
und Thereſe Tillien, von 
Henriette Herz und einer Rahel ge 
hört, wer nicht von einer Julie 
Récamier? 

Der Geprieſenſten und 
ſten eine in der auserleſenen 
iſt letztere geweſen. 
in Frankreich ſchon zu 
achtzehnten und noch bis 
des neunzehnten Jahrhunderts eine 
ſehr bedeutende Rolle geſpielt. Nicht 
in einer meteorartig ſchnell vorüber 
gehenden Erſcheinung hat ſie ihren 
Zauber geübt, wie d teiſten 


feierten d 


Würdig 


N ag 
vhr Sc 


zur Mitte 


mn — 
x amt 10 
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Vahnnd a 
XReoens ii von ein 


ſondern fie I 
zelnen Unterbrechunge 
tonliche 
geſehen, 
lang den 


n durce 
Schickſalsänderungen 
ein halbes Jal 
Mittelpunkt 


326 
nn 
siılll eier 


hervorragender 


meinde 


jpredien, ohne von ihr dabei zu 
reden, und dadurd, da ihr Leben 
th in einem ſolchen Lichtſtrom be- 
wegt bat, tit auch jie von bleibenden 
Intereſſe geworden. 

Julie gehörte einer bürgerlichen 
Familie in Lyon an, wo ſie im 
JFJahre 1777 geboren wurde. Ihr 
Vater, namens Bernard, von Haus 


sid 


4 


ge⸗ 


Anzichungskraft 
9 


21 
54 


heiten hul 
verkörperten 


der bedeutendſte Sammelpunkt 
‚alten und neuen Berühmtheiten, und 
| diente derjenige der flugen und ener= 
‚aifchen Frau des Miniiters Roland 


das Herr Recamier 
|blieb durch den echt weiblichen Cha= 
rakter der Wirtin | 
ı Hreundfchaft mit dem Haufe verbun- 


| bort 


ejfante Perfonen auf die Bühne, 
Leute von Geift, Talent und Ehraeiz 
aus allen Ständen, melde die Sa: 


ılons zu ihrem Iummelplage machten 


und auf dem Bulfan mit Blumen 
ſpielten. 

War der Salon der älteren Ba— 
ronin v. Staël-Holſtein, der Tochter 
des ehemaligen Miniſters Necker, noch 
der 


den revolutionären Häuptern als 


Stelldichein, ſo ward der von Julie 
Récamier, zumal von Gelehrten und 


Schöngeiſtern, 
beſucht. 


nicht minder eifrig 
Eine ſtillere Sphäre, wo 


Politik, Diplomatie, Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft, Theologie und Philoſophie 


ſich friedlich begegneten und die Lei— 
denſchaften des Tages nicht zur Gel— 
tung kamen vor dem Kultus, der 


hier der Anmut und dem Geiſt der 
Frau des Hauſes dargebracht wurde. 


Die franzoſiſchen Salondamen lieb— 


ten es im Allgemeinen, bei den Witz— 
ſunken 
in ihren Räumen die 
litit 
machte davon eine Ausnahme. 
zoſen zumal, auch in der deutſchen 
Welt ſeit dem vorigen Jahrhundert, 


der geſelligen Unterhaltung 
Fäden der Po— 
Julie Récamier 


zu ſpinnen. 


bezauberte, ohne Ehrgeiz oder In— 
trigue dabei mitwirken zu laſſen. 


Die ganze Geſellſchaft, welche ſich in 
ihrem Salon in der Montblancſtraße, 
oder 


Sommers im 
verſammelte 


* 


gekauft hatte, 


während des 
Schloſſe von Clichy 


in anhänglicher 


den. 


André Chonier, den 
Lebemann Lemontey, den melancho— 
liſchen Legouvé; ferner Laharpe, den 
angeſehenen, eitlen Akademiker. Die 
jungen eleganten Generäle verkehrten 
Bernadotte, der ſpäter die Kö— 
nigskrone von Schweden erhalten 
ſollte, und Moreau, der mit Nopo— 
leon und Lucian Bonaparte hier noch 
arglos und freundſchaftlich zuſam 
menkam. Neue und alte Berühmt— 
digten in dieſem Hauſe der 

Armut. Der Herzog 
von Montmorench, ſpä Miniſter 


u 
ter 


iund Bair, johrieb einmal an fie: „Ich 


110i Net! 
| 


möchte alle Rehte eines Vaters, eine3 


ı Bruders und Yreundes befiten, “ihre 


Freundigaft und Ihr Vertrauen nur 


um eines Sieles willen erreichen: um 


| Sie von Ihren: Blüce zu überzeugen, 


| 


| 
| 


I 


| 


aus Motar, ward ipäter durch) Die ı 


Degünjtigung des Miniiters Calonne | ner 
su den einträgliden Bojten eines | . — 
zu dem einträglichen Poſten eines und verehrt wurde, jo derdankie ſie 
= Peer dies neben ihren edlen Geiftesaaben 
Schon ala Fin durch ann RE ZERR 
ihre ee 2 sein Del fie DUO) | pefonderz ihrer jtreugen Tugend und 
ie © * * Dder echten Leeiblichkeit ihres Weſens. 


Finanzeinnehmers nach Paris be— 
rufen. 


leit auf; ſie war gut, aufrichtig und 
natürlich. Der Sitte gemäß kam ſie 


frommen Schweſtern ihre Erziehung 
zu erhalten. Noch in ihren ſpäteren 


Lebensie Dar } ieſes Auf—— u 
Lebensjahren gedachte fie dieies Ar — 


enthaltes mit großer Erkenntlichteit. 
„Dieſe ſtille, ungetrübte Zeit kommt 
wie ein Traum Dieſen 
eihrauchwolken, dieſen 


m 
kahl 


anr 
vor. 


1 

W 
3 
Kloſtergarten, dem Geſang und den 
Blumen, dieſen lebhaften, in 
Kindheit empfangenen Eindrücken 
perdanke ich ohne Zweifel die Erhal 
tung meines Glaubens inmitten der 
Meinungen, welche mich ſpäter um— 
gaben. 
zu verſtehen, ſie zu teilen, ſoweit ſie 


ar 
ki 


Shnen den einziaen Weg zu ebnen, 


J Geiſter. der Sie dahin führen kann und der 
Man könnte von den letzteren nicht allein Ihres Herzens 


würdig iſt.“ 
Julie Récamier war keine Natur, 


um ſich hervorzudrängen, ſie war be— 
ſcheiden und in ſtillem Glücke zu— 


Die 


ael 


frieden. glänzende Genialität 
einer S und der Ehrgeiz einer 
9 


Roland war ihr nicht gegeben; auch 


+ 
u 


ging e8 in ihrem Haufe ungeachtet 
des Reichtums 


ihres Gatten ſehr 
enn ſie dennoch von 
des Geiſtes geliebt 


M 
m 


einfach her. 
Artitofratie 


sic 


Natur und Geiit erichienen bei ihr 


en a iin friigem Mechlelbaudg; ein edles 
1 oſt un 1 e ht ’ 
jrüh in ein Klofter, um hier von den | Gebild der Schöpfung 


mit naiber 


Yeußerung des reichen Gemütes umd 


Iharfen Verſtandes, 
bon 


zeiate ſie ſich 
ſtets reger Men 


ſchenliebe, von der lebhafteſten Teils 


N 

i | hre zaärt 
»ahliofen | N i\ zarte, 
zahlloſen 


e ien, der Prozeſſion in dem ——— 
— Prozeſſion in Jugend längſt hinter ihr laa. 


|den Gemälden, die von ihr eriitier 


nahme für fremdes Wohl und Wehe. 
ſylphidenhafte Erſchei 
ückte, auch als die erſte 
Nach 


en, 


ntz 


nung e 


lag in ihren großen, braunen Augen 


Ich vermochte ſie anzuhören, 


begründet waren, aber ich ließ gleich: | 


wohl feinen Zweiſel in meir 
lommen.“ 

Die franzöſiſchen Mädchen höher 
Stände verließen damals wie heute 
das Kloſter, wo ſie nichts von der 
Welt kennen gelernt hatten, um wo— 
möglich ſogleich in die Ehe zu treten, 
die ihnen den Vollgenuß des Lebens 
bot. Die Eltern haben den Gatten 
für ihre Tochter ausgeſucht und dieſe 
nimmt ihn aus ihren Händen in 
tindlichem Gehorſam und Unſchulds 
ſinn enitgegen. 
lich und iſt mit ihrem Loſe zufrieden, 


er 
Li 
t 


L 


Herz ! 


idyhlliſches 


unter langen Wimpern ein Himmel 
voller Unihuld und SHerzensgüte, 
und fait Eindlich erichten das blü 
hende, feine, durch eine leichte Auf: 
biegung der Nafe und das geſchwun— 
gene Yippenpaar eigenartig belebte 

Schreden der Repolutionzzeit 
[ und ihrem Haufe fern; 
Verdacht und Neid oder Ha rief ihr 
Stilleven nicht mad. 


Frau bon GStael, ihre 


* 
i 


Während 


| Freundin, nach der Schmeiz entflie: 


ben und Frau Roland 
jhönes Haupt 


fogar ihr 
unier die Guillotin® 


kaen mußte, wurde der Salon Re- 


wenn ihr ermwachendes Herzenzleben | 


von dem Gatten Berüdfichtigung er 
fahrt; jie wird aus einem Rinde eine 


rau, oft ohne dak ihr Herz irgend |. Re r e 
. > 3 119 Sabre 1896 indeffen wurde das ru 


welche Kämpfe zu beiteken gehabt hat. 

Als Qulie 
aus dem Kloiter in. das elterliche 
Haus zurüdtehrie, jtellte man ihr 
den Bankier Röcamier als den für fie 
beitimmten Gatten Er war 
allerdings mit zweiundvierzig Jah— 
ren für ſie ſchon zu alt zu nennen, 
iber er beſaß ein ſehr großes Ver— 
mögen, wodurch ſeiner Frau eine 
Alänzende Zukunft verbürgt war, und 
da er die Kluft des Alters durch Lie— 
denswürdigkeit und andere gute 
Figenſchaften zu überbrücken ſuchte, 
o genoß die jugendliche Frau Réca— 


9* 
wis 


nier in ihrer Ehe das Glüdf der Zu: 


riedenheit. 

Paris hatte damals ſeine großen 
evolutionären Dramen; ſchon war 
3 nicht mehr die Haupiſtadt eines 
Rönigrenhes, jonder.. die einer Re: 
zublif, deren Schredenäberrichaft fich 
orbereitete. Doch unter all’ dielen 
Stürmen entfaltete fih das gelell- 
(haftlihe Leben mannigfaliiger als 
ie. 


‘welcher unter dem Kaiferreich 
der des mißtrauifchen Cäſars 


' Verbindungen 
Emigr 


den war, erfolgte 1811 ſoger 


0 an Ipine Dabinleb 
mit fünfzehn Jahren |bise Dabinleben 


In 


und übte, 
unter der Schredenäzeit, 


camier nicht beunruhigt 
wie noch 


Sie findet es natůr— fo unter dem gemäßigten Direkto— 
> 8 512 Bee * 
rium, unter dem kriegeriſchen Kon 


ſulat Napoleons und in dem erſten 
Glanze des Kaiſerreiches fortgeſetzt 
ſeine Anziehungskraft auf die Beſten 
unter den Gebildeten aus. Im 
der noch jungen 

Ihr alter Vater, 
Poſt⸗ 
verwalter geworden var, wurde der 
geheimen Verbindung mit den Fein— 
ange— 
klagt und abgeſetzt. Infolge ihrer 
mit zurückgekehrten 
anten und antibonapartiſtiſchen 
Perſonen erſchienen ihre Geſellſchaf— 
ten der Regierung als oppoſitionell, 
und nachdem ihr zunadft nur i ® 
Fortſetzung derſelben unterſagt wor— 
ihre 


Frau doch geſtört. 


Ausweiſung aus Paris. 


Aber nicht wie gewöhnlich bei ſol— 
chen Wandlungen des Geſchickes wa— 
ren die Freunde von geſtern auf ein— 
mal ſpurlos verſchwunden. Sie blie— 
ben vielmehr treu und ſuchten ihr 
Mitgefühl tröſtend der Heimgeſuch— 
ten entgegen zu bringen, wobei Frau 
v. Stael, die jeit ihrer Verbannung 


e ‚aus Paris in Coppet am Genfer See 
Der Adel war zwar entfloben, lebte, ſich beſonders hervortat. 


Sie 


Da traf man als treue Vers | 
‚ehrer die vornehmjten Dichter 
‚ut | geit, den feinen 
einer 


jener 


und Geiſtes 


| Julie Recamier folgte einer Ein: 
fadung ber Stael und nahm ihren 
| Aufentgelt in Coppet, während ihr 
|bejahrter Gatte in Paris blieb, uin 
ſeinen inzwijchen verfchlechterten fi= 
Inanziellen Berhältnifjen wieder auf 
zuhelfen. 

Der junge Prinz Auguſt von 
Preußen hielt ſich damals in dem 
gaſtlichen Schlößchen der Frau von 
|'Stael auf. Er wurde für Julie von 
\einer jo heftigen und aufrichtigen 


Leidenſchaft ergriffen, daß er auf 


eine Scheidung ihrer Ehe mit Réca- 
er jedoch ea 
Widerftande | geiftigen Zirkel weiter; auch bier il jeinem Ziel: zuftrebte, es wollte ihm | was die Gunft bes Augenblids ihm 


mier hinarbeitete, wobei 
‚einem unbeugſamen 
ihres ſtrengen Pflichtgefühls begeg 
nete. 

Det wunderbare Zauber, mit dem 
‚diefes Weib ohne Künfte und ohne 
Ubjicht ausgezeichnete Geifter in ih: 


‚ren Bann zog, erjtarb nicht mit ihren gen edlen Matrone zufammen, um |chlen Liebestünften ausgebildet und! ni 
ſich an dem frifch fprudelnden Duell |vervolltommnet, jo daß er üı den | 

\ihres Geiftes zu erquiden. Ariftotra= 
| ten wie der Graf v. Briftol und der) 
| Herzog von Hamilton; der berühmte 
engliſche Chemiker Davh, Alexander 
von Humboldt, der ältere Bertin, | 


zunehmenden Nahren, 
gerte ſich mwomdglih. Won der 
‚Sciweiz aus bereijte fie Stalien. 
Ueberall feierte man fie als eine ber 
‚Erjten ihres Geſchlechts. In Rom 
begeiſterte ſich der berühmte Canova 
für ſie und meißelte ihre Schönheit 
in Marmor als Büſte für die Statue 
einer Beatrix. In Neapel wurde ſie 
von dem König Murat und ſeiner 
Gemahlin wie eine Angehörige der 
Familie empfangen. Ihr Einfluß 
‚äußerte ſich einmal darin, daß ſie 
das Todesurteil eines politiſchen 
Verbrechers zerriß. 

Sie war noch im neapolitaniſchen 
Königsſchloß, als Murat ſich zum 
Abfall von Napoleon entſchloß. Julie 
haßte Napoleon, ſo viel ihre Seele 
überhaupt zu haſſen vermochte; aber 
ihr franzoſiſcher Patriotismus wurde 
dennoch durch die Abſicht Murats 
| beleidigt. 

| „Sie find Franzofe, Sire*, jchalt 
‚Tie ihn; „Sie müffen Frankreich treu 
| bleib 
Murat erbleichte, öffnete haftig die 
ıBalfontür und zeigt- d’r Zürnenden 


fondern ftei- 


om u 
wii, 


‚mie zur R.chtfertigung die vor dem) 
Hafen liegende englifche Flotte. Dann 
warf er fi von Rew. erfaßt auf ein) 
Sofa und bededt. jein Gefidht mit | 


ven Händen. Inden war dieje Ne 


iaung bes Gemilfens doch nicht nad ı 


Ibaltig genug, um Wturat. von bem 
Entſchluſſe, welchen ihm der Irieb 
er Selbſterhaltung eingeg 
giltig abzubringen. 

Nach dem Sturz Napoleons kehrte 
Julie Récamier nach Paris zurück. 
Ihrem Gatten wa 
lungen, ſeine Verhältniſſe wieder 
aufzubeſſern, und der Salon des 
Hauſes wurd jetzt abermals ein 
glänzender Mittelpunkt der Geſell— 
ſchaft von Paris, der literariſchen 
und wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wo 


3 


8 
— 


ve 
. \% 


Julie, 
ſich nicht minder als früher gefeiert 
ſah. 

Vor Allem von dem Grafen Cha— 
teaubriand, der ſich als Dichter wie 
als Staatsmann, als Gelehrter wie 


als Diplomat eines beneidenswerten ſchmolzen, um ein reizvolles Bild 


Ruhmes erfreute. In den Augen der 
Franzoſen verkörperte er ihre beſten 
nationalen und geiſtigen Eigenſchaf— 
ſtten und nahm als Miniſter ſowohl 
wie als bewunderter Schriftſteller 
den erſten Rang ein. Ein ſolcher 
Mann war esſs, der Frau Récamier 
mie ein Weſen höherer Art bis in 
ſein Greiſenalter auf das Innigſte 
verehrte. 

In dieſer 
Freundſchaft 


3 


Huldigung geiſtiger 
für Frau Récamier 


ſtand ihm Ballanche zur Seite. Cha-⸗ 


teaubriand hatte dieſen merkwürdigen 
Iräuiner in Zyon Freuen gelernt und 
ibn der Frau Necamier zugeführt, 
‚als fie nody in Goppet ficy aufhielt. 
Ballanche war 
druder und Buchhändie 
'er Dichter und Philojopn. 


* 
* 


ann wurde 


Mann, der im 
einer Schädeloperation unterworfen 
werden mußte. Achtunddreißig Jahre 
wurde er alt, ehe die Genialität ſei— 
ner Gedanken durchbrach. Bis dahin 
ein ſtiller Crübler, wurde er nun auf 
einmal, als nach Napoleons Sturz 
ihn die Sorge um die öffentlichen 
Zuſtände ſeines Vaterlandes nicht 
mehr drüdte, ein Schriftiteller, ı 
her die Aufmerfiamieit der Beiten 
auf ſich lenkte, ein Philoſoph, deſſen 
tiefſinnige Werle Bewunderung er— 
regten. 

Julie Récamier hatte dieſen Geiſt 
aus ſeinen trüben Zweifeln geriſſen. 
Er war noch unbekannt, als er ihr 


übt 


484 


in ſeiner Dankbarkeit ſchrieb: „Oft- 


mals bin ich ganz erſtaunt über die 
Güte, die Sie für mich haben; 
fonnte mich deſſen nie verſehen, da ich 
weiß, wie ſchweigſam, 

und melancholiſch ich bin. 
fen mit Ihrem außerordentlichen 
Takt wohl erkannt haben, was Sie 
mir Gutes erweiſen können. Sie, 
die Nachſicht und das 
Perſon, haben in mir eine Art von 
Verbannten geſehen und ihm eine 
Heimat zu verſchaffen gewußt. 
ſtatten Sie mir die Gefühle eines 
Bruders für Sie. Meine Ergeben— 


heit wird ganz und rückhaltslos ſein. 


Ich möchte Ihr Glück auf Koſten des 
meinigen. Darin liegt Gerechtigkeit, 
Später ſchrieb er ihr: „Sie wiſſen 
wohl, daß Sie mein Stern ſind und 
meine Beſtimmung von der Ihrigen 
abhängt. Wenn man Sie in Ihre 
Gruft von weißem Marmor ſenken 
wird, ſo ſoll man mir ſchnell 


beeilen, meinerſeits 
ſuchen. Was ſollte 
noch auf der Erde?“ 
Fünfunddreißig Jahre lang wid 
mete er der von ihm ſo hoch verehr— 
ten Frau die treueſte Freundſchaft 
und Hingebung. Er und Chateau— 
briand vor Allen waren und blieben 
im Hauſe Récamier heimiſch. 
| Die günftigere Vermögenslage 
|besfelben währte leider nicht lange. 
IHerr Recamier hatte da3 Unglüd, 


dort Ruhe zu 
ih dann aud 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Septentber 1918. 


zu verarmen, und ſtarb bald darauf. r·ſ · tættt 

Seine Frau, die nun auf die Mittel B 

der befcheidenften Eriftenz befchräntt | } Don Juans Ende. 

var, ertrug den ſchweren Schlag mit? 

großer Faſſung und verließ ohne ———— 

Klagen ihr ſchönes Hotel d'Anjou, X Von J. Mertl. 

um in dem Kloſter der Abbay aur α 

dei ei Mare, Abe opnung A| feffor Berger fühte fe ing 

rs — e eit den N ‚fi t 

ein ärmliches Zimmer im prittem Sochter ne — 

Stocdwert inne, eine wahre Einfied- | dem Fräulein Sufi, zu nähern. Und 

N Le jpiwar in der folideiten Aoficht. Er 

ı 7Dpd gei 8 — 

mächer vertauſchen. dbenn ſie war ein ſehr liebes und reis 
Und auch hier hielt ſie ihren ſchön- eg Mädchen. Aber fo fharf er auch 


‚diefer Dürf:igkeit, in der die [hönen | nicht gelingen, das Mädchen auch nur 
| Porträts der Frau von Stael und;ein einzigesmal eine Viertelftunde 
' Chateaubrinand’3 um fo greller ab: | allein zu fprechen. Und er war doc) 
| ftachen, tamen bie alten Freunde und wahrhaftig fein unerfahrener Menſch, 
die neuen Verehrer der fiebensmwürbis | patte fich ala Student fehon in allen 


Streifen feiner Freunde mit dem Titel 
und Rang eines Don Xuan ausge- 
zeichnet zu werben pflegte, und ba 
follte man doch glauben, daß es eine 
Spielerei für ihn aemwefen wäre, dem 
anädigen Fräulein in aller Ehrbar- 


au 


| fiter des „Journal des Debat3“, No— 
| dier und EConftant, Villemain und|teit feine Gefühle vorzutragen. Uber 
Iocquepille, Ampere und St. Beupe es war twie verhert. Niemals gelang 
— AUfademiter, Gelehrte, Schriftitel= |es ihm, fo einen glüdlichen Augenblick 


ler erſten Ranges; Künſtler wie Ary herbeizuführen, denn Fräulein Suſi 


hätte fie ni Lich gerne heimgeführt, | 


auf minbeften® einhundert 


„Sie Aermfter, fo fchmer ift ja 


„uch, die liebe, gnädige Frau, di 
jigt jegt in aller Gemütlichteit beinr 
Tee im Kreife ihrer hochaefhähten 
Angehörigen... .“ 
| „Uber, Herr Affeflor, Sie werden 
|ja ganz fentimental....“ 
| „Xch wollte, alle Welt würde bie 
|Abendftunde fo jhön und friedlich 
|zubringen, anftatt dem Nächſten in 
feines Paradiejes zu 


‚dad Gehege 
ihm alles zu rauben, 


| dringen und 


beſcherte.“ u 
| „Entfepuldigen Sie, ijt das ein Zi: 
tat aus einem Dichter? Oder find 
! Sie felbft fo myitifch veranlagt? Auf: 
|richtia geftanden, ich verftehe Sie gar 
cht.“ 
Das war dem Aſſeſſor ſehr be— 
lich. Wenn er nur ſo recht vom 
Herzen hätte reden dürfen, dann wäre 
er wahrſcheinlich gemeinverſtändlich 
geworden; aber ſo wollte er ja nur 
der verwünſchten Mallet einſtweilen 
andeuten, was er ihr ſpäter genauer 
und draſtiſcher auseinanderzuſetzen 
vorhatte. 
„Wenn es mir paſſieren ſollte, daß 
das Glück zweier Herzen ſtören 
ßte, ſo würde ich mich kerzengerade 


greif 


ich 


nicht einmal meine Mame.“ | 
| 


Pfund.“ sn 
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| Scheffer und Felicien David, um nur 


|cım paar zu nennen; die Herzogin von |bon ihren Angehörigen 
ı Devonfhire, Mik Edgeworth, George| einem eifernen Ring von 


Sand, Delphine und Gophie Gay 
und Andere — wahrlich ein jtrahlen- 
‚der Krunz vo Berühmtheiten. Tag 
‚um Iag pilgerten ihrer viele nach dem 
stillen Kloiter im Walde, mo bie be> 
'rühmte Frau wohnte. Man konnte fa- 
gen, in ihrem überaus einfachen Ge- 
mac) hielt die Elite ber Gebilbeten 
| Hof, wie einft in ihren eleganten Sa: 
'lons in der Montblancjtraße, im 


war ftets, fo oft er fie traf, entiveber | mü h 
oder bon aus dem Wagen ftürzen. 


Verehrern | Bedenken. ba 
umgeben, der fchlechterdings nicht zutun.” Das fagte er mit befonderer 
Iprengen war, Betonung. 

Und dabei merkte er deutlich, daß] Fräulein Suji wurde nun nachges | 
Fräulein Sufi ihm . offendar fehrixade ängitlih. Was hatte denn nur] 
wohlgefinnt war, während die Diuts ihr Vegleiter. Er machte ſonſt einen 
ter auf ihn einen etiwas mißtrauifchen | ganz vernünftigen Eindrud, und doc), | 
Eindrud made, Imenn fie darüber nachdanhte, was er; 

Immer wieder erneute ex feine Ver- | da für umgereimtes Zeug von fid) gab 
fugye, immer wieder fcheiterten fie, ge> | . ...es war minbeftens jonderbar im 
ade als ob ein böfer Geift die Hand | höchiten Grabe. 


..ohne alles | 





| Schloß Elichy und im Hotel d’Anjou.|im Spiele hätte, e& war ein unglauo-) Du lieber Himmel, nun padte es | 


moiren über diefe Klaufe der Abbane 
aur bois: „War ich durch politifche 
Angelegenheiten beichäftigt, oder ver: 


\ 


Chateaubriand jagt im feinen Mes | liches Pech, desgleichen ihm bisher! 


| 


j 
| 


ihn ſchon wieder an. Er fuchtelte mit 
noch nie begegnet war. Und hierüber den Händen umeinander und mur— 
ſprach er gelegentlich einmal mit ſei- melte immer wieder: I. 
ner Hausfrau, der Stunftmalerin; „Man merfe Das. Scheufal in die] 


Diefe Tiſchdecke wird durch 


‚wirklich, das würde ich Zwiſchenbeſatz vergrößert, da brauch- 


bares Weißzeug nicht mehr in Größen 
von über 36 Zoll zu bekommen iſt. 
Das Mittelſtück iſt 35 Zoll groß, die 
Streifen am Rand 8 Zoll, mit 4 Zoll 
breitem Zwiſchenbeſat und gleichbrei— 


ter Spitze bekommt man eine paſſend 
breite, größere Tiſchdecke, wie ſie im 


Muſter angegeben wird. Die Stickerei 


führt man in Stil-, Lazy-Dazy- und 


Kreuzſtich mit Filo-Garn aus; die 


Voögel blau, das Blattwerk grün, die 
Blumen rot, roſa und purpur. 
Das Muſter Nr. 1435 iſt auf wei⸗ 
ßem Kunſtfabrikat vorgedruckt und 
koſtet (Zwiſchenbeſatz und Spitze 
nicht mit einbeariffen) $3.00. 

Das Mittelftüd allein, ala Nr. 
1435 a fojtet mit Zubehör zur Aus» 
arbeituna $1.50. 

Die erforderlichen 715 Yarbs Zwi— 
ichenbefag mit 81% Yards3 Spihe, von 
'uns bezogen, fojten per Yard 18 Ct3- 


en, enb= | 


vroffen iiber die Undantbarkeit der| Mallet, und fragte fie, ob fie denn 


diefer Aurüdaezogenheit. E3 mar, Mallet war eine ältere Dame, fie 
'al3 od ih aus 
in ben erfrifchenden Schatten 
Waldes Fame. ch fand Ruhe 


eines ;tat3 zwar nur vom Gehen, meinte 
und aber, eine jolhe Aufgabe könnte doc) 
| Frieden bei einer Frau, deren Heiters | nicht Fo fchiwierta zu lölen fein. Aus 
teit doc) feine gewöhnliche war, fon= | genblidlich Tiefe jih ja da faum etwas 
dern aus dem Grunde tiefer Gefühle | tun, aber mit ber Heit molle fie fic 
fam. Das Unglüd meiner Freunde) Ihon verbindlich machen, irgendeine 


Höfe, fo fand das Herz jtets Rırhe in| feinen Nat für ipn wühte. Träulein | 


dem Sonnenbrand | fannte die Tochter des Kommerzien= | 


Wolfsſchlucht.“ 
Suſi lachte hell auf. 
ihn. 


Meinen Sie 


ned 


2 


v 


ı mich?: fragte fi 


9 


n* 


Sie haben mir vorhin einen jehr mit: 
leidigen Blict gewidmet, ja, ja, ic) 
habe e3 gefehen. Jch werde mir erlau= 


(ber, gnädiges Fräulein... „mie | 
|tönnen Sie fo etiwvas denten. Nicht 
| wahr, ic) tomme Jhnen verrüdt vor, | 


Diefer Tifhläufer wird weiß, 
und blau ausgearbeitet, die Zaden 


‚mit Knopflochftich, Blumen und Blät- 
Iter mit Füllftih, das andere mit 


Das Mufter Nr. 1090, 20 bei 54 
Zoll groß, fojtet mit dem erforberlis 
en Glanzgarn $1.00, 


— zogen. Nun war mir die Belohnung Verſprechen, denn er wußte ſehr wohl, 
dafür geworden. Für Alles, was mich daß ſeine Hausfrau zu jenen weibli-— 
ollte ih nun durch Ge- | ben Talenten gehörte, die derleiDinge 
werden, | mit letdenfchaftlicher Hingabe zu be- 


nunmehr vierzig Sahre alt, ; 


urfprünalih Buch: | 
Er mar! 


ein kränklicher, körperlich unſchöner 
achtzehnten Jahre 


ich 


griesgrämig | 
Sie mül- 


Mitleid in | 


Ge⸗ 


eine 
Grube machen, und ich werde mich 


hat mich oft niedergedrückt und nie— 
mals habe ich mich dieſer Laſt ent— 


gedrückt, | 
fühlsinnigkeit entſchädigt 
Da ich mich meinem Ende nahe, 
ſcheint es mir, als wenn Alles, was 
mir teuer, es durch und in Frau Ré— 
ſcamier iſt und als wenn ſie die ver— 
borgene Quelle meiner Gefühle ſei. 
Meine Erinnerungen aus 


Träumen wie aus meinen Erlebniſſen Familie Liegner überſiedelte nach ih— 
ver-rer Villa, die im Iſartal gelegen iſt. 


haben ſich vermiſcht, vereint, 
ſanften Leidens zu formen, dem ſie 
ihr Gepräge verleiht. 

Und noch beredter ſagte er zu ihr, 
als ihr Haar ſich ſchon gebleicht und 
dos ſeinige ſilbern erglänzte: „Trach— 


men beſchließen. Ich mache Ihnen ein 
trauriges Geſchenk, indem ich Ihnen 
den Reſt meiner Tage widme; 
nehmen Sie es an. No 
diejenigen Tage zu gewinnen, 
Ihnen gehören werden.“ 

Nach der Julirevolution 


welche 


4 
tte 


hatte der 
einſt ſo glänzende Chateoudriand fet- 
ne Rolle auögefpielt, und im ber 
ı Ueberzeuguna, Ti zu überleben, 
fühlte ec fich tief bebrüdt. Geine 
Freundin tat alle, um ihn aufzurid- 
ten. Sie umgad ihn mit Freunden, 
und legte rührende Sorge an Kai 
Iag um Alles, was in tattbolffier 
Deife jein Leben verichönen, das ent: 
täufchte Herz des einit Gefeierten 
| wohtuend berühren fonnte. Wenn es 
ibm irgend möglich iwar, fam er je- 
den Zaa, zur felben Stunde zu ihr, 
der Grjte, dem fin der Hleine Salon 
öffnete und nach ihm Ballandıe. 

Jahr um Jahr ging fo dahin, 
| blieb in der Abt 


5 


] Es 
ei und in der Woh— 


pej- | nung von Frau Recamier Alles beim | 


Alten. Die Befuche hörten nicht auf; 
aber immer näher rüdten die Drei, 
welche die Freundſchaft ſo innig ver— 
band, daß ſie allein der Zweifel be— 
tümmerte, wer von ihnen zuerſt durch 
den Tod auüs dem Kreiſe geriſſen wer— 


ſten Jahr nahe, Ballanche darüber 
hinaus, Chateaubriand ging auf die 
Achtzig los. Da konnten ſie wohl an 
das Sterben, an die Trennung den— 
ten. 


dem Leben fcheiden mußte. Julie R6- 
camter, welche wegen der Gefahr ver 
Erblindung fi eben einer Staar: 
| operation unterzogen hatte, eilte ohne 


Nüdfiht auf die ihr nötige Scho: 


des. 


Durch die Tränen, die ſie da 
um ihn weinte, vernichtete ſie ihr 


Ungenli.Yt gänzlich. 


ein Jahr jpäter drüidte fie auch Chaz | ficht, in dem eine unbändige Wut mit YAufopferung bewunderte, die fie an c! 
teaubriand die Nugen zu. Sie mußte | dem Ausdrud arenzenlofer Hilflofig: den Tag legte, 
es alio fein, die Veibe überlebte, |feit um die Herrfchaft rang.“ 
wenn auch nur kurze Zeit. Denn vie: | 4 
‚ber ein Jahr und jie folgte den Teus|p 


ven in’s Grab. Im Tode beivunderte 

mon, wie ihr Antli die Schönheit 
früherer Yage zurüderhielt; 
der Widerfchein einer wahrhaft /fcho- 
nen Seele. 


| —=— 1-1 +9 — 


— Die beite Freundin. — Dame: 


| 
| 


meinen, Sommer mar berangerüdt, und bie | 


ı 
I 


I 





| 
| 


| 


I 
! 


| 


| 
| 
| 
| 


‚den würde: Julie war dem fiebenzig- | af 


| 


! 
I 


Ballanche war der Erſte, der aus da 


| 


nung an das Sterbelager des Freun=) fie auf 


| 


Das war 1847 im&cmmer. Gerade | Häufchen Elend und fchnitt ein Ges! 


ı 


| fügen, daß fie, feine Helferin, ihm tegend auf die Heiterkeit des qnädi- dir d 


Der Alleffor tröftete fich mit diefem | 


Inen. Und wirklich, eines Abends er=! gendein Mausloch verkrochen, wenn es 


zn zen pr — ie fi ü ar: In in folches für Leute von ihrem 
ten Sie, daß wir unfere Tage zufam- | gab fie fich ganz von feldt. Unerwar: | nur ein folches fi eute von ihrem 


aber und er war der Mann, der ſich ſo et— | mälig begannen ihre die Tränen über 


ch vermaq id), 


‚hm anbertrauten Liebling wie fein ran gehindert wird. Und ausgerechnet | 


ben, Sie fpäter darüber aufzuklären. 
Zurzeit bin ich Tprachlos.* 
„Sprachlos heiben Sie das?" 
„Ach, gnädiges Fräulein, wie ich 
Sie um Xhren gutenYumor beneide!“ | 
jagte er und dann verfiel er jcheinbar 
in ein beftiges Nachdenten. In Wirt: | 
lichkeit aber benüßte er jeden Moment 
dazu, um der armen Mallet eine 
Reihe der giftigſten Blicke zuzuſchleu— 
dern, die andeuten ſollten, daß ſie 
unter allen Umſtänden zu verſchwin— 


günſtige Gelegenheit herbeizuführen. 


9 


treiben pflegen, ſelbſt dann, wenn es 
ihr ausgerechneter Schaden ſein ſollte. 
Fräulein Mallet war die geborene 
Eheſtifterin. 

Es verrannen 


die Monate, der 


den habe. 

Die gute Mallet aber ſchüttelte nur 
immer und immer wieder den Kopf. 
Das hätte ſie ja ſelber längſt geahnt, 
daß ſie dem Aſſeſſor in geradezu 
ſchrecklicher Weiſe läſtig fiel, ſie hätte 


Aſſeſſor Berger, der ſeinen Urlaub 
ongetreten hatte, kam öfters zu Be— 
ſuch dorthin, weil er hoffte, auf dem 
Lande doch eher eine Gelegenheit zu Myre— N ! en 
einer Ausfprache herbeiführen zu fön- | Tich ja mit der größten Wonne in ir 


tet wie ein Sonnenjtrahl aus biüftes | Umfang gegeben hätte. Cie mußte 
vom Himmel leuchtet: ihm das Glüc, | wahrhaftig fich feinen Rat und all 





was nicht zweimal anbieten Tieß.! die Wangen herabzuquellen, denn jes | 
Mama Liegner bat zur feinem höchiten | den entjeglichen Anblicd, den dieſe 
Erjtaunen den Affeffor, auf ver Rüd: | ihlimme Welt zu bieten vermag, | 
reife ihre Tochter mitzunehmen, am) hätte fie leichter vertragen, als ben) 
Bahnhofe in München werde fie von | eines jungen Paares, das haarfcharf | 
ihren Vater erwartet. Affeffor Ber: |vor der Liebeserklärung Jich befindet, | 
ger verfchtwor Jich hoch und Heilig, den! und auf eine jo ungefchicte Weife ba= | 
eigenes Leben zu bewachen und ihn! durch fie! Wenn jemals ein guter Rat | 
pünftlichjt abzuliefern. Ein noch mweit|tener war, jo war e8 diesmal der! 
günftigerer Zufall aber wollte e3, daf | Fall. | 
da3 Paar in ein Aupee eintrat, in! Da fam ihr plößlich in ihrer über: ! 
dem fie Tih völlig allein befanden, | großen Betlemmung ein rettender Ge: | 
und über diefe Gunft des Schidfals | dante. Ja, das war ein Ausweg. Daß, 
Ihmwol! dem Affeffor das Herz ganz |fie darauf nicht längit fchon aetom: | 
mächtig an. Nun mußte er gewiß, daß | men war? Sie Iegte alio beide Fühe 
ihm derSieq unentreißbar jein werde, !auf das Politer und fina zu Schlafen 
er er mollie es an nichts fehlen laf- | an. e 
en, alle Hebel i egung au fehen, | i ur | 
um ihn are 1 je —— Und bamit es auf das junge Paar 
feffeln. me 5 recht nn — an —— 
N — — ſie umgehend zu ſchnarchen. Kein 
Schon pfiff der Schaffner, ber Zug Mensch hätte =. dab eine alte 
fuhr nun ohne Uufenthalt in einer Zame fo rüftig und geräufchboi zu 
een ne ID | ihlummern bermöchte. Wenn jemand 
e g isg — da — *. 
— — ſich plötzlich die Türe im aller— | ee zen | 
rn 1 3 10° ’ > J b 
nr ONE ne | Bretter. Diefer Vergleich wiirde ſich 
ui — „aAber hier als kindlich erwieſen haben. | 
a, e5 war ja ie eim brutaler Gper war es das Beräufch eines boiz; 
itz aus böllig beiterem Himmel, genden Automobile, und der Aſſeſſor 
Fräulein Mallet ſtürmte herein. Sie vernahm diefe Kraftleifiung mit ftei- 
hatte wahrſcheinlich ausgekundſchaf⸗ gender Wonne, raffte ſich — 
— ee 5 —— —— wie man —* in Stellung 
rd nn 2: ‚ jeßt, bevor man eine fchtvierige Turn: 
33 ——— —* m. übung unterrimmt, und wollte eben 
a toie gelähmt. Denn fie Batte mit di. einfeitenden Worte iprechen, da 
Ce —————— die ganze franz | nenbete ih Fräulein Suft um und! 
tige Tage bu-Hihaut, und wenn fie Terrnchtete die fonderbare Dame. Und| 
jelbit ihr hochentwideltes yeingefühl |. achte fie hellauf — | 
hier im Stich gelaffen hätte, fo hätte dann lachte ſie hellauf. 
der Anblic des Affeffors geniiat, um|, „Die it gut,“ meinte fie, „das iit| 
5 tieffte zu erfchüttern. Ein fol: Pod fein Schnarchen, das ift ja ein 
her Glüdzumichmung muß ja auch Indianergeheul.“ 
den ſtärkſten Mann beläuben, und det Es war wahr. Ein bischen tat ſie 
arme Aſſeſſor ſaß wirklich da wie ein des Guten zuvien, das war nicht zu 
leugnen. Der Aſſeſſor, ſo ſehr er die 


no 
til. 


I 


Welches bösartige, | 
(öde Verhängnis mußte es gerade jo, und mehr. Und das wirkte höchft an: 


Rand, jo auch d 


Stilftih. Bei forbiger Ausarbeitung 


| mäacdt man die Blumen heller, nur die 
Mitte duniel, und die Zaden. Ober 


man fit in weiß aus mit blauem 

as nnere der Zaden 
blau. Die äußere Zierlinie weiß, die 
innere blau. 


Man belommt dieſes Ttickmuſter in 
der Stickmuſter-Abteilung der „Abend- 
poſt, 223 W. Waſhington Str. Bei 
Voſtbeſtellungen wolle man 5 Cents für 
Vorto beifügen. Checks und „Monen 
Orders“ ſollten an „The Abendpoſt Co.“ 
ausgeftellt werden. 


— — —— — —— — — 


Innerlich aber fluchte er wie ein 
einer durchaus guten und normal 
verlaufenen Operation und erſt ſpä— 
ter ganz unerwartet eingetretenen 
Herzſchwäche wie leere Schallwellen 
über ſie hinweg. 

Wer von uns kennt wohl nicht je— 


nen Zuſtand, der ſich unter dem er« 


ſten überwältigenden Eindruck eines 


vblöhlich über uns hereingebrochenen 
Geſchicks 


unſerer Seele bemächtigt 
und die Mitte zwiſchen Traum und 
Wachen hält, weil unſer ganzes 


Sein und Denken, von dem Gefuͤhl 


unſerer Ohnmacht dem Furchtbaren, 
Unbegreiflichen gegenüber erfüllt, bis 


ſame Wirklichk 


eit von neuem herriſch 


werden, uns wieder auf uns ſelbſt zu 
beſinnen, wenn wir wenigſtens noch 
weiterleben wollen oder müſſen. 
Ein graues, etwas neidiſches Licht 
kam von irgendwoher in Magdale— 
nens tränenerfüllte Augen. Sie ſuchte 


zige hohe, gardinenloſe Fenſter eines 
fremden, kahlen Raumes ſchaute eine 
fahlgelbeMauer abweiſend mit dunk— 
len Augen herein. An der Mittel— 


wand dieſes Raumes ſtand ein Bett, 


. 


in deifen meiben Kiffen ein bleicher, 
Itılfer Mann ruhte .... 

Der Mrrt hatte die faft Beinußtlofe 
das Lager ihres toten Gatten at: 


0, 
ei 


an 


‚fiihrt, Mod wieder drang der aleich- |Taate 


mäßig ruhige Tonfall ſeiner Stim— 


— we yr,, | 
‚me an ihr Ohr: „In der erjtenHälfte ten AB 


der Naht war hr Herr Gemahl 
noch kei flarem Bemußtiein, Mir 
muRien tan aber weqen der Schmer= 
zen eine Morphiuminfeltion aeben; 
da hit er noch etwas anfgelchrieben 
und den Urzt, der die Nachtwache bet 


ihm Inte, gebeten, es Ihnen im Falle 


Am 


Ihr 


ſeines Todes zu übermitteln. 
Morgen, gegen acht Uhr, ſtarb 
hf.” 


Herr Serial 


| Gie ariff halb mehaniich nach dem | 


zufammengefalteten ‘Papier, das der 
rt ihr reichte, und erit al3 fie die 
barakteriftifchen, ein wenig ſteifen 


— . 


Scriftzüge des Geliebten darauf er: 


der unaufhaltſam hervorſtrömenden 
Tränen für kurze Zeit zu trocknen 


und ſeinen letzten Abſchiedsgruß in 


ihren armen, zerbrochenen Geiſt auf— 
zunehmen. 

„Verzeih mir, Magda, daß ich dich, 
s du am Donnerstag mit den Kin— 


Fattfinden würde. Wber ich mollte 
a8 Herz nicht Shen vorher Ichwer 


einſt dem Ernfte de 


|diefe mit befonder3 großen, mern 
auch zitternden Buchftaben gefchrie= 
Iben: „Du aber fei tapfer um unferer 
Kinder willen!” 

| Und als die über Nacht zur Witwe 
| Geivorbene diefe legten Zeilen las, 
|da fah fie nicht mehr den Toten -auf- 
ıdem fremden Lager in dem. Falten, 
ITalten Raume, jondern wieder den 
| Lebenden, der noch am Vorabend des 
(für ihm über Tod und Leben ent» 
Theivenden Iage3 mit ihr und den 
Kindern zu lächeln und zu feherzen 
vermocht hatte. 
Sei tapfer! 
ein Mahnmort 


ai 
U 


Das klang ſchon wie 
aus einer anderen” 


zur Humpfen, tilfenlofen Apathie | Met. Sei tapfer um berermwillen, bes 
heruntergedrückt wird! Bis die grau- nen du dies Daſein geſchenkt haſt, da— 


(er 


|mit fie an deiner Seite auch zu tapfe- 


Iihr Necht fordert und toir gezivungen Iren, an Leib und Seele gefunden 


Menſchen heranwachſen, die ſich der— 

3 Qeben3 geiwadh- 
ſen zeigen. Nun erft fam es ihr zum 
Bewußtſein, daß ſie in dieſer furcht— 
bharen Stunde ihrer beiden kleinen 
Mödchen, die ſie doch ſo unendlich 


nach deſſen Quelle. Durch das ein— liebte, kaum gedacht hatte, und plötz— 


lich quoll eine heiße Sehnſucht nach 
‚iörem rblid und ihren findlichen 
Troſtworten in ihrem Mutterherzen 
empor. —— 
Noch einen langen Blick, in dem 
ſich ihr ganzes Erdenweh um den 
Toten gleichſam zuſammendrängte, 
warf ſie auf die zu feierlicher Ruhe 
erſtarrten, leiderlöſten Züge. Dabei 
ſie mit leiſer, tränenerſtickter 
Stimme, als Antwort auf ſeine letz⸗ 
orte: 
Ich will es verſuchen, D 
ich will tapfer ſein!“ 
Daonn trieb es ſie heim zu ihren 
armen, vaterloſen Kindern. — — 
| — — — —— 
Furcht und Langeweile 
find fhlimme Feinde ver Menfhheit. 
| Deshald foll in der Erziehung fo früh 
| tie möglich begonnen werben, beide 
zu befiampfen. &3 leuchtet geiwiß ohne 
Ipiele Worte ein, dab dem Mutigen bie 
Welt gehört. Knaben wie Mädchen, 
die körperlich kräftig und ſeeliſch ge— 
ſund ſind, haben guten Lebensmut. 


— 
Dr 


n 
L 


ff, — 


Ifannte, verfuchte fie ihre immer wie: | Erzief;en wir mit aller Mühe und als 


‚ler Lujt jolche Kinder, die freudig ind 
| Leben geben. fo fünnen wir ficher fein, 
|diefen einen eind, die Furcht, aus 
ı dem Felde zu Schlagen, und lehren wir 
fie die Arbeit lieben, yreubde an ber 
| Beobadhtung ihrer Ummelt finden, fo 
(ift auch der Langeweile der Garaus 


den Tag hätte auch gewünſcht, dern zu mir herausgefommen warſt, gemacht. E3 ift dies alles fajt felbit- 
daß fie fich etwas mäßigte. Statt def; | belogen habe! Ich wuhte da beretis, | perftändlich, und do, wenn man 
unglaubfich Ten aber jchnarchte fie immer mehr dah die Operation am nächlten Tage | fieht, wieniel feige, mihmutige Kinder 


| berumlaufen — fo wird eiment Die 
Verſuchung nahe treten, immer wie— 


die ganze günſtige Lage im Handum- gen Fräuleins, wodurch nalürlich machen. Nur meiner großen Liebe zu der darauf hinzuweiſen, wie notwen— 


es war drehen verdarb. | 


„Iſt Ihnen nicht recht wohl, Herr | Dorben warde. | 
Affeffor,“ meinte Fräulein Sufi, die| _ Es war wirklich zum Verziweifeln. 
mit dem Rüden geaen die alte Dame | Der Affeflor fah fich in der unange- | 


faß und fie gar nicht weiter beachtet |nehmen Lage wieder abwinken zu 


hatte. mit) 


Liige dir genenüber. 

„Verde ich Dich und meine Kinder 
noch einmal wiederſehen? Die 
Tchmerzen ſind ſehr heftig, und mein 
Herz wird ſchwächer von Minute zu 


wiederum die Stimmung gänzlich ver- |tir entfprang diefe erfte und einzige |pig es ift, die Furch’ zu bannen und 


den Tätiafeitstrieb anzufeuern. 
— — — e 


— Standesbewußtſein. — Ein 


Hausknecht ſteht ſelbſtzufrieden in 


„Und das können Sie mir glauben, 
die Frau Doktor iſt ſo unordentlich. „Ach, nein, gnödiges Fräulein ... 
und kochen kann ſie nicht, und die mir iſt nur plötzlich etwas auf dic 
Kinder find fchlecht erzogen, und ih- | Nerven gefallen. ». .* 

reir herzensauten Manı bintergedti „Das müjlen aber minbeitens 
fie auf jede Weiſe.“ — Herr: „Aber |einiae Zentner gemwefen fein,“ fcherzte 
‚moher wilfen Sie dein das Alles fo | die junge Dame. 

genau?“ — Dame: „SH bin ja.ihre) „Sa,* erwiderte er mit einem Un- 
bejte Freundin!“ flug von Galgenhumor, „ich fhäße es 


ı müffen, infoigebeffen fagte er 
le’.ter Stimme: 

| „Uber zum Henler, das ift d 
unerträglicher Lärm.“ 

ı_ ‚Sräulein Gufi aber, das allzeit Tu: 
‚ftige Kind, fagte zu ihn: „Sie, Herr 


cc) ein 


ı Affeffor, wie wär's, wenn ich zu ihr | 


binginge und fitelte fie mit einer 
Blume unter der Nafe?“ 


Minute, Kaum daß meine Hand no |der Hofeinfahrt, als ein Straßen 
den Bleiſtift halten vermag. bummler, dieſen als früheren Kame— 
Sollte es daber anders beſchloſſen raden erkennend, auf ihn zukritt and 
ſein, dann habe du, mein Weib, noch mit: „Sieh', guten Tag, Johann, 
einmal Dank für all detne Liebe und wie geht's dir denn?“ begrüßt. — 
Hingabe! Ich bin an deiner Seite Johann aber hält die Bekanmſchaft 

ſeines Bummlers für unangemeſſen 


zxu 
zu 





ſehr glücklich geweſen ...“ 
Hier brach der Brief ab. Dann ka-⸗und erwidert, ſich ſtolz abwendend: 
men nur noch wenig Worte, doch „Ich bin kein Du von Sie.“ 
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deine Ktöltino. 


Ton Cttomar Enfing. 


Fauchend polterte der Eiſenbahn— 
zug in die ſchwarzberußte, weite 
Glashalle, die Bremſen kreiſchten und 
knirſchten, und die Maſchine ſtand 
ftill, noch pruſtend, wie ein beleibter 
Menſch, der ſich nach angeſtrengtem 
Laufe verſchnauft. — Längs des 
Bahnſteigs gellten die Rufe der eil— 
fertigen Schaffner; die Türen wur— 
den aufgeriſſen, ſo haſtig und heftig, 
daß ihre Griffe an die Außenwände 
der Wagen anklappten, und aus den 
hohlen Gliedern der Rieſenkette quoll 
nun ein Gewirr von Köpfen, Hüten, 
Koffern, wintenden Schirmen und 
Zafchentüdern heraus und ver 
fhmolz3 mit der erreat hin und ber 
g.brängten Menge der Ermartenden. 

Mie das fummte 

Küffe wurden gewechielt; — man 
vernahm Seufzer der Enttäufchung 
und des Bedauern: — Worte de 
Aergers, ivenn einer den andern gar 
zu ungeduldig beiieite oder vorwärts 


Ihob; — hier wieder ein Aufichrei | 


des Entzückens — raſches, ſich über— 
ſtürzendes Fragen — dort ein Wie— 
derſehen unter Tränen — und ſo 
Hunderte von Gefühlen und von 
Menſchen, die über den Bretterſteig 
wogten, einander liebten und haßten. 

Der letzten einer, die unter dem 


hohen Portal heraus auf den kande-⸗ 
hat Mudding denn 


labergeſchmückten Bahnhofsplatz tra— 
ten, war ein junger, mittelgroßer 
Mann mit blaſſem, ſommerſproſſi 
gem Geſicht. Er trug einen niedrigen 
runden Filzhut — das ſtrohgelbe, 
nach holſteiniſcher Bauernweiſe 


Ueberrock war von verſchoſſenem 
Braun mit ſchmalem Samtkragen; 
— ſeine großen Stiefel hatten breile 
Schnäbel. Die eine Hand hielt eine 
Did vollgeitopfte Reiietafche, auf de 


re.. Vorderjeite in rotem Grunde eine | 
Ihhmwarze Lokomotive geitidt war, — | 


bie andere rubte am plumpen Griff 
eines aewaltigen Regenjchirmes, def 
fen unteren Teil er zmwiichen Dber- 
arm und Bruft Elemmte. 

Dank diefes beicheidenen Aufzunes 
gelangte er ohne viel Behelliaung an 
dem fturzjadigen Hoteldienerhaufen 
borüber und fchritt auf das jchräa 
jenfeit3 liegende Gafthaus zu, das 


man ihm als billig und gut — vor- 
billig — empfoh: | 
bringt bisweilen für ihn, als 


ala 


nehmlich aber 

len batie. 
Der Dberfellner mit dem tie eine 

friichpolierte Billardfugel glänzenden 


Kinn nahm das Ihüchterne Obdadz | 


gejuch des raih und richtia 
ſchätzten Ankömmlings gnädig w 
wollend auf, ohne indes die Hände 
aus den blankgeſcheuerten Taſchen zu 
ziehen. 

„Karl! Nr. 47; — bitte jehr, mein 
Herr!” Und durch ein elegantesKopf- 
neigen lud er den Gajt ein, jeinem 
Untergebenen zu folgen. 


Bellommen jtieq der Jüngling hin— 


einae 
ahl 


viyi- 


terher; die Luft war fo eiaentümlic | 
| Ausnahmeitelluna ihres EChorführers 
gilt es indeſſen 
Dorffugend, daß ihm geſtattet iſt, ei⸗ 
genhändig mit 


und dann das Meſſinggelän— 
und ſogar Teppiche auf der 
Treppe — die Leute hatten ihn doch 
wohl falſch gewieſen: man mußte 
hier natürlich ſolchem Luxus ent— 
ſprechende Preiſe zahlen! — Er at— 
meie auf, als ſchon im zweiten Stock 
dieſer Prachtaufwand zu Ende war; 
und wie er endlich in ein recht ein— 
faches, mit wenig braunlackierten 
Möbeln ausgerüſtetes Zimmer 
führt wurde, hatte fich feine Un 
ziemlich verloren. 

Behutiam ftellte er die Rerietafche 
in den MWinfel und entledigte fich de& 
zoten, iwollenen Halztuches ſowie der 
übrigen Außenkleidung. Gern hätte 
er fi ein biächen erfriicht, aber das 
MWafhgeihirr fah To nobel aus, und 
er wagte nicht, das feine, weihe Lei- 
nenzeug zu benugen, das Daneben 
Bing. Schließlich) Tpülte er jih nur 
mit Wafler ab und trodnete fih an 
feinem großen ITajchentuce. 

Beim MWiebererfcheinen de3 Fell: 
ners erhob er ſich reſpektvoll. — es 
beſchämte ihn, daß jener ihn auf 
dem Sofa hatte ſitzen ſehen, und mit 
ſanftem, gleichſam entſchuldigendem 
Lächeln ſchrieb er peinlich akkurat in 
das Fremdenbuch ſeinen Namen ein: 
Heinrich Stölting, Lehrer aus Lan— 
gerdorf. 

Auf die Frage des Schwarzbefrack— 
ten, ob der Herr hier oben zu Abend 
ſpeiſen würde? erwiderte er er— 


lau — 
der — 


gſt ſo 


ſchrocken und ſtotternd: „Ach — nein 


— bitte, ich — ich möchte Sie nicht 


bemühen — ich — bin eigentlich recht 


abgeſpannt — ich wollte bald —“ 
und damit ſchielte er nach dem Bette 
hin. Der Kellner empfahl ſich mit ge 
rümpften Lippen. 

Heinrich biß ſich vor Verlegenheit 
in die Fingernägel; daß er ſich auch 
gar nicht zu benehmen verſtand 
Nach einer Weile faßte er den mäün— 
lichen Entſchluß, 
und ein Glas Bier zu trinken. Er 
öffnete vorſichtig die Tür, aber da 
hörte er laute, 


’ 


ladende Stimmen, 
und aller Mut jant ihm; gemwih er- 
zählte der noble Kellner von jeiner 
Unbehbolfenbeit und machte ji über 


ihn Iuitig. Zudem hatte er ja anges | 


deutet, daß er müde jei; alio mußte 
er au zur Ruhe gehen. Das Bett 
mit dem fchneeigen Bezug über ber 
Ihmellenden Teberdede und den weis 
Ken Kiffen war wiederum ein Gegen 
ſtand der höchſten Achtuna für unie- 
ren freund, — er legte fich hinein, 
ala wäre die Matrage mit rohen 
Eierr. gepolftert. Aber bald flog feine 
Ceele, aller Rüdiihten bar, aus dem 
engen Hotelftübchen, und der Iraum- 
gott führte ihn zurüd in feine Ju: 


gend, feine Heimat. 
* * * 


F 
ö mnmmummui 


2 


er noch mehr durch 


wohnern 


am) 
Nacken geradeweg abgefchnittene Haar | 
fah hinten darunter heraus — jein | Di gel ! od 
Wandtafel fchreiben und fogar Hefte 


| aibt 


ge⸗ 


hinunterzugehen 


u 

Die ſchweren Holzpantoffeln klap— 
pern auf der holprig gepflaſterten 
Dorfſtraße, es iſt hohe Zeit: Heine 
Stölting muß zur Schule! — Die 
graue, viel zu kurze Jacke ſteht hin— 
ten weit ab, die Hoſen ſind an den 
Knien geflickt und ausgebeutelt; die 
blauen Strümpfe ſind nach der 
Wäſche geſtopft, man ſieht's: die 
Stellen, wo ſie durchgeſcheuert wa— 
ren, ſind weniger verblaßt als das 
übrige. Zweierlei nur zeichnet den 
mageren, nach vorn gebeugten Jun— 
gen vor den andern Beſuchern der 
dorflichen Bildungsanſtalt aus: eine 
heile Schiefertafel, deren Holzrand 
vollſtändig und unbemalt iſt, und 
eine Tuchmütze, wie ſie wohl 
Elementarſchüler in der Stadt tra— 
gen, ſchwarz mit ſchmalem Gold— 
ſtreifen. 

Hebt er ſich in dieſen Aeußerlich— 
leiten ſchon von all ſeinen barhäup— 
tigen Kameraden ab, die meiſt nur 
Scherben von Schiefer beſitzen, ſo iſt 
das beſondere 
Vertrauen des biederen alten M 
ſters Timm und durch die Wahl ſei— 
res künftigen Berufes eine Reſpekts— 
perſon; unſer Heine ſoll nämlich auch 
Lehrer werden. Zum Paſtorwerden 
reicht das kleine Vermögen des ver 


ar 
uhi- 


nach reiflicher 
mit 
und Bewohnerinnen 
: Dörfleins beichloifen, ihren 
„up't Seminor”“ zu Tchiden. 
Diefem ericheint e3 ala der Gipfel 
oller Glüdjeligteit, auf dem Kathe 
der figen, nad) Herzensluft an die 


Ueberlegung 


des 


torrigieren zu dürfen! 
Er iſt raſtlos fleißig, dabei bleiben 


ſeine Bücher ſo ſauber, daß ſelbſt der 
Zeitungsumſchlag darum nichts an 


& Dru 


ss YTu 


Deutlichteit de 
Bisiveilen, 


des einbüßt. 
wenn er So arbeitet, 


‚gudt Mütterchen über die Stahlbrille | pam Herrn Baltor: 
pen ihrer Fliderei | 
Dann wandert ihr Bid wohl zu dem | 
Bilde ihres Seligen, das, bon einem 
‚helfarünen Moosfranze eingefaßt, an | 


auf und nidt. 


der Wand bänat, und ihr zahnlöfer 


| Unterkiefer geht bei aeichloffenen Lip 
pen ein paarmal mummelnd auf und 


ab. 
N 
J 


der 


n der Klajfe ift er unbelieabar 
erite, und der 
Ausermählten, eine Tchmwere Rechen: 
aufgabe rıit, die er aus irgend einem 


Schmöfer aufgeftöbert hat und in ber 
e3 fi um die michtige Frage han: | 
;delt, wieviel Nüffe U erhält, wenn B 
‚und € jo und fo viel befommen. ‘a, 
‚ipenn ber geitrenge Erzieher kei auter | 
'Zaune ift, nennt er ihn wohl gar den | 


„Schulamtsfandidaten, 565!” und 
ihm Ratfchläge: „Siehit Du, 
mein Eohn, merfe dir das,” — „To 
Gat e8 jchon Beitalozzi gemacht, mein 
Junge, das iſt Methode.“ 

Als deutlichſter Beweis 


für die 


bei der geſamten 


dem 


Holzdeckel aus dem alten, 


Harzkuchen eine ſelbſtgefertigte Leide- 


ner Flaſche zu füllen, die allerdings 
für Elektrizität nur an zwei oder drei 


ganz beſonders trockenen Tagen im 


Jahre empfänglich iſt. 

Wegen der Form dieſes phyſikali— 
ſchen Inſtruments heißt unſer Heine 
bei dem jovialen Präzeptor hin und 
wieder wohl der „Großſiegelbewah— 
höhö!“ 

Dann kommt die Konfirmation; 
er weiß ſeinen Katechismus, ſeine 
Sprüche und Geſänge natürlich am 
beſten, und nun ſteigt er die 
Stufe zu ſeinem Ideale hinan, in— 
dem er als Präparandus in die be— 
nachbarte Landſtadt zieht. In den 
Ferien kommt er nach Hauſe: ſchon 
ganz Pädagoge. Er hat die Kreis— 
lehrerzeitung geleſen, ſpricht von 
Simultanſchulen, weiß zwar noch 
nicht, ob er für oder gegen den neuen 
Schulgeſetzentwurf ſtimmen ſoll, fin 
det aber doch ſchon manche pädagogi— 
ſchen Einrichtungen ſeines lieben 
Vaterlandes „nicht ganz in Ord— 
nung.“ 

Mudding, die Hände über der gro— 
ben Schürze gefaältet, hört ihm zu, 
als lauſche ſie den Offenbarungen 
eines Erzengels. 

Aber was iſt der 
ihren eingeſunkenen 
indesliebe ſo warm 


oo 
Lti, 


Y 
iD 


hr 
sji 


— F 
Stolz, der jetzt 


und doch von 


gegen den, als nun ihr Heine eines 
Tages mit flott eingekniffener, ein 
wenig ſchief ſitzender blauer Mütze 
„vun't Seminor“ zum Beſuche heim— 
fehrt! 

Die heranwachſende Bevölkerung 
des Dorfes bildet gaffend, die Füße 
cinwärts, den Mund regungslos of— 
fen, die Arme krumm am Leibe her— 
abhängend, Spalier für den vorneh— 
ne Jüngling, und ehrfurchtdurch— 
Cauert flüftern die Etrohföpfe mit 
den WUepfelbaden hinter ihm Ber: 
„Dat's Heine Stölten, oha!” 
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in den umrungelten Augen, fie bleibt 


‚immer einen Schritt zurüd, um Ti) | 


jan ihrem Jungen — und ift’3 aud) 
nur an feinem Rüden — ieiden zu 
fönnen. Er aber manbelt 


feine zufünftiaen Zöalinge herab fo 
itreng und milde, wie ein Bilchof auf 
ſeine Firmelkinder. 

Die drei Jahre am Seminar in 
demſelben kleinen Neſt, wo er ſeine 
Prüparandenzeit verbrachte, lehren 


ihn vom Leben nichts. Er ſitzt uner-vor. Aber wegleugnen ließ ſich das ſchule, 


müdlich bei den Büchern, und als er 


— 


die 


ſtorbenen Valers nicht hin, und ſo 
ſämmtlichen Be⸗ 


Cohn! 


würdige Yimm | 
beit | 


sinnbeflebten | 


erite | 


durchglühten 
— Buſen erfüllt, was iſt dieſer Stolz 


Und Mütterchen jtehen die Tränen | 


| würdig | 
über die Straße dahin und blidt auf! 


einmal, durch Genofjen verleitet, von 
ihlehtem Punfch betrunfen gemwejen, 
Ihreibt er am nächften age einen 
langen Reuebrief an den Baltor fei- 
nes Heimatortes und ſchließt ſich 
völlig von allem Treiben ab. 
Endlich iſt das Ziel erreicht: Hein— 
rich Stölting hat das Lehrerexamen 
mit Auszeichnung beſtanden und 
hockt nun abgemagert zum Skelett 
wieder in Muddings wackeliger 
Kathe. 
Sice ſieht draußen auf der Diele 


| 
| 
| 
| 


am $ 
durch 
wat ſädſt du denn? un wat ſäd denn 
de Direkter, a3 du dat ſädſt?“ 


Sie will alles wiſſen, obſchon ſie 


nichts verſteht, und nickt verſtändnis— Gelegenheiten, ohne ſich um Hannes erwiderte ſie, leicht den Kopf 


innig zu dem, was er ein bischen re— 
nommierend von ſeinen geſcheiten 
Antworten er 
ſie herein, in der ſchwarzen Pfanne 
einen mächtigen, leckeren Eierpfann— 
tuchen tragend, um den die goldgelbe, 
ſchaumige Butter nur ſo praſſelt, 
und ſieht glückſelig zu, wie ihr Junge 
große Augen macht und gierig feinen 
Magen für die drei letzten Wochen 
der Aufregung zu entſchädigen ſucht. 
„Blaas erſt, Heini; is hitt, min 
Jungꝰ! ⸗ 
| 93a, Glüd auf Glüd! 
| Das Dorf hat fich vergrößert; die 
ıtleinen Gemeindemitglieder fommen 


I|!Welt, und fo muß denn aud da3 
ıSgnititut erweitert werden, imo ben 
ıtugeligen Ylahshäuptern mit den 
Iftarfentwidelten Henkelohren die 
ı Grundbegriffe der Tugend undeis- 
|heit beigebracht werden jollen. 
Heinrich wird zum Gehilfen feine? 
ehemaligen Leyrers ernannt. 
ı Seht darf er aljo auf dem Bult 
ſitzen, an die Wandtafel ſchreiben, ſo 
vviel er will, und ſogar Hefte korri— 
gieren! Und auch er hat nun ſeinen 
Lieblingsſchüler, der das Recht be— 
ſitzt, den alten Elektrophor knacken zu 
laſſen. Wer iſt ſo froh, wie Heine 
Stölting?! 


Mudding aber wird faſt hochmü— 


Alltag (ihr braver Sohn hat ihr von 
ſeinem erſten Gehalt ein neues ge— 
ſchenkt), ſie ſpricht vertraulich mit 


nicht beinahe ebenſo viel? — ja, ſie 


Anſpruch, indem ſie ſtrenge das Ge 
baren der Buben und Mädchen auf 
der Straße 
ſten wird den Unartigen die furcht— 
bare Drohung zugeworfen: „Tööf 
man, ick ſegg't an'n Herrn Lehrer!“ 
So vergeht ein Jahr in gleichmä— 
ßiger Arbeit, bis etwas Ungeahntes 
den jungen Mann aus ſeiner Ruhe 
ſcheucht. 


Jahren ſchenkte, um ſich bald danach 
hinzulegen und zu ſterben. 

Hanne war ein kerngeſundes, blü— 
hendes Mädchen mit roten Baden 
und drallen Armen. Sie fonnte fo- 
chen, nähen, waſchen, den Katechis— 
mus, Schillers Glocke und das große 
Einmaleins. — Mit Heinrich war ſie 
ſchweſterlich befreundet; die 
hatten ſich nie etwas zuleid, 
auch nie etwas zulieb getan. 
Nach und nach indeſſen — wie das 
kam, wußilen ſie ſelber nicht — ward 


aber 


verlor ſeine Unbefangenheit, wenn er 
mit ihr ſprach, und nannte ſie ſogar 


zählt, und dann kommt 


beiden | 


Und Hanne war fo aut, fo brav, 
ſo häuslich, ſo praktiſch, und — ja! 
— heiraten mußte er ſchließlich doch 
einmal, alſo: wen lieber als ſie! 
| Aber nun fam aud) fchon der Lie- 
besſchmerz: menn fie ihn vielleicht 
nicht wollte? — Er mußte e3 freilich 
| micht, aber fie hatte doc) gewiß ſchon 
Bewerber — am Ende gar ſtattliche, 
reiche — die Eiferſucht tauchte auf; 
er beſaß ſicherlich keine Vorzüge, die 
ihn liebenswert machten — hätte er 


nur eine beſſere Geſtalt oder Geld ge— 


Neid ſchlich heran! Ja, wenn er nur 
nicht ſo dumm geweſen wäre, all die 
Zeit verſtreichen zu laſſen, alle die 


Gunſt zu bewerben — die Angſt fiel 
ſauf ihn; ſchleunigſt, ſchleunigſt 
mußte er ſich vergewiſſern, und wenn 
fi⸗ ihn verſchmähte, dann fort, fort 
von hier „auf Nimmerwiederſehen“! 
So durchlebie er jetzt oft in einer 
Viertelſtunde die ganze Romantik, 
‚alle Freuden und Leiden eines ver— 
liebten Herzens. 
Als er eines Tages aus demWalde 
trat, ſtaunte er über ſich ſelbſt: er 
hielt einen großen Strauß 


| ‚Zum Botanifieren hatte 
‚nicht gepflüdt, 
‚im „Dein gedenten“ 


‚al3 Süngling je gebrochen. 
* * * 


| * 
ı Heine Stölting war ein zweifel— 
loſes Glücksktind. Hanne Timm 
wußte allerdings zuerſt nicht recht, 
was ſie mit dem umgewandelten Ge— 
ſpielen ihrer Kinderjahre anfangen 
ſollte, der ſie bald mit du, bald mit 
Sie anſtotterte, immer rot war, den 
ate Romane ſchenlte, worin die 
herzbeweglichſten Stellen von Liebes— 
gram und fürchterlicher Verzweiflung 
über die Kälte der Geliebten mit 


Sonntaghoft, Chicagn, Söuntag, den 15. September 1918: 


Hderd und ruft alle Augenblide | habt wie feine Nebenbuhler, an die |verblühendes Mädchen 
die offene Tür: „Na? un denn? jer jet bereits feit glaubte! — Der imerffamteit. Sie war ihm „Fräus 


feine 
| gelben a. zu Streichen und dann ihr Haar | 
jund roten Bienenfaugs in der Hand! !zu glätten, das zu beiden Ceite 
er ihn |mweißen Scheitelä, 
es mußte aljo wohl | Schläfen vorbeigelämmt, das halbe 
geichehen fein. | Ohr verdeckte und fich Hinten in einen 
Ivon Jahr zu Jahr zahlreicer zur | Das war ber erjte Etrauß, den er vollen Snoten verband. 


| 
| 
| 


Befuchen bei feinen Gönnern und 
Vorgefegten und fleikiger Präpara: 


er ne 


tion zu den erften Stunden rad) 
hin. 

Unter den männliden und meibli- 
chen Mitgliedern de Kollegiums, 
dem er in dem Zahlen Konferenzzim: 
ner mit dem mächtigen Phnfifalien- 
fchrant, dem großen grünen Til, 
ven billigen rotpolirten Stühlen und 
den beiden blehbeichirmten Hänge: 
lampen borgeltellt wurde, erregte be> 
ſonders ein hochgewachſenes, ſchon 
ſeine Auf-⸗ 


— — — ————  — 


lein Treede“ genannt, fpäter erfuhr 
er auch ihren Vornamen: Gudrun. 
Seine ungemwandte Verbeugung 
nels 
gend, dann gina fie ihr vrühftüd | 
berzehrend ana Teniter. 
hr dunkles, unvorteilhaft ae: 
ichnittene® und überaus einfaches 
Kleid fiel genau Bid auf die Erbe 
herab; an die flache Bruſt legte ſich 
eng ber herzförmige Oberteil der 
Ihmwarzen Schürze an. | 
Sie pflegte mit der Rechten, an! 
der ein emaillierter Silberring, eine | 
Berle umfaffend, fah, über die | 
des 


ſtreng an den 


Ihre Lider waren groß und mu 
ſchelförmig. Sie hob ſie ſelten ganz, 
ſo daß ihr zumeiſt der Ausdruck des 
Schläfrigen anhaftete. Die Augen 
ſelbſt waren von unbeſtimmter Far— 
be, beinahe grün mit braunen Ra— 
dien. Die Naſe war mager und hatte 
einen vorſpringenden Bug; an den 
beiden Mundwinkeln unter den nicht 


Hut vor ihr abzog und ihr ein paar vollen Wangen zuckten bisweilen zwei 


kurze, aber unendlich beredte Falten. 

Gudrun bewohnte mit ihrer Mut— 
ier, einer kränklichen, halbblinden 
Beamtenwitwe, ein kleines villenarti | 


‚Karmintinte angeftriien waren, ja, |ge3 Häuschen — der Reit eines ches 
nicht genug damit, weihte er ihr eines | dem beträchtlichen Vermögene. | 


Tages ein Büfchel Rofen, was fie ei- 


| Blumen genua im Garten hatte. 
| Uber ebendiefe Huldiaung machte 
unſer Hannchen nachdenklich, und das 


unangenehmen Ergebnis: 


Aa 
De 


U nds auf der VBanf in der bieten 
|Xaube niuchgearübelt hatte, mar es 


wohl liebte. 

Und dann kam's, wie es ſo kommt: 
hinter dem kleinen Holzſtall auf dem 
Hofe gaben ſie ſich eines ſchönen 
|orgend ohne lange Begründung 
‚einen tüchtigen, aber etiva$ unges 
Ihiet angebrachten Kuß und fchäm: 


graue Kaninchen ſpitzte 
die Ohren. 


Hanne hielt von den Reizen heim- ihr 


licher Liebe nit biel, und Heine 
‚batte ein böſes Gewiſſen vor feinem 
| Oberberen; deshalb erfolgte in fur- 


| a9» 
| ort 


mende Geſtändnis 
des, das mit einem 
„alſo Amor in ſchola, höhö!“ 


empfangen wurde. 
| Und mieber bilbete, 


volle Jugend des Dorfes Gpalier, 
|tie bie beiten zum eritenmal Arın in 


tig; fie träat ihr Sonntagstuh am |aentlich überflüffig fand, da fie feldft | fich erzählte, etwas 


ift ihr Junge Nachdenken führte zu dem ihr nicht ſelbſi verſchuldete, 
Heine feindin, ſie lebte ununterbrochen in 
nimmt ſogar einen Teil ven Hein⸗ mußte ſie wohl lieben! — Und als ihrem beſchränkten, mehr und mehr 
richs Erziehungsgewalt für ſich in ſie dann noch ein paar Tage länger zerfallenden Geweſe und mied Ge- 


| 
| 
| 


} 


| 


diesmal im und ein Waſchtiſch 


ſe es anders zwiſchen ihnen. Heinrich Sonntageſtaat, die äußerſt teilnahm- Marmorplatte bildeten die ganze 
r ae! 


Die einst fehr jgöne und, ivie mon 
galante Frau! 
Treede wurde durch den Verluft die- | 
fer Güter, den fie zum großen Teil 
dur ihr unpraftiiches Wirtfchaften 
zur Menfchen: 


jelichaft und Straßen. 
Daß ihre Tochter, um fie beide zu 


seobadhtet, und nicht fels jihr Hlar geiworden, daß fie Seine auch ernähren, den „Klojterberuf einer 


I 
Lehrerin”, wie fie e8 nannte, hatte | 
ergreifen milfen, konnte ſie ſich nie 
verzeihen; Gudrun ſelbſt ſprach 
nicht darüber, aber fie war verfchlof: | 
fen und eifig und nur felten freunde | 
lich gegen ihre Miutter. 

Wenn fie aus ter Schule 


nad) | 


Der alte Magifter Baite eine Noche tem fich nachher jchredlih; — um fie Haufe fam, af fie ein Geringes bon 
|ter, die ihm feine rau vor achtzehn | herum aaderten die Hühner, und das | den fchlecht zubereiteten, im zerbro- 
ſchnobernd chenem Fayencegeſchirr aufgetiſchten 


Speiſen und zog ſich dann eilig in 
kleines Zimmer zurück, einen 
viereckigen Raum mit niedriger Decke, 
von der die Gipskruſte in Brocken ab— 
fiel. Hier ſtand einem langen ſchma— 


Friſt das verlegen herauskom- len Holzbette ein Sofa gegenüber, 
des neuen Bun- deſſen Plüſchbezug ſchon 

wohlwollenden ſchliſſen war, und ein nackter tinten— 
und fleckiger 
cinem ehrlich frommen Segensſpruch Bücherbord, zwei plumpe Stühle, 


durchge⸗ 


Tiſch, ein ſchiefſtehendes 


ein eintüriger, gelber Kleiderſchrank 
mit imitierter 


ſo gar 
anmutenden 


übrige Ausſtattung dieſer 
nicht mädchenhaft 


einmal „Fräulein Timm“, worüber Arm als Brautleute in die Kirche Stube. 


Hanne errötete. Und als er ſeine Ju— 
gendgeſpielin eines Tages dann in 
einem wunderhübſchen roten Kleide 
und einem prachtvollen Federhut er— 
blickte, mit denen ſie nach ſeiner Mei— 


nung viel feiner und vornehmer aus- ter war tleiner geweſen als ſie. — geblümte 


ſah, als die Landraistochter, die doch 
drei Jahre in einem Schweizer Pen— 
ſionat geweſen war, da ging es dem 
Unterlehrer von Langerdorf— 
ſeltſam: Hanne kam ihm fremd vor, 
und doch ſehnte er ſich mit einer 
‚Empfindung nad ihr, die er früher 
nie aefannt hatte, 


Immer wieder ſtand ihm Hannes 


Bild im roten Kleide vor den Augen, 
und es kam in dieſer Zeit öfters vor, 
daß er einſam auf einem alten 
Moosſsſtein im Gehölz ſaß, um zu 
zeichnen, wozu er ein nettes Talent 


hatte. Da ertappte er ſich mehrmals, 


wie er anſtatt des Baumſchlages 
Hannes Züge und Geſtalt hinzuma— 
len ſuchte. Zornig rieb er die Striche 
wieder aus, daß das Papier zerriß; 
ihm war, als beleidige er ſeine 


Freundin mit ſolchem heimlichen Tun 


unerhört. 

Aber er kam nicht los von ihr — 
ts 
jein Herz. 

Sum eriten Mal in feinem Leben 
regte fich in ihm Die Phantafie. 

Er börte Hannes Stimme, ihr 
Kinderladen; — er fab, wie fich da= 
bei ihr Mund breiter 309; die fontt 
oefräufelten Lippen wurden glait — 

mit Kleinen Zwiſchenräumen 
leuhiete e3 dahinter heraug? — und 
die goldbraunen Sterne 
ftarfen Brauen und ba3 


wazß 
weiß 
16 


—* 


gerade 


Stumpfnäschen — hatte er denn das 


nie vorher geſehen? 

Er ſchaute verwundert umher, in 
die Bäume hinauf; ihm ſchien's, er 
ſei kurzſichtig geworden — das war 
alles undeutlich! Und dann urplötz— 
lich, als wenn ein Blitz von oben bis 
unten über ihn hinrenne, kam ihm 
das Wort „Liebe“ zu Sinnen! 

Er „lieben“?! 

Immer hatte er geglaubt, das 
wäre nur ganz beſonders gottbegna— 
deten Menſchen vergönnt — nur 
Schillerſchen Trauerſpielhelden, die 
Ritterſtiefel trügen und in Verſen 
redeten, — und nun ſollte ihm, dem 
Unterlehrer von Langerdorf, dasſel— 
beſchieden ſein? 

Er kam ſich ungeheuer anmaßend 


Brennen in der Bruſt nicht. 


⸗ 
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rollte ein ganz neues Blut durd | 


unter ben 


gingen: er im langen Schwarzen Rod 
‚ohne Iaille mit breiten Schöfen und 
Jin fteifer, zu viel geblauter Wäfche; 
ſie im knappanliegenden, pliſſeebeſetz— 
ten Seidenkleid, man ſah: ihre Mut— 


Dot's Heine Stölten 
Timmſch, oha!“ 
Und hinterher, 


un 


gerade wie 
dagogiſchen Schwiegervaters 
ding, die Brille auf der Naſe und 
das magere Kinn hoch in der Luft. 
* * * 

Hannchens nüchternes Weſen ward 
durch die bräutliche Liebe bis zur na— 
türlichen Grenze verklärt; Heinrich 
verglich ſich mit ſämmtlichen Jam— 
benhelden ſeiner Bibliothek und 
glaubte, unſagbar glücklich zu ſein. 
Um ſo ſchmerzlicher war daher der 
Tag der Trennung, wenngleich er in 
Heinrichs Leben einen bedeutenden 
Fortſchritt bildete: er hatte nämlich 
eine gute Sielle in der Univerſitäts— 
ſtadt ſeiner Heimat erhalten. 

Mütterchen belegte ihm ſechs dicke 
Schnitten, die zuſammen ein halbes 
Schwarzbrot ausmachten, mit ſafti— 
gem Dorfſchinken, Hanne ſteckte ihm 
bitterlich weinend eine grüne Bier— 
flaſche voll Himbeerſaft, die mit ei— 
nem mächtigen Korken verſtöpſelt 
war, in die hintere Rocktaſche, ſein 


alter Lehrer beſchenkte ihn mit einem blauen Himmel, keinen heiteren See, 
für junge keinen grünen Baum, — faſt immer 
Pädagegen“ und einer „Diätetik der waren es nur kompakte graue Maſ— 
Seele“ — Heine nahm unter regſtem ſen, mochten ſie nun als Wolken, 


urväterlichen „Leitfaden 


Intereſſe ber gefamten Ginmohner: 
Ihaft Abichied und fuhr an feinen 
Beſtimmungsort. 

* * x 


E3 war dämmerig, ald er aus fei- 


nen Träumen erwaächte. Er kleidete — Gudrun 
das keinen 


ſich fröſtelnd an und öffnete 


Kein Teppich — nur an der Tür 
eine häßliche Strohmatte, ein ſchlecht— 
gepußter, opaler Gpieael an der 
Wand, deilen Goldrahmen blind 


war, vor dem Fenſter rote, ſchwarz— 


Hanne gerafft — nirgends 


ein ein, künſtlicher 
gar Grenadier, trippelte am Arm des pä⸗ ſinniges Bild: das Pimmer war 


Mud- ewig kalt, wie der Norden, nach dem 


| 
| 


Kattunporhänge, einfach 
ein zierlicher 
Shmud, eine Nipplache, eine Häfelei, 
Blumenftrauß, ein 


es hinauslag. 

Gudrun umividelte fich bier mit 
einer braunen Wollvede, welche bie 
Spuren eine3 zu heiten Plätteifens | 
trua, und überließ fich dann auf dem 
harten Sofa einem bemußten Hin- 
dammern. Man konnte es bemußt | 
nennen, denn dies Mädchen war eine | 
Meisterin in Träumen, fie hatte die 
Kraft, machend beliebige Schatten | 
heraufzugaubern, wobei fie geſchloſ⸗ 
ſenen Auges die Stirn über der Na— 
ſenwurzel faltete, was ihrem Geſicht 
den Ausdruck großer Energie verlieh. 
Dies völlige Verdunkeln der Wirk— 
lichkeit durch eigenmächtig gerufene 
und gelenkte Träume war ihr zur 
Gewohnheit geworden. Meiſt ſchwebte 
ſic in einer großen Glaskugel ruhend 
mit ſanfter Wellenbewegung, die ihr 
unendlich lieb war, über Landſchaften 
hin, — aber dieſe Gegenden hatten 
keine hellen Farbentöne: keinen 





Wellen, Felſen oder Wälder erſchei— 
nen, — oder ſie ſah auch ein ödes, 
fahles Feld, im Hintergrunde eine 
tote Eiche, die ſich imSterben erſtarrt 
in den Nebel reckte — nichts weiter. 
hatte keine Freundin, 
Freund, keine Vertrauten: 








Fenſter; ein grauer Nebel fiel, über Liebe kannte fie nicht — in ihrem | 


das Fenſterbrett kriechend, 


hinaus: ſie war öde — feucht — 
mutzig die Schritte des Wächters 
ſtampften langſam und laut längs 
des Trottoirs — drüben im Bahn— 
hof pfiff es — ein Zug ſetzte ſich in 
Bewegung; da überkam ihn ein herz— 
liches Heimweh! 

ſchrieb er an ſeine Mutter, dann auch 
an Hanne. 
Die Tage 


| bis zum Anfang des 
Unterrichts 


in der Mädchenbürger— 
der Heinrich jeht angehorte, 


Um ſeine Seele zu entbürden, Theaterreſtourant großes Würſtel— 


di ‚ auf den Beruf war fie treu und nicht untüche 
‚dußbeden. — Er fah auf die Straße |tig, 


(Fortjegung folgt.) 


— 


— Aus einem Iheaterzettel. — 
Zwiſchen dem zweiten und dritten 
Utt Tiegt ein Zeitraum von zehn Jah: 
en. Während diejfer Zeit findet im 


eſſen ſtatt. 

— Zeitvertreib. — „Warum tun 
Sie denn nichts gegen dieſen furcht- 
baren Schnupfen? Der muß Ihnen 
doch höchſt läſtig ſein!“ — „O nein; 





gingen für ihn mit Wohnungmieten, ich hab' jetzt ja meinen Urlaub!“ 


Deep 


den Hutfopf und 
ıHandichuhe zu. Lotti geht auf Raub | 


läßt nicht Ioder, Sie bringt trium= | 
'phierend das Geld zurüd. 


ITauft hatte. Sie trug eine Blufe acht 


Aus dem Reich der 


Damenkleider. 


Für dieſes Kleid ſtellt 


Nr. 8968. 
man 2 Sorten Seide oder Wolle und 
Ceide zufammen. Das Kleid wird| 
born in der Mitte gefchlojfen. Die; 
Vermel find 2 lana im Glodenftil! 
und der Halsausſchnitt wird mit 
einem netten, zugeſpitzten Kragen 
ausgeſtattet. Der Rock iſt am unte- 
ren and 15 Mard weit. | 

Größe 36 erfordert 23 Yard 54 
Soll und 2 Yard 36 Boll breites) 
fontraftierende3 Material. | 

Shnittmufter Nr. 8968. 5 Gr: | 
ben: 36 bi 44 Zoll Bruftmeite. 

| 

Nr. 8970. Auch für diefes Kleid) 
nimmt man zieierlei Material. Die) 
Blufe ift vorn übereinander gejchla= | 
gen und mit einem neuartigen Kra=) 
gen beiebt. Die Uermel fann man) 
mit oder o&ne Manfchetten anferti: | 
gen, je na ver Wahl des Schnittes. 
Der Nod ift am unteren Rand 13 
Yard meit. | 

Größe 36 erfordert 34 Yards kar— 
riertes und 18 Mard einfarbiges, 36) 
Boll breites Material. | 


x) 


(Eigenbericht der „Eonntagpoft“ ) 


für Sjährige braudt man 28 
Nards farriertes und F Yard einfar=| 
biges Material, 36 Zoll breit. | 

Sänitimufter Nr. 8972. 5 Otös| 
Ben: Für Mädchen im Alter von 6 bis 
14 Jahren. | 

Mr. 8975. Die Vorberfeiten ber] 
Blufe diefes Mleides werben überein: | 
ander gefchlagen und laufen in einen] 
Gürtel aus, den man auf dem Rüden 
Ihliegt. Die Mermel fertigt man) 
mit Manfchetten ab. Der Rod wird 
an einer vorn geknöpften Unterbluſe 
befeſtigt. Der Taſchenbeſatz entſpricht 


dem Material des Kragens. | 


Für Sjährige aebrauht man 28) 
Yards und 3 Yard Ffontraftierendes, 
36 Zoll breites Material nebit 1 Yd. 
Spite und 3 Darb 27 Zoll breites! 
Futter. 


Schnittmuſter Nr. 8375. 5 Grö— 

* . . } 

Ben: Für Mädchen im Wlter von 6, 
bi3 14 Jahren. 


Nr. 9907. Die rujfiiche Bluſe 


für dieſes Kleid kann man aus waſch⸗ 


barem Material herſtellen, den Rock 


aus Serge oder Mohair, an einer auf 


Schnittmuſter Nr. 8970. 6 Grö— 
hen. 36 bis 46 Zoll Bruſtweite. 


Kleider für Mädchen. 


Nr. 8972. Ein nettes Schulkleid 
mit eingeſetztem Vorderteil und Ma— 
troſenkragen. Die Aermel konnen 
lang oder kurz gemacht werden. Ganz 
neu ſind die Taſchen. Der Rock wird 
um die Taille gefältelt. | 


Meine jparjame ran. 

Lotti zieht fich jeher lange an. Sie 
pieft ihre Hutnadel fehr gerade durd) | 
knöpft ſich die 


aus. 

Nichts gleicht der Schärfe ihres 
Blides, mit der fie die Läden mus| 
ftert. Kein Konkurs entgeht ihr, kein 
roter Zeitel, der den Ausverkauf, die | 
Inventur meldet. 


Wie eine Harpie lauert ſie auf die 
geringſte Unregelmäßigkeit. Kein— 
Loch im Schleier, kein loſer Stich in 
einer Handſchuhnaht entgeht ihr. Sie 


Ich habe 
ſie eine Kaſſette wieder eintauſchen 
ſehen, die ſie vor zehn Jahren ge— 


Tage, ehe ſie ſie zurüchgab. Die 
Bluſe ſah wie neu aus, in ihrem 
Karton verpackt, mit Stecknadeln 
zugeſteckt. 

Geradezu unheimlich wird Lotti, 
wenn es ſich um von mir gemachte 





bluſe befeſtigt. 
dernen Gürtel dazu wählen. 


in ſolchen Augenblicken — 


dem Rücken zu ſchließenden Unter— 
Man kann einen le— 


Für 8jährige braucht man 23 
Yards und 2 Yard konirafiierendes | 
36 Zoll breites Material nebit & Hp. | 
oleichbreites yutter. 

} 


I 
Schnittmufter Ar. 9007. 4 Grö:| 


— — — — — 


Mode. 


Damenroben. 

Nr. 8987. Die Blufe ift vorn 
übereinander gejchlagen und mit 
einem Kragen aus Seiden:Gingham 
berziert, der auch teilmeife für den 
Gürtel gebraucht wird. Man fann die 
Uermel verfchieden lang anfertigen. 
Der Rod ift um die Taille gefältelt 
und am unteren Rand 18 Yard meit. 

Größe 36 erfordert bei langen 
Uermeln 44 Yarbs 36 Boll oder 3% 
Yards 42 Zoll und 3 Yard tontras 
ftierendes, 36 Zoll breites Material. 


Schnittmufter Nr. 8987. 4 Grö- 
Ben: 36 bis 42 Zoll Bruftmeite. 


Nr. 8991. Diefeg Kleid ift ein 
ideales Alltagskleid für jüngere Da- 
men und Mädchen, die noch das 
College befuden. Der Kragen, im 
Buritaner Schnitt und die Manfchet- 
ten find weiß. Der Rod miht am 
unteren Rand 1% Yard. 

Größe 36 erfordert 38 Yards 36 
Zoll breite Material und 12 Yarbs 
Lite von verfchiedener Breite, Für 
Kragen undManfcetten braudt man 
für jede Nummer 4 Yard 36 Zoll 
breite® Material und eine Yard 
Band. 


Sthhnittmufter Nr. 8991. 
Ben: 36 bi8 42 Zoll 


6 Grö- 
Bruſtweite, 


und für junge Mädchen im Alter von 


16 und 18 Jahren. 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
gewünſchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Einſendung von 10 
Cents zu beziehen durch die „Mode— 
abteilung“ der „Abendpoſt“, 223 Welſt 
Waihinnton Str., Chicago, JU. Cheds 


pen: Für Mädchen im Alter von und „Money Orders“ follten auf „The 


bis 14 Sahren. 


Dunmbeiten handelt. Sie fühlt ſich 


mündiges Kind zu wachen hat. Daß 
fie nicht zu den Leuten jagt: „Schä= 
men Sie fi nicht, ein folches Une 
Ihuldslamm des lieben Gottes zu 
beſchummeln?“ — iſt noch Alles. 
Und ich mache immer Dumm— 
heiten. Meine Schlipſe ſind dumm, 
meine Handſchuhe, meine Hüte. 30 
verstehe nichts don Farben, Formen 
der Mode. Troßdem liebt fie mich 
„Mein 
armer Schelm!“ möchte ſie ſagen. 
„Und welches Glück, daß Du ſo eine 
vernünftige, kleine Frau haſt!“ 
Nichts erſchüttert ſie in der Sicher— 
heit ihrer Anordnungen. Wir haben 


einen „Champagner“ für 75 Cent 


die Flafche, den fie für „Veuve Eli: 
quot“ hält. Competentefle Beurteiler 
haben ihr verfichert, daß er genau To 
ſchmeckt. Es gibt verfchiedene un⸗ 
echte und billige Gegenſtände bei 
uns, von denen ſie behauptet, daß 


„ieder“ ſie für echt und teuer hält. 


Sie hat eine beſtimmte Manier, * 
ſäuerlich in Wein zu kochen, nach der 


Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


ſie wie Auſtern ſchmecken ſollen. 


dann als Mutter, die über ein un- Nichts würde ſie erſchüttern in ihrem 


Glauben, daß das nun witrklich 
Auſtern ſind. Ich glaube, ſie wäre 
glücklicher über als Kaviar friſierte 
Graupen, als über Kaviar ſelbſt. 

In ihrem ganzen Glanz entfaltet 
ſich Lotti auf Reiſen. Von vorn» 
herein iſt ſie da der Meinung, daß 
alle Menſchen im Bunde ſich ver— 
ſchworen haben, ſie zu überkeuern. 

Meine Frau iſt ein gehetztes Reh. 
Sie iſt in einem beſtändigen Ver— 
teidigungszuſtand. Jeder Handel— 
treibende iſt ihr perſönlicher Feind, 
von der Köchin und dem Zeitungs— 
jungen bis zu dem großen Waren 
hauſe und dem Fiskus. 

Mit alledem haben wir im vorigen 
Monat ſiebzehn Cents geſpart. Viel 
leicht bringen wir es im nächſten auf 
achtzehn? 

—. — 

— Zu gütig. — Mutter (die den 
Klavierlehrer überraſcht, wie er ihre 
Tochter küßt): „So, und dafür be— 
zahle ih Sie?" — Lehrer: „D nein 
— das ift unfi@git!“ 





su der Haup 


titadt Kubas. 


Von R. Zollinger. 


Die Anfänge ber meltberühmten 
fubanifchen Hauptitabt, die mit ih- 


rem vollen Namen San Eriltoval de, 


Ia Havana heißt, aber faum jemal® 


anders als La Havana oder furziveg | 


Havana, auh Habana, genannt 
wird, reichen bis in den Beginn bes 
ſechzehnten Jahrhunderts zurück, 
Diego Velasquez begründete an der 
Südküſte der Inſel Kuba, ungefähr 
dort, wo jetzt 
liegt, im Jahre 1515 eine ſpaniſche 
Niederlaſſung, die als Ausfuhrplatz 
für die Produtte des fruchtbaren 
Landes dienen ſollte. Aber ſein Un— 
ternehmen erwies ſich als ſchlecht be— 
dacht, denn das Gebiet war ſo unge— 
ſund, daß die erſten europäiſchen 
Anſiedler an dem in beſonders bös— 
artiger Form auftretenden gelben 
Fieber wie die Fliegen dahinſtarben 


und der Platz ſchon nach Verlauf 


von vier Jahren vollſtändig aufgege— 
ben werden mußte. 

Nun erſt wählte man für den ge— 
planten Ausfuhrhafen die Stelle, an 
der ji das heutige Havana erhebt, 
namlih den Küjtenftrich einer 
weiten Bucht, die Durch ihren verhält 
nismäßigen engen Eingang und ihre 
ziemlich gleihmäßige Tiefe allen 
einen brauchbaren Hafen zu jtellen- 
ben Anforderungen entiprad. Die 
Sufahrtzpaffage ift in der Tat außer: 
ordentlich ichmal, kaum 369 Meter 
breit, aber fie führt in eine ſeeartig 
verbreiterte, nortrefflih geichüb:e 
Bucht, die jelbit einer großen Krieo?- 
flotte Aufnahme gewähren tönnte. 

Drei Seitenarme dieſes Meer— 
bufens jtreden jih dann noch in das 
Land hinein: die Enjenadas von 
Marimelena, Guafabacda und Uta 
res. 

Bis gegen die Mittie des ſiebzehn— 
ten Sahrhundert3 blied Havana je: 
doch irof feiner aünitiaen natürligen 
Lage ziemlih unbebeutend, und fein 
Aufſchwung ſtammt erſt aus ber 
Zeit, da es die Spanier zum Stapel 
platz für alle ihre amerikaniſchen Be— 
ſitzungen und zum Sammelpunkt der 
Schiffe machten, die die unermeßli— 
chen Goldſchätze von Peru und Meri- 
fo nad Europa zu bringen hatten, 
Schen 1553 Batte fih Hapana vor- 
übergedend im Bejit eines berivzge- 
nen franzöjilden Seeräubers befun- 
den, und während der folgenden 
Sahrhunderte hatte e8 noch öfter 
ifmere Dranafale zu überjtehen. E3 
wurde wiederholt von den Enalän- 
dern wie von den Franzojen und jo 
gar nod) ein zmweited Mal von Tee: 
räubern erobert. Zum legten Male 
mehte am 14. Anauft 1762 die ena 
Iifche Flagge über der Stabi, bie 
dann endlich von 1763 bis 1895 un 
angefochtener Befig der Spanier 
blieb. 

Als der michtigite Hanbeläplah 
Meitindiens und Mittelpunft des ge= | 
ſamten ſpaniſch-amerikaniſchen Ver 
lehrs iſt Havang zu einer ſehr blü- 
henden und wohlhabenden Stadt ge— 
worden. Mit ſeinen Vorſtädten hatte 
es bei der Zählung im Jahre 1902 
bereits 275,000 Einwohner, von de— 
nen annähernd 30 Prozent der far 
bigen Raſſe angehörten. Das Klima 
iſt bei einer mittleren Jahrestempe— 
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ratur von 25 Grad an und für fi! 


nicht unangenehm und au für ein: 
gewanderte Europẽer ganz gut er- 
träglih; aber an endemifchen Krank— 
heiten ijt leider fein Mangel. Dyien- 
terie, Chmindfudt und vor allem 
das aefüchtete Hapanafieber 
ſtändig beträchtliche Verheerungen 
an, wenn auch anerkannt werden 
muß, daß ſich mit dem Beginn der 
amerikaniſchen Militärverwaltung, 
alſo mit dem Jahre 1898, 
ſundheitlichen Verhältniſſe dank 
durchgreifender ſanitärer Maßnah— 
men weſentlich gebeſſert haben. 

Dem Ankommenden gewährt die 
Stadt infolge ihrer landſchaftlich 


ſchönen Lage einen ſehr maleriſchen 


und freundlichen Anblick. Die 
Mauern, von denen die eigentliche 
Stadt ſeit 1746 umgeben war, ſind 
1863 gefallen, und die Vorſtädte ſind 
ſeitdem mehr und mehr mit ihr ver— 
ſchmolzen. Die hübſcheſten und ele 
ganteſten von ihnen ſind die im We— 
ſten und im Südweſten gelegenen 
Carmelo und Cerro, in denen ſich 
namentlich die reichen Kaufleute ſeß— 
haft gemacht haben, und wo ſich auch 
die Konſulate der fremden Staaten 
befinden. Im Süden liegt der Vor— 
ort Jeſus del Monte, am öſtlichen 
Ufer der Bai Caſa Blanca mit ſei— 
nem anſehnlichen Schwimmdock und 
Regla, das namentlich als Lager— 
und Verladeplatz für den umfangrei— 
chen Zuckerhandel von Bedeutung iſt. 

In der Altſtadt ſind die Straßen 
durchweg eng, winkelig und ſchlecht 
gepflaſtert. Die meiſt nur einſtöckigen 
Häufer, anheimelnd durch ihr Teuch- 
tendes Weit, dad nur bie und ba 
durch lebhafte bunte Farben unter: 
brochen wird, zeigen als charakteriſti— 
ſche architektoniſche Beſonderheit faſt 
überall jene hohen, bis auf den Fuß— 
boden der ebenerdigen Zimmer her— 
abreichenden Fenſter, die, durch ſtarke 
Eiſengitter verwahrt und während 
Ser minder heißen Tagesſtunden 
zwecks ausgiebiger Lüftung ſtets 
weit geöffnet, manchen intereſſanten 
Einblick in das häusliche Leben der 
Kubaner geſtatten. 

Da, wo früher die Stadtmauer 
einen eng einſchnürenden Gürtel um 
das Gewirr ſchmaler Gaſſen zog, 
dehnen ſich heute ſchöne, breite Bou— 
lerards, und jenſeits dieſer Scheide— 
linie hat ſich das neue Havana auf— 
gebaut, das an reizvoller Anordnung 
der Straßen und Plätze, an bemer— 
tenswerten Monumentalgebäuden 
wie an prächtig 
manche europäiſche Stadt von glei— 
cher Einwohnerzahl weit übertrifft. 


der Hafen Baracoa 


richten 


die ge⸗ 


en Parkanlagen gar 


Die Straßen find nad einem wohl- 


durhdadhten Plane regelmäßig und | 


mit ziemlicher Raumverfchwendung 
angelegt, und einen empfindlichen 
Uebelftand bedeutet nur die zu Zeiten 
fehr Täjtige Staubplage, da  bdiefe 
Ihönen Straßen erft zum fleineren 
Zeile mit einem ordentlichen Pflafter 
berieben worden find. 

Der bemerfenäwerteite Buntt ber 
Stadt ift die mit jchönen Anlagen 


geihmücte Plaza de Armaz, auf ber | 


fih die Marmorftatue Ferdinands 


des Siebenten befindet. Hier erhebt | 


'fih die 1724 in altipaniihem Gtil 
erLaute Kathedrale, die von 1794 
bi? 1899 den irbiichen LWeberreiten 
‚des Kolumbus eine Ruheſtätte ge— 
währte. Eine El Templete genannte 
kleine Kapelle erinnert an die erſte 
feierliche Meſſe, die nach der Ent— 
deckung der Inſel angeblich gerade an 
dieſer Stelle im Schatten eines mäch— 
tigen Baumwollbaumes zelebrieri 
worden iſt, und wir finden hier auch 
den Regierungspalaſt, deſſen un 
ſcheinbares Aeußere allerdings ſeine 
wichtige Beſtimmung kaum vermuten 
‚laßt. 

Bemerfenswerte Baulichkeiten ſind 
weiter das Zollhaus an der Blazı de 
San Francisco, der bifchöfliche Pa: 
lajt und das Tacontheater, das eiwa 
4000 Berjonen faht und ebenio !wie 
die Stierfampfarena jehr häufta ten 
Ipunft der eleganten Weit 
bon Habana biltet. 

Bon dem an der Nordipite gelege— 
ren Gaitilo de la Bunta führen 
‚wunderhüßiche Anlagen, mit Zlu— 
imenrabatten, Wafferfünjten und 
‚Denfmälern reich geihmüdt, zum 
Seniralbahnhof auf dem Campo de 
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adhtzig!" „Aber ich habe Ihnen doch 
ihon eine Mark adtzig bezahlt!“ 
fagte ich überrafcht, „Der Herr hat 
dir doc jchon eine Mark achtzig be- 
zahlt!" bemerkte die Mutter, von 
ihrer Zeitung auffchauend, mit de- 
ren Lektüre fie inzmoijhen begonnen 
| hatte. „— — doch jchon eine Mark 
oors zwar be⸗ achtzig bezahlt!“ dröhnte der Baß. 
vorzuge ich die runden, da ich mit „Ach ſo, Sie hawwe ja ſchon eine 
ihnen beſſer ſchteiben tann. Da aber Mark achtzich bezahlt!“ ſagte dann 
die moderne Menſchheit längſt von die Tochter und fügte hinzu: „Ent— 
‚der vernünftigen guten alten runden ſchuldige Se, wenn mer ſo viel zu 
Bleiſtiftform zur edigen übergegan- dun hat!“ Die Mutter Jah zu mir 
gen ift, die einem den Sıhreibtrampf |auf und lächelte beruhigend, als 
beſchert, ſo führen die meiſten Schreib⸗ wollte ſie ſagen, es wird ſchon wer— 
warengeſchäfte, beſonders in kleinen den, a Und bie Dame 
mit der Bapßjtimme nebenan lächelte, 
daß e3 ausjah, ala wenn der * 
laden. Hinter dem Ladentiſch fiand über einen verlaſſenen Steinbruch 
die Beſitzerin, eine gutmütige, dicke, cheint. r Ich nahm das Pächchen und 
‚fehr ide Frau. Lints von ihr ſtand ging. An ber Tür blieb ich ftehen 
ihre Tochter, ebenfalls did und rund, |UMd dachte, e3 würde gut fein, wenn 
nur fleiner, rechts Iehnte eine ältere ich mich doc noch einmal überzeugte, 
| Jungfrau bon füuerlichem Aus— | ob ich das Richtige ‚hätte, runde HB. 
en u a Besen Ser 
(lid: „Guben Dad! Was foll’s! , 
|dunn jei?“ Mit diefer Frage a a — des fen 
ı man in unferer Gegend in jedem La= | ur]s zufaben. Sch hatte inzwiſchen 
| De Ben en | * ee ee 
| jien, Daß Thon Julius Cäfar | " 
verſucht haben jolt, u reinioh; | gegeben hatte. ch trat iieber zum 
nern * Frage abzugewöhnen, aber eg — — nicht 
vergebens. SH antwortete ſehr S im Ton: „Sie 
freundlich: Ein Sie Ben haben mir ja doch wieder falfche ge- 


der runde Hoh-sj-Roor, 


Von Billy Ruppel, 


| Städten, nur die edigen. | 
Ich betrat einen Schreibivaren: ! 


| 
' 
I 
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I Noors?" „Soh“ fragte bie Mutter, |Qden, ic wollte dad runde HB!“ | 


„Roors?" |„Runde HB?“ ſprach die Mutter 
vollendete die Gäuerliche in einem |umd eine Welt von Erftaunen lang 
‚enormen Bap. „Koh-J-Noors“ fapte) aus ihrem Ton. „Runde HB?“ 
ih noch einmal beftätigend zufam- |Orgelte bie Dame mit dem Baß. 
‚men. Seßt fprad) jede ber drei Da-|„ Hunde HB?“ zirpte die Tochter, 
jmen mie im Iraum vor jich hin; | Eine Zeitlang herrfehte tiefe Stille. 
Koh⸗JI-Noors?“ Dann legie fich Neins von uns wußte fo recht, mas 
‚längeres Schweigen iiber die Gruppe. | 3 Jagen follte. Die Tochter fah die 
136 jchwieg mit. Cine Fliege um- | Bleiftifte an, gab fie dann der Mut- 
‚treifte die Dide Frau und feßte fich | ter, die händigte fie weiter am bie 
endlich auf ihre geräumige Bruft. | Palliftin, jede jah fie lange an und 
Klatſch! Ein Hieb mit der Hand TGüttelte den Kopf. Dann fagten 


1.3” machte die Tochter, 


| 


h 
| TE 
| 
|  Diefe beiden Arbeiten pajien”fehr 
aut zu einer Fragenlofen Blufe aus 
| Georgette Crepe. Das Perlenmufter, 
| deffen Mitten mit Yüllftih ausgear- 
| beitet werben, wird al Band ein um 
; das andere Mal umgedreht, jo daß 
die Blume einmal oben, einmal unten 
allein zu ftehen fommt. Man kann 
auch die Blumen allein übertragen 
| und als tleineres Mufter ausarbeiten. 
| Das Bild zeigt, wie das gehäfelte 
Mufter al3 Halsbefah zu brauchen 
ift, die Hälfte davon gebraudt man 
für die Manjchetten. Jedesmal wer: 
den die Ränder mit einfachem Stäl- 
chen und Picotfpite abgefertigt. Bei 
* Kleidern häkelt man das 
mit Seide. 
on 
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Marto, und von bier zieht jiay die hatte jie getötet. Dann, während fie | alle drei einftimmig: „Na, das jin| 


ihönfte Straße der Stadt, der mit 
h 
de Tacon, nah den Botaniichen 
arten und bügelan zu dem Caitillo 
vel Brincipe, einem jener bier gut be= 
feitiaten Forts, denen der Schub der 
Stadt und des Hafens obliegt. Die 
drei anderen find: das Gajtillo del 
Morro, das jchon 1589 am Hafen- 
eingang auf fteilem elfen erbaut 
wurde, das Caltillo de la Cabania an 
der ftlichen Seite der Hafeneinfahrt 
und das Gajtillo de Atares imSüden 
per Stadt. Unter dem Schut bieies 
letztgenannten Kaſtells liegt im inne- 
ren Hafen da$ Arfenal mit feinen 
Schiffswerften. 

Das Leben und der Verkehr in den 
Straßen Havanas ſind zu manchen 
Tageszeiten außerordentlich lebhaft, 
und da unter den jungen Kubanerin— 
nen kein Mangel an auffallend ſchö 
nen Erſcheinungen iſt, fehlt es ihm 
auch nicht an intereſſanten und reiz— 
vollen Bildern. Inmitten des groß— 


ſtädtiſchen Treibens feſſelt den Be— 


obachter dann auch wohl hie und da 
eine ſo ſonderbar anmutende Erſchei— 
nung wie die des Milchverkäufers 
mit ſeinen Eſelinnen. Seine Kunden 
ſind vor irgendwelcher Verfälſchung 
des wegen ſeiner Nahrhaftigkeit und 
Bekömmlichkeit hoch geſchätzten 
ſals hinlänglich dadurch 
daß das Abmeltken des geforderten 
Quantums ſtets vor ihren Augen er— 
folgt. 

Die in vergangenen Jahrhunder— 
ten ſehr mangelhafte Waſſerverſor— 
gung der Stadt, deren Uebelſtände 
oft genug die Urſache verheerender 


mus” 


Epidemien ivaren, ijt jeßt eine gera= | 


dazu großartige zu nennen. Die in 
den Jahren 1832 bis 1837 angeleate 
‚ Xeitung verficht Havana täglich mit 
nicht weniger als 120 Millionen 
Litern eines volltommen einivand- 
freien MWaffers, Die 
Bevölferung zieht allerdings um der 
‚erfriichenden Wirkung willen 
Genuß tohlefäurehaltiger Getränte 
‚bor, die in großen Mengen hergejtellt 
iverden. Für bie beiten gelten die, bei 
deren Fabrikation veftilliertes Regen- 
waljer zur Verwendung fommt, und 
man bat darum häufig Gelegenheit, 
Vorkehrungen zu jeden, beitimmt, 
das während der Tchlechteren Yuhres- 
zert reichlich genug hernieberriefelnde 
himmliſche Naß in möglichſt großen 
Mengen einzuſammeln. 

Das öffentliche Leben mit ſeinen 

meinnützigen Einrichtungen 

richt durchaus der Größe 
Wohlhabenheit der kubaniſchen 
Hauptſtadt. An Unterrichtsanſtal 


ge ent⸗ 
fu 


ten 


ıbeitgt fie neben zahlreichen niebrran | 


und höheren Ehuien eine 1728 bon! 


den Dominifanern bearündete Uni— 
|verfität mit fünf Fakultäten und 49 
Lehrkräften, ein 
eine Kriegsichule, 


tehniihe Schule Für Belehrung 
forgen weiter eine recht jtattliche öf- 
fentliche Bibliothef und der fon er: 
‚mwähnte, vorzüglich anaelegte Botani- 
ihe Garten, von deifen erotiicher 
Schönheit die Balmenallee eine Vor= 
‚stellung gewähren mag. 

Den Werken der Nächitenliebe iit 
neben jeh® unter der Obhut ven 
karmberzigen Schmweitern jtehenden 
'Spitälern vor allem die jogenunnte 
„Veneficencia“ gemibmet, eine groß: 
artige Anlage, die neben 


ein Armenafpl und ein Watlenhants | 


— 


umfaßt. 
Welches das Haupierzeugnis 
havaneſiſchen Induſtrie iſt, 
man auf der ganzen Erde. 
wärtig beſchäftigt die 
von Zigarren weit 
zum guten Teil ſehr umfangreiche 
Betriebe. Von einiger Wichtigke't 
find daneben no die Schofulate- 
‚fabrifation, die Brauerei, Brennerei 
und der Shiffbau. ALS eigentliche 
Quelle des MWohlftandes jedoch tit der 
Handel anzufehen, der jich 
Hauptiahe nah Nem Port 
|Hauptfählihe Einfuhrartifel 


weiß 


über Kunbert, 


richtet. 
find: 


Nah: | 
geſichert, 


beſſergeſtellte 


*1 
den 


und 


‚Lil | 


die Leiche finnend und nicht ohne Ge- TUnde „y"! Da fragte bie Tochter 


errlichen Bäumen bepflanzte Wofeo |nugtuung betrachtete und die beiden | Tal und fchlagfertig: „Sie wollten 


‚anderen meiblicen Wefen von Iintz |eigentlich runde 87" „Nadirlich!“ 
lund rechts zufahen, erflärte die dide ‚ beltätigte die Mutter, „ver Herr hat 
Frau fehr zuperfichtlig: „Rohie [eigentlich runde HB gewollt!” 
noors? Die hawwe mer!“ Gleich |„Runde 8“, meinte die mit ber 
‚zeitig drehie fie fich etwas zur Seite | Dapltimme und jchüttelte den Kopf. 
‚und flüfterte der Tochter zu: „Harome |„Datoiwe mer runde HB?" fragte 
mer Kohinoors?" Die Zocter fiü- dann die Mutter, von ber Zeitung 
fterte hinter der Mutter ber ver |aufblidend, in ber fie wieder etwas 
Säuerlien zu: „Hamwive mer Kohiz |gefelfelt hatte. Niemand antivortete, 
noors?“ „Eeh’ doch emal nach!“ Die Tochter fuchte in den Schubladen, 
meinte die im tiefiten Baß. Dann und die Bafjiftin tromme:'> auf dem 
begann die Tochter ungeheuer eifrig Ladentiſch. Schließlich meinte bie 
‚auf dem Regal nachzufehen, Schub: | Tochter leife zur Mutter: „Mer 
‚laden auszuziehen, die nicht wieder hawwe do fei runde HB!" Die 
|zugingen, und Schachteln zu öffnen | Zrutter gab e3 weiter zu ihrer Nach 
und auf den Boden fallen zu Laffen, |Darın, und alle drei erklärten jodann 
Während veffen fühlte bie Mutter |einftimmig ſehr entſchieden: „Mer 
die Verpflichtung, den Kunden zu | bamme doch kei runde HB!“ „Vem— 
unterhaiten, und meinte lächelnd: me ſe doch runde F!“ ſagte die Mut— 
„Schö Wetter heut!“ „Sehr ſchön!“ | ter dann zu mir mit dem Zone anf: 
 beftätigte ich überzeugt. Dann fragte | ter Ueberrebung. „Ober edige B“, 
die Mutter leife: „Habt er fe noch ſchlug die Tochter vor, „die ſin ſehr 
net?“ „Ja!“ erwiderte die Tochtet gut! Die verkaufe mer ſehr viel!“ 
und warf raſch einen Anſichtskarien⸗ „Ich bedaure, ich kann feine anderen 
ſtänder um. „Alfo, mer hawwe brauchen als runde HB”, ermwiderte 
| Kohinoors“, meinte die Mutter dann ich und fügte hinzu: „Dann geben 
noch einmal. „Schön! Geben Sie Sie mir die Mark achtzig wieder.“ 
mir ein halbes Dutzend, runde, nicht Darauf ſahen ſich alle drei ſehr er— 
zu hart 8." „HB”, wiederholte | h u ne Zeitl ° 
‚die Mutter, „HOW“ zirpte die Tochter, | Wieder Stille, Schließlich flüſterten 
„HB“ brummte der Baß. Dann alle Drei miteinander, dann ging die 
fragte die Mutter noch einmal ein⸗ Mutter ernſt und ſtill zum Kaſſen— 
dringlich: „Kohinoors?“ „Ja!“ ſagte ſchublädchen, entnahm ihm eine Mark 
ich. Die Muiter wandie ſich zur achtzig und händigte ſie mir ein, mit 
Tochter und ſagte ihr noch einmal einem Geſichtsausdruch, als ſei ſie 
ernſt und eindringlich: „Kohinoors, von der Berechtigung meiner uner— 
hörſte! HB!“ IIch weiß!“ ſagte hörten Forderung zwar nicht über— 
die Tochter. Sie hatie inzwiſchen ein zeugt, wolle aber dem Stärkeren 
Pächkchen zugeſchnürt, das ſie mir nachgeben. Ws ich mich banı zum 
jegt freundlich Jächelnd mit den Wor- , Gehen wandte und mit einem Aus— 
‚ten überreichte: „Eine Mark achtzig!“ |Drud böflisen Bebauerns ber Tür 
ch fühlte fofort, daß in dem Yäd-:zulritt, ricf mir die Qochter, bie 
hen edige Bleiftifte waren. Ka, öff- Inzwifchen nod einmal nachgefehen 
Inete es und fand ein halbes Dupenn |batte, rafc) zu: „Ach bitte, bleite fe 
eckige Koh-⸗JI-Noors, Marte „75“, doh, mer hatwive doch runde HB!“ 
darin. „Uber Sie haben inte ja 

jedige gegeben und auch fein HB!) „mad * 
Ich will doch runde HB.“ „Der Herr runde HB Mit fieberhafter Eile 
will doch runde HB!“ fagte die Mut- | widelte die Tochter bie endlich gefun- 
ter ftreng. „Runde HB!“ Grummmte denen runden HB ein, 

‚das Srauenzimmer mit dem Baß. wieder eine Mark adtzig und ent: 
|„Aacd fooo! runde HB“, meint: die | fernte mich dann froh. 
Tochter fehr erftaunt. „Napırlich!” | 
befräftigte die Mutter, und die Ba: | 
jiftin nidte mit dem Kopf. „elha, | 
runde HB”, meinte die Zochier dann | 
und blickte gedankenvoll vor ſich hin. 
„Ja, hawwe mir üwerhaupt runde 
98?" fragte fie dann langfam und | 
(nahbrüdlih. „Hatowe mir runde 
HB?" fragte die Muiter. „Seh' dod) 
emal nad!” fagte Sas Frauenzimmer 
mit der tiefen Stimme. Dann fah! 
e Zochter nad und früjterte mit ber 
tter und mit der Balftiitm. Dann 
ı alle drei einftimmig: „Mer 
e je!" Das berubiote mich und 


. 


anderen Damen: „Mer hamme doc 


Iintenftifte befommen hatte, 


— —— —— 


(Fortſetzung von Seite 6.) 
ter Haberſackl in einer gemütlich ver— 
traulichen Familienſitzung, die ſich 
um das Wohl des jungen Mannes 
drehte. 

„Jawohl,“ ſetzte der Papa gefühl— 
voll knurrend hinzu, „diesmal muß 
xuh d er 'ran, oder ich häng' mich auf!“ 
Während nun die Dann ging er an den Gefretär, 
utter Das urfprüngliche Pädchen nolte das dort aufgehäufte Betrieb? 
auseinandernahm und bie falfchen | fapital und zählte e8 nach. ES waren 
Bleiftifte mieder megtat, fuchte die preihundert Mark, „Diesmal machen 
Todter ein halbes Dubend neuer zu> | pie e8 anders,“ fchrie er in hoilder 
jammen, machte ein neues Pächhen, Begeifterung. „Uebermorgen ift Kafi- 

mir und noball, da fehen mir e3 dran! Alles 


Ihnürte e& zu, reichte e3 
jagte wieder lächelnd: „Eine Mark auf eine Karte! Hurra!“ 


> ni 
i,c 
Mu 


mt 
ſagt 


haw 


t 
—1 
ve ſe! 
[2 72.2 
Prieiterfeminar, | u mich froh. 
eine Kunftafade- |... 
mie, eine landwirtichaftliche sırd eine 


t 


ftaunt au und eine Zeitlang berrfchte 


Schr erfreut wiederholten die beiden. 


ich zahlte | 


Bu Haufe fand ih, daß ich runde 


_ Bas Zeneropfer. 


| 


Naidität, dad. fih ein gefühllofer 
Kümmeltürfe in fie hätte verlieben 
müffen. 

| Eine Viertelitunde nach Ankunft 
Ider Familie Haberfadl erjchten Herr 
Kipfalt, der ehemalige Gefangene ber 
ıYuftralneger, und da er aus diefem 
Grunde für eine Feine Berühmtheit 
galt und fi auberdem als Auslän= 
ı der fühlte, fo hatte er e3 unter fein.cı 
|Witrde gehalten, fich zu foftümieren 


und trat daher im Gefellichaftganzug 
auf. Bapa Haberfadl hatte bereits in 
einer traulichen Nifche einen gemütlt- 
chen Tifh referviert, und bald aß 
Herr Kißkalt in familiärer Inge: 
zwungenheit zwiſchen Fee undGänſe— 
lieſel. Und nun ſprangen die mit be— 
wundernswerter Strategie gelegten 
Minen. Papa Haberſackl war nie ein 
ſo brillanter Cauſeur geweſen, wie 
|heute Abend, Zee Paribanusaber- 
|jadt ftrömte wahre Fluten beglüden- 
der Milde aus, und Fräulein Annas 
mirl mar bon einer fo reizenden Be— 
fangenbeit, wie e3 nur ein echtes Na- 
turfind fein fann. 

Aber über dem Zauber poetijcher 
Verklärung des irdifchen Dajeins 
Ivergaß man feineswegs das fubltan- 
'tiellere Nequifit der mohleinftubier- 
ten Komödie. Papa Haberfadl hatte 
lein Souper beitellt von fo auserlefe- 
Iner Güte und mit fo raffinirier 
Kennerſchaft, daß ohne Schwierigkeit 
lein halbes Dutzend Schwiegerſöhne 
damit hätte hypnotiſiert werden lön— 
nen. Natürlich fehlte es auch nicht an 
exquiſiten Weinen, welche das Herz 
auf die Zunge ſteigen laſſen wie ei— 
Iren überfüllten Gasballon. Sogar 
Champagner ließ Papa Haberfadl 
| anfahren, obwohl diejer erjt als Ich: 
|ter Punkt auf dem Programm ftand. 
Aber der Syeind ergab fich nicht jo 
(leicht, al3 man ermartet hatte, und 
ifchon jad man leichte Molten ber 
Sorae über die edle Stirne der ee 
Paribanu ziehen, und der Maori- 
"Häuptling wurde um eine Nuanae 
Gläffer unter der Schwarzen Tünche. 

Mas beveuteten die zärtlichenBlide 
Franz Xavers, die er mit feiner 
Gänfeltefel mechjelte, was die ver— 
itohlenen Hänbedrüde, mas endlich 
ſogar die geheimnispolle Fußtelegra- 
phie, bei der fogar die gute Fee ge— 
legentlich aus Verſehen etwas abbe— 


Antrag, und ſo lange der nicht über 
die Lippen des feurigen Anbeters 


Haberfadl. Ym 
Schweiße feines fchmarzen Ange: 
'fichts goß der unermübdliche Vater 
immer tieber die Champaanerkelde 
poll und leerte fie auf das Wohl fer 


ıunentaftbar eine 





Ine3 lieben jungen Syreundes, und der | 


‚liebe junge freund fchien verſchiedene 
‚Male in 
des Gemütes zu fommen, in Dem et- 
Inem alles Wurft ift, aber immer und 
immer wieder bewahrte ih:: ein böfer 
"Dämon vor der lehten bejeligenden 
Konſequenz dieſer Wurſtigkeit. 


— nen 1 DET DER RD TORE no lange fein | 
Icheidenden Schlag tun,” fagte Muts | 


fam, blieb Fräulein Unnamirl nod | 


. * m r dv! j 
jenen glüdlien Zuftan I Und Herr Franz Xaver Kißfalt | 


einem | 
Krontenhaus aud eine |rrenanitalt, | 


der ; 


Jeden⸗ 
Yabritation | 


— — ——— — 


Dörrfleiſch, Stockfiſche, Mehl, Reis, 
Wein, Oel, Steinkohlen und Fabrik— 
waren, während die Ausfuhr in er— 
ſter Linie Zigarren, Zigaretten und 
Blättertabak, Zucker, Melaſſe, Kaf— 
fee, Honig, Wachs und Rum um— 
faßt. In den Hafen von Havana 
laufen jährlich durchſchnittlich 3300 
Schiffe ein, von denen etwa 1400 


auf den Küſtenverkehr entfallen. 
Einen maleriſchen Anblick gewäh— 
ren die längs der Küſte verſtreuten 
Dörfer der Eingeborenen mit ihren 
regellos durcheinander gemwürfeiten, 
grasgededten Hütten. Aber der an 
mutige Eindrud verwiicht jich 
raſch, wenn der Fremdling etwa un« 
vorſichtig genug iſt, eine dieſer Be— 
hauſungen zu betreten, die an Sau— 


in der berleit, wenigſtens nach europäiſchen Sie war als Gänſelieſel koſtümiert 


Begriffen, ſo gut wie all 
ſchen übrig laſſen. 


es zu wün⸗ 


— 


Unter den üblichen Vorbereitungen Und um ganz offen die Wahrheit 
tam das erwähnte „Uebermorgen“ zu ſagen, auch in dem ſanften, ſchüch— 


raſch genug heran. Herr Franz Xaver 


ternen Herrn Kißkalt lebte die ſoge— 


auf den überſeeiſchen und die übrigen 


ſehr 


Kißkalt hatte eine Einladung erhal- nannte Beſtie im Menſchen, über die 
ten, und man hatte liebevoll dafür wir armes Geſchlecht trotz der edel— 
geſorgt, daß er ſich für dieſen Tag ſten Grundſätze nun einmal nicht 
nicht anderweitig verſagte. Und was Herr werden können. Und dieſe Be— 
die Familie Haberſackl anbetrifft, ſo ſtie rechnete. Sie überſchlug den Auf— 
war ſie in einer geradezu bewunde- wand, den die Familie Haberſackl am 
rungswürdigen Aufmachung erſchie- heutigen Abend machte, und verſuchte 
nen. Papa Haberſackl ging als daraus gewiſſe Schlüſſe zu ziehen. 
Maorihäuptling a. D., das heißt, er Aber dieſe Schlüſſe reichten zu einem 
hatte ſich Geſicht und Hände ſchwarz ſicheren Kalkul noch nicht aus. Ein— 
gefärbt, im übrigen aber die Tracht mal im Jahr konnte ſich das ein Fa— 
des gebildeten Europäers gewählt, milienvater leiſten, ohne bis über die 
nämlich den Frack. Mama Haberſackl Ohren im Gelde zu ſitzen. Und das 
erſchien als Fee Paribanu, eineMaske hätte doch der uneigennützige junge 
von ſo eindringlicher Hoheit und Mann ſo gerne geſehen. 

Güte, wie keine zweite zu dem guten Aber Feen können in die Herzen 


Werk, das ihr mütterliches Herz er— | de: Menschen fehen, und die gute Fee | 


| füllte, gepaßt Hätte. Am ſchönſten Haberſadl ſah in das Herz des bra— 
aber ſah Fräulein Annamirl aus. |ben Heren Kißkalt. Und fah dort die 

Nechentafel, an der die Beitie jaß und 
und war eine Fiqur bon fo anmutis | Ziffern fchrieb. Und fie gab ihrem 
gem Liebreiz und fo ungelünftelter ' Häuptling einen Wint, und er ver: 


| 


en 
.’. 
. 
* 


- 
. 


..,% 
. 
%o.00+,* 


ſiand ihn. E 
in eine Art von wilder Luſtigkeit hin— 
ein und erklärte, daß man nur ein— 
mal jung und das Geld nur eine 
Chimäre ſei. Dann zog er ſeine Zi— 
garrentaſche, bot ſie Herrn Kißkalt 
und ſagte: „Na, alter Junge, ehe wir 
von hier aufbrechen, wollen wir uns 


auch Herr Kißkalt folgte ſchmunzelnd 


‚feinem Beiſpiel. Zuvorkommend zog 


dieſer dann ein Zundholzſchächtelchen 
aus der Taſche und wollte Herrn 
Haberſackl Feuer geben, doch dieſer 
wehrte mit edler Entrüſtung ab. 

| „Was glauben Sie denn, alter 
| Schwede, womit man ein To feine 
| Kraut in Flammen jegt? Doc nicht 
mit orbinärem Tyeuerholz? Nee, mein 
Lieber, das macht man fo!” Und da= 
mit entnahm er gleichfall3 der Zigar— 
rentafche einen Hunberter (ben leb: 
ten von den bemwußten breien) und 
bielt ihn über die brennende Tifch- 
|ferze, während fein Herz fich fchmerz- 
voll zuſammenkrampfte. 

„Na, Kißkalt, machen Sie raſch,“ 
ſagte er mit heiterem Lächeln und 
ſtreckte ihm den brennenden Fidibus 
hin, „zwei ſolcher Dinger iſt ſchließ— 
lich auch eine Uppmann nicht wert.“ 
Mechaniſch tat Herr Kißkalt ein paar 
Züge, während Papa Haberſackl ſich 
gemächlich ſeine Zigarre anzündete 
und den Reſt des Fidibuſſes wie un— 
abſichtlich Herrn Kißkalt zuwarf. 

Dieſer blickte erſt eine Weille mit 
völlig erſtarrten Geſichtszügen vor 
ſich hin, ſo etwa, als käme der ein— 
| nangs erwähnte Maori, um ihn tie= 


| der einzufangen. Dann aber löjte fich 
feine Starrheit, und tährend, mie 
|aanz zufällig, die Zamilie Haberfadl 
| einmal ganz Ivo anders hinjah, ri 
ler den Reft des Echeines an fi} und 
|prüfte ihn. Ohne Zweifel, ev war 
echt. Als dies gejchehen mar, drehte 
fi die Familie wie zufällig mieber 
um und fagte: „Aber Herr Kipkalt, 
Imas haben Sie denn? Gie find ja 
auf einmal To ftil und gebanten- 
> 

„D ich,” Ttotterte der ehemalige 
| Gefangene, „mir iſt — ich weiß — 
daß es kühn und vermeſſen iſt—nach 
ſo kurzer Bekanntſchaft — aber es 
muß heraus! Herr Haberſackl, Frau 
Haberſackl — ich liebe Ihre Tochter 
— und bitte hiermit um ihre Hand!“ 

Na, was wollten da Haberſackls 
machen? Was hätte in ſolch einem 
alle jeder andere Familienvater, 
der fein einziges Kind aufrichlig 
\Tiebt, getan? Man gab es ihm. War 
e3 doch Starneval, wo allerhand när- 
riicher Unsinn fo felbftverftändlid) 
und verzeihlich ift. 





hat e3 nie zu bereuen gehabt. Denn 
‚furze Zeit nach der Hochzeit ging er 
|wieber zu den Maoris, bie ihm einen 


l 


‚enthufiaftiichen Empfang bereiteten. | 


_— 9... 
Gefährliches Spielzeug. 


Von Robinſon. 


Neulich war ich in einem Spiel— 
warengeſchäft, um als Weihnachts- 
geſchenk für einen Neffen das Modell 
eines Aeroplans zu kaufen. Das 
wäre, verſicherte mir der Inhaber 
des Geſchäfts, ein ſehr unterhalten⸗ 
des, ungemein belehrendes und völlig 
gefahrloſes Spielzeug für Knaben 
jeden Alters. Als er mir das Ding 
vorführen wollte, ſchwebte es elegant 
durch den Laden, riß einem Herrn 
den Kneifer von der Naſe und rich— 
Itete bedeutende Verheerungen auf 
dem Hute einer älteren Dame an. 
| „Schrediich! Falt alles Spielzeug 
ift jo furchtbar gefährlich; man weiß 
gar nicht, was man feinen Kindern 
Ihenfen fol,“ jagte der junge Herr 
neben mir, der fchon längere ‘Jeit 
dageflanden und fih unfchlüffig die 
ausgeftellten Herrlichkeiten ange> 





tr arbeitete Tich plötzlich ſehen hatte. 
* 


Handarbeits:Mufter, —— 


Er jeufzte zumnächlt, danı erklärte 
er zögernd: „Ich möchte ein paffen- 
des Spielzeug für ein Baby von au 


| 


hatte. Jeht fragte ihn eine|verbriehfich. „Uber alle Herrſchaf⸗ 
erfäuferin nad feinen Wünfchen.|ten faufen doch folche Sachen.“ 


„Da3 ift eben Leichtfinn. Die 
meillen Leute Haben eben nicht das 
geringſte Verantwortlichkeitsgefühl 


derthalb Jahren, etwas recht nettes, ihren Kindern gegenüber.“ 


* den Lerſtand weckt, das Kind 


„Dann wäre vielleicht das Beſte 


amüſiert, nicht ſo leicht zu ruinieren ein Tierchen aus Filz. Wie wäre es 
wmal noch 'ne echte Importe ins Je- iſt, vor allen Dingen aber etwas, mit dieſem Affen?“ 

ſichte ſtecken!“ Er ſelbſt ſetzte ſofort womit ſich das Kind auch wirklich 
‚feine Anregung in die Tat um, und | feinen Schaden tun kann. Verſtehen Aeffchen. Er unterſuchte es wie ein 


—* Fräulein? Etwas ganz und 
214 


gar Ungefährliches! 


} 
I 
I 
I 


Es mar wirklich ein fehr nettes 


Naturforscher, dann ſchüttelte er ſor— 
genvoll den Kopf. „Da ſind ja 


Die Verkäuferin brachte ein Käſt- Knöpfe als Augen dran, Fräulein! 


hei mit Bautlößen herbei. 
leiht jo etwas, mein Herr? 


„Viel | Und wenn diefe Knöpfe au noch 
Das |To feit angenäht find, eines Zages 


find zwar nur ganz einfache, uns |reißt das Kind fie doch ab; e3 fhludt 


polierte Klögchen, aber die Kleinen fie hinunter 


| Tpielen fehr gern damit.“ 
„Holztlögchen? Um Himmels millen, 
nein! Daran faut das Kind biel- 
leicht; ein Splitter dringt ihm im die 
Lippe, e3 befommt Blutveraiftung. 


Der junge Herr wurde ganz bfeich, | eTnem 


befommt eine 
Blinddarmentzündung. Und ift bet 
amderthalbjährigen Kinde 
überhaupt eine Blinddarmoperation 
möglich?" Mit diefer Frage wandte 
er Jih au mic, aber ich konnte ihm 
nur antworten, daß ich fein _Chi- 


und 


Der e3 jchludt am Ende etwaz da= TUT wäre. 


von hinunter, bekommt es in die 


Luftröhre — die iſt doch bei einem kleinen Bären. 


Jetzt brachte die Verkäuferin einen 
„Died vielleicht, 


Baby gerviß mur fehr eng — und | mein Herr? Hier find die Augen nur 


erſtickt!“ 

„Wie wäre es mit einer Trom— 
pete?“ fragte die Verkäuferin gefäl— 
lig. „Dann iſt aber freilich der 
Lärm für die Erwachſenen oft recht 
läſtig.“ 


„Das ſchadet ja nichts, ganz und 


gar nichts, wenn nur dem Kind 
nichts dabei paſſiert. Bitte, zeigen 
Sie mir ein paar Trompeten!“ 

Aber nachdem ihm das Fräulein 
einige ſolcher Lärminſtrumente hin— 
gelegt hatte, konnte er kaum eins da— 
bon in die Hände nehmen. Er zitterte 
ordentlich vor Angſt. „Nein, Fräu— 
lein, nein! Sehen Sie doch: dieſe 
Trompete iſt ja aus Metall, das 
Mundſtück womöglich aus Blei. Wiſ— 
ſen Sie, daß ein Erwachſener nur 
eine Zeitlang einen Spazierſtock mit 
einem Bleiknopf zu tragen braucht, 
um ſchon eine ſchwere Bleivergiftung 
zu bekommen? Und ſo etwas ſollte 
ein Kind in den Mund nehmen dür— 
fen? Dieſe andere hier iſt aus Zellu— 
loid. Fürchterlich! Damit braucht 
das Kind nur einmal einem offenen 
Licht nahezukommen, dann ſteht es 
in Flammen. 
iſt viel zu lang und dünn. 


Stellen 


Sie ſich das doch einmal vor: das den 


Und dieſe, aus Holz, 


angemalt.“ 

Er tippte mit dem Finger darauf. 
„Farbe? Die kann giftig ſein. Man 
ſagt, Schiller ſei an der grünen Ta— 
pete ſeines Schlafzimmers geſtorben. 
Das Baby leckt an den Augen, und 
dann...” 

Die Verkäuferin verficherte ihm, 
e3 wäre wirklich eine ganz ungefähr- 
liche Yarbe. Er dachte lange nad; 
Ichließlich erflärte er, wenn auch jehr 
zögernd: „Nun aut, ich nehme e8; 
das richtige finde ich ja doch nicht!” 

Eine halbe Stunde [päter ftieg ich 
in die Gtabtbahn. Da faß ber 
junge Herr mir gegenüber; gerade 
| hatte er das Filztierchen ausgepackt 
und unterfuchte e3 noch einmal. Er 
jerfannte mich und nidte mir zu. 

„Mir fiel ein, es Fönnten Säge— 
fpäahne darin fein, die das Kind ein 
mal aufißt. Uber es ift durchweg 
Filz. Bitte, fühlen Sie einmal!" — 
ch war ungefchidt, ariff vorbei, und 
das Spielzeug fiel zu Boden. Wir 
bücten und gleichzeitig und fließen 
beftig mit den Köpfen zufammeıt. 
| Da wurde er wieder auf einmal ganz 
blaß. „Schrecklich!“ murmelte er. 
| „Aber was denn? Daß mir mit 
Köpfen zufammeigeftoßen 


Kind nimmt diefe lange Trompete |Tind?“ 


an den Mund und läuft damit im 
Zimmer umher, — 


„Rein, durhaus nicht, aber mir 


es rennt gegen ti etwas WFurdtbares eingefallen: 


ein Möbel, eine Tür, und dann ftöpt dem Kinde wird das Spielzeug doc) 
e3 fich die Trompete tief in den Aa=|Tehr oft aus den Händchen gleiten. 


hen hinunter, wie ein Schwert: 
Ihlud.r. Ein furdtbarer Geduite!“ 

Die Verkäuferin erlaubte fich ein 
Lächeln. „Vielleicht ein Ball?“ Der 
junge Herr mwinfte mit feinen zit= 
terıden Händen ab. „Niemals! $m 
Berliner Zoologifchen Garten tft ein 
mal ein Nilpferd, das einen Wert 
bon zwanzigtaufend Mark hatte, ge: 
ftorben, meil es einen Ball hinunter: 
gejchludt hatte, den ein Kind im fei- 
nen Käfig geworfen.” 





Bielleicht Tigt es dann gerade ein= 
mal auf feinem hohen Stühlen; 
e3 fiehbt das Spielzeug fallen, e3 
beugt fich vornüder, e3 ftürgt Hinun= 
ter, zerichänt fih den Schäbel, 
bricht fih dag Conick. Entſetzlich!“ 

Und im nädhfic.ı Augenblid hatte 
\er das Yyenfter geöffnet und den net= 
ten, kleinen Filzbären hinausgewor— 
fen. Dann trocknete er ſich den 
Angſtſchweiß von der Stirn. „Gott 
ſei Dank! Nein, es wäre doch zu 


leichtſinnig geweſen, das Spielzeug 
mit nach Haufe zu nehmen. Ich 
werde dem Baby beibringen, wie es 


Jetzt geſtattete das Fräulein ſich 
ſogar ein Achſlezucken. „Aber ein 


Nilpferd iſt doch etwas ganz anderes 
als ein Baby. Selbſt einen ganz 
kleinen Ball kann das Kind doch 
nicht in den Mund bringen.“ 


„Dann drohen andere Gefahren, 
ie nicht geringer ſind. Ueberlegen 
Sie doch einmal, Fräulein! Ein 
Ball hat die Eigentümlichkeit, zu rol— 
len. Das Kind läuft ihm nach. Der 
Ball rollt unter einen Schrank. Das 
Kind ſteckt den Kopf unter den 
Schrank. Der Schrank aber ſteht 
etwas wacklig; vielleicht iſt ein Fuß 
loſe, die Tiſchler liefern ja heute ſo 
unſolide Arbeit. Das Kind hat d 
Kopf unter dem Schrank, der 
Schrank ſenkt ſich nach vorne, und 
dann wird dem Kinde das Köpfchen 
zerqueiſcht, ganz und gar zer— 
quetſcht.“ 

Der junge Herr war grünlich blaß 
geworden vor Angſt. 


mit ſeinen Fingerchen ſpielen kann: 
das iſt der Daumen, der ſchütielt die 
Pflaumen .... Dabei wird ihm 
hoffentlich nichts paſſieren!“ 


_—3 —— 


Mißverſtändnis. Bier: 
fumpferl (ala er an einer Plafat- 
fäule den Zettel für den „liegenden 
Holländer” fieht): „Natürlich haben 
ſ' gleivh iiber jo an Apviatiler a Oper 
machen müſſen!“ 

— Vater: „Nun merke dir künf— 
tig: niemals ſoll der Stärkere dem 
Schwächeren etwas zuleide tun!“ — 
Karlchen: „Warum haſt du mich 
dann geprügelt?“ 

— Der Mann des Geſetzes. — 
Madame: „.... Sie wollen nichts 
mit dem Schußzmann haben! Wao— 
rum wehrten Sie ſich dann nicht, als 
er Sie küßte?“ — Dienſtmädchen: 


Die Verkäuferin wurde ein wenig „Darf man denn das?“ 
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AU und abend 
Suranfepp, 715 North Abenue — 
abend und Eonntag nahmittegs 


wm 
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A 


icden 
Konzert. 


‚8leitte Anzeigen. 


Berlanat: DT —— und Knaben 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1c da3 Wort) 


Berlangt: Shuhmadier. 
sen auf dem 13. Floor. 
Marihballfieldp& Co, 
Retail. 


Nachzufra— 


Hillman's 


Verlangt erfahrene Ingenieure. Nach— 
zufragen in Superintendent-Office, 
Floor. 

State und Waihington Strafe. 


4, 


fafo | 


Verlangt: Erſter Klaſſe Drehbant. 
arbeiter. Jefferſon Tool & Machine 
Gs., 12 Süd Jefferſon Straße. 


Berlangt: Erfahrene gute Lady Brei: | | 


ford. 320 die Stunde. Stetige Arbeit. 
CEryſtal Cleaners & Dyers, S6H—45, 
Nord Halited Straße. 


Verlangt: Mann in mittleren Jah— 
ren, 45 bi3 60, um leichte Porterarbeit 
zu verrichten, $10 die Woche und Board. 
Nadhzufragen bei Mir. Brown, 314 e.| 
State Strafe. 


Berlangt: Junger Manit, 
das lithagrapbifcye — zur cr 
Loͤhn. 1745 Irving Karl Blo 


welcher Luſt bat 
tiernen; guter 
—— 


Verlangt: Blackſmith Finiſbers erſter Klafie 
Münner an Wagen und Nuto:-Irud:, 810—814 


Wage 
Eũd Halfſted Siraße. 


Berlangt: Raintergebilfe. Nadız ufrag gen Se 
tag vormittag. 520 Sabdon ? (de, 

Rerlangt: Maſchiner 
brif. ANerander S. Re 
Strabe. 


vell & Co 


nıter i; t Sir 


ie 


Gabinetmalers an Firtures, 
Rebell & Co., 1416 Dabton 
— — 
Berlangt: Eriter Klaife Kunden: Sch: 'bmadı: er. 
utec Lab umd ftelige Eicllung. Ge. 
Bruns, 301 Tower Bldg. 


Verlangt: 
rander 8 


Verlangt: Geſellſchafter 
älteren Herrn; Famili 
wohnen, wenn gewünſcht. 5300 Michi— 
gen Ave., Flat 1. Tel. Kenwood 5880. | 


und Gehilf 
Ccaar & U 
Island Ave. 


en 


y 


Berlangt: Eifenarbeiter 
leichter Eiſenarbeit. Frank 
Weſt 11. nahe Blue 


Mir 
gil,, 


En 
Berlangt: Ealoonpo 
Ber helfen, Man mittie 

3724 ®. Chicago Avenue. 


Berlanat: Erfahrener Rainter, der aı ch ta« 
pezieren Tann. Naczuiragen 1955 
Etr., bi3 1 Uhr Sonntag 


rter, muß auch binter ver 
ren Alters bevorzu 
falomo 


Mittag. 


9 


3. Hand ait 
> Pr J —— — 
Sonntagarben. 


oder 
Keine 


Verlangt; 
Cales. Tagarbeit. 
Lincoln Ave. 


r 


‚erlangt: Giienbledh:Arbeiter mit 
Griahrung an galvaniiiertem Eiſen; ſo— 
wie Maſchiniſten und Aſſemblers; ſte— 
tige Arbeit; gute Arbeitsverhältniſſe. 
Oxweld Acetylene Co. 3626 Jaſper 
Place. Nehmt Aſhland Ave. Car bis 37. 


Str. und geht 2 Blocks öſtlich. e 
en £ 


cher für jeichte Arbei 


Berlangt: 


um Franien zu weben an |" 


ftühlen. Gbenfall3 mehrere 

: #3. Saum Go., 1509—1517 Fron- 
tier Ave., nahe North Ave. ın 
bie Strai;e. 


’ Ir 
o — on 


Berlangt: Fuhrleute, Helfer, Stall: 
Männer. — OR a 
W, Adams 13fep1: 


Verlangt: Tůchtiger Farmer, 
and mit Pferden umzugehen veritcht. 
St. Ann's SHoipital, 4900 
Strafie. 


ſaſomo 


— — —— 


Kräſtiger Mann als Na: 
nitor; muß Dampfheizung verſtehen 
Zu melden beim 
Abendpoſt. 225 Weſt Waſhington Str. 


Ion 


Serlangt: 


Berlangt: 


Superinten= 
Philip N. 


ſaſo 


erfragen in der Office des 
denten auf dem 3. Floor. 
Born Co., 152 W. Kinzie Str. 


Gute Arbeiter um , Glas . 
geihäft zu lernen. Guter Lohn. 
R. Clinton Str., nghe Yafe, nadızu- 
fragen beim Glevatormann. 


erlangt: 


ner für Yagerbaı:: 
lirbeit, Nachbau 


NAroadiwan, 


Serlangt: Erfahrene Män 
arbeit; guter Xoi ſtetige 
gen: Werner Bros., 2815 


ir 


RBerlangt: Drei Männer für 
4445 N, Eraivford ide, 
—————— — —— 

Verlangt: Männer für allgemeine 
ftetine Arbeit; guter Lob n. Eden Frie 
Srving Part Boulevard, Sciller Bart, 


Floriſt Shop. 


dbof, 


{ 


ſaſon 
Berlangt: Stiarfe Männer, ımt, 
Wholcfale Grocery zu arbeiten; itetine 
und guter Xohn, Xoldolsiy & Ün,, 
SBivifion Eir. 


frfafon 


Berlangt: Lehrling in mechanischer 
ftätte, Adr.: 3 1355 Abendpoft 
Berlangt: Erster Stlaffe Tainter, linion. Ins 
ufragen 3648 Bosworth Ave. friafo 
— —— — — — 
Berlangt: Cabinetmalers an Etore-Firtures, 
818 Sid Clinton Eir. Sicp"t 
re 


Merl: 


ki 
dofafon 


9 
ie 1 


Saloonvorter auter, ſtetiger Mann, 
5402 Lale Barl Ave, Telepben 
12fp 1m 


Rerlang!: 
Guter Lohn. 
Bladitone 4. 


Berlangt: Manı, yımt 
tieren; ftetige Arbeit, 
den nad 2 Uhr nachm. 
So. Franliin Str., 6. % 


guter Lohn. Yorzufpres 
Kreis & Hubbard, 329 
Floor. 
Berlangt: Ein erfahrener Mann für General 
Devartment ⸗Store: mußz 
Den fönnen; zable guten Lohn, 
taffor, Shdiana Harbor, Ind. 


Berl:ngt: Zu N 
Arbeit. 3115 Egood Eir, 


Serlangt: Solsdreihßler, welcher an fonftigen | 
Mafbinen arbeiten Tann, $22 die Woche, us 
gute 7 Möbelfreiner. Adr.: B 1872 Abendnoft 
11fpim& 


9 Win 


1ifpimf| 


nge in der Buchbinderei, Ttetine 


Berlangt: Abonnenten-Sammler für 
Stadt und Land. Näheres beim Bir- 
£ulator der „Abenbpojt”, 225 ®. Wail: | 
ington Str. 20jI*& 


Berlang: Griter Rlniie Farmer, der 
Erfahrung in Landihaftsgärtnerei und 
Geflügelzudht bat, ledig. Guter Lohn 
und gutes Den. 2. 1742 — 

alo 


Jeden 


Ale⸗ 


für einen — 
kann bei der Familie 
an! 


1042 | 


Sremont | 


ungen. | > 


Sarra- | 


der | 


Thomas | 1: 


Seichäftsführer der | 


— | 
Kader für Wholefale — 
gengeſchäft; guter Lohn zu Anfang. u 


216 | 


faio | «m 


Ort seit; | 


Nege nfchirme au repa⸗ 
12fpimk | 


ungarifh und flabifch | 


—J Au 


Verlaugt: Männer und Knabeun 
(Anzeigen unter diefer Nubrif Ic da3 Wort) 


Serlangt: Erfahrener Pichele — — 
20 Ogden Avenuec. ep2wæ 
Berlangt: 47. Straße. 

foton 


Berlangt: Franen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 1c das Wort) 


Hausarbeit 


Berlangt: Gin Mädchen zam Ge— 
ſchirrwaſchen. 5310 die Wode und 
Mahlzeiten. 2403 W. 12. Str. 


Aeltliche deutſche Frau für Haus— 
arbeit, zwei Perſonen, in Familie, 
mes Heim, guter Lohn. Empfehlungen 
langt. Vorzuſprechen oder telepboniren 
ſchen 9 und 2 Uhr: 1083 M Maywood. 
Adr.: 1017 6, MApe., Mabiwood, III, 
Verlangt: 
beit. 6246 Menmore Vive, 
Berlangt: Erfebrene Wafchfrau für 
| Tage die Node. Anaufragen: 1046 
Drive, Tel.: Zuperior 5300, 
nen 
Xazalle) Rerlanat: Yeltere 
fafon | beit, I. ©. Falun, 
—— | vseltern und Lawrence 
1 647. 
Verlangt: Eine ältere Frau fir leihte Haus: 
arbeit in fleiner Familie zu verrichten; 
beim geben, Zelephbon: Yincoin 2143. 


Bulhelman. 1418 Of 


+ 
i 


beritcht, 
D 1555 
fafodi 


Berlangt: Kann der Kellerarbeit 
für Wbolcfnle Liförgefhäft, Adr.: 
Abendpoſt. 


Verlangt: 


Verlangt: 


— — — 6—— —— — ver⸗ 
Ein guter Schweine⸗Butcher. Nach⸗ zwi⸗ 
zufragen? vale Sir. faton 


& 


al? 
tato 





< 


wWurſtmacher 
Yale Eir. 


ein 
2354 


Berlangt: 
| ı emofer, 


Qurteber, 
"kachaufragen: 


Serlangt: Zweiter od für Neftaurant; guter 
Lohn. Auch ein Geſchirrwaſcher. 300 Nortb 
Avenue. ſaſon 

Verlangt: 
rant; Lohn 


etr, 


* 
We 


Porter für Saloon 
815 und Eſſen. 182 


ſomodi 
di 


Frau für leichte Hausar 
4844 R. Talman Ave. nahe 
Ave. Tel.: Sunnhſide 


W 
Berlangi: Bartender, Warr’ Bier 

Gde Madifon und Dearborg Er. 
Serlangt: Bäc 

arbeiten jamıt, 


Tunnel, 
taton 


fe elbftäi 


dig 


ſaſon 


d 


r 
I 


Str, 


Cafes, 
Halitcd 


ter 
447 


an 


Te z. 


erde reinzumachen 
vaſchen: 820 wö 
342 1 North 

fafon 


Neriangt: Manı um 
Isagen in XeibitaH 
ih und 5 Zimmer 

ſted Str 


Mädchen 
Heim, 


Berlangt: 
arbeit, Gutes 
tũchtiges 


Jür allgemeine Haus 
Gute Bezahlung für 

Wdwen oder Frau. 
bringen. Heilung ift in Vorort, 
ten bon Chicago, Nachzufragen 
Ubr, Wir, Pendel, 1516 
Floor. Be Calumet 
5:30 bends, 

Serlanat: Sausbälterin, 
Sabren, für einfaches Heint, 
Iuen, für einen Mann mit 
fleißiger Scnermann | Mäder: diefelbe fann auch 

Anitalt, Anfragen ſelber Alter baben; 

Referenzen, as die | Yicbe zu Kinder bat, bevorzugt. Briefe erde: 
iriafon r Mdr,: N 1119 Abendpoit. 


ten unter de 


Serlangt: Nufgemwedter, intelligenter Junge erlangt: Oberköchin und Helſer, 
guter Lohn, ſtetige Arbeit, keine Sonn— 
tagsarbeit. Nachzufragen 
314 Sid State Strafe. 


zu 
lat frei 


45 
in 


Minu— 
Chicago 


Nan, 


und Chops 
seit Ohio 


frſaſon 


Verlangt: 
auch Bone 
Straße 


Bu 


Butcher an Steals 
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9 


“AU 
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Terlanat: Guter 
Arbeit. 1010 R 


is 


Ziller an alter und neuer 
Clarf Straße r 


swifhen 30—40 
muß Toben ln 
einem 4jäbrigen 
ein Madden 





serlangt: Griabrener 
die Zentralheizung einer 
richten, womöglich 

“dr.: 22 1704 Moer 
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das Schuhe, it erlernen; guter Lohn.— 
l Tde Armitage un Co., 
und Armitage Avoe. 
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ſomo 
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*4 Verlangt: Mädchen 
beit: drei in Familie. 
Sonntag oder Montag. 

Ecke Walton Place. 
Verlai at: Mädchen 
Hausarbeit, Ilcine 
i Woche 
z, aufs lan 


Bent 1 ſcher r Wu 
Geſchäſt. Adr. 


q en : 2 

„ei für allgemeine Haulars 
Nachzuſragen Samstag, 
2532 N. 9 


ent 
Sanitor fu 
buaude, micht 


bendvpoſt. 


fahrener 
nent⸗Ge 
1346 


oder junge Frau 
Familie, in Evanſton, Jil. 
Nachzufragen: Mr. Bloom 
d Are, oder telephoniert VNards 
do-fon 


ſoms 

: Carpenter und wainter ſucht Arbe 

Nhäuſern, auch per Stunde. 852 4 

Phone: Dwerſey 4012. 33 
agl — 


it 


its 


Kerl langt: Eriter au alle Köchin; guter Zobn. 
1118 2%, Nfdlaı id Ave. 10ſp1wæ 
Verlaugt: Mädchen oder Frau für Hausar— 
| beit. Sr. Mueller, 3024 %ierce Ape,, mabe 
cheb. Phone Humboldt 1430, 10fe ptuwã 


Verlangt: Mädchen oder Frau für all (gem ein 
fein wafchen; guter Lohn. 
Bloud. Phone 


36 der» | 
cite 
1279 


laloı 


Sabre 
en Arbeiten, 
da rm, 


alt 
ſucht 
un 


| 


! heiratet 


Ztelie 


fucht Arbeit; —— 
Automobil. 


irn Abe. Phone: 


Lathe 
Hermann 
—— 


n 
> 
—* 


Inſp Er or 


2464 Giphoı 


a 
c 


Yezitoit, 
Albany 7441. 
10fepimwX 


Saitsarbeit, 
2423 Ste! 


a 


ic 


Geſucht: 


ucht 24 


tor, verheiratet 


Adr.: 


Jani 
30 Flats. 


Köchin, deutſch-öſterreichiſhe oder 
für Reſtauraut: ſtetige Arbeit: gqu— 
Schwartz, 1432 BVroadwayhy, Gary, 


fep13— 25% 


J J r 
1 Berlamgt: 
| aariiche, 


| 5 Yobn, 


— Indian 1, 


u 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


nzeige inter dieſer R ihrik 3 Wor 4 > 2 

Lunʒeigen un e Nubrit Ic das Wort) | Stellung fudyen Frauen ı. Mäddjen 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1c dad Wort) 
‚Gefuht: rau, 
hinftlic, leicht begreifend, ſucht, verantwort— 
liche Stellung in Hotel oder Geſchäftshaus 
Ant tmorten erbeteir unter Mdr: D 1551 Hodpoit, 


fucht s in Zailors 


4 . 
1300 


Fabrifen 
Fabriken 


Laden und 
—* und 


ehrlich, ſauber, 


35jährig, 


Handarbeit 


* Abendpoſt. 


Ssunge Tome verlangt 

- Geſucht: 
| in Advertifi ng Office, teile bei 
| LS 8 me Kinderit, Adr. 
| Meber 16 Satre a it, um Gange z1 Geſucht: Fra 
cn ı 1516 Draard 


| beiorgen und für nllgcmeine Dfficear- | 


Hans sbälteri n mittleren Alters juc* 
Geſchaftsleuten oder Witwer mil 
P 1743 Abendpoſt. 

t fucht Koopiat 
Str. hinten. 

Alten teben de ordc 
3 ſucht ſtetige Waſch; und 
Gefällige Angebote zu richten: 
Straße, Pafement. 


‚ Itetig. Ratır, 


au 


Geſucht: 


iche deutſche 
Reinmaochplatze. 
674 Blackhawt 


ı 


Stelle: 


intelligente, nei ausfehende Applifan: 


Natızufrar gen in der Advertifing 


| ron 


beit: dauernde guier Yohn für 


Gefucht: 
ucht Stelle. 


Haus bälterin 
South 


mit 4jüor, finabe 
Shields Mbennte, 
fafon 


nı 
! 015 


& 


Ztelle 


Deuti che 
Hausl 


cute. 


Anhang ſucht 
gutem Farmer 
1508 Abendvoſt. 

ſaſon 


F al» 
Trek 


als 


Mehast2l 
Arbeitel 


ra 
ilteri 


Udr.: 


a}; 


ffice auf dem 9. Floor. 


Rothſchird & Company, 


oder 


' 
; 
I 
| 

Gefuch 


Kausarbeit 
ı Nachzui 


f: Melteres 
ud 


rnnen: 
ragen 


Stoll 


Mädchen Fırcht 
ht gutes 
Straße, 


e für 
Heim 


fafon 


tror 
ror 


State, Jacfen, Van Bi 


Stellenvermiitlungs-Büros 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zelle) 


Anze 
Deutfhungar, Bermittlungs>Büro derlangt: 
| Made für pausarbeit, für Hulels und Hee 
ı ftaurant3. 452 Korth Ave, Tel.: Divertcy N2YU, 
| 1il,modoton* 


deutſchungar. Büro 
Privathänſer 


Nowmb Ave. 





tägl. beſte Stel— 
nd efianronts, 

Lincoln on, 
7 ſpim t 


540 


Tele ' 
ati, 
r 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter dieler Nubrit 14c die Boile.) 


Wer 


Ichrt eine junge Dame Auto« 
mobilfahren? Mdr. O 1505 NAbendpoit. 
fomo 

Ri Aid: Unterricht, 

637 North Ave, 

ein. mifafon« 


en 
t Geicirr 
in Ordnung 


eundliche 


ober Fra 
Sprindſfied Su, n 
und das Eßzimmer 

v vol md fi 


Guitar— Unterricht erteilt 
Lincoln Ave, Telepbon: 


114 15,21,23 


4l+ 
coin 
n 

Yaq 


@ünne | 


Se: 


ur 


Neditsanwälte 


unter diefer Nubrif 14c die 


gen 


Zeile) 


Re Hi anwalt. 
197 N, Dear 

TIo*& 
= 2 


25 R. Dearborn Etr., 7. 
deutſcher Advoſat und Notar. 
N. Halft $ 


Verlangt: X — Dame als  Railiere- 
rin neiudht. Muh perfekt engliih und 
deutich fönnen und gute Mafchinen- 
ichreiberin fein. Macdzufragen in der 
Bor Tificie, Buih Temple Theatre, | 
Chicago Avc. und Nord Clarf Str, von 
Rormittags 10 bi8 Abends 6 lihr. 


Te, demcher 
an allen Gerichten, 
X 1444. 


Blot 


Fred. 


amer 


r 


| 
cd Eir,, Ede Noith Ave, | 
18uf*% ] 
Bi 
r J. Gott lieb, Deutſch-ungariſcher 
Aat, erteilt Rat frei. Zimmer 505. 133 W. 
Isafbington Str,, von 9 Uhr morg. bis 3 Ubr 
nacnt,, * 1572 N. Halſted Etr. von 4 Uhr 
nachm. his 8:30 abends, am Sonntag von 9 
Phone: Diverſey 3134. 
16ap*X 


fafo 


— — 8 


Verlangt: Mädchen 
nahen und zu füttern, 
Nachzufragen 3. Floor, 
Ave., Ecke Madiſon. 
dorf. 


um Belze zu 
beiten Löhne, 
GN. Midigan 
Helen P. Giels— 
14ip*X 


9— 


2 


is 1 Ubr nadı 


für Seide, 
Ebenfalls 
G. F. Baum Co., 
Ave., nahe North 
do — ſon 


Berlangt: 
Mobair und 
Medden zum 
1508 
Ave. und Yarrabee. 


Spulerinnen 
Baumwolle. 
Yernen. 


Deal aubigunaen 
ausge fertigt dom 
Abendpoft Co, 2 | 


Amtliche 
werde 
der 


und Affidabits 
öffentlichen Ratar 
Waſhington Str. 
111*5 

peu nr üfrerreichifih- 
öffentlider Motar. 
Leit North Mdenite 
30d4* * 


D 


| 2®r. Dugo Radau, 
‚autgar, Rechtzanwalt und 
Alle Gerichtsſachen. 651 


9 


Berlangt: Griahrene 
‚2052 Nord Glarf Straße, 


Stirimacher. 


Deutſch⸗u ngarifcher Adnofat, Kollef!or tmd 
alien Gerichten, Tiien 


| Notar: praftiziert it 
auch Abends ı, Sonntags, Vitte vorzirfprecen. 
Zei. Tiverfey 3158 


Shwarg, 2133 N.Clari Str, 
1mz** 


Hausarbeit 


Verlangt: Erfter Klaife Frau, Mion- | 
tag und Dienstag jeder Woche fir Was: | 
ihen und Neinmadhen. Telcphoniert | 
Anftin 6931. ſaſo 





villard uund Vockett Tiſche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Seile ) 


Zu verlaufen: illard: Zifche, bol Ihändig nen 
Corom oder Podet, mit vollftänd. Bubebor, 
8150: gebrauchte Tiſche au berabgefegien Brcie 
fen; feichte Sablungen. Wir vermielen Tiſche 
mit dem Brivilegium, die Miete von Aauf- 
preis absırzichen. Binarrenladen-Einrichtimgent 
eine Eypesialität, <be Brunswick ˖Valle —* 


er Co. 623 - 629 ©. Wabaſh Ave. J 
Gefunden und Verloren. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin; Sonn— 

tags frei. Reſtaurant, 117 N. Dearborn 
Str., oben. $12 die Woche. oev 1we 
Gute Köchin, leine Wäſche. 810 die 
ode. Auch Madden für allgemeine Hansau⸗ 
— 

Ravenswood 4760. ſomodi 


abe 


gi 


Verlangt: 
th 


| 
| 
| 


—— Madchen für allgemeine Hausar-⸗ 
eig Im Feiner Familie; guter Xohn, Ielephon: 
— ide 6018. 


Verlangt: Mädchen mit Grfahrung für Ar: t u 
beit in der Küche: feine Eonntagarbeii; Lohn (ünzeigen unter biefer Rubztt 14 Cis. die geile⸗ 


$12 bı3 $15 die Woche, 321 &. Dearborn Sir. Gefunden: Ehmarzse Collie Hündin, gelber 
fomo } Kopf, weiße Bruft, 312 Willow Etr,, 3, Zlat, 


ir 


| 


angench» | 


ı fowie alle Arten 


Mädchen für allgemeine Hausar: | 
fafomıo ! 


zwei 
Lake Shore 


Lincoln 


| paraturen 
vage, mäßige 


Nachts 


| ausgeführt, 


Kann Nind mit: | 


Wabalb | 


| moiıt 
— im, 
Seiterreiherin und welche | 


i 1627 Larraoce £tr, 


| Gelhäfts 
| doppelter Yurhführuna Abends und Conntags. 
Thompion, | 


ſaſon 
Mädchen für einfachen 


30 bis 40 —— 4— 


3504 | 


E beyaar | 
' Schmidt, 


fafon | 


für leinte Hausarbeit ı 


lichigan Ave. 
ſaſon 


J 
fiir | 


I (57 
theraner 


I niffen, 


| ncacı seitin aeneiat, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


Berfönlidhes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Seile) 
Sausanftreihen, Fenſter, Porches, ſowie 
alle innere Arbeit wird gut und billig aus— 
geführt. Phone Lincoln 4870 ſondido 
Sigert Euch einen Anteil (8150) in Ame— 
rilaSarößter Farm- Lumber-, Oil- und Gas— 
Korporation, geſeßlic“ genehmigt und lizen— 
ſiert in Illinois. Adr. O. 1550 Abendpoſt. 
ſonmo 
Vaper Hanging und Calſomining, 
Reparatüren zu den billig 
The Southern vainting and 
621 Milwautee Ave. Phone: 
i6ofpe o. d· Bzoſp 


Painting, 


ten Vreiſen. 
Decorating Co., 
konroc 413. 


Hanspainting, innen und außen, und aller 
Art Reparaturen zu den billigiten Preifen. 
Eftimate frei. Schreibt oder telcpboniert: 
Nortbern Bainting & Decorating Co, 
Ave. Phone: Diverſey 3719, 


fep15—29,0.0.d 


2sjährige Erfahrung, Umbau Res 
Kordws, Irevpen, Stormfalb, Wu: 
Preife, Stunde oder Kontraft. 
1426 %. Klarf Etr, Tel. Sup. 7072. 

IpTfafonmidoimt 


Carpenter, 


Scharmad, 


Rainting, Raperbangitg wird aut und biliig 
Joe Buchholz, 3741 Hermitage 
Abe, 14fcpim! 
Elternlofes © Mäddhen, 
10 Jahren, 
Nordſeite. 


ebangeliſch, von 7 
findet ein ausgezeichnetes 
Mdr.: 2. 8. 473, — 


N. 
12fpimk 


Vettfedern gereinigt mit den beiten Mali. 
nen, nur aute und reelle Arbeit. Eiderdbomm: 
Stepvdeden anf Weltellung gemadt. 1455 Pecls 
Ave. Zeleygon: Graceland 110. bil 
Walser, 2ag ſrſondie 


Schöne 


H 


eim, 


billige 


Hüte für dentſche Frauen. 


| 
| 
| 


2168 | 


bis | 


fpLodidofon mt | 


N tücherrebifion en jeder Art Einrichtung von | 


biihern, Unterridt in einfacher und 


Offerten unter N 1688 Ubendpoft. 
in30mifon* 


Höchſte Vreiſe fiir alte 
sablt U. Marlowis, 
ferfon Etr. Tel. 


Kleider und Schuhe 
Cdireibt. 1259 € 
Kanal 7258, 


af 
Si. a). 18 


10fviw& 


‚Painting. Rapering, Calfomining fehr 
lig: eriter Alaffe Arbeit: garantiert. 
Zelepbon Wellington 1755. 


Arndt, 
10ſp1w& 


au? 3nefübrt, Schiemann., 
el. Wellington 2525. 


— 


Plaſterarbeit beſtens 
2809 N. Clark Er. 


en 
S 
a 


Deglaubigungen und MNffidabits 
außarfertigt dom öffentlichen Notar 
r be endpoft Go, 223 MW, Wafpington ir, 
_—— 111*2 

Haus-Painting, Papering, Calſomining bil— 
in; Arbeit garantiert, Hoff, Tel, Humboldt 
> : »Taatmtt 


Amtliche 


werden 


d 


e 


Painting, Vaperhanging, 


m | Calcimining wird 
uU und beilin — 


Arheit garantiert. 
5340 N, Mfdland Abe, weis: Grace⸗ 
land 8*00. 2dogimtX 


—— — — —— — — — — 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 14c die 


Seile) 
8 84000 auf erite Shpother, | 
bog Privatnıann. Mor.: 


Hit Ieibe n nel ht: 
2: lat Brigebäude, 
1115 Abendpoft. 


Hone Banlt & Truit Co, 
I und WMilwaulee, Avenues. 
zialſund zu 5122 Progzent. 


bile | 


| Bobmainimer und Ctore, 


| 
| 


13ſp*2 


Zu verleihen: 320,900 in kleineren 
NR. Schmdt, —3015 en 


Summen 
de, 
ſaſon 


‚Sir berleiben: $2000 zu 5% auf Grunde 
eigentum. Zei, Xincoln 4326. midofon 
su Di 
Ude, 


Di 


Bil 2 


9 berleiben: 
eigentum. 


$3500 
5 Lincoln 

Muß mein Certificate (Federal Oil Com— 
vpand) vertaufen: Wert 3450, für 52580. Adr.: 
RNI1009 Abendpoſt. doſaſon 


„Lt 


Geld zu verleihe n bei 3. Swartz, 213 
Clart Etr. 

a Ichen auf verbeffe rte3 Gr deine: tum; 
2a ıbarlepen eine Spezialität. Cofortige Wes 
dienung. 9.0. Stone & Co, 11l ‚Belt 
WBafhingion Eir, Tel. Main 1865. 

Wir bauen bollitändig, 
Darlehen ohne Kommiſſi 
Alliſon 
Str. Zel. 


auf Grumds 
midoſon 


0 


3 Nord 
24ag! miX 


liefern Pläne frei, 
on, leigte Zahlungen. 
Contracting Co., 109 N. Dearbern 
Central 728, 2sin*t 


Wir verleihen Geld auf Grumdeinentum umd 
zum Yauen zu niedrigftien Zinſen. Offen Men— 
tag und Samstag abends bis 9 iM . Straufe 
State Savinas Vanl, 1341 Milwaulce Pive,, 
91*7 


ee 
nabe Rauling 200"3 


Str. 


Heiratogefnche 


(Unzdlgen un! ‚er diefer Rubrit 3 Gi8. d, Wort 
aber keine Anzeige unier einem Dollar.) 
Seiratsgefudh: Gebildeter Man, tatbolifch, 
Sahre alt, ir auten, und ſeligen Arbeits⸗ 
yerbältmiifen, lein Trinker, ſucht die Bekangt 
cines hübſchen Mädchens oder Wüfrau 
im Alter bon 25 bis 30 Jahren, awed3 baldis 
ger Heirat. Etwas Nermögen erwünſcht. Aus 
tmbrliche Antworten erbeten mit Bild oder per 
ſönlicher Beſchreibung unter Adr.e: R, 1705 

Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: 
autmütig, eine alte 
und Kleidermacherin, 
eines gleichgeſinnten 
zwecks Heirat. Adr.: 

Hoeiralsgeſuch: 
Cngineer, 


umge Dame bon 36 Jahren, 
zn. hälterin, gute Köchin 
wünſcht Bekaunfſchaft 
zus über 40 Sabre, 
D 1504 Abendpoft, 
Sunger Manıt, 
gute Erſcheinung, 
lommen, 5175 den Monat, 
ſchaft eines charaktervollen 
ter Erſcheinung *3 
Heirat. Adr.: $ 


mit ſtetigem Ein— 
fırcht die Relanm! 
Mädchens! dom au 
bäuslih erzogeit, zwecks 
14 Abendpoſt. 
eter junger 
ftreblam und 


deir AUsgeſuch: 
ſchinen-Ingenieur, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen gebil— 
deien Dame (dunfelblond bevorzugt), 4wecks 
Heirat au machen. — — Antworten mit 
Pild erbeten unter Adr. 1796 Abendpoſt. 
Heiratsgeſug Zwei 
>» md 26 Nahre alt, 
bang, möchten gerne 
Dienſtmädchen ij Brie 
ſpäterer —J Adr. 


cirelegeſuch 


Gebil 


Mann, Mas 


N 
Handwerker, 
beide ledia ohne An— 
mit zwei anſtändigen 
fwechſel treten, zwecks 
N 1795 ANbendpoit, 
Demche Frau, 
15 Jahre all, evangeliſch, 
bang, möchte mit befferem deutfhem Serrit 
bon guten Maı tieren md Hersensbildung be 
fannt werden, zwed3 Seirat, Antworten erbe 
ton ur in Deutlich unter Mdr, * 1714 Abdpoſt. 
Seralsgefuch Junger Mann, 
wünſcht die Belanntſchaft eines 
gen Mädchens, zwecks Heirat, 
ſcin ſpöterhin auch auf die Farm zu 
möglich Photographie erbeten 
1120 Abendpoft. 
Seiratz achırch Teı utſchameri ritaniſcher 
gauter Karalter, fleißig, lein 
hat zwei Schullinder: 


und Reol Eſtale, gutes 


Freunde, 


* 


geborene Säch 
ohne jeden An 


fir, 


26 Nadre alt, 
20 -2h-jähri 
Muh Willens 

gehen. 
unter 


n 


22 


VFinp r 
Trinker, Lu 
eignet Sein 
Einkommen, wünſcht 
Bekanntſchaft mit Fräulcin oder Witwe, nett, 
häuslich geſiunt und liebenswürdig, 4wecks 
Heirat. Antworten, womöglich mit Bild cr 
beten unter Mdr.: 1350 Abendpoit. 


7). 


# 
i 


— verwalter, 40 Jahre alt. 
Neferen; fihere Stellung ı, Er: 
ſparniſſe, ſucht die "Hefannifchaft cines ſüd— 
deulſchen Mädchens oder Frau (30 —ã35), mit 
etwas Erfvarniifen 1. Kenntnis des Haus bals 
tc3, amed3 baldiaer Heirat. Mr.: N 1105 
Abendpoit. 


Heiratsge ſuch: 
mit auten 


Heiratsgeſuch: Gebildeter Geſchäf 
Junggeſelle, anfangs der 40er, biefiner 
ger, evangelii, aute Ericheimmma, acfumd, 
aemiütliher Natur, im auten Berbältniffen 


bernd ımd mit beiten Neferenen, fırcht die 
bänslich wohl er: 


fammifchait einer paffenden, 

aogenen, nit imdbermögenden Dame aus be 

ſten Geſellſchaftskreiſen, in ähnlichen Verhält— 

zwecks Heirat. Nur ausführliche, nicht 
werden berückſichtiat. Ver— 


anonhme Pricie 
fhwienenbeit ausauzgeicht. Adr.: DM 1275 


Pür 
bon 


le 


De 


Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: 
autem Ausſehen, 


Deutſch-Amerikaner (27), von 
mittlere Statur, ſtrebſam, au 
ter Karakter und Bildung, Proleſtant, in ſteti— 
aer Stellung, hier unbekannt, ſucht daher auf 
dieſem Wege Bekanntſchaft mit einem hübſchen, 
imtelliaenter Mäddben bom qutem Gemüt und 
Karaklter, häuslich und etwas muſikaliſch. Wenn 
ſpäter Heirat nicht ausge 
ſchlofften. Habe Referenzgen, wenn gewünſcht. 
Briefe mit perſönlicher Beſchreibung werden er— 
beten. A. Burg, General Delivery, Gary, Ind, 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile) 
——— — — — — 


Dr. Front, früher Aſſiſtent d. Wiener Univer— 
fität, Sperzialilt fiir Bribatfranibeiten, 1164 
Milmaulce Ave, Ct. 10-12 Mittagd, 5-8 Ada, 

1800** 
Haſenel clever, 
iten. 300 


Alle privaten ı1. Fantiftens 
HU. Madifon, Nat frei, 9-8, 
8ſp2wæ 


Dr. 
zıı 


Yranide 


Patentanwälte 


(Binzeigen unter dieier Ruhrif 14c die Zeilen 


Nobt. Klok & Eo,, erteilt freis Musfunfı 

Tatentangelegenpeiten. Room 171 City 
Tel, Contra 44: 
fp7fafon* 


in 
Salt Square Bldg. 


ehrenbait, | 


Mechanical | 


| Benleihung der 


| boards, 





Geſchäftsgelegenheiten. 
Angseigen unter dieſer Rubril 14c die Zeile) 


Zu verfaufen: Expreßgeſchäft, tragt 
über $60 wöchentlich; ſämtliche Wägen, 
Auto-Truck, in gutem Zuſtande; über— 
zeugt Euch. Anfragen beim Netar, 
1746 Larrabee Straße, Floor. 


Mann oder Frau, ledig, kann ſich au Hüh— 
nerfarm nahe Chicago, mit wenig Kapital ſchö⸗ 
nen Verdienſt ſihern. Muß mitarbeiten, 
Offerten unter Adr.: Me 12883 Abendpoſt. 


2 


* 


Verlaufe Delikateſſen, Lunch Rooms, Grocery 
und Candy Stores für Bar. Schreibt: N 
1116 Abendpoſt. 


Habe großes Reſtaurant für küchtige Köchin, 
auf Abzahlung. Oeſterreicherin oder Ungarin 
bevorzugt. Schreibt: 3 1356 Abeudpoſt. 


Zu verkaufen: 10 Zimmer Roominahaus, 
ttche Bart; aute Fahrberbindung; alles bes 


fest, billig. 2540 Cleveland Ave. 


Stauft ein Noomingbaus, e8 bringt ein fie 
res Einfommen; ebrlihe Vehandlung garanı 
50 Zimmer, Miete $50, Einnahme $275 no 
ntatlich, billig; derfaufe mit was Auzahlung 
17 Zimmer, eleltt. Licht, Cinn. 8175 billig 
11 Zimmer, muß verfaufen Preis nur S200. 
Geht zu Laıge, 704 No, Dearborn Eir 
1fpintX 

Zu verlaufen: Candy-, Stationerh:, 
cals Store: 4 helle Wohnzimmer, Bad, 
triſches Licht. 3501 No. Halſted Straße. 
ſer lwa 


Periodi⸗ 
elel⸗ 


Zu verkaufen: Reſtaurant, oltetablirt,. fieben 
Sadre Leafe (wegen Militärdienft). tar Re- 
ſtaurant, 753 North Ave. 14ſep twæ 

Zu 
Shop i 
Tauft werden. 


verlaufen: Barberibop, 
m Städihen. Muß 
Ed. Sano, 


billig. Einziger 
wege Krankheit ver: 
Bartleti, ZU, 


| 


| nach 


dofrfon | 


au berfaumen 
Sabre. 1004 
14jepiimk 


billig 


25 


Gutes Grocery⸗Lager 
wegen Arantheit, etabliert 
Ltto Straße. 


Zu berlaufen 15:Himmer NRoominabaııs, 
voll befent. nabe Karl und Mapdifon Strafe. 
1252 Monroe Straße. 

Zu vermieten: 13 Simmer Noomingbaus mit 
arosein Store, geeignet für Neitaurant, ncbeit 
Cie don Belmont und Yincoln Mpe., Dampts 
beizuma, eleftriiched Yicht, alles modern: müs 
Biae Miete, Angufragen Jobn Heim, 3148 V, 
Aſhland Abe. ſaſon 

Ku Store billig, 

Micte $25. 


verfaufen: Grocery 


acht 
458 
Tel. Bld. 8184. ſaſon 


Root Str. 


Zu verlaufen: Gute Store-Väckerei hillig we— 
gen Krantheit. 8700 wöchentliche Einnähme. 
Rordſeite. Adr.: N 1100 Abendpoſt. 
doſaſon 
und Damens 
Str. Habe zwei 
18ſpiwæ* 


re⸗8 
—— 


Zu verkaufen: Billig, 
Sgueide raeſchäft au N. 
Plaͤbbe. 4174 Broadivan, 

Delilat effen und leichte Grocerh, 
Schule, mant gute Gefhälle: 
Vargain, Somnıt jchnell. 3556 
Adenue, 


Herren, 
Clart 


gegenüber 
Nohnziminer; 
N, Hermilage 
frſaſon 


20-Zimmer Roominahaus— 

Adr.: 3 1643 Abendpoit. 

10ſp1wæ 

wenn ſofort genommen, 10: 

alles beſeßt, wegen 
W. Huron Str. 

10fpim& 


Su, berfauien: 
Einrigtung billig. 


250 Taufen,, 
immer, Roomingbaus, 
Siranibeit der Srau. 1053 


Möbel, Hanzgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14c die 


aute Cprii 
und Shiffonier. 


2 
Zei 


le) 


Zu verfaufen: Mefiingbett, 
Matraße, wenig gebraugt, 
220 8, Nortd de. 

Zu verkaufen: 3 Stück Mahagoni und Tder 
Paͤrlor Set, Bihliotheltiſch und Eßzimmer Set. 
Telephonirt morgens: Sunnyſide 5210. 


Zu verlaufen: 
öfen, Kochöſen, 
Storage, 2022 
1153 N, 
Eiſerne Bettitelle md Matrage fpottbiltig | 
abzugeben, 1113 ©. St. Louts de, 
Zu verta ıfen: Rarlor Set md Heigofen. An⸗ 
sufragen Sonntag nachmittag, 1933 Shefficid | 
e. 3. Floor, hinten. 
Du berfaufen: Küchenofen, 
3906 N. Dafiey Uve., 2 Slat. 


Möbel, Rugs, Pianos, Heiz— 
Gasherde, Betten. Browns 
N. Racine Ave. zIweiggeſchäſt: 
Wells —— nahe Siviſion. 


Heiß wafferſfrom 


Zu 
ofen, Dargalır. 
Verlaufe prachtmolle Mönel_ don 7 Zimmer 
lat; Piano, Bictrola, 4228 Waihington Blvd. 
ſaſon 
M ſingbeſt und 
1115 > Eiid 
didoſon 
Küchen- und Varlor⸗Oſen und 
YBurling Etr., Bauer, 


verla: fen: Nr. 150 Art Garland Heig⸗ 
1713 N. Keyſtone Ave., 1. Flaft. 


verlauſfen: Elegantes 
ſpottbillig abzugeben, 
pe. 


Au 


= 

gu 
Dadenport, 
Louis 


St. 
Zu verlauf 
Bichele, 1005 [%7 
‚u berfaufen; Mö 
etc, 2015 Seminary Ave. 
Zu verlauſen: 2 Vaar ſchwere dopnelfeitine | 
Plüſch-Portieren, fyottbiltia, 4544 No, Tals| 
man Avbe., 2. Flat, nahe Weſtern u. Lawrence. 
ſaſon 
Feines Mahagoni 3Stück Var⸗ 
China Cabinet und Eisſchrank 
Willew Str. nahe Wells 


<ct | 
falon 


ing Room 


bel, 


Zu verlaufen 
lor-Zet ſowie 
billig. 215 


Str. 
ſaſon 
Zu verkaufen: Gasofen, 518: Icebox, 88 00. 

2519 Milmwanfce Adpe. Zel.: Albany 9038. 

lalon 
wie neu; $11. 
fafon 


Zu verlaufen: 
Kiel er, 3116 Ro, 

Su berfaufen: > Stück 
theltiſch, Schaufelſtühle, 
ſon, 3402 Lyndale 


Kinderwagen, 
Racine Ave. 


Parlor 
Bilder, 


Zrrt 
co 


“rfafon ! 


Su verlaufen: Neuer HSeizofen, Sodofen md | 
Sofen fpotibiliig, 1625 Larrabee Etr, 
Stagtmit 


Ga 


Hündler 


-Neriteigerung 
Rianos, Nugs, Möbel 
Dienstag, den 17. Sept, 10 lihr vorm., 
Nr. 2525 Sheffield Ave. Wir verkaufen zur 
Lagerhausuntkoſten, Pianos, 
Stuhle, Schaukelſtühle, Nippſa— 
dien, Pücher, Küchengeräte, Wilder, “Barlor-, 
Schlaſzimmer- und Speiſezimmer-Sefs, Tide 

Buffets, Halle Racks und Spiegel, Bet— 
Sprinas etc., etc. 2 
Neebies Auction 
Sofeph Straußer, 
_Brivatverfäunfe täglich, Oſſen 
Samstag abends. 


in 


Russ, Tiſche, 


ten, 
Soufe, 

Neriteigerer, 
Mittwoch und 


Bu verlaufen: Für die Lanerloiten, fo.ncde 
Artilel: Prachtvolle große Bictrola mit. teuren 
Necord2; elegantes großes echtes Leder Rar- 
ſor Enite, mu $150 nefoitet haben; prachtvol 
le3 72th EhsimmerZct, auh bier Delat- 
mälde. Tiefe Möbel nnd nn find fo gut 
wie ncıt, da fie nur 5 Piromate y braucht wur— 
dest, md fi vom neueſten etil, 
fon fie für die erite Offerte, Wir verlaufen 
fie auch einzelt. Wir nehmen Liberiy Pond 
als Zahlung und liefern To frei ab. 
tofort, 


mr 
x, 


it 


ich 


eftern Etorane Houfe, 

‚810 W. Harriſon Str. 

Offen täglich bis O Uhr Abends. Sonntaas 
bis 4 Nac hmittags. =3agfrfafonmiimi 
Seht unfer Lager von neuen und acbrauhten 
Möbeln. part Geld in Werner Vroß. 7 Furniture 
boy, 9261 Lincoln Ave, el. —— 1377. 

15m;* & 
ä 


Pianos, s. mufifnliiche Anitrumente 
(Anzeigen unter Diefer Nubrif 14c die Beile) 


J. 


< 


verfaufen: Billig, gute alte Violine, 


1371 Biffelt Str. 


3u 
Boros, 
Wegen Aufgebens 
Kranſheit, ein ſchönes 
Zon, aut erhalten, 3125. 
1052 Cleveland Mve., 1. 


vs 


de3 


3 


Zu 
Hansbalts r 
&ichenviano, feinfter 
Kommt nnd Tcht, 
lat. Kloppenberg. 

$18 Taufen Phonograph. 550 Victor Großze, 
wie nen, 162 Lorth Wel Janitor. 
s28 taufen Up inbt Kiano, 
aber, 3815 State Str. 

Kaufe Upright Piano: 850. 1501 
Abendpoſt. ſrſaſon 

Zu verlaufen: 825 faufen $350 ‘Biano, 
Blaber Pianola, 1061 Halited" Straße 

friafon 

$50 fanien $250 Nictrola, $165 nehmen mein 
$500 Piano; Wiöbel billia, VO Tage gebraucht. 
Refidenz, 3222 Jackſon Vlvd., nahe Stedsic. 
11fvim! 


verlaufen: 
durch 


gis. 00 Aeonan 
frfafon 


©. 


Adr.: 


$ 
I 


N 


“, . 


Nur $75 für ein Aimball Upriabt Piano, $5 
monatlih bei Groß, 5081 Broadwab, nabe 
Binona ir. 10fept2mX 

Birtor:Eprehmafdinen billia, Recorde in al» 
Ion Epraden. 355 %. Norid Ave, Stataloae ‘rei. 

TmairX 


Leicheunbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile) 
Weitern Cadfet and Indertaling Co.—Micht- 


gan Vlod. u. Randolph Str. Tel, Central 368, 
18mi*£ 


taloıt | 


fafoı | 


| Slais; $9 und $10, 


| 


| 
| 


inter 


| 


| 
| 
| 
| 


fomo | 


Wir dberfar- | 


Kommt! 


| 


| 
> 


| 
I 
| 


| 
| 


| 





' Flat, 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter dicfer Rubrif 14c die Seile) 
Bu vermicten: 319 ©. 


| beriaufen oder berpadten, 
oder untbauen 


Defferfon Etr. Bu 
oder Werde baten 
nach Wunſch des Pächters auf 
mehrere Jehre. Dieſes Gebäͤude 
liche Gebäude mit Frent an 
erſtes Gebäude ſüdlich von der Hochbahn; 
ftödiacs Gebände 25x165. 

Nodwell und Fillmore Eir, Bu berfaufen 
oder derpadlen für mehrere Jahre, oder führe | 
S»eparaturen aus auf Wunſch des Pächlers. 
Ar dem 3. & ©. PBahnneleile. Große Eifen: | 
babnı-Rlattfornten md Naum genug fir der 
Gars, Geeignet für Yurmpen-Yagerhaus, Fla— 
Jüten oder fteıfemvarenbandling,. 

118 Oft 16. ir, dreiltöcdige Nefidenz, ge— 
eiqneı für_ Nvomingbaus vder Voardingbaus. 

10,900 Zuadratfuh an 28 SHimie Straf Br, 
Bricigebaude. „fluſh“ mit Straßenlinie. 

Cunningbam & Oswald, 
1610 Conway Bldg. 


Seflerfon Eır., 
drei» 


Zu verfaufen: Brofes € 6 Zimmer lat, Schlaf 
zimmer vermietet bringen nmichr wie die Miete: 
wegen Stranfbeit. Straßen und Vochbahn. 
3268 Fullerton Abe, fomodi 

zu vermieten: 
1637 Dayton Str. 

Zu vermieten: 
Toilet, 812. 

Su bermicten: 
Ebenfalls 
Avenue. 


4 Zimmer und Toilet, 


80. 


„lat, elefir. Licht, Gas 
2144 Roscoce Str. 
Schönes 6-3imme rt ıylat, "03 
Zimmer lat, $12. 1421 Sudfon | 
15fep link 
Kleines möbliertes 
Dumpfdeizung:; alle Veauemlichfeiten; 
1947 Yincoln Avenue, 
Zu vermieten: Eme 
Wohnung an altes Ehepaar 
und Board erhalten kann, 
gen Leute, Nachzufragen 
ö Uhr, oben, 529 
Barf, Al, 
Vermiete 6 fböne, Warme, belle Zimme 
Bad, Yaundry, Furiace, 820; fehr billig. Nab 
Cars, Parl, Hochbahn. 823 Abbolt Court. 
Zu vermieten: 6 
ind beit; $23, 1413 
3u beriniete n: 8 
1030 Zafdole de, 
Su vermieten‘ Zimmer und 
tung. 1840 Sanımond Zir, 
ju dermieten: 6 belle Simm 
Tafement lat; nei deforirtes 
214 Beethoven Place. 


und 


Zu vermieten: 


lat, 
Garten, 


Zimmer möblierte 
two ich mitwohnen 
bitlia an die richli 


Elgin Pipe, Boreit 


’ 
i 


— 


— 
e 


Zimmer. 
N) 
l, 


2: Floor, groß 
Datley Blod. 


Zimmer 


—1 


mit 


Dad, 


unteit. 


leichte 
Floor. 


und Bad, 
Br iclgebäude. — 
ſaſon 


355 
fafon 


. Zu vermieten 
No. Halſted Etr. 


Zimmer, 818. 


Vermie 
1814 No. 
Zu vermieten: Garage 

edgwid Zr, 


< 


te 4 Bimmter, 50 
Albauny Avenue, 


Toil ct im Innern. 
ſaſon 


1319 
ſaſon 


für eine Car. 


2 


Zu dermieten: 5 Zimmer 
1519 Cedgmwid Str. 


und Bad; 


ſaſon 


vermieten: 2 ſeine, helle, 4 Zimmer⸗ 
1160 Larr ibee Straße. 


ſaſonmo 


Zu 


Zu vormieten: Hinte rbans; 5 immer; $18. 
5S51 Neft Divifion Sir. ſaſon 
$10, 1916 
14ſpiwæ 
Flat, 

An 
ſaſon 


Vad 


Yu vermieten: 5-3immer-Flats, 
Clybourn Ave. 


2 


Zu vermieten: 2748 Lincoln Aven 3. 
modernes Riumbing, alles heile Zimmer, 
äufragen im Ctore, 

Bu vermieten: Nier belle Zimmer 
$1S; drei helle Zimmer und 

(, Glart Str, Kaufmann, 


und 
Dad, $12. 
. Tel.ephon: 
lington 8265. 

Su bermieten: 
heiztes lat nabe 
Hochbahn;: detoriere 
1632 Humboldt 


um 


I 
Yuel« 
“r 


Schönes 7⸗Zimmer dampige— 
Humboldt Parfk, Gar 
nach Wunſch; billige 
Blod. 

Zu vermieten: Laden und vier 
mer. zu einem Bargain; ſür irgend 
fhäft valicnsd. M. Haufe, 3559 N, 
Avenue. 

Zu vermieten: Vier Zimmer Flats; Ofenh 
zung: eleltriſches Licht; 59 und 810, 
gen 1865 Poe Str., Schlüfſel 
oder "Phone Monroe 6432 
DRS Go,, 


bi Niete 
talen 
ar er 
ein Ge: 
Crawſord 

ſaſon 


’ 


zweiter Floor, 


& Milvaufee Afblar 


ſaſonme 


und 
vermieten: 6 helle Zimmer mit 
1432 North Parl Ave. 


Ds 


Vad; 
große Porch. 


20. 

frfon 

Hu bermieien: immer; Gas ımd 
$14; Binten. 3245 Eacramento Ape. 


’ 0245 


5 Rad; 
fafon 
* Pk., 3. Dampf, H.W. 
viderſen 5 u. 2. Garten. 

fafondi 


g 


ir. 


Zu vermieten: 
Strabe. 


8 


1446 let —* r 
ſaſon 


4 Zimmer, 


$12, 
Su bermicten: 
2149 Melrofe Eirafe, 

Zu vermieten Ein grobes d:5immer vlat, 
alle Beauemlichfeiten: d 
das Geld. 1915 


—* —— Ave, 
Hu bermicten: 
Avenue. 
ver mieten Hübſches 
Flat, Bad. Gas und 
ber: auch Hintgrhaus 
Bad und Gas. Beide 
2228 Burling SEtr. 
Zu vermieten: 
beizung, Gas, 
NRaciite Ave, 


Zimmer, 1501 


o 


Hi acmiitliches 6 
‚Stationerh 
1cde5 „immer heil 

aunchmbaren Preis. 


öl 


Helles Gtinmer:Slat, 
Badezimmer, Miete 820. 
nahe Lincoln Ave. aſp iwæe 
ei große helle Attickzim En 
1800 School Straße ſaſo 
5 ——— Flat neitefte Gin: 
sanitlie, 1041 Ko, Monticelio 
ſafſe In 
Zu vermieten: Modernes, 7 Simfrer Flat: 
Eieftrizität md Hartboisszuhböden; 5, Floor: 
Miete $27, 3653 Sheffield Aoe. ſaſon 
Zu vermieten: und Bad, 
$1S; drei belle und Bad, s12. Nauf: 
mann, 5464 1. eir, zellington 


x fer 


Dr 
n 


Zu vermieten: 
mit Toilet: 810. 
Zu vermieten: 
richtung; Ileine 
Avenue, 


Vier heile Dimmer 
Zimmer 
Clarl 


Ich. 


vier be! fe Simmter mit eletr 

Velmont Ave, 
vermieten: 

mit Yad, $15. 


t bermieten: 


2952 


Schöne 5-2immer«? 
Roscoe Str. 


istt 10ſp1wæ* 


u verm ietei: 
de Toriert, Preis 


Moderne 6 
820. 


Zimmer⸗Flats, neu 
3719-21 Montrofe Ane 

19ipıw& 
—r e — —— — — — — — — — — 


Zimmer und Board 
tzeigen unter diefer Rubrit 14c die Seile) 


Vonrd. 1543 


Mäbe heit 
Sedawict 


findet Zimmer 
Str., Floor. 


und 


zu vermie tan: 6i 
Richmond 


Dachititbe, $5 
nabe Dibiſion 

Fromain mer 

Norty ve, 


.00. 


tr 
zit, 


q ne arohe 
7 Nord etr,, 


Zu vermieten: 
ichꝛe Hausarbe 


oh für 


24 


Ic it, a, 


fo 

Zu vermieten: Möblier 
und Cloſet, 
Schiller St 


es F Freontichlaf;immer 
Pad, $2.00, 104 Mn 


“tn 
Ic 


Dampfheizung, 
‚ Flat E. 


* 


Zu vermieten: 2 Zimmer, 
Zaushaltung— oder an, einzel 
Nord Holfted Straße.“ 


für 
Hceri, 


Front, 
* 


ſomo 


vermieten: Helles, ‚ fonniges, dampfgebeizs 
Frontzimmer, mit — r oohne Board, an 
2 Perſonen. Reſidenz, 732 Diverfcy Rarf: 


Aır 
Ju 
co 


oder 
wayh. 


Allcim⸗ hende Frau 
wünſcht Ehepaar als 


zung. 21 Lincoln 


mit ſchönem Heim | 
Mlieinmieter; Dampfbeis 
!be,, nahe Lincoin Bart. 
frſon 


u 


vermieten: freundliche möblirte Eck— 
nit Bad, Dampf, Hoißwaffer— Einrich⸗ 
Fahrgelegenheit, mäßiger rei 
4357 0, Greemdien MAde., re Montrofe 
Soc meftlic bon Glarf, Stat, Tel, Grace: 
land 8712. frſon 

Zu bermieten: Front Rottzimmer vaod 
lephon, gute Car- und Hochbahn Verbindung. 
616 Weſt North — Treppen. ſaſon 

Hu 
bei 


Su 
Zimmer 
tung, gute 


vn 


ber mieten: 
Witwe. 5212 


emön 03 
Ev, 


Simmer Noaid 


Loomis 


mit 
<tr., mittlere? 
fafe 


Yinmer und Noard bei 
rau, 1643 Halited ir, 
fafonıne 
Zimmer, 
Telephon 

fafen 


edentucl I mit 


Sr bermieten: 
leinſtehender 


it 
[ 
I» 


u 


Zu dbermieten: 
Ar oder obne 
Sraceland 4442, 


Srohe oder feine 
stirhenbenugung, 


Bermicte Krontfchlafzinmer, 
guter deuffcher Kost, Teleppon, Bad. 2120 
Shefiteld Ave, Schmidt. fofon 
——_ —ñ —ñ — — — — — — — 


- 


Zimmer und Board 
Anzeigen unter dDiefer Nubrif 14c die Zeile » 


Su dernt: Selle Zimmer, 
gen. Lincoln u 
Yu ber einieten: 
einen netten 
beil yivenusr, 


222 Wisconfin Str., 
107.8,11,14.15.18,21.22 


Maun, Drei bler, 2524 N. Kamp: 


Zu mieten aefucht: 
Zimmer, 


n=-o 


fein Noominghaus, Adr.: 3 1558 


Abenopoſt. 


iſt das ſüd⸗ 


—A | 


seine 


SHauspalz | 


s13.— 


2404 | 


nor 


Wohnzim⸗ 


hei⸗ 
Zu erfra— 


oder ſchreibt an 


I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


Erf ftes Sat, 4 Zimmer, $13.! 
lajon | 


> beite in Chicago für | 
falon | 


Cleveland 
ſaſon 


Zim⸗ 
Waſchzu— 


ſaſen 


2022 


Uſe — 


Fohnn na | 


Amo 
ner | 
leichie | 


21571 


1 


fonto | 


I 


es | 


ner! 


En faubere es Frontainmer au | 


Jumaer Mann ſuch ein] 


—— 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die 


Grundeigentum und Häuſer 
(Anzeigen unter Liefer Nubrtt 14c bie Zeile) 


Seile) 
Dampfhei— 
en⸗ oder 
oder Einzelperſonen. 
Apt. Phone: Normal 


” Bermicte großes, beltes Zimmer, 
| zung: qute Berfehrsperbindung, Sirahe 
| Sadhbabn, an Ehepagr 
6120 Evans vide, 2. 
ı 914. 

Su dbermisten: Board 
aimmer, paffend für 2 


21 
2039 3%. Halſted Str. 


Nordieite 


verlaufen: Neues 12 Flat Brick, Ece, 
— , 5 zimmer; !Wiete $3100 jährlich: 
$27,000, J 
2 al. ürid, 4 u. 5 Zim., 
öl! in: jährl. Mieie $5100; 
Yeues 6 Flat Prid, W. 
mungen, Dampfiheisung; 


Preis $23,500, e 
Nene 6 Flats, Brid, R._E.. 3 u. 4 Bim.« 
Bohnungen; Ofſen- und Furnace- Heizung; 
Miete 81800 jährlich. Preis $16,500, 

Tauſch wird — — 
Geo. Saumwebe 

3985. 17 NR. 2a Saite 


Ju 
eis 
2 N. S.: Dampfhei⸗ 
Preis 837, 500, 
&., 5 Zimmer Mobs 
jährlicheMiete $3300, 


und  belles |, 
Freunde, PBrivatiamilte, | 
2. Floor. | 

3u dbermieten: Gut möblirtes Yimmer an 
oder 2? Herren; Dampfbeisimg, eleltr, Licyt 
ZIelepbon: feparater Eingang: preiswert; he | 
| enter Str. und Lincoln Parf. 1023 Sudion | 
Sive., oberes Flat, fafon | 
Sranflin 


(u ” 
o 
u 


Straßze. 
ſondidon 


3u derfaufen: Nur $3750, bübfches 2-4 Zim— 
; mer latgevande, Bad, Gas, mit 6 Zimmer 
| Cottage binten; nur $300 bar, Neft Mbzablung, 
Sauberer Mann Furcht | 3oHn Heim, 5148 N. Afhland Une 
‚ bis 20 Blods von Loop, | fafon 
Adr 2 21114 Abendpoir, J — — —— 
— | „zn, berfaufen: Nuc 84500, bübfhed großes 
Privat⸗ 324 Zimmer Ylatgebäude, Bad, Gas, mit 4wei 
Mdr.: N] Sarages, auf 30 Fuß Front Alley Ede. 3144 
x, Panlina Ztr. Mieie 348 monatlich: nur 
3300 bar, Reſt jeichte Abzahlung, oder nehme 
lleine Form Nabe Chicago, 
sobn Seim, 3148 W. 


Zu mieten gefucht 


(Anzeigen unter die fer Rubril 14c di 


» 
ie 


Zeile) 
ı Br mic ke nefucht: 
Haushallungszimmer 
Freisangabe unter 


Aiener fucht möbtirie3 Zimmer in 
ſamilie, Dampfheizung, Nordſeite 
1118 3 venidpoft. 


Junger ac "bildeter mMam | 
mediiertcs Ztnmer bei | 
Privatiantilic, Ntordfeiie 
Alteinmieter. Empfeblungeit 
S 1362 Abendpoſt. 


Zu mieten acfucht: 
fucht modernes, gut 
i feiner veipeliabler 
ante Genend, als 
Aausgetauſcht. Adr.: 
Mann (50) wü nicht reines Zimmer, privat, 
mit oder abne Board, nabe Milmaufce Apenic 
Kar, Adr. 1117 Abendpoſt. ſomo 


Aſhland Ave. 
ſaſon 


—D oder 
stordweitfeite; 
des —A 
ſted Str., 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: 
Brid gebaͤude und Saraı ac, Ede, 
umd eteftriines Yicht, fir eine 
oder 7 Zimmern, Nordieite, 
| !lbendpoit. 

Junge r Geſchäftsmann fſucht Frontzimmer in 
anſtändiger Familie auf Nordſeite. Ausführ 
liche Aus Aunft au Adr. 1507 Abendpoſt. 

Zu mieten aefucht: Heitere alteinftebeude 
Dante fucht eine ebenfolhe, mit ibr ein leines 
Flat zu mieten, Mdr.: 3 1360 Abendpoit. 

frfon 


3⸗Flat Bric Ahaus, Nor ds oder 
gebe ſchul denfreies gutzahlen⸗ 


— in Zahlung. 2628 N. Hal⸗ 
Flat 


7 


* 
N 
Ehepaar fuhrt Flat, 3 
nahe Humboldt oder 
2712 N. Mozart Sir, 


mieten nefucht: 
Simmer, Bad, 
Square Hochbahn. 


3⸗Flat 

N Dampfheizung 
Nefideng bon 6 
qudr.: E x 259 


Zu 
ed er 
yogan 


4 
\, 


Ka 
| 
! 
1* 


2630 Nord Halitcd Straße, 3 
ertran S504: $2500 Bar, 
Neidhardt, 311 Reaper 

Zu derfaunfen: Nur 82000, bübfhe 6 Zimmer 
Cottage: Bad, a3, 1821 Dafdale ve; nur 
$300 tar, Neit leichte Abzahlına. Cchlüifel bei 

Sobn Heim, 3145 N, Albland pe, 
fafon 


St tal: Mield« 
s1 100 Hypothet. 


R 


= 
A 


- "loc 


Helterer Man, autfitnirt, wünſcht Front 
zimmer mit Frübitüd bei Brivatfamilic, Mord» 
feite, nabe Carlinie, Clarf Str. oder Lincoln 
ı vide, wenn möglich Hauscigentümer. Mdr.: 
O 1503 !ibendpoft. fafon 
Mann wün inſch nettes, ruhige 
lleimieter bei Kran oder fici- 
ger Samilic, wenn paffend aud) - Srühftücd, Li. 
ferten mit Einzelheiten erbeten an Mdr.: © 
1550 Abendpoii fafon 
Mamı ſucht ſau als 
Einzelmieter. $8 559 
Abendpoft, 


Zu berfaufei: Um ‚fände zwingen einen uns 
feres Aunden, ein 12-%lat ofengebetätes Arids 
nebäude an No. Halited ir. zu derfchleudern, 
$5000 bar nötig oder bertaufhe fiir ein im 
Gange befindliches Geſchäft. Joſebh Hufak & 
Son, 1152 Mfbland Ave., 2. Sloor. Tel. 
Monroe 12fy10& 

zu vertaufghen: Flat Briefgebäude, ein 
Nlocd don Lincoln Ki für Karım oder Lotten. 

Emwark, 2133 Str. frfafon 


Anftändiaer 
immer als * 
3626. 


3 
ırf 
It 


Glarf 


Geres Himmer bei Frau 
monatlih,  Mdr.: 


Nordweiticite 


kur 84750, 4316 RoftnerXibe,, 
— Flatgebäude, Prick Baſement, 
etettr‘ Licht: Lot 40 bei 156; $500 Mzahlung, 
Reit Mbzablımg, oder nchme lleine Sarm nahe 
Chicago nis Zeilzablung. 
Sobua Heim, 3143 


Kaufs 
(Anzeigen un 
Was haben 
feine Vicetrola, 
v 1873 Abe 
Zu laufen 
teſſen⸗ Groce 


> Store, 


: and Berfanfsangebote 
diefer Aubrif 14c die Seile) 


Sat berfaufen: ® 
3 no 
tar 


Wr 


eic in Taufch 
Viano oder 
ndpoil. 


zu neben für 
Piano Player. 


cine 


Aſhland Avo. 
Adr. 


ſaſon 


en 


an Fach i 
geſucht: Guter 
ery⸗, Bulcher-, Kuh 
Oyſter E. E. 91 Abendpoſt. 


— — — — — — — en — —— — 


Kleider 


Anseigen unter dieſer Rubrik 14c 


Salovı t, 


Delilas 
oder 
ſondido 


Framehaus mit 
Abzablung. — 
Avenue. 

Br ict Cottage, auf 

Crawford de, 

verlaufen Zimmer 

An; — Reit Zeit. 

Eddy 


laufe Gil Q, 
2021 W Sidneineh 
Jedi, 4303 N. 


Flat 
Ave. 


Ver 
Vad. 
Charles 

Verlaufe billig moderne 
%b; ahlung. 1838 R. 


Bungalow, neu; 
Auguſt Kauke, 
ſaſon 


5 
die 


Verſ ucht unſeren ſpeziellen Anſchreibe 
Konto-Plan. 

Verſucht und ſeht ſelbſt, was für eine 
vorzügliche Qualität und elegante Faſf— 
ſons wir bieten ſür Männer und Jüng— 
linge. Männeranzüge und Ueberzieher, ——— 

0, 825, 830, S40.  . — _ 

ey Für ſchnellen Tauſch: Ein Pitöriges 
Soman & Go, | modernes_ Brickgebäude. Furngcehei— 
Giart Strafe, nahe zung, 9 ui Gementbaiement, für ein 
’ '6:Flat Bebaude. cine Cottay oder leere 

Baustelle, Vincent, 330 S. Camp— 
beit Avc., zwiichen Nadion Boulevard 
und Yan Burcn Str, Tel. Monroe 
630. j faondi 


| Er — 


verſaufen, 
| Anzabtı: nn, 6337 
‚sweiftäctaes Steingebäude, 
Aberdeen <traße, 
Ach Srocerh Store, 
fchr billia zu verlaufen 
Augujt Berfe 


Eir. 


Au derfaufen: Clegante3 2 
Fuß Lot: ein Block von 
Aver: Heißwaſſerheizung: 
gen nach Uebereinlkunft. 
1604 Linbourn Pde, 


lat Brid, 50 
North und Crawford 
SFloor: Bedingun⸗ 
G. Schmidt & Son, 


frſaſon 


K. 


erß 


215 Lake Str. 
18ſp frſondos 
< 
m. 


Männerileider-Faraaiis! 
Dolte, jür $25 bis $45; 
Anzüge und Uebers-ieher 
Etwas —— 


85 u. aufw 
sane. ©. Go 


X nicht abge | 

tab Maß neman: e| 

ieat $15 bis $22,50, | 
nad Mat acmahte Anzüge | ( 

Ofſſen täglich, ends 

rdon, 1415 


un 
PN 


Billia, Yungalow 
Iron Etr. 


low, nur $500 


ats 


nase 


59, und 


Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Mubrif 14c die Ketle) | 


1059 Weſt 59. Strabe, 
Nädere Nusfunft: 
210 Yaflin Etr. 
fafon 


SPENGE 
Sir derfaufer Nanarienbögel, billig. 1527 
Ireland Eir., Well3 und North Mpe, 
Su derfaufen: 25 „lemify Giant Naboits. 
Anzufragen Eonmtog, 5821 Berenice Ave. 


Staufe alle Sorten junge Sirmde, 
ı Ealuımet 2028 


> bi3_$50 Mitzablung, Reit $10 monatlich 
saufen % Mcre Hübnerzüdterct (Liberiy Bonds 
in Zahlung genommeit); neue Gebäude; ein 
Block von Archer Abe. Anzufragen Room 1629 
Afhland Block. 25ag,3w£ 





"Phone: 

fafon Qerlaufe oder beriaufche Fri dbaus für Rarm 

oder Isobnbaus, 4241 12. @ir, aton 
25 oder $50 Aırzal ‚ablung, 


Zu derfaufen: Reit 
wie Miete, fauien 34 oder Ader Hühners 
plag, Seue Gebäude, 2 Vlod3 don Archer Ave, 
Kiberty Bonds in Zahlung genommen, Sober 
Lohn an gute Arbeiter bezablti. Room 1629, 
sıfbland Viod, 155 N. Clarf St 11fpimZ 


enbögel, Seifert Rol⸗ 
Halited Str, "Phone: 


ie RN 
Hr derfaufen: Kaıte 

lers. Hücter, 2111 N. 
Diverfch 4450, 

Verlaufe echte zimmtfarbige 
hühner, einfache Kämme, billig, 
ber, Yu echte cineſiſche (Mos 
legen 200 Eier jährlin. 5520 
Aven naohe Addiſon Str. 


— — — 


— 
j 
| 


| > 


(Buff) Senborn« | 
trantyeitshal⸗ 
ovie) Enten, | 
N. Kilpatrid 
| 
I 
| 


Vorſtädte 


verlauſen: Preiswer 
Heights Farm, ſier 
erſter Klaſſe Gebäude, 12 Zim. moder⸗ 
Haus. große Niebbeitand, $220 Here. 
Properm inTauſch genommen 
ber. 17 R. La Cal® 


iı A, Ad 


8. 3543 
faton | 


meids | 
1342 | 
fafon | 
a a een Are ar 
Sofort, 50 Legbübner und GO | 
2046 "ebrasfa Abenne. 
geſucht: Kanar ſenvoge I, Weibchen, 
5c für, dumfle, St für aelbe, Schreibt oder | 
telepbonirt. Cam Meher, 5610 Leit Poll Str. 
Phonoe: Kedzie 1854. ſaſonmo 


ar 


* 
cod 
es 
ti, 
we 


+ 
L, 


Serfaufe meiße Rudel-Pıppies 
Montrofe Ne. 
‚Bull Terri 
lih $2.00 
weichigan 
Zu verlanfen: 
Spring Chickens 


Zu fauien 


100 Mere Arlıngs» 
Boden, in Autos 


er Puppies. mär —X 35 A .00, 
Brindle Watchdog $5.00. 
Avenne. 


r 


v 
Geo. Zamms 

ati T 
intuir 


fondimi 


Str. Fra 3085, 


Farmlandereien 


eine betriebsfertige, gule Farm, geeig⸗ 
Vieh-, Schaf- und Schweinezucht, zu 
Recuaue Einzelhenen fomwie Preis zu 
1363 ? bendpoſt. ſondt 


Suche 
net für 
vachten. 
| adrefliren: 

5 Ader Yand, 
arn, Garage, 
Lort nien 


412 8 


J 


gute Gebäude, 
— Sinnerbal 3, 
Kreis 83700, 

mit alter auien Gebäuden 
nahe Newbur Auf dieſen 
beiden ne tar nn irgend A » fein Aus 
fommen finden und nebenbei Geld berdienen 
| Das beite Farınla nd im Ztaate ımıd alle Sor— 
ten Farme Sand, Sihreibt oder telephos 
niert: 9, 8. Fredonia, Wis 


Framehaus 


2 Meile von 


Nutomobile n. f. m. 1 


unter dieſer Rusrik 140 die Seile) 


x 


nasıaor 2 


— — Neltopreis $ 


5 Ford Ams. 
Zpedometer Wheel⸗ 
Wird billie verlau sit, 

11ſ3p14w5 


1018 >: Ralfanier ; 
nerade Wie nei, 
und cleltr,. Licht. 

Iscitern Mine, 


2 ven: 
mobil, 


* 
Yoc 3 


ı u 
5048 Co, an 
X 


128mtʒx 


— 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter dieſer 


—Y Snap 
we dar tlorniig lieaende 
| Pflug. 55 mit 
den: LehmHumusb ven: 
‚4800, Bich Rilchtü 
und Ernte eingeſ Hlotten i 
per Kcre, ‘ 
Merrill, 
J — — 

Hi vertauſchen 55000 
die Zeile) | Hera Form tr Aiscofin 
ſch J Autem Saus ın 
Singer -Nünmafhinci, bil» | ımd Geräten: ebenfalls 
„auf Abſchlagszahlungen Yes | Kalb nd Auto Truck. Nehme No 
irid, Neyaratitren garantiert, | weitieite Apartmentgebäude bi 
rth Ave, Tel, Siverfeny 27099, | Iaufcb,. Job Heim, 5143 N, 
Tmitk | 


| 
| 
un 
| 


Nubrif 14c 8ie Zeile) | 


160 Acres, 
em Hola beitaits 
us, Sta:l 
J haften 


85 


_ Zeit 
fteben ımter 


aro 
pe): 


„ 
1.7 


Verfaufe billig: aute Fferde 
wegen Aufge be des Geſchäfts. 
1506 Oaldale Avo. 


—W— 
Marmitt, 
ſaſon 


mit 
Vrs. 


— ———* wie 


Nähmaſchinen, Vieydes n. | n. i. w. 


Anzeigen unter dieſer e Nubr tt 14c 
" Ausserfant b" n 
Preife auch 
brai icht e 83 au find 
Coo 33 No 


160 
ein 
‚ allen Ernten 
stub, 2 Wferde, 1 
rd» Pder Nord» 
au 815,000 in 
bland Ye. 

faton 


ſchuldenfreie 
Onida Counth. 
Larn 


c 3 


r 
39 


ar 


wg 
ver, 


—* 


— 


Pluambers und Eupplies 


izeige n unter dieſer Rubrit 14c die 


Veoples Vlumbing & Seating Euppit zertaufe oder vertar 
459 Wihpautee e., 461 Word Salfied tr, | ray u in! N der bert m 
Zweig Office und Berfaufsräurte iu 2709 %. | (eräl "hniten. 40 „mi 
| 22. Str, Alles zu Wboleiale-Freifen verfauft, | un — — 
Spezielte Preiſe für Puumbing⸗ unmd Zian nase | r, a 
| materiaiien in Cuaniitäten, Tel.: Savın. 1018. | _ - 
2Sinsmf| Au verfaufen oder derta) ıfchen: 


— — — Narıt bei ( ind Have —9 
Euprlied zu bhilligiſten Preiſen Inden. | } 
L Gerftene! att, 27 50 Lincoln * rückſicht 


—* 240 
23h: 


abe 


Zu verlaufen: 3 Rarınlard nabe 

40 Acker geklärt 40 mit — 
Florence nie Florence 

Datin 


80 Acker gut 


d 
(Mn Sal * 
„ei Sir. 


t 


Tafor 


Gute 


40 Acre 
Militar⸗ 
Tauſch bes 
Rivn, 
fafon 


— cn 
Plumbding 
| Jedermann. 


ein 
flo 


ist. Kedzie 


gutes Land, geeignet für 

laufendes Saffer im Bo— 

M 1278 Abendpoſt. 
ſafonmo 


Farm 
tod oder 


122 Acre, 
Getreide 
Ad 


Geſchäfteteilhaber. 
(Anae?aen unter dıefer Ruscri 10 bie — 


den; 


Farm nahe Chicago 


Torpe, 255 


Suche für meine patentierte Erfin 


dung Vartner mit Kapital. Adr. 3. 


| 1549 Apendpoft. | — 
— ER verfaufen: 199 Yeres Stode und Getre ides 
z b Fabrifas | Farin, Nebime etwas Brumdeinentum in Teil⸗ 
tionsachhäft der Tertilbrande (fein Berlandts | zu bung, seit auf lange Seit: iur fidlichen Mis 
geſchäft) mit arohen garantierten Erders 5 bon) Binait, sent. Nöallace, 1419 Horred Ave, Er. 
| eriten Danferir Chicago’s, Tuct, S5000 der; Sofepd, Michigan. HcpimtE 
| mehr zrım Anlauf bon Nohmaterial, Seal | nme F ne 

mann zur Beteiligung 
| nabme neftat te J Adr.: 


ir Bar oder 
Lincoln Ave. 
midoſaſon 


8 


KLartner. Et abliertes, aut ache 1des 


borgeaogen. Gimficht: | 
53.1647 Abe ndpoft, | 


EN 


aclucht, ei erfahrener Mann, um, 
Rärberei frir Weider und Stückwaren rn 
richten. $100 iS $500 erforderlich. wdr.: 
1554 Abendpofſt. 


I 
I 


— Der Braftitus, — „it denn 
fo ein Tafchenfeuerzeuga eigentlich 
| prattifch?" — „Ganz überaus.” 

2 J „Ich gebe es ja zu. Aber wenn man 
wid mn einmal vergißt, Benzin einzu: 

"| füllen, ift man doch direft hilflos."— 
oder Warten mit wer| „Das ftimmt allerdings, Aber dieſe 
en € | Feuerzeuge find ja fehr Hein, und ich 
Be ge >| jrage beſtändig drei Stück davon in 
der Taſche. So macht es nichts, wenn 
ſeinmal eins verſagt.“ — „Schön. 
Aber es iſt doch nicht ausgeſchloſſen, 
IA daß alle drei einmal zu gleicher Zeit 
wiaraolis. don vůhvanes ohne Benz in ſind.“ — „O, für dieſen 
galt trage ich ertra immer noch eine 

Schachtel Zündhölzer bei mir.“ 
- Beforgnis. Hausbeſitzerin 
Iu dem diden Dachdeder, der eine 
'Neparatur vornimmt): „Sagen Sie 
— Meiſter, iſt es notwendig, daß 
Sie ſich anſeilen? Wenn Sie ab— 
ſtürzlen, würden Sie ja das ganze 

ſaſon! Dach mit heruuterreiken!“ 


| 
rber 


Kaufnıann DO) 
—— an wirklich 
wünſcht. Adr.: 3 


möchte 
gurter 
1359 


530 


Beteitigung 
Sache. Mitarbeit 

Abend! voll. 

har Inerin 
Gegenwärtig 

nicht 


Verſanat 
nig Kavital. 
ſchäft. Erfahrung 
Abendpoſt. 


Ofenteile und Reparatur 
I (Airzeigen unter dieſer Nubrif 14c die Seile) 


Ofenteite md 


Oefen nidelplai tiert. 
Avenuec. 


(sr: aindrigentum und Hünfer | 
(Nrzeinen unter Dteree Aubril 14c dia Beile.) | 


Zu derfaufen: 
nes, in auter 

I niedrigen Kreis, 
| ton 10266, 


Eigentümer berfauit fein fihö: | 
Nachbarſchaft velenenes Del. f 
82900. Telephon Welling— 
fafon | 
Nettes Heim, nabe Lincoln 
1640 Picyer Court, 


Muß verlaufen: 
Park. Sehr billig. 





- 
cc) 


l 





(Für die „Eonntagpoft”.) 


| 


3 ein Handelsmonopol möglid; ? 


Von Dr. N. Krifhne. 


| 
| 


4 


——ö | 


Sonathan Mülz | 


und Wleran: 
der bon Hum— 
boldt maren bie 
eigentlihen Weg: 
bahner des gro— 
IBen Gedankens, 
| ben mwir heute bie 
Evolutionsphiloſo⸗ 
phie nennen. Eini- | 


ler 


i Siubenten | 

Profeſſor Haeckels 

| mögen ſich des 

Namens des erit: | 

” genannten Gelehr- 

ten entjinnen; während von Hums 
boldt durch feine Reifebefhreibungen 
und feine reigenden Naturforſchungs⸗ 
Schriften einer weit größeren An⸗ 
zahl von Leſern bekannt iſt. Die 
Welt zollt aber Darwin, 
und Spencer den Tribut, 
Bahnbrecher der 
zu nennen. Es iſt allerding s Tatſa— 


ſie die 


che, daß Darwin vom Standpunkte 
ſtralien, 


eines Naturforſchers aus die Wahr— 
heit der Evolutionstheorie 
und bafür lange verfolgt und geäch— 
tet wurbe. Iyndall folgte genau 


bete feiner Theorie das Mort 
Grund feiner biologijchen 
und Beobachtungen. 
großen englifchen Dentern warS 


jih der Philofophie zuneigenden die 
fein mcnumentoles Wert „Ihe Spnz= |® 
thetic Philoſophy“ ſtudierten; 


mus, Volkswirtſchaft, die menfchli— 
che Geſellſchaft und die verſchie 


Regierungsformen Intereſſierenden, 


die ſein Meiſterbuch „The Principles 
China, 


of Sociology“ ſtudierten; und drit— 
tens noch von allen denen, die An— 
teil an der Volkserziehung nahmen 
und in ſeinem Buch „The Education“ 
vielſeitige Anregung und Belehrung 
finden. Das letzterwähnte Werk 
auf allen fü ührenden 

als ein Buch, das jeder Studierende 
leſen ſollte. Eines Tages erhielt die- 
jes große englifche Dentergenie den 
Belucd) einer hoben geiftlichen Ber- 
fönlichkeit, die ihm erklärte, da alle 
Iheorien verdreht wären und e3 bei 
den Iheoretifern famt und fonders 
nicht ganz richtig im Oberftübchen 
fein müßte. Spencer ließ ihn gebo- 
rig abbliten, indem er feinen Beju 


cher fragte, ob das etwa feine Iheo- | 
rie jei, und auf bie bejahende Ant: | 
wort nur furz meinte: „Well, Iafjen | 
Länder Zentral-Ajiens 
ſammen 


wir es dabei bewenden!“ Die Moral 
der Geſchichte iſt klar. 

Man wird ohne 
müſſen, daß manche Theorien recht 
verdreht ſind und manche Theoretiker 
weit vom Ziele ſchießen; 
das aus eigener Erfahrung. Gewiſſe 
Theorien find ferner aefäht! 


Da3 lehrt uns die Weltgefhichte, Im | 


Großen und Ganzen aber wurden die 
Theorien von 


und Edles in der Welt gibt, verdantt 
die Welt den Theoretilern von ae 
jtern. Der Fortfriti der Weit hängt 
bon ben Theoretifern ab. je mebr 
iDdealiftiiche Iheoretiter e3 gibt, um 
fo gejchwinder wird die Weltentwid 
lung vor fich gehen. Iiheorien, die jich 
auf Selbitfuht aufbauen, verivirfli 
chen fich jelten; faliche Theorien fön= 
nen fich nie verivirklihen und lange 
erhalten, jo lange noch jemand tlar 


denken fann. Geichäftstheorien jind | 


häufig individuell, d. hd. während es 
Vieler bedarf, um ein großes Ge: 
ſchäft zu betreiben, iſt es oft nur ein 
einziger Kopf, der die ganze u ich⸗ 
te leitet. Die Goldene Regel wird 
lerbdings im Geſchäf ſtsleben 

nigſten ausgeübt. Die moderne Ge— 


mr 
“Ki: 


ſchafts methode ſteht ſogar gar nichd 


ſelten auf dem Kriegsfuße mit der 
Goldenen Regel: Denn „Buſineß is 
buſineß“. Auch iſt die Geſchäftswelt 
nicht nationaliſtiſch, ſondern interna— 
tionaliſtiſch. Oft trennt das 
den Sohn vom Vater, entfremdet 
die Geſchwiſter; und was am trau— 
rigſten iſt, es zerſtört auch häufig 
das Heim der Familie. Kann u 
ſolchen Umſiänden davon die Rede 
ſein, daß eine Gruppe von Nationen 
den Handel der Welt wird kontrollie— 
ren können? Und wenn, für wie 
lange? 

Die Familie 
Baronets Samuel), und Lord Com: 
drab, ehemals unter dem Namen W. 
D. Pearfon befannt, haben während 
langer Zeit um bie Oberhand in ber |‘ 
Peiroleumkontrolle im Britenreich, 


+ 
niet 


in Alien, Afrita und Merito geftrit: | 


ten. Und aud) heute noch jtehen fich 
die Antereifen diefer beiden Firmen 
nirgends freundlich gegenüber. Das 
das Bankgeſchäft Lord Swaythlings 
im ganzen Britenreiche trotz des Um— 
ſtandes, daß beide Familien zur Raſ— 

ſe der Geldverleiher gehören. Die 
Standard Dil Company und die 
Texas Dil Company lieben einanter 
gewiß nicht allaufehr. Und wer 
die vielen Eifenbahntämpfe 

Landes vergefien, die 


t hätte 
dieſes 
zwiſchen den 


großen Eiſenbahnkönigen, den Van- 
Harrimans 
ausgefochten wurden? Einige beſon- 
ber3 intereffante Beifpiele finden ivir | 
aud in ben langjährigen hartnädigen | 


berbilt3, Gould3 und 


Rämpfen unſerer Minenbarone. 


Händler vor allen 


!den er nicht perjönlich madıen fann; 
id. b. er fördert und begünitiat fein | 


Tyndall 


Evolutions theorie 
zenerzeuger der Welt. 


bewies 
je erzeugen könnten, 
der 
Richtung Darwins. Und Spencer re— 
aufjt 
Stubien | 
Von dieſen drei 
Spen=! 
cer der gefürchtetfie, meil er von drei 
ganz berjaiedenen Klaffen von Den: | ha 
tern gelejen murbe: Erjtens von den | 


—* Rußland die größten Pelroie ums |. „1 Ben 
b srob! n britiſche Reich würde dadurch kom—⸗ 


merziel 
Die Menſchen haben gelernt und Naffee her. „Sie wohnen hier wert» 
ihre Rohftoffe lich ganz reigend, 
!oder fertige Waare denen zu berfau= |fagt er, „dieſe idylliſche Lage mitten | 
fen, von denen fie die Höchiten Preije I 
bie | Schtabt, 


I dann 
zweitens von den fi für Sozialis: | n 
'ebenfo große 
denen | DO 


\lonie von 50,000 
ailt | 


Univerfitäten | 


| injel, 


| Europa 


meitered zugeben | 
‚Heiden und vor Kälte zu ABügen, wie 
gegenwärtig im kalten 
jeder weiß 


geſtern Wirklichkeiten 
der Gegenwart. Alles was es Großes 


Fülle 


mehr oder wen 


chend 


wollen? 


am ive: |o 


Geſchäft 


andere Sprache kennt 
Rothſchildſche e Bantintereſfe bekämpft 


tal aber iſt und bleibt nichtsdeſtowe— 


mag, 
an 
mat 


ſein Herz trotzdem aber mehr 
den Soldaten ſeiner Hei— 
hängt, wünſcht ein großer 
anderen ſeinen 
eigenen Landsleuten den Verdienſt, 


Heimatland. 

Wohl iſt es wahr, dap 60 bis 80| 
'Brozent der Eifen-, Koblen-, Petro- 
leum:, Gummiz, Baummoll: und 
Tonftiger Rohprodutte in den Händen | 
der englifch fprechenden Völfer oder, 
deren Kolonien und Schuhgebiete 
|Tich befinden, iwenigftens jo meit bieje 
——— entwickelt iſt. Es iſt auch 


richtig, daß gerade diefe Dinge in der; 
| modernen Snbuftrie abiolut 
' behrlich find. 
ıZatfache, daf in der modernen Welt 


unent= 
Aber es ilt auch eine 


tafche und ungeheure Ummälzungen 
und Veränderungen vor fi) geben. 
3. 3. maren die Ver. Staaten bis 
vor zwanzig Jahren der qrößte Weiz! 
Gegenwärtig 
aber erzeugen Indien, Kanada, Aus | 
Argentinien 

mehr Weizen als die 2er. Staaten | 
und biefe Län: | 
der haben dazu noch gewaltige Stref- 
ten von unbebautem Boden, der auch | 
oc für MWeizenbau verwendbar wä: | 
re, Mit Baumtwolle ift es dasſelbe: 
Sentral-Afien allein ftönnte mü 
Leihtigkeit mehr Baumimolle erzeu- 
gen, ald unjere Südfjtaaten fich je 
Die meiiten 

dab Merifo, Rumänien | 


und Rußland | 


ben träumen lafien. 
nehmen an, 


zeuger der Welt jeien; jie roifien 
nicht, daß Burma — in Indien —, 
Sumatra, Borneo und Perfien eine | 
Sutunft in Petroleum 
rt fi haben wie die erwähnten 
Länder. eines davon gehört jebod | 
zu ben eng liſch ſprechenden Nationen. 
And ien, Perjien und bie Sn: 
jel Gelebes — eine holländiiche Sto= 
Quadratmeilen — ! 
jind recht reich an Gijen und Stohle; 
Korea ebenfalls. Und wer kann ab: 
nen, wieviel Cifen und Kohle Mut: 
ter Natur no in undelannten Re: 
aionen im Schoße der Erde verbor⸗ 
gen hält? Borneo, Ceylon, Süd- und 
Südoſt-Ind die malayiſche Halb— 
di ändiſchen Kolonien 
einb griffen, Bentral-Amerila und 
ein Viertel Afr * 5 können mit Leich- 
tigkeit jahraus, jahrein genügend | 
Kautſchut sn. 
darin einzumideln 
Vier oder fünf mohammebanifche 
Länder, wie beifpielsweife Afahani: | 
itan, Berfien, Khiva, Bothara, Nord: 
Sndien, Tibet, Die Mongolei und alle | 
fönnen zu: 
mehr Wolle produzieren, | 
um doppelt foviel Menfchen warm zu! 


zor 
30T 


ndien, 
e oll 
e 


um ganz | 


| 


Klima leben. | 
Und dann würde noch immer genüs | 
gend Wolle übrig bleiben, um in al-| 
ferhand erdenkligen Formen, auf al: | 
le mögliche vg Verwendung zu! 
finden. Kupfer, Blei, Sint, Zinn und 
andere —— deren Die mo: 
derne Induſtrie notwendig bedarf, 
findet man nn fall3 in Hülle 


und 
nichtzenglifch-jprechenden 


np 
noc 


n 
Ländern por. Die 
Induftrie der Welt ijt vorläufig Hinz | 
fichtliH ihrer Robprodufte ebenfalls 
iger von anderen Län— 
— abhängig. 
Werden dieſe nicht-engliſch-ſpre— 
nden Völker, die Erzeuger jener; 
notwendigen eben erwähnten Pro— 
dukte, nicht auch ein Wörtchen bei ber | 
Frage mitzureden haben, wem ſie ih— 
re eigenen Erzeugniſſe verkaufen 


2 


gu 


Die Gagacfellihaft von Wachen, 
Deutichland, gehörte Engländern. 
Cini ae Kohlenberawerfe in Enaland 
aehörten deutfchen Kapitaliiten. Die 
Bar ifer — Geſellſchaft gehört 
Engländern. Die Bombayer Stra: | 
Benbahngefellfchaft iſt amerikaniſcher 
Beſitz. Einige der größten Fabriken 
in Japan gehören Belgiern. Frank— 
reich iſt der Beſitzer eines Eiſenbahn— 
netzes von vielen tauſend Meilen in 
Süd- und Zentral--Amerika. Die 
größten Goldminen Koreas gehören 
Amerikanern. 
Der —— ſche Generalkonſul 
ghai, China, unterrichtet 
die Geſchäftsleute jener 
rin, wie ſie vorzugehen hät— 


ten, um gr China bejjere Handelsbe: | \ 


| ziehungen anzufnüpfen. Kominerzielle 
Samuel (e3 gibt drei 
| Bentral-Umerifa 


Millionen Amerita s nah Eüd- und 
find bereit unter: 
wege. Am 8. — gab der Ge— 
— ⸗ von Algier den 
Mitgliedern der zu Studienzwecken 
dorthin gefandten ameritanijchen 
Hanbeläfommiifion ein Diner. Aus 
alledem iit zu erjehen, daß „Bufineß“ 
— der Handel, ta3 Geldhäft, feine | 
mie bie bes 
Geldes. Allerdinas gibt e8 einige Xn 
duftrien, die ausfhliehlih nationas | 


oenannt werben fönnten. Auch find 


‚die Händler im Großen und Ganzen | 


eher ationaliftifch in ihren Ienben- 
zen; einige fogar find fanatifche Na- 
tionaliiten; da3 Geld oder das Kapi— 


niger internationaliftilc. 
* * * | 

Gerade vor 16 Jahren gründete | 
der beritorbene Sofeph Chamberlain 
einen neuen politifhen und mirt= 
Ihaftlihen Kultus, den man „The 
Preferential Trade“ taufte. Der 
Grundgedanke war, im britiſchen 


Kurz: der Kampf um die Kontroll ec! teiche ten Handel ausfhliehlic auf 


der 
ſeitens der daran Beteiligten ge 
iberall ror ſich in der ganzen We It, 
In allen Ländern. Wie ein großer | 
militärifcher Held wohl auch die Sol-| 


y4 


taten befreundeter Nationen Lieben'ne Dute of Devonfhire, der Dute of" © Pi3 5 tünlig.— Sonntags % 


berfchiedenen Unternehmungen | wechielfeitiger Baſis 
ht | , 


zu betreiben. | 
Die aanze fonfervative Preife Eng: | 
lands ſtand auf Seiten Chamber— 
lains; einige der weitſichtigſten kon⸗ 
ſervativen Führer, wie der verſtorbe— 


und waͤhlte 
Churchill, 

Iſaacs, den jetzigen Earl of Reading, 
Crewe, 


Politiker aus, um ſeine 


und die liberale Partei 


hatte. 
1905 


zurück;: 


nommen, 


Ipon englifchen Urbeitern ihre Arbeit 


| erhalten. 


| Freibeit aibt. 2 
ı ge, aber machtvoll in der ganzen Welt 


| verpflichtet wareır, 
ganze chemilche | ‘ 


an 


haus und wurde 


I J 
[2 Was 


germeiſter. — 


„' Geihmad ift verfchieden.“ 


Kußland auch Muſik?“ — 


da 


Norfolk und andere ließen ſich jedoch 
vm der neuen Theorie nicht verblen-⸗ 
bon feinem | 


' 
| 
| 


den. Chamberlain trat 
Poiten ala Kolonialminifter ab, um | 
feine ganze Zeit diefer feinen neuen | 


Theorie zu wibmen: ber großen Sa: 
che des „Preferential Trade” Die | 


neue Theorie löſte nun aber einen | ne 


Sturm der Entrüftung in Be 
und im ganzen Britenreiche aus. Mr. 
|Balfour, der tonfervative Premier, | 
forderte den verftorbenen Sir Henry | 
Campbell-Bannerman, den Führer der | 


Liberalen im Haufe der Gemeinen, | 


zu einem Weitjtreit heraus. Banner: | 
man nahm die Herausforderung an! 

junge Männer mie 
Lloyd George, Rufus, 


ben jehigen Marquis of| 
Sreme, und noch eine Anzahl älterer | 
Sache zu 
unterſtützen. Viele von ſeinen dama⸗ 
ligen Anhängern ſind nun ſchon lan— 
ge Lords. Dieſe ſeine Anhänger er— 
klärten ihren Wählern die Sachlage; 
kehrte mit 
einer größeren 9) 
haus zurüd, al England je erlebt 
Balfour, der im Dezember | 
der Premier. war, erlebte im| 
Sanuar 1906 feine größte Nicderla- 
ge, indem er nicht einmal ins Inter: | 
haus miebergewählt wurde. Cham: 


Tode Parlamentsmitglied, To 
mwähnte er doch niemals mehr feine 


— Trade“-Theorie. 


Zätten die engliſchen Wähler die! © 
ae nl uns Gefälligfeit der andern mert :3, | 


n 


Pe Trade“-Theorie ange— 


dann 


verloren haben; Tauſende von Fa— 
orifanten und Gefchäftsleuten hätten 
ihre Fabriten und Gefchäfte [ließen | 


würden Millionen | N 
+ Meizmiller! Woll'n Se nich ä Meils | 


| 
| 


| 


j 


\ 


ſchta ken, 
ıberlain zog ji) nach feinem Heimfit 
blieb er auch bis zu feinem 
er⸗ 


müſſen; kurzum: das ganze blühende 


{[ ruiniert worden ſein. 


ſich daran gewöhnt, 


wiſſen 
wo ſie die be⸗ 


Andererſeits 
Einkäufer aber auch 
ſten und 
tönnen. Die Kenntnis dieſer 


— 


de allein ſollte genügen, die Beforg- | 
ni3 zu vertreiben, dab es nach diefem  alleene in den Haufe, ’ 
jahrelangen Blutvergiehen auch noch Haus, un hierher kommt den ganzen 
werde. D 
Sollten ſich jedoch einige kurzſichtige ſtens frih auf ä baar Stindchen de 3 
ſagt er Ja 


einen Ha nbelsfrieg geben 


wollen, mie %. Chamberlain, jo 


würden fie genau wie Chamberlain | 
und feine Bartei vor 13 Jahren ihr 
| politiiche3 Waterloo erleben. 


Bon 


Demokratie Iann feine Nede fein, To 


‚lange es feine inbibiduclle Handels», 


und religiöfe 
Des halb wird die jun 


|organifierte Vrbeiterpartei und bie 
|benfenten Männer und rauen aller 


| Länder e3 nicht zu einer neuen „Pre- 


ferential Trade“Politik kommen 
laſſen, die gewiſſe Gruppen von Na— 


billigſten Rohſtoffe kaufen ſehr ſchtille Leite ſein!“ — 
Zuſtan⸗la iche un ſage: 


Politiker denſelben Scherz erlauben Aufwartung. 


nn 


Sonntagpoft, 


's Aſtloch. 


Von Georg Bötticher. 
elite 
Ih fite Sie eenes Dages in mei 
m Zimmer un made mir Umſchlä⸗ 
'ge mit Stamillendee, tenn ich hatte ä 
‚großes Gerfchtenforn an linken Ooge 
— da floppt’3 mit eemal an de Dirre 
un e feingefleiveter fremder SHerre 
tritt herein. „Ich Tehteere doch nich, 
Herr Dietchen?” jagt er un macht mir 
ä Kombelmeni. „Dorchaus nich,“ ſag' 
ich heeflich, awer ä bischen verwun⸗ 
dert, denn ich kannt'n wie geſagt nich, 

„mit wem hawe ich das Vergniegen?“ 

— „Mei Name is Weizmiller, Wein⸗ 
reiſender,“ ſagt er mit ä neien Kom— 
belment, „ich hame de Ehre, im Nas; 
men der Bene Braufchmeger & Co. | 
in Wirzburg mich nach Xhren Vebarf | 
zu ertundiaen.“ — „Sehre freindlich | 
Ipon die Leit, “ jag’ ich, „amer ’3 dhut 
mer leid, r Weizmiller, ich drinle 


4 
2 


Najorität ins Unter: Sie gar F Wein, weil mir u 


Meine immer fo bott’h in Kippe 


Imerd.” — „Das bärfte mohl ſchwer-⸗ 
Ifih von Weine fommen,” faat er an! 
lacht, Di alocbe, Herr Diethen, Sie | 
hamm da ä Vorun⸗ il. Wenn Sie ge: | 
fende ih Sie ä Brobekiſt— | 
chen mit zwelf Flaſchen — Sie ſol- 
len niſcht derfir bezahlen, denn ich 
weeß, daß Sie dernach beſchtellen 
werden.“ 
Ra, ich denfe: ber muß Feiner 
e doch fehre ficher fein, um weil 


faq’ ih: „Sehre gitig von Sie, Herr | 
Sen Blab nehmen? Vielleicht ü Däß- 

Iben Kaffee gefällig?“ Un damit hol’ | 
ih de Kanne aus ber Dfentehre. 

„Menn Sie erlaumen, bin ih fo 
frei,“ jagt er un jeht Tich, Tegt jeinen | 
Hut beiſeite un macht fich iwer'n 


Herr Dieichen,“ 


n Gärten un doch ganz nahe bei der 
un dieſe ſcheene Ruhe S 
Hauſe — Ihre Mitbewohner miſſen 
da, ich 


Dos is leene Kunft, — | 
ſag' ich, 


3 i8 mei eigne | 


e Menſchenſeele nich, heech— 


Dag keene P 
en de 


“4 


S 


nv ’ 


Sie fein zu beneiden, Herr Dietchen! 


rNa, mir ſchbrechen in där Art noch 
ſo ä Weilchen miteenander, un weil 


Wär'ſch ooch ſo hawen kennte!“ — 


er ſieht, wie ich ab un zu änn Um-— 


8 
dran 


Schlag auf met Auge lege, faat er end: | 
ih: „Sein Sie auaenleibend, Herr! 
Dietchen?“ — „Nur ä Gerſchten- 


korn,“ ſag' ich, „ich leide 


er un guckt mich bletzlich ſehre auf— 


mertſam an, 
läſſigen Se ja nich. Un da giebt’3 ja |$ 
ooch ä 9 ſicheres Mittel dergegen; 
d Slaus |4 


tionen auf fid allein anmweifen mwür= | 


ven. Denn das Geld ift und bleidı 


international. 
—)-1.  —— 


(Fine Anbinftein- Anekdote. 


Durch die Holfändifchen Blatter 
geht aegenwärtig eine amüjante Ru: 
binſtein-Anekdote. 
Zeit, da die Künſtler in 
ſich 
auf dem Gemeindeamte zu melden, 
um die Erlaubnis für ihre künſtleri— 
ſchen Veranſtaltungen zu 
und hierfür eine Taxe zu erlegen. 

Als Anton Rubimtein als junger 
Mann eine Konzertto —— 
Deutſchland unternahm, kam er auch 
ein 
Vorſchriftsmäßig gina er aufs Rat: 
nad) langem Wars 


Deutſchland 


en bom Bür germeifter 
mollei \ 


Mas 


— „Ein Konzert geben.‘ 


Aſtloch fehen,“ 


Sie jpielt in ber: 
hlaud mie macht mer denn das 
perjönlid) '; 
duckt ähm dor!” — 


|„amwer woher gleih ä —X och 
erhalten 


durch 
vielleicht 
ee Städtchen. | 


| 
| 
Im 
1 
| 


„beernfe, das vernach: | 


> 


3 18 freilic 
ven Sie 4 Simbadie, 
chen?“ — „Ei ja freilich,“ ſag' ich. 
Awer was wäre denn 
Mittel?“ denn ich mar Sie neugie- 


ä ſimbadetiſches. 


rig aeivorben. 


' Sag’ ic, „nu fehn Se mal an! 
Amer jagen Se, 
2 du 


er „Daß | 
eefach,“ ſagt er * lacht, „mer | 


is ſehre 
os ij, | 


nad 
— „Das wär'ſch Wenigſte,“ 
Sie wern doch gewiß ä 
oder war: 


gen?“ 
meent er, „ 
Rrett oder jo was bamm; 
äinn Schtiefeltneht?" — 
„Zwee fir eenen!“ ſag' ich un loofe 


geſchwind in de Kammer un bring ſe 


- „Eine lächerliche Idee! Aber daS | 


müllen Sie jelbit mijfen. Welches 
Inftrument Spielen Sie?“ 
„Piano.“ — „Richt Sehr amüfant. 
Ich höre lieber Trombon.“ 


„Da 


Wie 


„2 


— „Anton 
Nationalität?“ 


Sie?“ 


heißen 
ſtein.“ 
„Ruſſe.“ 


„Mitun— 
ter.“ — —— um die Bären 
tanzen zu laſſen.“ — „Das weiß ich 
nicht. Bis jest habe ich da3 bloß in 
Deutſchland geſehen.“ — 

„Bären.“ „Un was 
Sie?“ Die Bewilligung, 
Konz zu dürfen.“ „Ich 
bewillige Ihnen das, aber ich rate 
Ihnen, ſich keine Hoffnung auf Ein— 
nah men zu mc chen.” — „Um fo är- 
ger.” — „Wird ift das alles, was Sie 
wollen?“ — ‚Nein, ih mollte aud) 
die Tare miifen, 
zahlen merbe, um nicht noch einmal 
berfommen zu Be, — „Warten 
Sie einen Augendli 

Der Bürgermei * ſuchte in ei— 
nem ſchweren Folianten nach, end— 
lich hatte er gefunden, was er ſuchte, 
und las dem Künſtler, ihm einen 
verächtlichen Blick zuwerfend, vor: 
„Komiödanten, Muſikanten und 
Schnorranten ſind frei.“ Verblüfft 


wollen 


er; «eben 


er 
er 


r 


Mı22 Mach in— 
„Was? Macht man in zer Schmerz in Ooge vergeht. Nee, 's 


die ich fofort be= 


ıaemact, un Eie fein Xhr Gerichten: 


Rubin⸗8 


224 
„Was? 9 N 


ein! 


| reingeſchleppt. 
empfangen. 
Sie?“ fragte der Bür⸗ änn ganz hibſchen Aſt; 


wollen, 


„Na, ſehnſe, Herr 
t er, „der Gene hat ja | 
menn Se 
ſchlag ich 'n 'raus, un Sie 
machen dann gleich das Exberimend 
— in zehn Minuden is die Sache ab⸗ 


ur 


Dietchen,“ faa 


torn lo3. ’3 fraat fih nur, ob Sie; 
den Shtiefeltr recht tranmwenben tonl= | 
len?" — „Nu, das verfchteht fich, mit 
den greehten Verqniegen,“ Tag’ ich, 
liegt mer da dran, wenn nur | 


mnd 
„Das 


i8 werflich au freindlich bon Sie, daß 
Se fih vooh noh die Miche nehmen | 
wollen, Herr Weizmiller, Coll id, 
ann Hammer holen, ober lieber Ann 
—* oder brauchen Sie alles Bee-⸗ 
“ — „Beides nich,“ ſagt er, un 
eens, zwee, drei — hat er ooch ſchon 
mit ſeinen Daſchenmeſſer den Aſt 
rausgekloppt. „So,“ ſagt er, „nu tre— 
ten Se ans Fenſter, Herr Dietchen, 
halten Se den Schtiefelknecht gegen's 
Licht und blicken Se unverwandt 


des 


kenn Se, ſoviel Se wollen, nur na⸗ 

dierlich nich wo anderſch hinſeh'n.“ 
„Das is ja grade wie bei’n 30 to= 

grafteren,” jag’ ich un lache noch. 


„Beinahe jo," Tchbriht er un ladit| 


Herr D 
Uhr ſeh 


blieben. 


zahm Rubinſtein ſeinen Hut, verlieh | 


Rathaus 
und ſchwor, 


und 
daß 


das Städtchen 
man ihn an die— 


ſem gaſtfreien und edelmütigen Orte 
nie hören ſolle. 


— >. — — 


— Profitlich. — „Sie gießen ja 


Maggi ins Bier, ſchmeckt denn das?“ 


Gegentlich y nich, aber e3 fteht ee- 
Imal uff ’m Tifche, 


Gelauft und 


verfauft: 


Hupotheken, Honds und Werfpapiere, 


s aller Art. 
Rote Karten bezüglich Ihres MNlterd und Mis 
Hitärpfli Kt ausgefertigt. 


“k.W.KEMPF, 


120 N. La Ealle Err, 
»10 bi 12 
14ſpr 


„Un nu tennen Se anfanaen, | 
* ben, ich werde jet nad) der | 

— „Deifel,“ faat er auf | 
eemal, gu i3 Die gerade fchtehen ae= ı 
Das iS do fatal, Herr, 
Dietiben. Was machen mer nu? 
zehn Minuten milfen’3 aenau jein, 


ooch. 


ſonſt hilft das pre niſcht. — „Nu 


is doch ſehre eefach. Die Ubr, die aebt  __ 
en auf de Cefunde, 


ba nehmen Se meine,“ aa’ ich, das | 


warten ©:,” 
faq’ ib, un damit toill ich de goidue 


NKette abhäkeln. Wenden Se den Blick 
nich ab,“ ſchreit er, „Sie miſſen egalS 


dorch's Aſtloch ſehen, 


a 
| 


| 


ſonſt wirkt's 
nich. Bleiben Se ruhig ſchtehen, ich 
werde Sie die Uhr abnehmen.“ Un 
damit langt er mit de Hand in meine | 
| MWeftentafche un nimmt mir de Uhr ab| 
un ich bebanfe mich noch bei’n. „S 


chen,“ 


est. Ich gude Sie egal auf eenen | 


„denn ich wohne Sie ganz 3 


heifig 3 
— „Ae Gerſchtenkorn?“ ſagt 


Herr Diet- 8 
das fir a '$ 


„Sie milfen dorch ä 
faat er. „Doch ä Alte i$ 


Herr Meizmiller, |Q 


frie= | # 


‚ala 


| nal nachſ eh' n. 


Schloß rumgedreht wird. 
denk' ich. „Herr Weizmiller, es 


ſcheint doch jemand —— zu ſein.“ 


wort. 
mehr aushalten, 


Chicago, Sonntag, den 15. September 1918. 


Die Flanelle 


Gebleichter Shaker Flanell — auf 
beiden Seiten gefließt, in mittleren 
und ſchweren Qualitäten, einfach 


und Twilled, ipeziell für Montag 
bie | Dard zu 


19e 25c 33c 35c 39c 


2,000 Yard Flanell-Reiter, 
ichliehlich Shaker-, Cantonz, 


ein» 
Outing⸗ 


Flanelle, Flannelettes und Velours, 
Baderoben-Flanelle ete, alle markiert 


für Montag zu niedrigſten Preiſen. 


Bett-Blaukets 


Extra große Sorte winterſchwere ba 


Blankets, in weiß, grau und lohfarbig, fließgeweb— 
Ihread Whip— 
Br. 
Feine Bett: Gomforterd, große | Sorte, Winter- 


ter Nav, fanch VBorten u. 
ped Edge, leicht befchn., $4. 50 wt., 


ſchwere, ſornerte dunkle und ind mittlere 
Farben, $6.00° Werte, 58 ....... 


Feine wollene Vett-Blanfets, extra große Corte u. 
Winterichivere, grau, Iohfarbig und weik, Dicht ge- 


twebter warmer Nap, fanch blaue u 


tofa Borten, fpez. das Paar zu $6.98 u. 


etc, 


ummwoll. Bett» I Hier tit ein vorzünlihes S 


52.98 


und Band garniert, 

dern $3.25 — mor: 
gen offeriert zu 

e nu 


54.48 


farbigen Einfaffuns 


nn — fbeaiell 
nd 5 ns nn * 


56.48 


Hüte tufteniret garniert, 


Taffeta= und Serge Herbit-Kleider 


iwabl von Fafjons und verjchtedenen 

binationen, grüne und blaue Slarrier 

reguläre 75c Weite, die Mard zu 
Serbit- Plaids, int hellen und mi 


populär für Schultleider, Sfirts et 
50c Werte, Dontag die Yard zu ... 
36=3Öll. feine  franzöfiidhe | 52:5 
Zerges, jo jtark in Nachfrage | Drei 
für Nleider etc., im populären | 
neuen Herbit-Schattierungen | 


- 100 Stüde — 89e | 


für Montag die 

5Kiſten Fabrikreſter von Kleiderſtof 
franzöſiſcher Serges, 
rofe Gloths, Nuns Veilings eic., ın 


der, 
eic., 


ner guten Nusmwahl von beliebten Farben — in 
Längen bis zu 7 Mards — gewöhnliche $1.00 


und $1.25 Merte; die Hard zu 


Seidener Twiſt, 10 Yd.⸗ 
— 
ag au 2 ;e 

RR s $ a e — J 
ne 
12C 


Weiße Rerl: 
Gasruete, ist 


knöpfe, Dutzend, 
Seidene 

48* 

edenen 
Farben, Stück. Ise 


Dutzend 


nur 
Novelty 
14bis62 
zu nur 


verſchi 


an der Daſſe klappert, jag’ ich: 
chen ein, Herr Weizmiller.“ — „Na, 
ich bin fo frei!“ —2** er un lacht. 


H 


ur 


113 mir’ich, ala wenn 
'tlinfe gebridt mirbe. 
niſcht?“ ſag' ich,“ 
wenn was an der Diere wäre. — 

„Ich hawe niſcht geheert,“ ſagt Herr 
Weizmiller, „awer ich werde 


Diere auf un ſagt: Es is niemand, 


Herr Dietchen!“ un ſchlägt de Diere 
wieder zu. Gleich drauf aiver heer ich 
in 
„Was i3 


ganz bdeitlidh, wie ber Schlilfel 


zu 
u9% 


Yntwort. „He 


3 


Keene t Meizmiller,“ 


Tag’ ich nodmalg, — Se nich 
ämal nachſehn?“ Wieder keene Ant— 
Nu konnte ich 's awer nich 
un ich drehe mich 
um. Gott Strambach — da is Sie 


„Hertz 
15 


fee Dienich nich in Zimmer!— 
jeſes, meine goldne Uhr!“ 


verſchloſſen. Ich ſchbringe 
an's Fenſter, reiß es auf un brille: 


„Bi [fe Diebe! Märder!" Ich fchbrin: | 
ge iwieder an de Diere, rittle dran un | 
Zu 
Hilfe! Zu Hilfe!“ — Da fagt auf ees | 
mal dra uben änne Schtimme, in ber 
ben | 
ıMeizmiller, erfannte: „Was fchreien | 
Se fo, Herr Dietchen? € 


'fchreie mie ä Dchfe: „Gewalt! 


ic) den 


nieberträchtigen Kerl, 


ber noch ä Weilchen dorch's Aſtloch — 
die zehn Minuten ſein noch nich um!“ 


|—„emeiner es “brill ich. | 
da lacht der Schwitjeh | 


Sehnſe, 
no jo heimdickiſch un ſchbricht: 
„Wenn Sie wieder ä * ä Gerſch— 

tenforn bamm follten, 


Ihnen, Herr Dietchen!” 


Na, meine Wut will ih) Sie nich | 
be ſchreiwen! Ae Glick war noch, daß 
eht nach drei Schtunden der Briefträger 
nur recht ruhig borchfeh’n, Herr Si. fm, font hätt’ vielleicht bis zum | 

jagt er, um ich here, wie er andern Morgen brillen tennen. Amer | 
wieder an ben Difch geht un fich hin- | meine golbne Uhr mit der goldenen 


Stette, un mei Bortmanneh, das mir 


je 
Fleck dorch's Aſtloch, un wie ich nad) | ber Kerl aus der Dafche gemauft 


Populäre Plaid Kleiderſtoffe 


Nene Herbſt-Karrierungen und Plaids, in einer großen Aus— 


in einer guten Auswahl ei 
Staple » 
Cuit3, 


Storm Serges, Granite Cloths, Mel— 


Maſchinenöl, 2— 
Unzenflaiche 
Leinen Finiſh Zwirn - 
die Spule zu 


Waſch Braid — 


Xæ Dietchen, Sie fiehren änne 
feine Bohne, ei Greiz, Ihr Kaffee is 
gut,“ ſagt er nach änner Weile. — 
„Schon vier Minuten!“ Auf eemal 
an ber Dier⸗ 
„Heerten Sie! 
8 par mir doch, | 


gleich 
“ Damit mat er de 


met | 
‚zehn Minuten lang dor. Schhreien | \erfchter Gebanfe, un damit loofe ich 
nach der Diere — ja Hluchen, die i3 
Sie feſt 


Cehn ©e lie: | 


da fchreimen 
Se nur nad Wirzburg — die Firma | 
ıfennen Se ja jeßt. Ich empehle mich | 


Montag offerieren wir ungefähr 
500 Damen- und Miſſeskleider, 
in Frühherbſtmodellen, zwei von 
den vielen Moden hier abgebildet; 


aus feiner Qualität Serges, 


Seide Poplins und Seidentaf⸗ 
fetas gemacht; einige ſind nett 
beſtickte und braided M odelle; 


Kragen und Manſchetten hübſch 
mit Seide oder mit dem Stoff des 
Kleides beſetzt, viele haben Ta— 
ſchen, Röcke ſind gefältelt, — in 
ſchwarz, marineblau, Cadet, grau, 
grün und vielen anderen beliebten 
Schattierungen; Größen 


44; reg. 810.98 88 971: 
6 


Werte; fpeziell zu 


Farben-Kom— — 
ungen ete., loſe paſſende 


ſons, zu nur. 


Ic 


ttleren Farben — ſo 


morgen zu 
Ölline feine Imperial .. 


3: und Euiting Serges, 


Schattierumgen für JR 


91.39 


Skirts, 
Yard.. 
ffen, inſchließlich feiner 


tag zu 


Cream, ſchwarz und ei— 


790 


ſtreiften 


zu nur 


—— — Ein Gardinen-Verkauf 


Bügelwachs, das 


Gardinen Net, 


3c 
33c 


le 
Etilde. 3b, Die 


de See. 


B Sorte: ı ib Bel a In 


wert bis au 83.00 das Paar 
das Gtüd zu nur 
Schottiſche 
fang, dDoppeltes Faden: 
Paar ſpeziell zu nur 


Jards, 


33c 


'ner Weile heere, daß er mit'n Letfel hatte, un die zwee ſilbernen Kaffee— 
u 4 a e meinen | 
ten Sie, Herr Dietchen, befiben Sie | „Schenten Se fih nur noch ä Däß- Jewerzieher, die in der Stube gehan— 
Zen hatten, hawe ich im Läwen nich 
denn mit der Firma 
da warſch ä Schwindel geweſen — ä 
Wirzburg 


Affel, un meinen Hut un 


| wiedergeſehen; 


Blauſchmeyer exiſtierte in 
gar nich! 

— a ⸗ 
Der Stodzahn. 


Ein Schwänklein bon Sans Fraungrußer. 


ſinga g'hört? 


Der Kropfmoar kunt enk vazähln, 
die ganz Nacht hat er 
3äahntiveh g’habt, und da hört ma ’3 
Endli 
mit boad 
Höll⸗ 
Himmelreich 
vierzig Martyrer, daß 
Und 
„der Bauer ſteigt in ſei' irchane Hoſen 
und reamlt die Grobgnahten zſam, 
aft legt er 's Leibl an, ſetzt 'n Huat 
Steckn außi 


wia dös tuat; 


‚am fchönern jinga, d’ Engel. 
bat er gnua und hüpft 
Füaßn z'gleich aus 'n Weit. 
birebam, habn dö in 
z'weng mit die 
hiazt ich ſo gſchundn werd?“ 


cuf und tappt mit ’n 
auf d’ Straßn gegen d’ Stadt zua. 


fig Dolta, der 'n Leuten bie 
mit 'n Zwickzangl außaklaubt, 
ten noblihen Haus 

Jürhangl inner 
Koſt't an Guldn 
tlaubn. Guat is dös nit, 


a 
f 
2 


a Todſünd! 
Imoar in ben ( 


Da hätt 


| Bier, 
müaßt ber 
zahln. Frali, 
all Täg ins 


werdn. 

A Weil ſtagelt 
die Fenſta mit 
ſpächen ſo bluatwüati 
Kun nr aufa! 
die groß Zwickzang,“ 


oba, quali: 
Der Kropf: 


an Gelderlapn. Da alanteln 
etla Bund Weißwürſcht auf 


laufe, daß 
ums Herz wird. „Höllfaxn“, 
er zan eahm ſelm, „wa doh weit bei: | 


um an Guldn Zähntreißn! 


Moderne Putzwaren 


Sortiment von HerbſtHüten — in 
eciner großen Auswaähl von For— 
men, mit prüdtiger farbiger Ein— 
faffung, lünſtleriſch mit Chinelle 
Andere for 


92.45 


a de Hüte in den Heidfant- Nor8 er 
ften großen und mittleren For— 
ment, in fehlvara, mit den nteueiten 


92.93 


36 bis 


Für Damen 


81.98 Flannelette Kimonos für 
Damen, nette geblümte Muſter. 


9: 
Unterröde, aus netten 


geitreiiten Pe rcales, gewohn⸗ 
lich für 75 verfauft, 


Blonmers für D 
Pattite gemacht, 
T5e wert, zu 
Band: Schürzen, 
oder dunklen 
macht, fpeziell Mon⸗ 


Coverall Schürzen, aus hell ge— 
Percales 
im Rücken zu en Faſſon, 
Andere fordern $1.25 


Filet und Mottiinnham Gewebe — 
in allen belicbten Miufiern; Wyerte bis zu 
a 


— für Traverien un Gomfor- 


ir 


Einzelne & erdinen — viele zuiait 


ah Gardinen — 21% und 3 Warbs 
Net, wert $1.50 — 


echm felm quat und Hilft mr ſparn.“ 


Habt's ös ſchon amol d' Engel 


Auf 'n Roßmarkt loſchiert derſel— 
Zähnt 
in 
mit die roten 
d' Fenſterſcheiben. 
Zähnraußa— 
und daß 
ma zahln ah noh ſollt dafür, dös is 
der Kropf: 
Studen d’ Welt beijer | 
eingricht: für an iadn Zahnt a Maß 
für an Stockzahnt zwoa — 
Dolta Schmerzensgeld 

da möchtn d' Leut 

Zähntreißn klema und 
lunt netta der Rothſchild a Dokta 


der Kropfmoar 
ſcho auf''n Roßmarkt umanand, und 
die rotn Fürhangl ih möcht. 


Wart ſchon auf dih, 


moar vaziacht ſih. Gach ſteht er vor 


ſer, um an Guldn Weißwürſcht als | meh gilt3, mw 
Ziemt 
mih eh frei, als wa' der Zahnt ſchon 
a Weil viel ſtader; eppa wird er von moar. 


Tiſchtücher ete. 


31.75 gebleichte hohlgeſäumte Tiſch⸗ 


tücher, geblümte Entwürfe, $1. 19 


58 bei 64 Boll, fpegiell... 
Hanb- 


Ungebleidte & Honeycomb 
tücher, große © Sorte, mit blauem 


Border; wert 180; Mon⸗ -123c 


tag zu nur .. 
81.90 Dutzend geſäumte Damaft-Ser- 
vietten, mit Würfelmufter, 16 bei 16 
Boll — für morgen da3 
Dußend zu nur 


Die Waichitoffe 


Fabritreſter 36 :3Öll. — Wrapper⸗ und Shirt« 

ing Percales, vorzügliche Farben, jpeziell ni 

Die Yard zu 243 c 
32:30. Drei Ginghant, Farriert und > einfah— 
Farben pafiend für Kinderfleider erfleider etc, DM 350 


regulͤr Sc wert, die ſaur — 
Fabrit⸗Reſter 32. Fabritreſter feiner 36.zoöllige Spori 
il. Soiſette Gar⸗ Kleider Percales Sultings, Gardi— 
dinenſtoff⸗Zuitings und fanch Tomfor⸗ nen Serim und 45» 
—in einfachen und ter-Ueberzüge — zoll. Border Tiſſue 
fanch Geweben — in nüblichen Län⸗— ſehr billig, 290 


Be Bela lde zn a“ Loc, 


3öc, die Dd. Pard zu 
Schuhe für Damen 


— 7 
2 
FUN 


(es. 


Schöne Herbit = 


Wir glauben, daß ſonſt nirgends 


als in unſerem Baſement ſolch 
Wertegeben möglich iſt wie dieſer un— 
gewöhnliche Einkauf von Damenſchu— 
hen eines öſtlichen Fabrikanten es für 
den Montag bringt; 


Gruppe 


eingeſchloſſen in 


geſchloß dieſer 
ſind Schuhe aus Gunmetal Galf, 


Patent Colt und Sid: 
fin; mit Kid- u, Stoff: 
Oberteilen; vequläre u. 
hohe Faſſons: mit Tip- 
und einfadhen Zehen; 
Cuban ımd militärische Abjäte, alle Größen, 21% bis 8; regu= 
läre $3 bis $4 Werte; aber teil fie leicht feh lerhaft find, brin- 


gen wir fie am Montag alle in einer großen 82. 374 


Gruppe zum Verkauf, das Paar zu.. 
Seide⸗ und Sammet⸗Stoffe 


Plaids und Streifen ſind die modernſten Seidenſtoffe für 
den Herbſtgebrauch; Ihr findet hier viele hübſche Faſſons und 
Farben-Kombinationen, in Taffetas und Satins, 36 Zoll 
breit, Montag die Yard zu 


51.87 81.67 & $1.47 


35zöllige Satin Meſſalines, extra ſchwere, feſt ge— 


blau 


ATe 


amen, aus rofa 


webte zuverläffige and dauerhafte Dr Dreh Qualität — 
Straßen- und Abend: Schattierungen — $1. 57 
itorgen Die Nard zu 
27:3Öllige Suiting Corbaron 
S extra ſchwere 


36-zöllige Dreß Poplins — 
Sammets, 


eine beliebte Seide für den 
Herbſt, hellglänzende ſchwere Qualität, der populäre Wide 
Wale Effelt, Silly Sheen— 


Cualität, in jchwarz und in | 
in ſchwarz und farbig, ge: 


allen Farben, tert bis zu | 
wöhnlih $1.59; 
$1.29 


$1.29; jpeziell die 
| morgen Yard zu. 


Streimpfe für Alle 


29e einfadhe/MWollene Män— 139 ı. 450 ftarfe 
Ihivarzge oder; ner» Halbftrin- u. mittelſchwere 
weiße nahiloje | pfe, nahtlos, ei= | baumiv, nahtl. 
baumiv. Damen |nige Wolle und | Derby gerippte: $ 
Strümpfe, mit— | Baumwolle ge- Sch ulitrümpfe 2 
ieliigivere, ertra | mifcht, forsierse | fire Kinder — J 
ſtarke Kualuät, | Farb,, reg. 3de | „Seconds” der 
chtfarbig, „Se: | Werte — „Se: | Bear Br. Marfe 


conds“, —8 conds; — alle 29€ 


Ausw ſpez. zu ößen, 


aus hellen 


P ercales ge⸗ 


gemacht — 


210 
"17e 


-— 1m 


nie rn, ‚ 
nee 
ſpegsiell 


„Haha“, lacht der Selcher, „an 
Saurüaſſel kunt ih brauchen, aben 
was tu ih mit an Bauernſchädel? 

Der is z' hart zan Sichn.“ 

Halt der Kropfmoar d' Hand hin. 


Derweil der Wiagen mit "ı Ötod= | 
‚zahn um 'n Bauern fein Ouldn | 
ſtreit, ſchreit der Selcher ba der Tür D 
außa: „Se, Vetter, da fchauft Halt? 

Cuadh a weng, eppa tzagt3 dena a' „Balieren tuaft. 3 mr netta um 

Paar Würfht!“ 'n Kropjmoar fteigt an Gfpoaf. Du zahlit die Zehrune- 
‚der Bibel, an Stolz hat der Bauerns und ’n Trunf, und valier ih, aft —. 
'menih ab. „Ha“, pfmauft er, „a meintwegn, haha, aft ahört a Stod: 
Paarl? Bon füldyıne Regenwürm a 'zahn bein, weil d’ mein Kopf nei 

Baarl, da kunt vans fett werdn da= |willft. Braudjt netta ’n Dolta z: 

von!“ zahln.” ? 

Dö Der Selcher hupft vor hoamlicho 
Freud. Gibt a Hetz, denkt er ſih 
A Dutzad Würſcht? Is ganz un— 
mögli. Der Stockzahnt muaß her, 
meine Würſcht laß ih net ungſtraft 
beleidign. Und ſchlagt ein. Hiaz 
gehn dö zwoa ins Gwölb, der Sel— 
cher bringt a paar Maß Bier, aft 
ramt er a Stang Weißwürſcht ah— 
und der Kropfmoar ſetzt ſih zan Tiſck 
und führt ein. — 

„Guat ſan ſ'!“ ſagt er ban zwei⸗ 
ten Paarl und packts dritte. „Nur 
her nachanand!“ moant er ban vier⸗ 
ten und giaßt a Mapl Bier nad,” 
'n Gelcher wird volli bang um fei 
Heb; aber ban fünften Paarl [chnalli 
der Kropfmoar fein Gurt auf, feßt: 
nob a Mehl drauf, naher jagt er: 
„Satra, gebn erft mehra aus, bo 
Vogelwürſtel, al3 mih ziemt hat. 
Punktum und Strahfand drauf —. 
hat nir mehr Plag — Gelder, ih 
gib mih!“ 

Der Moafter maht an Luftfprung 
vo lauter Luft. „Gloria“, lacht er, 
„hiaz kimmt mei Unterhaltung — 
her mit ’'n Stodzahnt!“ e 

Dia a Lamperl geht ber Kine 
moar mit fein Kameraden, und der. 
Dotta beutelt 'n Kopf üba den: 
ofpoagian Handel. Wia er aber den 
Stodzahn fiaht, moant er: „Meintz.. 
wegn, um den i3 net jchab.” > 

Der Kropfmoar fchaut die loan 
Sangel an, aft ftiht 'n noh a weng” 
der Haber. „Nehmts nur die ganz’ 
große Zwidzang“, fagt er, „bet 
zahlt’s!* Aft fegt er fih hin, und- 


Ned harbt wieder ’n Selcer; | 
über feine W Leißwürſcht laßt er nir 
kemma. „No, no“, ſchreit er, „zu 
was hätts ös tnotign Bauern ſo an, 
droatn Gurt um db’ Mitin, ala daß! 
ent 'n Magen zfammtreamits wie an 
laarn Geldbeutel!” 

„Sir Dunnamett: geht ver 
Kropfinvar in d’ Höd, „war a 
Expand, bal3 mr auf a Halb3 Dupad 
ankam von dö Zwirnsfaden! Dö 
gehngan mr netta auf an hohln 
Zahnt!“ Auweh! Ma ſoll an Nam 
von an Stockzahn nit eitel nenna. 
Sabra, der wehrt ſich! Aber hiaz is 
der Selcher außakemma unter 'd 
Ladntür und ſchaut ſih 'n Bauern 
an. Veiter“ ſagt er, „aufgſchnitten 
is net g'logen. Bals du a halbs 
Dutzad vo meine Weißwürſcht da— 
zwinga kuntſt, dös möcht ih ſehgn. 

'n Kropfmoar packt der Krampf. 
Um an Guldn Zähntweh, koan war— 
men Löffel noh im Magen und dort 
die glanzadn Weißwürſcht! Noh 
amol ſchaut er's an und aft luagt 
er auf die roten Fürhangl drent — 
und auf amol fallt a” was ein. 
Na wart, Selcder! ‚was mr net) 
in Köpl habn, Ba babn me in 
Ströpfl, Hiaz draht er fih zan Weis 
Itagehn und jagt giehmiert üba d’ 
Anfel hin: „A halbs Dubad? Steht 
mr nit dafür. A Dutzad af ih, wenn | 
%h mag aber nit.“ Der 
Selcher paſcht d' Händ zſamm. „A 
Dutzad?“ — „Halt ja, a Dußad. 
Ma’ mr a leichts.“ 


'n Selcher wird ehrfürchti zmuat. | 


27] 


an Ba de Rodflüug dawiſcht er 'n Kropf- der Selcher ſchaut zua. 
der moar und halt 
Stang, dö ſchaun ſchon ſo guſterli bals du däs damachſt, meina Treu, moar vagnügli auf der Straßen dahi, 
'n Kropfmoar ſchwar aft ſchenk ih dir die Würſcht und a denkt an die guate Mahlzeit und ſtrei⸗ 
moant paar Maß Bier dazua.“ 


in zruck. Veller, U Weil dernad) trappelt der Kropf⸗ 


delt fein derfparten Gulden. Der 
„sh brauch nir gſchenlt. Aber a Selcher aber ſteht auf 'n Staffel vor 

wanns d' pariern willſt. “ fein Sfhäft und Halt fih ’n Bau 

„Recht is’. Was gilt’s?“ |bor lauter Lachen: „Gloria, du dum= — 
„Mein Kopf!“ fchreit der Kropf> mer Bauernfurper — ber iä mt), 

urntli aufgſeſſen!“ 


——A 





 Ssamagyul, Cynayd, Ovansaf, sein 1U. Wepiemäts Lu: 


ſter geheitatet zu werden. Greichens lehen und zu ſprechen. Freilich, ich 
Nor th Avenue Vetter mar ein Kaufmann, ein ges |begreife nicht — gefehen haft du beir 
— — Pi funder Junge, wie man zu fagenInen &. 9. 3. wohl nicht?“ 

|pflent, ber da3 Herz auf dem reiten] „Nein!“ brachte Greichen mühjam | 


State Bank Flede ſitzen hatte und pH — über die Lippen. 

auch. reihen Meier war fein Idea „Da3 konnte ich mir denten. Na, 
North Bo —— * längſt hatte er ſich mit dem Ge- er wird gleich hier ſein. Um ihm ge— 
REDE, ER ‚danten getragen, fie dereinft al3 fein |fälig zu fein und feine Einführung 
Eine fihere Dank für Sure || Weibchen in fein Haus zu führen. |bier zu erleichtern, habe ich ihn hier- 
RE — aus Auch N hatte . — * beſtellen laſſen. Er wird nach mir 
agen in Eummen bon einem Bol- | | Yulius gern, aber eine Liebe ziwilchen | fragen. Sollteft du deinen &. 9. Z., 
ar aber neue S0 nr en An eum jihren, die von ben beiberfeitigen El=|fobald du ihn gefehen, nicht lieben 
Nasen hinten Besadit werden, balbjäde- || tern nur gemünfcht : 2 tönnen, fo wirft du ihn [os, wenn du 
Ihatte fo wenig romantisches, daß fie ihm einfach jagt, ic} fei ſchon fort⸗ 

eines nee nach Greichens Sinn ganz undenkbar gegangen. Dann geht aud) er.‘ 

sieht Zinfen vom Erften en. ar. | Damit nidte Julius ihr zu und 
Ciherheitögewälbe, Das geräumigfte und | Sulius verzweifelte nicht darob, ſo ging gemütlich dem Hauſe zu, das 

———— ſeht er ſich guch über Gretchens ro- arne Gretchen allein laffenb. 
Sant, Käften $3 ver Jahr und aufärtd. || mantifchen Sinn ärgerte. Romantif,| Mie aus allen Himmeln geriffen 
Beamte: — man Gretchen Meier heißt— ſaß dieſe da. Nun der Schleier des 
Be ana unſinn Geheimniffes von ihrer Korrefpon- 
— —— nensnennn.. . Vizepräfibent Eine® Tage fam Greichen in denz geriffen war, hatte biefe allen || 
A En Sulius’ Laden. Der bit die Zähne | Reiz für fie verloren. Und nun wollte | 
Offen Samstag Abends bon 6 bis 9 Upr. | aufeinander, ala er das jchmudeier felbft fommen, gewiß, um ihre J 
Ente auudſchaſt iſt herslich willtemnen. JKind, dem der Wintermantel mit Hand anhalten — ja, liebte ſie denn 
Pelzbefag ganz entzüdend ſtand, dieſen X. Y. Z.? Ihr ganzes Innere 
vor ſich ſtehen ſah und wieder von ſprach in dieſem Nugenblide „Nein“ 
ſich plaudern hörte. Und in demſel- und ihre Lippen ſprachen: „Ach, 
| ben Augenblick ſchoß es ihm durch wenn doch Julius jeßt da wäre!“ 
den Kopf: Von diefer romantifhen) Da Zangen Schritte auf dem 
Grille mußt du die Koufine heilen! |Tiesheftreuten MWeae. Und heran kam, 
| Aber wie? Darüber grübelte er |in tadellofem Anzug, ein Mann, bei 
nach. während ſein Blick an Gret— deffen Anblick Gretchen ein Eiſes— 
chens Lippen hing, die ganz aüſuiſs fhauer durchfuhr. Ein eckiges, abge— 
plaudern fonnten. Unb plößlich hatte | febtes Geficht, eine Riefenplatte, ein 
Ier8, juft durch Gretchens unberwußte | dünner, roter Schnurrbart, man 

Mithilfe, denn diefe hatte von Nad = | Tonnte mit dem beiten Willen nichts 
| bar3 Käthchen erzählt, die bei feinem | | „unromantifcheres“ erbenfen, 
| heimlichen Briefmechfel ertappt mor=| „D, verzeihen gnädiges Fräulein 
den war und unbarmherzige Schelte — "it Herr Julius WBlafel nicht viel- |W 

ben dem erzürnten Papa deswegen leicht hier anweſend, man hat mich | A 
erhalten De — hierher gewieſen.“ —J 
JJa, es muß hübſch ſein, ſo heim⸗ Gretchen jtodte der Atem. Ahr 
lich Briefe zu empfangen und gu | „Nein!“ tam förmlich wie ein Pro= || 
ſchreiben,“ fagte er. teſt heraus. 

„Wie, Julius, du denkſt auch ſo?“ „O, dann empfehl' ich mich — ver- 
fragte Hi om en Beer „SG | zeihen gnäbdiges Fräulein die Gtö- 
— dachte dich immer jo furdlerli pro= |runa,“ fagte der Fremde und ging. Ih 

Eröffnet Ener Konto jekt. ſaiſch!“ | Vortlos een ihn nad. | 
Sicherheits-Gewölbe, Käften SE „Hm!“ macte diefer. „Man iſt So ‚Iwel, fo ohne allen Kampf aab |} 

und aufwärts, |doch au jung und fühlt da etwas | 'x 2. fie auf? Hatten ihre Züge 


Fin ber Iinten Bruft.” Dabei tonnte | u Enlſehen das ſie empfand, ſo 
— 077 |der Schalt ein Laden kaum berbeis | deutlich verraten? In diefem Augens | 
f Dr 
oreman DIOS. 
® 
Banking Ge. 


i ben. blide hafte fie alle Romantif. 
5.:W. :Eibe Caöale u. Walhington Hfr. 


® Al3 Greihen ging, hatte fie nurj Nun, ift dein Schaf fort?“ fragte 
einen Gebanten: Eine heimliche Lie: Julius, aus dem Gebuͤſch hervortre— 
Check-Kontos erwünſcht. 
395 Zinſen bezahlt auf 


bes Storzefponbeng! tend, 
Spareinlagen 


Net vorbehalten, Onantitäten zn Befeänteg, 


100 5-brain Aſperin Tablets, bht 


Olivilo Seife, Stuc, 86 
— — 
Liquid Glaß, volles Dt., 29e. 
2 Duart roter ‚Gummi nahıtl, 
Water Vags, $1.75 Werte, 80e, 
Daggett E Mamsdells Cold 
Eream, 50 Größe, 37e, 
Ein Biund Abforbent Gotton, | 
T5c Wert, 40c, 


\Speyiellet Luncheen 
35c 


Auswahl don Kalbsbruit-a la | 
King; Noaft Beef Tenderloin, | 
Bordelaife Sauce; Rubhmtar: | 
toffeln; Gombination Calat; 


falte Rindszunge; Startoffels 
falat; Apfel Zapivca Pudding, 
| Vanilla Sauce: Chololade vder 


2d Floor “L” Entrance 


2 Dt, emaillirte Douhe Kan. 
"ne, vollftändig mit Sittings,— 
$2 Wert., 9. 

Revelation Zahnpulver, 20e; 
| 3 für 59e, 

Woodburys Facial Seife, zu 

| 196; 3 für Xe. 
Vanilla Icecream: Kaflee, Tee 
oder Milch. Achter Floor. 


Verſodent Tooth Paite, 50c- 
| Größe, ddr, 


3.95 Dinner 
Sets, 30 
$3.9 


Main Floor 


— 


et ** elle esnleleleinieiennteiefe 


gg Natural 


j; Aumen- Herb Suits, elegante Fufons, $ 29. Muskrat Mäntel 


* Hudſon Seal garniert, 


—* 5125 


Nerte, 
den 


Mantel in 
neuen graziöfen Xis 
nien geliefert. 

Hrhoit 38 Koomerken? rirt. Set 
Mebeit iR bemeriend N ZEN befteht aus 
wert. Die Felle find Sa a ® 6 Dinner: 

nn Ben G Yellern, 6 
prächtig und ſorgfäl— Dre uns 
tig zujammengepaßt. SE Nil — — 
Kleidungsſtücke ſind 
36 bis 40 Zoll lang, 
mit fanch Puſſy 
Willow Satin gefüt— „wit Slasdegel— 

. Kühf Größe, Patent Ligptnin: 
—— 4 *— ent Lightning 
tert; der hübſch ge J Fafteners regulär. $1 65 
rollte Kragen und J ver Tugend, 
Manihetten aus 5% vr; | das Tugend. 
Hudfon Seal zeigen 34 e7° | 
einen Mnflug von | 
&legantheit, der von 
Jedem anerkannt 
wird. Gpeztell für 
Montag zu 


N 
Yusgeihneter Salin Seranenife, 9.,13.50 


Die beliebten Gewebe für Serbit- und Winter: Kleidungsſtücke in großer \ 
Huswahl; außerordentlid) gute Werte. 


Zweiter Bloor 
weicye drapirende ur ’ zn. ss: 


— 31.75 


50 | zum, die feinfte Qualität don Coit S 
fon « eftoric 1, in Sarben und fchwara, ii 


eh 


* 
74 


fee 


. 


ER) 
7* 
* 
DE 
Dan re Zope 


* 


Schlichte und einfach garnierte Faſſons, in prächtigen, warmen und doch leichten Stoffen. 


radere geſchäftsmäßige Skirts und gut paſſende Schultern ſind die ins Auge fallenden 
Faſſon-Aenderungen. Einige haben Pelzkragen, andere haben Braiding, Blufh 38 
Sammet, um die Eleganz hervorzuheben. Sie ſind in Stoffen von ungewöhnlicher 
Feinheit. Broadcloth, Poplins. Serges und Burellas, in allen neuen Herbit-Schatti= 
rungen. Größen 34 bis 44, ertia Werte 


° Mäntel, g°: 


99.75 75 


—X 
—R 


* 
** 


7* 
I 


4 


ee 
* 


* 


ee 


Su weiß 
und goldes 
neu Cpts 
ben Ent 
wurf Ddefos 


* 
u 
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GREENEBAUM SONS 


ND TRO: Er NISM PANY 


Eine Staatshbank 
$.-9.-Ecke La$a!le und Madison Str. 


Aelteſtes Baulhaus in Chicege 
Gegründet 1855 


Kapital und Veberschuss $2,008,009 | 
Alle Zweige des Bankgejdafts. 


GChicagoer erfte Supothefen und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinien anf Spareinlagen 


Spar-Deyt. auf dem Grundfär 
Difen Montag Abenrs bis S Uhr. 


Check· Kontos erwünſcht. 


9 
* 


6 Taſſen und 
| Untertaffe n, 1 oDenem 
ı Senmtüfe = Geſchirr, 
Sleifhplatie, Set, fü 
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Sealfait I bitaläjer, 
| breiter Wumd, 5 


N, — 
u he he he tee hir 


* 


Glas 
mit 


* Formen — 
N Blechdeckeſn, eckige 
| Facon, regulär 60c das 
| Tugend, — 
I 
| 


ja 48c 


Glas - 
Haushalt 
gulärer 
Stück zu 


een 


* 


* — * 
ee 
* 
* 
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+, 
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Maf, für ven 


notwendig, re: 


40 Fifth Floor 


AR Ru) 

Ver 

nr 
EN, 


* * 
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Herbſt-Damenkleider, 
516.75 und S19.75 


— Seide und Satins von 
Coatees, Tunic, Panel und Plaftrı om 
Gffefte Find die vorberrfchenden Faſ— 
fon-Einzelbeiten. Seide Franie und 
Braid die bevorzugten GSarnierungen. 
Alle neuen Schattirungen und Töite 
für Herdjt- und Winterfleider find 
Dier veriretei. 


L - . 
Jerſey Damenkleider, 
519.75 bis 527.50 

Derfey Kleider find dies Xahr be- 
ebfer umd moderner als je vorber, 
welches diefe Tfferte zu einer zeitge: 
mäjen macht. Mlle ind ganz neu. 
Sverjfirt bejtict und mit Yand be- 
ſetzt. Und wir haben viele andere ge— 
ſchmackvolle Styles in bezaubernden 
Schattirungen. 


19% Erſparniſſe an Seal Pluſh Mäntel 


Dieſer Verkauf erfreut ſich einer großen Beliebtheit weil eine wirkliche Knappheit * 
Nachfrage darnach wächſt. Frühe Beſtellungen erzielten uns bedeutende Erſparniſſe. 
find hübsch mit Belz bejekt, voll Flaring und Gürtel-M odelle, in allen neuen 
Taſchen. dauerbafle⸗ 3 Futter, einſchließlich faney Novelty Seide und 
Größen 36 bis 52. Preiſe 825 bis 85135. 00, mit einem Rabatt von 


* 
* 
” 
* 


4.0, 
* * 
. 


2 

ge 
— 
er + 


‚oll br 


4 


Satin Charmeuſe, 
lität, im einer guten Auswahl don Farh 
40 „oil breit, - 

Yard.. an 


— Meteor eine — Qualität von 
hochfein glänzendem Cxrepe Meteor, in 


Farben und ſchwarz, 40 Zoll 83. 50 


breit, Yard. ...... 
Grepe Meteor, maite Appretu v, in dar) 


gewünſchten Farben für Herbſt, 82 50 


40 Zoll breit, die Vard. 


* 
— 


Fourth Flov⸗ 


*, 
* 
* 


* 
— 
* 


*4 


+ 
- 
* 


“ 
2% 


— 
** 


* 


Pluſh herrſcht und die 
Die meiſten dieſer Mäntel 
Herbſt⸗ -Eifeften i im stragen, Cuffs und 


Brocaded ( Catin; 
10% beim Verkauf 


stelle Werie 1 Sntin Trek Sfirts, in allen nerieii 
ı 822.50 herab bis $9.75. 


REES STTE, 


Aber die war leichter gebadt, ad | „OD“ — Gretchen Tchüttelte ſich or⸗ 
ins Werk gefeßt. Zuerft mußte fie |dentlich, „Sulius, du mußt mir einen | 
dboh jemanden haben, der fie liebte. | Gefallen tun, willft du?“ 
Julius? Ah — eine heimliche Kor-| „Wenn du ihn mit einem Kuffe | 
reſpondenz mit dem hätte ja gar fei- | begahıft!” 

Bin Sinn gehabt. Sie hätte ftatt| „Mit was du millit, aber fchaffe 
Cıelte nur lobende Worte von Mas | mir die Briefe zurüd, die ich töricht | 
ma und Papa erhalten. Und ein bis- | ihm fchrieb.“ | 
hen Angft megen der Entbedung Alles, was ich will? Hm! di 
mußte babei fein, jonjt war’ jaj eihte fchon, was ich möhte—,“ | 

Inichts rechtes. | „Die Briefe! Die Briefe!” mahnte | 


SW 


lt ð* 


Brei 
morgen 


side Pop 


ur 


lit, ibe; 


4 


en Modellen — 


* 


+ 
** 





Georc erte Greve, beffeve Qualitüten, 
Seide 
ı Tamımt, 27 5011 br teit, ») 5 
Ben aeunnenreeake | Zoll breit, Yard $1.25; 27 Per li breit, Yard 
Yard. | als Sutterftoffe, in einer 
Noverty "aid Miefialine und Lonifine, — 


En 
die Pard Yin 864 50 7 50 
Banner“ . fi 
vollc 
Sfuswabl von Karben, Yard 82 503 
D . } 
Velutinas, große Aehnlichleit mit 
ird 32.250; 33 Noll, J 
Satin Mouſſeline Ducheß, in einer wun— Yard $3.25; 41 zoll breit, 84. 953 
derbaren Auswahl don Farben, — VDard. . . .........* * 
Zoll breit, die 82 65 Corduroys, zuverlaſſige alitüten, sth 
. 

Satin Hranenife, dicle wunderbare Zar | $1.505 44 3oll breit, 82 358 

lität. die allgemein befriedigen Wird, a areas 7 
36 Boll breit, 83 50 Bedruͤckte Fleur de Soie, fe hr ainecdmäbin 
u. | einen Auswahl 
don Muitern und Farben . goll “u 65 

in einer feinen Auswahl don Mirtern und | breit, Yard...... 
2 ® 
Woll Kleider⸗ 
Wollene Rileider— 
ſtoffe 


Beet! eletete) ee 


De 


— RR) 
ge Er 4 28 DE 32 erh re 


* ra Werte in Kinder-Artikeln 


Hüte für die Heinen Mädchen, großes 
Nroadclotd, mit Pelz ud 


en 


Chamoiſelte — Erſparniſſe au 


«Se 


Sant, Seide | 
im allen Farben, 


Zortiment in 


und Vändern befekt, 


Grundeigentumsdarlehen * 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen— 
tum zu den niedrigſten Raten geliehen. 


Algeneines Bankgeigäit 
Bapital u. $2,000,000 


| 
| 


Da — mar’3 denn möglich? 
empfing fie eine3 Tages einen Brief| 
aus der nahen Refidenz und la hod)- 
Hopfenden Herzens folgendes: 

Geehrtes Fräulein! 

Ich weiß nicht, wie ich meinen 
Bund, meine Bitte in Worte flei- 
den foll. Seit ih Sie jüngft bei meis | 
ner Durdreife in Xhrer Stadt ge- 
fehen, weicht Jhr Bild nicht von mir. 


|Grethen und Julius erhob ich: 
B ‚Schön! In einer halben Stunde bin | 
‚ich wieder hier. Du wirft mich doch 
hier noch erwarten?“ 

Gewiß, gewiß! Eile nur!“ 

Als Julius fort war, blieb Gret— 
chen in der peinlichften Berlegenheit 
zurück. Wohin hatte ihr „romanti— 
ſcher Duſel“, wie ſie ſelbſt höchſt * 
ihre Empfindung be— 


= — ARE — ES 


m Coat zu paficı 


Bi nennen 9500 DIS 84. 95 


I ten 


Ro; Mran, 


Aoermel 


Patent Hood 
und Umſchlag verſtell— 
bar, um ſich dem Wachſen des 


| 
| 
| 
Körpers anzupaſf $11. 095 I 


fc. 85.95 bis 
D rit ler . 


Baby Bon 
a paſſend, 
chnur beſ tet 


Bloc 


„Hy Art“ Seide-Unterröde, 3.85 


tet, 
mit 
Bl, 5 


sum 
Band 


sı. 50, $2.50 


Berfanf von nenem Herbil- 


Eider | 
ud | 


Handſchuhe für Damen — von weißem, 
grauem oder Maſtie ————— Fabrifan⸗ 


Seconds, 81.00 und $1.25 780 


Setee cnnan 
halb 


Suche Handſchuhe fr Männer — 
Vique, genäht, Paäris Point, in braunen 


Schattirungen, $1.50 Werte, $1 00 
B 7 


Hauptfloor, 


5 Yard Stüf Bias Lawn Tape, 4c. 


Kurzwaren 


Necht vorbehalten, Quantitäten zu be— 
ſchränken. | 

50e Shinola Schuh Politur Ausſtattungen, 

39. | 


Franzöjticher Serge, don extra feinerQua— 


lität in Sarben, 48 Zoll Breit, 53 .00 


Vard. 
Serar, 42 Zoll breit, 


Hranzöfiicher s 
52.25 


aenüigend in marineblau 
54 noll 


9.90 


e Paar Scw-Cn Koriet Schüser, Te. 
1 "Balten RBerlen Häfclgarn, Sc. 
12e Schadtel ? in 1 Schuhpaite, de, 
de feidene Saarırese, IYar. 


— Veinur, in Farben, 
breit, Vard 84.95 


Zweiter Floor. 
Silb 


Hauptfloor. 


Rogers R. B. Marke Tafel:S 


| liſtiſch jetzt 


Die abgebilde ten Modelle ſind faſhioned aus pracht⸗ 
boller Qualität Taffeta⸗ Seide mit Juſto Top, welcher 
ſich permanent gegen jede Waiſtgröß ße adjuſtiert. Alle 
hübſchen ſchillernden Effekte und folide Farben. 


Unterröcke, in 
Entwürfen, fancy Flounce 
Längen 

zu 


u 

— Aeberſch ß lanidfrfonmi* 
LT — —— — — Noch darf ich mich Ihnen nicht zu er⸗ 
KRAUSE STATE vn. guien, aber eine Seile” don. 


SAVINGS BANK ihrer, Hand, in der Sie mitteilen, 


1341 Milwaufee Ave., nabe Paulina |daf Sie mir nicht züirnen, wäre mit | perliehte Glapfopf mit den roten! 
wer und Ucherfduß $350,000.00 | eine gen im Ihr treuer 8 Bartborften Hatte ihr fo liebes heiße 
— — es & 2. 3. Hauptpoftiagernb. | Briefe gefchrieben! Und fie hatte ge- 
Stel, In 3 Bensent Sinfen pro dab vier! reichen zitterte faft, fo fehr hatte | cnttwortet, fie habe Sehnfucht, ihn | 
Aprit, 1. Juli und 1. Dftober). fie der Brief überrafht. Zmanzigmal zu jehen! Es war unglaublich ücher⸗ — 
las ſie ihn und begann ihn dann zum iich! 

Nur eins wunderte ſie. Die Teil— 


Darlehen auf Grundeigentum. 
einundzwanzigſten Male. Nun hatte 
nahmsloſigkeit, welche jener Herr ge— 


Samstag⸗-Abends offſen. 
Da war ein 
eigt hatte, Und je mehr ſie darüber F 


Aeclteſte Bant an Nordweſtſeite. 
Steb,fon® | fie ja, ma3 fie mollte 
Liebhaber, denn nur ein Liebhaber 
Br Geld zu ver zu verleihen EN | tonnte fo fchreiben. Und da war aud) | nachſann, deſto mehr fiel ihr biefe A 
u 'auf. E3 wäre doch natürlich geweſen, 


Halten ee |bie heimliche Korreipondenz. Alle 
wenn er fie angerebet hätte. ber | 


| Seifter der Romantit fpuften in 
‚Porgüglihe exe Bnpothehen| Grethens Hirn umb trieben darin | ud) das Hatte er, mit Ausnahme je f 
— ner kurzen Frage in betreff ihres J 


ſo lange ihr Spiel, bis die zierlichen 
A.Holinger&Co. (m) Koufing, nicht getan. Ja, je mehr fie 


—r Br Singer unter &. 9. 3. bauptpoft= | 
Fr ter ‚28 € nn — 
— — ——— lagernd ein duftendes Briefchen ab⸗ ſich die ganze Situation vergegen- 
— geſandt hatten, in dem die Worte pärtigte, deſto unklarer ward fie ihr. | 
ſtanden: „Ich zürne nicht. | Da kam Julius fchon wieder. Sof 
Prompt war die Antwort da. Sie | jchnell? Kaum fünf Minuten war er | 
floß über vor Entzücken, ein Drief- ‘fort gemejen. Er fonnte den Frem- 
chen bon diefer Hand, die &. 9. 3. |den ja noch) gar nicht getroffen haben 
der Bei hwü gi in Gedanten ehrfurchisvoll zu en „Nun?“ 'k 
‚wage, zu befigen. Ob e8 verdam-| „Nun, Koufinchen?“ gab er heiter |} 
menswert wäre, wenn &. 9. 3. ih | -urüd. „Ich bin bier, ım meine Be: 
zu erkundigen wage, ob dieſe wech- kohnung zu holen.“ 
felnde Februartemperatur nicht von „Deine Belohnung?“ IM seine Sin: J 
nachteiligem Einfluß auf ber Emps | „D, du haft ja ein vecht fchlechtes | _ fen bei 
fängerin Geſundheit geweſen ſei Gedächtnis! Die Briefe verſprach ich J Rothſchilds 
‚u. ſ. w. dir unter einer Bedingung zu lie⸗ 
ründlis; in Türzeiter Zeit, und Ctrik Pe 5 — u ir unter einer gung 3 e⸗4J a. m. B 
Koimetis, Krampfader- und Wafie erbrad mad Gretchen kämpfie doch ein bischen fern,“ — Männer 1 | Seide — Halstradhien Si 
m Biethabe anf einen Ewias | mit jich, ehe fie auf biefen zweiten! Sch vergaß fie!” Ri ? s e EM 
gehe werben j mit 110, | «DEN j Ö e! \ RR Si eng BR * a 
— — den Cie 25 FLents in Sriefmarten | Brief eine Antwort ergeben lieh. | i Sch nicht. Alfo—meiren Aub!” II. Ein gutes Sortiment moderner großer offener_ Enden— 
für die neuelie dennee utege dietes igterei· Aber ſchließlich kam ſie doch dazu, J A Ai “ JFaſſons, Slip-eaſy Halsband, aus ſtarker reicher Seide, 
enten und, ebrreigen Buches, meides von | ” ; rt 0 05 er „Uber Julius — — wo haſt du J Natural graue Union Nseo“ nicht einlaufende 
Qurg und mt, Mann und Brau. glefen twer- ‚und ein diesmal zwei Zeilen entha il⸗ die Briefe?“ ——— * i Ian; „No un = — 
tendes Briefchen ging an die omind- Hier find ſie!“ Suits für Männer, aus —— — Suits, gerippt, 
er =; R i —— Natur arbig, 
fen Iehten brei Buchftaben des Ul-| Ind wirklich waren ſie da, eins, J woltenem ee 


den follte, und adreffiren Eie Ihren Brief: 
PRIVATE CLINIC, ; 7 zu nur 
a. . — Je e3 ° “ 
pha bei hauptpoſtlagernd ab. z3zwei, drei, vier — alle fünf, alle, die RB ſchwer 83. 00 Feine baumwoll. Männer— 
In wenig Wochen war die gehei⸗ fie in törichter „romantijcher Raune“ J — ganz 


137 East 27. St., New York, N. J. 

„Ser Zugendireund“ ift sm baden in Chicago | Gewicht, ea 
Ber Hehz EHmidt. Pugtandlung, 839 Dear | st 
ben Str. Noom sun wiäämilon® me Xiebestorrefpondenz im polliten | eichrieben, an jenen Glabfopf ge: Schwere Flannelette So le, Ferſe u. Zehe, ſchwarz 

9 j ni 3 fü Mä und wei und farbig. 
| Gange. Sept befannie %. 9. 3. ganz Trieben hi € br — [308 
| ' > ‘ > . . ER c} eweb ine Ruall⸗ 
offen ſeine glühende Liebe zu Gret-⸗ Fgulius,“ begann ſie weinerlich, Mi tät, jeidene Stogs iv | 
„Sen und bieje [prad) bon immer grö- | du toirft mich recht auslachen. —“ | 


Inannte, fie geführt? Sie fam ich fo 
jämmerlich und lächerlich zugleich 
dor in dieſem Augenblicke und jener 


Welsbejah und Peljfellen 


Pelzbeſatz iſt in großer Nachfrage 
fiir Kleider und Hüte. Unſer früher 
Einlauf bietet eine große Erlparniß. 
Ganz friſches, nenes, reines Lager von 
den beſſeren Sorten von Pelz, gefüt— 
tert und dauerhaft. 

Nutria oder Seal gefärbt, 
und Taupe, 1 bis 12 Zoll, 
321. 00. 

Coney, 
Zoll, 


Für fünf Jahre 
garantirt. Jewel⸗ 
Muſter. 
Frei 
araviert. 
Main Sloor 


Hentherbloom 
blüntten 
in allen 
morgen 


vn 
gr 


natürlich 
$1.75 bis 
fhwar; und wein, 1 bis 1% 
Vard 25e bis 80,00, 
Stunt oder Natural Ipoifunt, 
„soll, Dard 82.50 bis $12.00, 
Nit Gone, von ertra feiner Sorte, 
2 bi3 8 Zoll, Vd. $1.50 bis $6.00, 
Hndjon Seal, von der beiten Corte, 
1 bis 12 Boll, Nard $2.25 bis $27.00. 
Benver, fehr feine Qualität, 1 bi3 6 
Zoll, Bard 34.00 bis 824.00, 
Squirrel, nemiimt oder natürlich, 2 
bi3 4 oil, Dard S7T.50 bis 515.00, 

Mear Scal, hocfeiner Wert, 2 bis 8 
Soll, Pard S2.75 bis 311.00, 
Schwarzer veigian — 1 bis 
Joll, M. 7530 bis $8.2 

Imitation Ermine, : "bie 3 Zoll, 
Yard The bis 832.25. 

Taupe Monflon, 1 bis 6 3olf, 
51.50 bis 52.00. 

WHenet Edge, %4 bis 1 Zoll, Yard 39 
bis 51.50 

ve sielle 
Sable, Conch, 
tion Chinchilla, 
ſehr 


Tafelſilber zu einer liberalen Erſpar— 
Wir erſetzen irgend ein Stück, das nicht zufriedenſtellend iſt. 
750 Salat Gadeln, im doppelt NUnfter Gabeln, in 


gelütterter 81. 85 | terter Eihagtel Cet 


tel, Set von 6 fi 


Butter Pe im gefüts | Obſtlöffel, 


| terter Schastel ne: Set bon 81. 50 
85 6. für... 


Set beu 
75e Gabel für faites Fleiſch, 
fütt. Schachtel, Stück.. 


Gravy Löffel, in ge in gefütterter Schachtel, 65€ 
ee i 


fütt. Schachtel, Stück. Siüd.. 
nefütt, 45 > 
Schadtel, Etüd...... It 
u — Duantitäten zu beſchränken. 


Sateen Unter— Ein großer Ankauf von dieſem beliebten 
röcke, in reg. umdf 
ertra Größen — Py — — AN 8 
farbig und ſchwarz, 3 * 
für 

nur 


IB. 
Zechöjfeln, Set don 
BA ——— 


— „go, 81. 50 
81.75 


81.75 
$1.75 


2 kis ß 
gefütter⸗ 


81.50 


— in gefütterter 


Schach⸗ 
von 6. 


Suppenlöffeln, 
Set don b..... 
Tinner Gabel, 
Cet bon b..... 
Tinner Meiier, 
Set von 6 
— —— — * 


oder Telchhondeftellungen. 


Columhig Gru'onolaz — Victor Vickrolas 
Ey niedrig wie $1.00 die Wone. 


Zwei wundervolle Werte, die Mufit ist jedes 
gen jollten. 


12 Veerenlöffel, it ac Title Gabel. 
EEE — 
die * 
Haus brin— eine Poſt⸗ 
Yard 
Nr. 10a 
a Nictrola— 
et NMaha— 
Agoni, Gol— 
den oder 


Type E. 
Grafonola, $ 
it Three f 
Springf 
Motor, in 
Mahagoni, 
Oak 


875 


Raditalteilung 


— der — 


Mole Coneyh, 

braunem Coney, Imita 
SfunfOvofium zu dem 

— —— von 85e. 


Partie bon 


Haup tloor 


Kughenanzüge für Schule 


Hübſche Anzüge —* dunklen 
Miſchungen, ſtark gemacht und 
gut beſetzt, Größen —— Jahre, 
che niedrig markiert, 
zu nur 


Woll. Novelty Rn züge; 
blaue, graue und lohfarbige Mi— 
— auch in Corduroys 


65 5, 1 90.80 


bis g, 

Sodann Anzüge 
für Knaben — für 
den Jungen, der ge— 
rade ſeinen erſten 
langen Hoſen-Anz zug 
gebraucht. Sind jo N 
zugeichnitten, das; er 
nett u. Feidfam da— 
rin ausſieht. Grö— 
sen 32 bis bis 36 
ſpeziell zu 


817.50 


Zweiter Floor. 


Schwache nervoſe 
nunaslojtgteit d 
vioendenr Uudtlüifen 
ſchmerzen, Haarausfall 
u, der Ecehltait Satarıd, Nagenbräden,Etubl- 
veritopfung, Müpdigtett, Erräten, Sittern, Her: 
flopien, VruWbeilem: ng, Menaftlichleit md 
Sritbfinn, erfabzen aus bem „QZugendfremnd“ 
wie alle eigen jugendlier Bertrrungen 


erion ‚neh lagt von Hoff⸗ 
— en räumen, erichö« 
-, Riden- und Kopf |i 
us snabme be& Gehära | 


s1.49  Wirs. 
| Potts Bünclei- 
fen, 3 Bügel 
eiſen, Griff ır. 
Ständer — per 


Sch, 


51.19 


be 
or $4.75 Perfect 
Sci Heizöfen— 
rauchlos und 
geruchlos, leca 

de € 


ARerparatur 
d Dienſt 

frei auf 1 
Jahr. 


$2.15 Imperial 
fertig gemiſchte 
Farbe, groie Nuss | 
wahl von Farben; 


——— 75 


s1.19 Stahl 
Scauieln, 
Hartholz 
* Griff,— 


tur SIC 


Fount 


Stee 


83. 95 

4. 23 Laun⸗ 
dry Defen 
Nr. 8 Gr, 
mit 2 Los 


130 — — 
| hern,brennt 
t! 
I 
e 
I 


31.39 weils email: |tat Zawnzcic- 
|Tierte Badeſtühle — | ing, aalvani 
suncht ma |firter Draht, 

gut gemacht md. a Hoc, b 

finiſſed, Gummi— alle Sorten 


Verhauf von 2500 Barucl 
66 — ee —— 


| Töe * | 
Beſen. 
39€ Gla3 » Be: | 
Son Hs | Hülter, don Mei: —** 
tem Befcu= | ,. 2 = 
lorır ge | Finn nemacht, mi — 
maächt, aͤnt cfelplatt., Mon TE d⸗ | 
hergestellt, | ag für Aaffeemühlen; 
1 Pfund Glas 
be bäl- 75 
29c eng c 
81.69 Gar. | Pratenie warte 2.25 Mei. 
dinen Stre, | MINE, grobe | pen Waſchkörbe 
der, geitügt | Auswah! bon | große Corte— | 
tidek Farben, — ver art gemadt, 
BB | = 
ſing 7 ——— 9 81 69 ei 11 Torf = 25 
ins d J c Die Beine, zu.. c am 9, 


zollige 

Set 
VPin⸗ 
Be ir reis 


= immi 
Varniſh 
ſeln, 
ar; 
95, 


3IC 
Spart ein Drittel bis ein Salb an 
Diefen Gardinen zu B3.T5 


= 5 


Silidhier 5OsÖlliger Trapdery und ı Zwei Kiitca mit Standard Sorte 
| Polſter Velour, in blauen, roſa, brau— | Gardinen Swiifes, er zoll "19 
nen, Gold und Miilderry = Schatti» | breit, Pard zu. c 
mebt oder weniger 
angebr. Sortimen 


rungen, die Yard 53 00 
. t, um fchnell «145 
damit zu räumen, IC 


seien ae 
Yard. 
Standard Tennefice Re Fedar 
50 Stücke von feinem Gardinen Ne Ghefts, un ih id ad = 503Öllige Kavdod Traperh Seide, int 
einſchließ heſts, ungewöhnlich gut gemacht.— Dramen, Mulderty ı, arünen Cihate 


50e aute € Sr —** 815. 95 tiru — genau zur Hälfte, — 75 


King's — — — 5 


* Untted States Food Adminiſtration J 
Maſon ar, 208. N 


Licenie Number 10335, 
34, n i Mr 3 — 
— Flaſche Armours Grape Feinftes neues 
ee Gewür;, id, 


Gallonen Krug Gider Eilin, Göc. 


in Eu— 
ebenſo 


Das Sortiment iſt groß genug, um eine Auswahl für faſt jedes Zimmer 
rem Heim zu geſtatten. Eingeſ chloſſen ſind feine Spitzen in neuen Geweben, 
einheimiſche Sorten; Werte ſind ein Drittel bis zur Hälfte mehr, Paar 


September Verlauf von Swiß Du— 
cheſfſe, Iriſh Point und Bobinet Spi— 
bengardinen zu einer großen Erſypar— 
niß, weiß, Elſenbein oder ecru, drei 
Gruppen, Paar 310.00, 


BED END: user 5. 00 


Schuhe, 


se Gretonnes, 
he umier 
F loor 


Gebiß 
sahne, — 
P Sol» 
p Latte, 
535, Ande 
re Gebifie, 
bis 5150. 
Brückenarbeit. — 
Gas oder local 


Zahnarztarbeit 


in einer großen Auswahl, 
ih einer Anzahl don den be: 
NYard.. 


< 


ru 
lichten feinen Filets, 


59.00 und aufivärts 
süllungen und 
Zähne gezogen. 
Angeſthefia. 


⸗ 2* * Ye 
Galifornin Schinken 
zus & Co. — —— 7 
is9 d I hichnitt, 
—— und — RE 233c 
Bunter weh Roaſt 
M e 
wech, Bd. 26c 
Spring Yamıb, — 
ganze Schulter, id, 


23; Brut, 18e 


Plumd.... 
"Beer, 


Goruced 
25C 


RE 
Bulle, Wid.. 

Die Regierung cr» 

um eine Nb- 

liceferung der Tan. 

Bitte madt Eure 

Beitellung am Tage 

vorher. 


Gane und Wiaple Si 
05e, 


Weil Bros, 


Unsen 
1, Ball. | 


rum, Kanne, 
Gall. 
e. 


crome. Schwiening. 


Bi. Vack., gemiſchtes Picling— 


308. 


Dromedary Cocoanut, 1 
für 426. 

H. B. echte importirte Sauce, per 
Flaſche, We. 
Del Monte neue Verpackung kali— 
ſorniſcher Tung, Fiſch, weißes Fleiſch, 
1, Pfund Büchſe, 

Galumet Badpuiver, 1 
au 208€, 

6 Packete Jifſy Jell, 
7TVc. 


Inn * 
Ton €. Floor. 


Männer-Anzüge und Männer— 
Ueberzieher auf Be: 
Nellung, 531.50 


Dieje große Belegenheit ift im: 
mer noc offen, aber die Zeit it 
furz — Auswahl aus hochfeinen 
———— Caſſimeres, Che— 


831.50 


—* —* 
Zweiter Floor. 


Brer Rabbit Molaſſes, Nr. 10 Gr., 
Büchſe 8560; Nr. 5 Größe Büchſe, zu 
| Se. . 
Satet Kakao, 1 Bid, Birchien, 
Glimaline Gleanier und 
Softener, PBadet, Br. 

Pride Waſchpulver, groijes 
für 19e, | 
10 Büchien Swifts Sunbrite Gican- 

fer, $2e. 
+ Piund fanch Did Grop Kombi- 
nation Kaffee, 81.00, 
Nene Verpadung japan, Grad Vicat | 
Nr. 1 Größe Büchſen, 65e. | 
5 Pfund feinfter BearlTapioca, Töe. | 
5 Bücfen newer gerichener Ann- | 
nas, 51.48 
50 Pd, Ent Ice Cream Sal;, bök. 
4 Unsen Flaſche T. & T. Vanilla 
oder Lemon Extract, 486. 


43. 


. | Verpackun 
Water — 


Bliich⸗ 


Hart Marie 1918 
Erbfen, feinite GErbfen in 
fen, 20€. 

Gilmans frühe Juni, 
Büchien, $1.80; Büchſe, 

Marceiins frühe Juni, 
Büchſen, 31. 90; Büchſe, 

Hart ——* Dutzend 
52.25; Buu e 208, 

Hart Sweet wrintied, 
Büchſen, 82.55; Büdfe, 22 

Hart neiiebte frühe Juni, 
Dubend Büchſen, $2.055 
Wirchle 23c, 

Hart Little 
Büchſen, 82.80; 


Wichtig für - Männer, Schwere Natural graxe 9 
30. — zu ag rino Männer: Soden, 
ser werbender Sehnfucht, den fi in; Fant mir gar nicht ein!“ : 2 50 Te 
jeinen Schleier Hüllenden Geliebten) Doch! Doch! Hätte ih nur ge |B 
noß fo hartnädigen Bälle don geheimen Aranl. | 5 
beiten und Urtnieiden, wie Katarth⸗Auswürfe 
neriwäde, ihlaflofe Nächte Nervofitit Bu 
endete aa er —— — Monat geſandt und in dem „Ungeheuer? Hm! Das verbitte ih WM Alfe Mufter und angebrochenen Partien 
ſchönen Meierſchen Garten ſaß Gret⸗ mie!“ auf Bargaintiſchen zu Erſparniſſen von eis 
wilonau 
Geheilt. Da kam Julius und ſetzte ſich zu haben ſollteſt?⸗ 4 83 95 
‚ihr, von Gretchen flüchtiger als fonft | Spradlos jtarrte Gretchen ihn an. “ 
Dritter 
Brunn * er Ber danke zudte in ihr auf, war — id!“ au 286, 
mwurf nicht erfparen, daß fie bo » : u u 
2 Ben Po | „Aber, Julius —. Drei Monate fpäter waren Gret⸗ 


Pfd. Büchſe Packet Dutzend 
| 16e. 
Dutzend 
17ec. 


Büuͤchſen 


alle Flavors, 





Libbys faliforniiher Spinat oder 
Züfttartoffelt, 5 Biichfen 


Vüchfe 29. 


Fauch Mihinan Sauer Nraut, 
12c. 


Det Monte Taliforifche 
id* Unzen Jar, 


Delaware 
81.30; 


Dutzend 
Nr. | 


per 


3 Büchſen, 


Preſerves, 





350. Qualer, Dutzend 


Büchſe Be. 


nn unfere erprodten Heilrrittel, Die — 23 
vot⸗Floor. t 
So war der April berangefom: | - MR 
Doltor Xuderd BlutSpectfic Iutbergif ’ ' s fen, daß — ein Ungeheuer ſich bin: | R 
öbigen Setlmittel find nur Bei ım8 au baben.| 
ther und ähnlide® — fie hatte ſich „Ka — fieh' mich nur ſo groß an! Vatentleder oder ——— 
und —* ſchließlich: „Höre, Gret⸗ ‚Mar nur eine Mittelsperfon inf 
der Ueberjpanntbeit, etwas abbefom- | (Gretchen errötete plöklih heftig Itifeh ift Gretchen nie wieder neivefen. | 2 
Id Klapi ſeufzt II m — — 
auf dem Klabier, feufzte, wenn ſie mil einem Herrn in der Refibenz!“ | 
Iihft, einmal nicht nad) dem furcht⸗ Du brauchſt dich nicht zu fürch— mengeſtellt? Wie hoch ſind ſie?“ — J ſen, zu 


Wenn Aerzte od. Arznelen Euch nicht Ber 

teolinlagen. bei folgenden ee Bee | | weich und warm, zu. 

ten: Yorınulare Mr, 1 ınd 2 etien die metiten | | } 
endlich unmaskiert fennen zu lernen. | ahnt — ach! Wer fonnte auch den= | An 

und Sag im rin, rei8 81.00 bie (ale. — | 85 — 

tung in alien Etadten. Preis se ‚00 bie ginn, men. Schöne Tage voller Sonnenz | zer die Buchſtaben X. Y. 3. verjtede!“ |} J 

—Rrof, Er, Notd Etirfungdpaftilien für ar | ſcein und Wärme hatte der ſonſt ſo Julius lachie. 83.95 

eis $1.00 die Schachtel. 8 fur 22.50, 
Be h Ifes Deutſche Apotheke, ‚en jegt ftunbenlang und Tas Wer⸗ „„Julius!!! nem Viertel bis zu einem Drittel gruppiert. 
4 

775 Süd State Straße, Chicago, SU. | Koch nie fo empfänglich gefühlt, wie | a a ig mei nicht, warım Tud h— —— — .. ** Faſ⸗ 
El du nicht einmal nad mir Eehnjudt || ee ——— 
begrüßt Aber der war heute fo ernft | „Zener Mann dort? — —“ 

en — mußte zugeben, daß Greichen | hen, ih muß mit bir reden.“ |ber Refidenz und der Neifende eines | 

Meier ein niedliches Gef ſchöpf mat, | Sie fah ihn an. Ein tafcher Ge: | mir er Haufes, Der £. y. 8. | 

Krankheit der heutigen Mädchenwelt, | „Sc tenne dein Geheimnis!“ chen und Zulius ein Paar, Roman- | R 

men habe. Gretchen Meier las Les | und Noiterie: „Mein Geheimnis?“ | & pier nel 

naus Gedichte, mißhandelte Chopin; „Sa; hu ftebit in Sorr — * hat ſie vier geſunde Jungen. 

an die romantiſche Liebe Heros und 31% eb Allmählich. — Vat Alſo ſ 
„Julius!“ Es klang ſchrill von ih⸗ mählich. ater: „Alſo J 

Zeanders dachte und münfchte fehn= | ren erbleihenden Lippen. haft du nun deine Schulden zufam- | 

bar profaijc modernen, fonbern|ten. Yener Herr ift mein Freund, Er| Sohn: 95 Pfennig, 600 und 2000, 

nad) dem romantifgen antiten Du |ift beuie Gier angelangt, wm Dad ga | Hlnsi!“ IF 


Neue evaporated Aprikoſen, Pfund 


2a. 





